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Volksverbrecher
R. M . Bremen, 11. Februar.

Pirma -fens, im Februar 1924. Vor dem
Bezirksamt drängen sich die Menschen, zu
Tausenden mit Aexten, Knüppeln und Eisen¬
stangen bewasssnet. Die Eingänge zu dem
großen, breiten Gebäude sind verriegelt,- die
erregte Menge rüttelt heftig an den Toren.
Aus mehreren Fenstern fallen Schüsse, man
erwidert das Feuer, rasende Wut packt die
Einlaß begehrenden Massen. Da, Fensterschei¬
ben klir«r>i, ein paar Männer werfen meh¬
rere Bündel Stroh in die unteren Räume des
Bezirksamtes, Petroleum wird nachgegossen,
und schon prasseln Flammen im Gebälk. In
wenigen Augenblicken hat das Feuer die
Männer drinnen nach oben getrieben, die
Schüsse aus Luken und Fenstern ebben ab,
alle verzweifelten Anstrengungen zur Lö¬
schung des Brandes bleiben ohne Erfolg, und
man bittet schließlich um freien Abzug. Wach¬
sende Empörung die abwehrende Antwort
der Menge. Einige der Männer des Amtes
wagen einen Ausbruch, — sie werden totge¬
trampelt , mit Aexten erschlagenoder in das
Brandmeer zurückgestoßen Keiner der Se¬
paratisten, der gemeinsten aller Volksver¬
brecher, kommt mit dem Leben davon,- auch
der verhaßte PolizeikommissarSchwaab muß
seine verruchten Taten mit dem Leben büßen.

Das war der morgen sich zum zehnten Male
jährende dramatische Abschluß der Separa-
tisten-Schreckenszeitin Pirmasens . Mit Ge¬
nugtuung und Begeisterung wurden in den
folgenden Tagen auch die aus anderen Orten
einlaufenden Meldungen über die Befreiung
der Pfalz von den Landesverrätern aufge¬
nommen, nachdem der Schuft Heinz Orbis
schon im Januar von deutschen Kugeln nieder¬
gestreckt worden war . Wer sich heute in jene
Tage deutscherLeidensgeschichtezurückversetzt,
dem' mag sich von neuem die Faust ballen in
unbändigem Zorn. Nur unter dem Schutz der
französischenBesatzungstruppen hatten jene
Verbrecher ihr Unwesen im linksrheinischen
Gebiet treiben und die reichstreue deutsche
Bevölkerung peinigen können. Die Zügel
freilich haben sie, wie es General Gorard in
Landau schon Jahre -zuvor, kurz nach der
Ueberreichungder Pariser „Friedens "-Bedin-
gungen gewünschthatte, nie in den Händen
gehabt. Dazu war auch der Pfälzer zu deutsch.
Lieber ließ er sich ausweisen oder ins Ge¬
fängnis schleppen,- lieber litt er mit Frau und
Kind bittere Not, als daß er Landesverrat
und Volksverbrechennicht bei ihrem richtigenNamen nannte.

Der französischeTruppenkommandeur, Ge¬
neral de Metz, war es, der im Kreistag zu
Speper die „Autonomie der Psalz" hatte ver¬
künden lassen, wobei er allerdings die Rech¬
nung ohne das deutsche Nationälgefühl ge¬
macht hatte. So war deutscherBoden denn
doch nicht zu erobern. Was dem französischen
General Melac 1689 trotz der grauenvollen
Verwüstung der Pfalz nicht gelungen war , die
Absplitterung deutschen Heimatbodens vom
Mutterland , das mußte auch dem General de
Metz und seinen Methoden versagt bleiben.
Aber die Erkenntnis kam reichlich spät.

Die Geister, die er gerufen hatte, wurde er
auch dann nicht wieder los, als in Paris auf
englischeVorstellungen hin plötzlichdie Ein¬
sicht dämmerte. Doch der Pfälzer  schilt-

Sie MalerliUIe
ew Verk«« Volkes!

telte das mit französischemGeld und franzö¬
sischen Waffen protzende Gesinde! ab, und
zwar auf die geschilderte radikale Art . Das
wollen wir den Brüdern jenseits des Rheins
nie vergessen!

Die Pariser Politik , das im Versailler
Vertrag Frankreich nicht zugesprochene
Gebiet auf dem Umweg über die Autonomie
wenigstens unter ihren bestimmenden Ein¬
fluß zu bringen , hatte also kläglich
Schisfbruch erlitten.  Was sich in der
Psalz abspielen mutzte, geht nicht nur auf
Clemenceau, es geht Jahrhunderte weit zu¬
rück und ist verknüpft mit den vier Worten:
Kampf um den Rhein. Hat Frankreich - -
damit springen wir wieder mitten in die
Gegenwart hinein — nun aber aus dem in¬
haltsreichen Buch der Geschichte gelernt?
Ist es gewillt, feststehenden Tatsachen ein -
für allemal  Rechnung zu tragen ? Hat
es das eiserne Nein der deutschen Nation
bis in seinen innersten Sinn verstanden?
Wir können, mit dem Blick auf das Saar-
land und die dort von den Franzosen be¬
schütztenSeparatisten , jene Fragen leider
nicht mit einem Ja beantworten.

Dem Treiben der Landesverräter ist in
Saarbrücken , wie es sich immer wieder zeigt,
freiester Spielraum gelassen, während der
vaterlandsbewußte Teil der Bevölkerung,
nicht anders als einn in der Psalz . mundtot
gemocht werden soll. Nur die Methoden
haben sich ein wenig geändert. -Was vor
Jahren die Bajonette der Besatzungstrnppen
zu erfüllen hatten, das ist jetzt in die Hände

Prag ändert die Währung
Line Ankündigung des tschechoslowakischen Ministerpräsidenten

ünli . Prag,  16 . Februar.
Ministerpräsident Malipetr  sprach heute

im Rundfunk über die Wirtschasts - und Geld¬
fragen in der tschechoslowakischen Republik . „Es
muß erwogen werden ", so sagte er , „ob es nicht
notwendig ist, in unseren Währungsverhältnissen
das schwere Hindernis sür unsere Exportfähig¬
keit gegenüber der fremden Konkurrenz zu be¬
seitigen ."

Der Ministerpräsident erklärte hierbei ent¬
schieden, daß es in der Tschechoslowakei keine In¬
flation geben werde . In allen Staaten , die
Währungsänderungen durchgeführt haben , sei
unstreitig erwiesen , daß im inneren Wirtschafts¬

leben keine Aenderungen eintraten . Dort , wo
sie doch eintraten , seien sie entweder ganz vor¬
übergehend oder sehr geringsiigig gewesen.

„Wir haben nichts zu verbergen, " so fuhr er
fort , „weder vor der eigenen Bevölkerung noch
vor dem Auslande und werden nichts tun , was
nicht bereits andere getan haben . Wir werden
niemanden weder bei uns noch im Auslande
schädigen. Wir erwägen nur , wie wir uns der
Schäden erwehren , die uns dadurch verursacht
wurden , dah die Währungsverhältnisse anderer
Staaten eine wesentliche Herabsetzung unserer
Konkurrenzfähigkeit im internationalen Handel
herbeigeführt haben . Wir dürfen nicht ruhig

auf die Tatsache blicken, datz mehr als /I dieses
internationalen Handels von diesen geänderten
Währungen beherrscht werden.

Aber um eines werden wir uns sorgsam küm¬
mern , daß nämlich unsere Währung nicht ein
Spielzeug in der Hand einer Finanzspekulation
werden kann . Deshalb können wir diese Ange¬
legenheit nur durch die gesetzgebenden Körper¬
schaften regeln und so die Stabilität unserer
Währung sichern, auch wenn die Geldmenge , die
unserer Papierkrone gleichkommt , um etwas her¬
abgesetzt würde . Unsere Währung bleibt deshalb
eine Goldwährung und in ihrem Verhältnis zum
Gold wird sie nur durch das Gesetz geregelt.

Dr. Goebbels an die Filmschaffenden
Wir brauchen Weder em wirklich deutsches Werk!

Berlin , 1g. Februar.
Reichsmimster Dr . Goebbels hielt am Freitag¬

abend in der Kroll -Oper vor den Filmschaffenden
eine Ansprache , in der er u. a . ausführte:

Es ist jetzt nahezu ein Jahr her , daß ich das
erste Mal in amtlicher Eigenschaft vor den deut¬
schen Filmschaffenden sprach. Ich konnte damals
noch.nicht viel ..an Leistungen ausweisen , denn die
primärste Arbeit , die uns bevorstand , beruhte vor¬
erst im Negativen , das heißt , wir mußten vorerst
alle die Schäden abstellen , die sich im öffentlichen
Leben in den vergangenen 14 Jahren gezeigt
hatten . Der deutsche Film ist heute allmählich
wieder auf der aufsteigenden  Linie . Wir
sind der Ueberzeugung , daß der Film eines der
modernsten und weitreichendsten Mittel zur Be¬
einflussung der Massen ist, die es überhaupt gibt.
Eine Regierung darf deshalb den Film sich nicht
selbst überlassen.

Lassen Sie mich einen kurzen Rückblick auf das
werfen , was wir im Jahre 1933 auf dem Gebiete
des Films übernommen haben . Die Produktion
befand sich in einer heillasen Verfahrenheit . Dazu
kam eine heillose Desorganisation und eine Fehl¬
leitung von Kapital , die einem die Haare zu
Berge trieb . Die Folge davon war Mutlosigkeit
allenthalben.

Underdes zeigte sich auch allgemach , daß ein
wirklich führender Kopf auf dem Gebiete des
deutschen Films nicht zu verzeichnen war . Das
Geschäft war die Hauptsache . Die Kassen mutzten
voll werde ». Die Geldgeber mußten bei Laune
gehalten werden.

Unterdes aber hatte das Publikum nach vier
Jahren Krieg in der Zeit von zwölf Jahren noch
so viel Charakter besessen, ein System geistig zu
überrennen und sich zu einer Bewegung zu be¬
kennen , die weder Geld noch öffentliche Geltung
besaß, sondern nur Idealismus.

Diese verzweifelte Situation auf dem Produk¬
tionsmarkt wirkte sich naturgemäß auf die Fi¬
nanzen des Films aus . Geld wurde nur für
Kitsch gegeben , weil man meinte , Kitsch würde
sich am besten rentieren . Man war im Begriff,
den Film überhaupt als Kunstgattung zu ver¬
nichten , und ihn zu einem bloßen Amüsement
herabzuwürdigen . Je mehr nun diese akute Ge¬
fahr heraufzog , um so schleuniger zog sich das
Kapital zurück. Man suchte die Gefahr zu über¬
winden durch grotesk übersteigerte Monstre -Filme
die sich gar nicht rentieren konnten.

Darauf ließ man überhaupt vom Experiment
ab . Man wollte nur Filme , die an sich-ganz
sicher und stabil waren , Militärfilme und Unter¬
haltungsfilme und kitschige Operetten.

der französischen Bergwerksbeamten gelegt.
Wo früher Ausweisungen ihre Wirkung tun
sollten, da gibt es heute das Mittel der Ar¬
beitsentziehung durch die Erubenverwaltung.
Und wie einst ein General de Metz den Volks¬
verbrecher Heinz Orbis „den wahren Freund
Frankreichs " nannte , so konnte vor mehre¬
ren Wochen der berüchtigte Separatist Waltz
von einem französischen Außenminister in
Paris persönlichals „Saaroertreter " begrüßt
werden. In diesen Tagen erst wurde in Er¬
fahrung gebracht, daß sich auf französischem
Boden, unweit der Saargrenze , marxistische
Separatisten mit leitenden Saargruben-
angestellten treffen, um über das so¬
ziale Schicksal deutscher Arbei¬
ter Beschluß zu fassen.

Ueber den negativen Erfolg aller dieser
Anstrengungen gehen allerdings die Meinun¬
gen nur bei dem winzigen Häuflein der letz¬
ten Separatisten auseinander . Es ist gar
nichts anderes denkbar : das Saarland wird
ahne  Gewalt , mit den Stimmzetteln , be¬
freit werden, auf keinen Fall aber wird die
Befreiung dieser kerndeutschen Wsstmark
weniger radikal als das Ereignis vor 10 Jah¬
ren in der Psalz sein.

Von dieser Art Kunst hatte sich das zuständige
deutsche Publikum längst zurückgezogen. Es flüch¬
tete in die Versammlungen , wo man seine Not
verstand . Dort gab es Erfüllung seiner Sehn¬
sucht. Dort hatte es Ziele , Ideale . Als wir die
Macht übernahmen , saßen die Regisseure in den
leeren Filmateliers . Sie hatten kein Geld mehr.
Sie hatten kein Publikum mehr . Die ganze künst¬
lerische Welt war im Begriff , vor diesem Zu¬
sammenbrach zu kapitulieren . Diese Erbschaft
übernahmen wir.

Das Wichtigste , was vorab gelöst werden mußte,
war die Frage der Organisation . Aus diesem
Grunde haben wir alle an der Filmwirtschaft
Beteiligten in einer großen Gesamtorganisation
zusammengefaßt.

Die zweite Folgerung , die wir ziehen mußten,
war die Ausschaltung der Juden . Das mag hier
und da zu einer menschlichen Tragödie führen.
Das kann uns aber so leicht nicht berühren , da
in den vergangenen 14 Jahren auch manche
menschliche Tragödie zu verzeichnen war , die in
dem Falle aber nicht die Juden , sondern uns
betraf . Damit war schon jungen deutschen Talen¬
ten wenigstens der Weg freigemacht , sich zu be¬
wegen . Die Ateliers füllten sich nun wieder mit
Leben . Da wir nicht annehmen konnten , daß der
private Kapitalmarkt sofort einspringen würde,
haben wir einen staatlich subventionierten und
beaufsichtigten Kapitalmarkt geschaffen, immer in
der geheimen Hoffnung , die uns nicht betrogen
hat . Wenn das einmal im Gange ist und der

private Kapitalmarkt irgendeine Verdienstmög-
lichkeit wittert , dann kommt er wieder . Aus¬
schlaggebend ist, daß wir die Sicherheit der An¬
lagen garantieren.

Wir haben allmählich auch wieder das künst¬
lerische Vertrauen der Welt in den deutschen Film
zurückgebracht , vor allem weil wir immer von
vornherein künstlerische Gesichtspunkte vertreten
haben . Heilte wird jeder ehrliche Künstler von
Rang und Namen wieder bereit sein, von der
Bühne auf die Leinwand zurückzukommen.

Ich habe hier und da schon den Versuch unter¬
nommen , auch auf die Kritik einen günstigen
Einfluß ,: -: /zuüben . Ein Kritiker allerdings , der
auf dem Gebiete irgendeiner Kunstgattung gar
nichts geleistet hat , hat nicht das Recht , so von
oben herab jede künstlerische Leistung herunter¬
zureißen.

Aus der anderen Seite wünschen wir aber eine
redliche und positive Kritik vor allem auf dem
Gebiete des künstlerischen Lebens.

Was die Stoffe selbst anlangt , so weiß ich sehr
wohl , daß es hier noch sehr im argen  liegt.
Ich gebe zu, daß kurz nach unserer Machtüber¬
nahme viele Firmen die- redliche Absicht gehabt
haben , im Geiste der Zeit Filme zu schaffen.
Daß diese Absicht mißlang , lag nicht an uns , son¬
dern an den Verfertigern des Films . Es wurde
meistens nur ein ganz äußerliches Abschreiben
von Symbolen und Gebräuchen.

(Fortsetzung auf Seite 2s

NureineParole!
Rudolf Heß zum Kamps um die Saar

<knk. Berlin , lll . Februar.
Die NSK . meldet : Der Stellvertreter des

Führers , Rudolf H-ß, gibt über die Frage der
Zugehörigkeit von Saardeutschen nach der Ab¬
stimmung zur NSDAP . des Reiches folgendes
bekannt:

Eine ganze Anzahl von Anfragen aus dem
Saargebiet , die die spatere Zugehörigkeit
zur N S D A P . des Reiches  und die not¬
wendigen Voraussetzungen für eine solche spätere
Mitgliedschaft betreffen , haben mich veranlaßt,
den Führer Adolf Hitler um eine Entscheidung
zu bitten . Nach Rücksprache mit dem Führer bin
ich durch ihn ermächtigt worden , bekanntzugeben,
daß die Mitgliedschaft zur NSDAP . des Saar¬
gebietes au sich noch leinen Anspruch darstellt auf
eine spätere Uebernahme als Mitglied in die
Reichspartei . Schon deshalb nicht , weil die
NSDAP . des Saargebietes völlig selbständig ist.

Nach der Abstimmung kann jeder Deutsche, der
sich um die deutsche Sache bei der Ab¬
stimmung besonders verdient ge¬
macht hat,  ohne Rücksicht auf seine bisherige
Zugehörigkeit Mitglied der Reichspartei werden.
Hingegen bleibt bedingungslos all denen der Zu¬
gang zur NSDAP . gesperrt , dst in der Zeit des
Abstimmungskampfes partei - oder weltanschau¬
liche Fragen in einer Form erörterten , durch die
der Zusammenhalt der Deutschen irgendwie ge¬
fährdet werden könnte . Denn an der Saar gibt
es für alle wahren Deutschen jeder Konfession,
jeder Partei und jedes Standes nur eine Parole:
„Zurück zu unserem Deutschland !" Diese Parole
hat alle zusammengeführt , die zusammenstehen
wolle » für das große gemeinsame deutsche Vater¬
land . Wer die/e Parole sabotiert , hat in aller

s Zukunft kein Recht sich Nationalsozialist zu nen-
! ncn , und der wird deswegen auch niemals in die

Partei aufgenommen werden . Nach der Wieder¬
vereinigung des Saargebietes mit dc-m Reiche
wird derjenige von der Aufnahme in die NS¬
DAP . ausgeschlossen, der irgendwelche Drohungen

gegen Dritte ausspricht , die Zwangsmaßnahmen
nach der Abstimmung ankündigen . Mit diesen
Bekanntgaben ist die nötige Klarheit geschaffen,
in der der Sieg erfochten wird : deutsch die Saar!

München,  den 10. Februar 1934.

Gaargebiet und Beamlengesetz
Berlin , 1g. Februar.

Auf wiederholte Anfragen von Beamtenorgani¬
sationen und Einzelpersonen aus dem Saar¬
gebiet , in denen Befürchtungen über die spätere
Stellung von Beamten , Angestellten und Arbei¬
tern auf Grund des Gesetzes zur Wiederher¬
stellung des Berufsbeamtentums zum Ausdruck
gebracht werden , wird durch den Saarbevollmäch¬
tigten der Reichsregierung amtlich mitgeteilt:

Nach den maßgeblichen Bestimmungen des
Verufsbeamtengesetzes müssen Entlassungsverfü¬
gungen bis spätestens 31. März 1934 zugestellt
sein . Schon daraus geht hervor , daß dieses Gesetz
keine Anwendung für eine spätere Zeit finden
kann . Die Reichsregierung beabsichtigt auch nicht
ein ähnliches Gesetz nach der Rückkehr des Saar¬
gebietes zum Mutterlande zu erlassen.

Arbeitsdienst legt Vineta frei
Berlin , 10. Februar

Rahmen der Arbeitsbeschasfungsmahnah-
nien soll, wie das Vdz.-Vüro meldet , auch der
Wissenschaft ein besonderer Dienst geleistet wer¬
den . Es ist nämlich der Plan aufgestellt worden,
die in einer Januarnacht des Jahres 1362 bei
einer Sturmflut ins Meer gesunkene friesiiche
Stadt Nungholt , die ' von Sand und Schlick be-
oeckt ist, freizulegen . Vor fast 13 Jah ' en wurde»
die ersten Spuren der Ruinen dieser Stadt ge
funden . Mit Nungholt sind seinerzeit 1300 Häu¬
ser eines ganzen Kirchspiels und 22 Kirchen m
den Fluten der Nordsee versunken.

Tatsachen überzeugen
kß K. Bremen , 11. Februar

Wird das deutscheVolk in seiner Gesamt¬
heit es wirklich zu würdigen wissen, wie
glückliches heute ist? Werden die heimlichen
Gegner , die Ewig-Gestrigen, sich endlich an
die Brust schlagen und offen bekennen , daß
die Führung unter Hitler tausendmal mehr
geleistet hat als alle Regierungen der letzten
zwanzig Jahre ? Werden jene Kreise die
große Wendung erkennen , ine dem deutschen
Volke im nationalsozialistischen Geiste in der
Weli bestimmt ist, oder werden sie immer
wieder gegen den Strom zu schwimmen ver¬
suchen? Wird ihnen der Blick ins Ausland
nicht die Augen öffnen ? Wollte Gott , man
Könnte alle diese Fragen mit einem glatten
„Ja " beantworten . Aber bei allem gesunden
Optimismus ist es leider nötig , hier Frage¬
zeichen  zu setzen. Nun, wir haben Zeit,
viel Zeit sogar, um in aller Ruhe abzuwar¬
ten, bis aus einem Saulus ein Paulus
geworden ist. Wir wollen nicht Men¬
schen mit krummen Rücken zu
uns kommen sehen,  die dem Natio¬
nalsozialismus schmeicheln und ihn doch
innerlich verwünschen. Wer den Weg nicht
aus innerer Ueberzeugung zu uns findet,
mag sehen, wie er allein fertig wird . Darüber
muh er sich allerdings klar sein, dah der
Nationalsozialismus kein Kompromiß mit
seiner gestrigen Weltanschauung abschließt.
Im Nationalsozialismus verkörpert sich die
Kraft eines jungen Volkes, das mitleidig
lächelnd die Bindungen mit einer verkalkten
und vergreisten Anschauung aufhebt.

Ich sprach kürzlich einmal mit einem ehe¬
maligen SPD . - Führer,  allerdings
nicht einem von jener Sorte , die sich jahre¬
lang im Klubsessel wohlgefllhlt haben . Ein
Mensch, der 1918 in die Irre gegangen war
und der aus innerer Ueberzeugung Marxist
geworden ist, der auch dafür gehungert hat
und sieben Jahre das Brot des Wohlfahrts¬
amtes gegessen hatte . Als ich ihn traf , hatte
der Mann wieder Arbeit . Was sein System
ihm genommen hatte , gab ihm Hitler wie¬
der. Derselbe Mann , mit dem ich manchen
politischen Strauß ausgesuchten hatte , der
tausendmal seinen Genossen gepredigt hatte,
wenn Hitler ans Ruder käme, würde der
Untergang Deutschlands da sein, war wie
umgewandelt . Mit leuchtenden Augen schil¬
derte er die neue Zeit und unterstrich beson¬
ders . wie mit Hitler auch die Sehnsucht und
die Träume der denkenden deutschen Arbei¬
terschaft in Erfüllung gehen. „Und", so fügte
er hinzu, „wahrscheinlich hätten uns (die
Bertretcr des alten Systems ) die eigenen
Genossen gesteinigt, wenn wir auch nur eine
der heutigen vernünftigen Maßnahmen hät¬
ten durchsührc-n wollen." Darauf konnte ich
ihm nur eines sagen: „Zugegeben, lieber
Freund , daß euch die Macht fehlte. Leider
fehlte euch auch die schwere Kunst,
überhaupt gesunde und vernünftige
Gedanken  herauszubringen . Und wenn
ihr ein Zipfelchen eines vernünftigen Gedan¬
kens tatsächlich einmal erfaßt hattet , dann
fiel euch das Herz in die Hosen, weil ihr
Angst vor der Masse hattet , weil ihr lieber
mit der Masse irrte , als ein einziges Mal
wirklich Führer zu sein."

Es ist eine dankbare Aufgabe  für
einen Nationalsozialisten , heute mit unserer
Arbeiterschaft und auch mit jenen, die früher
im anderen Lager standen, über politische
Dinge zu sprechen und Vergleiche zwischen
früher und heute anzustellen. Wo noch ein
Rest alter Anschauungen übriggeblieben ist,
wird auch dieser verschwinden, denn gerade
der organisierte deutsche Arbeiter ist früher
politisch reif — wenn auch in der verkehr¬
ten Richtung — geworden als der größte Teil
unseres ehemaligen Bürgertums . In diesen
Arbeiterseelen den nationalsozialistischen
Funken zur Entzündung zu bringen , ist nicht
allzu schwer, denn der Arbeiter hat ein gar
feines Gesühl  dafür , wer es aufrichtig
und gut mit ihm meint, oder wer ihn nur
einzunebeln trachtet.

Möchten aber doch auch alle, die heute nochabseits stehen, erkennen , wie verantwor¬
tungslos im alten System mit den elemen¬
tarsten Interessen des Volkes Schindluder
getrieben worden ist! Weiß man in jenen
Kreisen, daß im Jahre 1931/32 die damali¬
gen Regierungen mit einer neuen In¬
flation  als gegebene Tatsache rechneten2
Em hinterlassener Brief des früheren olden-
burgischen deutschnationalen Landtagsabqe-
ordneten Dannemann,  der inzwischen
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im Gefängnis Selbstmord verübte , gibt dar¬
über sensationellen Aufschluß . Dannemann
erklärte in jenem Brief , daß man ihm bei
der Regierung in Berlin immer wieder er¬
klärte , es gebe keinen anderen Ausweg mehr
als eine Inflation , um aus der katastropha¬
len verlotterten Finanzlage herauszukom¬
men . Deshalb glaubte der Mann , spekulieren
zu müssen , um noch zu retten , was zu retten
war und vergriff sich dabei als Gemeindevor¬
steher sogar an einer ihm in dieser Eigen-
sst-ast zu treuen Händen übergebenen Erb¬
schaft.

Vielleicht erinnern sich jene noch abseits
stehenden Kreise — und sie werden wahr¬
scheinlich selbst mitgeholfen haben — , wie
in jenen Jahren fast täglich dem Volke ge¬
sagt worden war : Hitler bedeutet die Infla¬
tion ! . . . Alle Achtung ! Die Geschichte war
gut eingefädelt gewesen . Die damaligen
Machthaber trieben bewußt einer Inflation
entgegen , um Hitler , mit dessen Machtergrei¬
fung sie unbedingt rechneten , vor eine voll¬
ständige Wirtschaftskatastrophe zu stellen.
Und dann konnten die Herrschaften mit der
Miene von Unschuldsengeln vor das Volk
hintreten und ihm sagen : Haben wir nicht
recht behalten ? Hitler bringt die Inflation!

Diese Seifenblase ist für die
Herrschaften zu früh geplatzt.
Die Mark ist stabil geblieben — zum
Schrecken derer , die bereits im Geist aus¬

rechneten , wieviel dabei verdient werden
kann und wie man das deutsche Volk aufs
neue wie eine Zitrone ausquetschen könnte.

Wenn wir zum Schluß dieser Betrachtung
die Leser bitten , den Blick ins Ausland zu
richten , dann in dem Sinne , sich persönlich
-zu überzeugen , wie glücklich  sie sich füh¬
len können , im Hitler -Deutschland heute zu
leben . Die politischen Stürme , die in dieser
Woche über Frankreich  hinwegbrausten,
die Unruhe -Erscheinungen in Spanien
und die tollen Zustände in Oesterreich
sollten dem naivsten Teutschen eine heilsame
Lehre sein , um Gottes willen niemals in
Deutschland etwas anderes mehr als Natio¬
nalsozialismus . Man kann in Frankreich
mühsam wieder das parlamentarische System
zusammenkleistern — der Geist einer neuen
Zeit hat das Urteil schon gesprochen . Wir
haben es nicht nötig , den Nationalsozialis¬
mus nach Westen oder Süden über die Gren¬
zen zu tragen . Die Völker Europas spüren
einfach mit ihrem gesunden Instinkt den
neuen Geist , der aus Deutschland emporsteigt
und die Völker verjüngt . Wenn die alte
Generation in Europa sich auch heute noch
dagegen sträubt , die Jugend wird danach
greifen.

-Aber bei uns sitzen immer noch
Leute , die die Fenster verhängen und sich
die Ohren verstopfen . . .

Die pariser Kommunisten-Revolie
Scharfes Vorgehen der Polizei / 1200 Verhaftungen

Gtadwerordnete für Wiedereinsetzung Chiappes
cknb. Paris , 10. Februar

Die bereits gemeldeten Zusammenstöße zwischen
Kommunisten und Polizei am Ostbahnhof sind
ziemlich ernst gewesen. Dreimal mutzte die Po¬
lizei gegen sich immer wieder bildende Gruppen
von SO bis 100 Mann anrücken , die von der
Schußwaffe Gebrauch machten . Um 12 Uhr ver¬
legten die Manifestanten ihr Tätigkeitsfeld mehr
auf die Auhenboulevards . Das Rathaus des 11.
Pariser Bezirks wurde von ihnen umzingelt ; die
Fensterscheiben wurden eingeschlagen . Doch
konnte das Gebäude durch heranrückende Polizei
schnell entsetzt werden . Auch an die St . Ambroise-
Kirche wurde von den Kommunisten Feuer ge¬
legt ; doch konnte der Brand bald gelöscht werden.

Dem „Paris midi " zufolge wurden bei den
blutigen Zusammenstößen vierzig Polizeibeamte
zum Teil schwer verletzt . Die meisten Verletzun¬
gen rühren von Revolverkugeln her . Die Zahl
der Verhafteten belauft sich aus etwa 1200, wor¬
unter sich über 50 Ausländer befinden , die un¬
verzüglich ausgewiesen werden . Laut „Journal"
soll es sich zum größten Teil um deutsche
Kommunisten  handeln.

Zu einem letzten heftigen Zusammenstoß , bei
dem 40 Personen durch Schüsse und Hiebe Ver¬
letzungen davongetragen haben , kam es kurz vor
Mitternacht an einem Untergrundbahnhof , als
die Kommunisten eine Barrikade zu errichten

versuchten , die von der Polizei im Sturm ge¬
nommen wurde . Auch am Nordbahnhof , in dem
sich einige Trupps von Demonstranten geflüchtet
hatten , kam es um Mitternacht zu einer Schieße¬
rei . Die Polizei setzte 20V Kommunisten nach, die
sich in einen Untergrundbahnhof geflüchtet hatten
und überwältigte sie nach lebhaftem Kampf.

änd . Paris , 10. Februar.
Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversamm¬

lung ist bei Innenminister Sarraut  vorstellig
geworden mit der Forderung , die Regierung
möge den früheren Polizeipräfekten Ch tappe
und den aus Solidarität mit ihm zurückgetrete¬
nen Präfekten des Seine -Departements Rey-
nard  wieder einsetzen, da sie das volle Ver¬
trauen der Pariser Bevölkerung besäßen und
ihrer Aufgabe gewachsen seien . Innenminister
Sarraut wies daraus hin , daß nicht er , sondern
die Regierung hierüber zu entscheiden habe.

Der „Mattn " will berichten können , daß
Lhiappe eine entsprechende Anregung der Re¬
gierung im Interesse der Beruhigung der
Öffentlichkeit dankend abgelehnt habe . Lhiappe
wird dem Blatt zufolge zum Botschafter in
Brüssel  ernannt werden , während der frühere
Seine -Präfekt Reynard seinen alten Vollen wie¬
der übernehmen soll.

Die Rede Goebbels
(Fortsetzung von Seite 1)

Wichtig ist es vor allem , daß die deutsche Film¬
produktion nun endgültig lernt , daß der Grund-
ton ihrer Arbeit nicht auf dem Verdienst , sondern
auf dem Dienst  liegt . Daß dann dieser Dienst
wie jeder im Leben auch Anspruch auf den Ver -
dienst hat , versteht sich von selbst. Bringt aber
ein Film mehr ein , als zu einer Rentabilität nötig
ist, dann kann man den Uebsrfchuß für gefährliche
Experimente benutzen . Wenn ich die Ueber¬
zeugung habe , daß hinter einem Film eine ehr¬
liche künstlerische Gesinnung steht , werde ich ihn
beschützen. Ich muß nur verlangen , daß er nicht
gegen die elementarsten Lebens - und Sittengesetze
verstößt . Ich verlange aber nicht , daß ein Film
mit nationalsozialistischen Parademärschen an¬
fängt und aufhört.

Aber auch für die Produktion gilt der Grund¬
satz, daß auf dem Gebiet des Films nirgendwo,
auch nicht auf der geschäftlichen Seite ein Mensch
tätig sein kann , der bar jedes künstlerischen Emp¬
findens ist. Im Film hat ein reiner Geschäfte¬
macher nichts zu tun.

Für die Finanzierung werden wir mutig die¬
selben Wege weiter beschreiten , die wir schon ein¬
mal eingeschlagen haben ; wo es an Privatkapital
gebricht , da werden wir staatlicherseits eingreifen
und werden eine Regulierung des gan¬
zen Kapitalwesens des deutschen
Films  finden , die am Ende jede schwere Er¬
schütterung von vornherein ausschließt . Ich bin

seit einiger Zeit mit dem Herrn Reichsfinanz-
ministet in Verhandlungen , und ich glaube heute
schon mitteilen zu dürfen , daß bei der in ganz
kurzer Zeit in Vollzug kommenden großen Reichs¬
steuerreform die Lustbarkeitssteuer für den Film
überhaupt abgeschafft wird.

Damit , glaube ich, tun wir wieder einen wich¬
tigen Schritt auf dem Wege der Konsolidierung
des deutschen Films . Wir verlangen , daß die deut¬
sche Filmwelt denselben Gesetzen gehorcht , denen
sonst in Deutschland jeder gehorcht . Diese Grund¬
sätze sind unantastbar , und niemals wird ein na¬
tionalsozialistisches Regime dulden können , daß
dieses Gesetz je verletzt wird . Aber im Rahmen der
nationalen Lebensgesetze haben Sie eine Entwick¬
lungsmöglichkeit.

Ich möchte mich gegen die Unterstellung verwah¬
ren , wir hätten die Absicht, den Film nationalsozia¬
listisch,programmatisch umzufälschen . Wir haben die
Absicht, dem Film ein deutsches Gesicht  zu
geben , wir wollen auch nicht, daß der Nationalso¬
zialismus durch die Auswahl des Stosses zur Dar¬
stellung kommt, sondern durch die Gestaltung des
Stoffes . Ich bin überzeugt , der deutsche Film wird
einmal die Welt erobern , wenn er wieder als
deutscher Film auftritt , wenn er unsere Wesensart,
unsere Eigenheit , unseren Charakter , unsere Tu¬
genden und , wenn Sie wollen , auch unsere Schwä¬
chen wieder zur Darstellung bringt . Dann wird der
Film das eigene Volk und auch die Welt erobern,
und wird auch dem Volke wieder künstlerische Gel¬
tung in den anderen Staaten zurückgewinnen.

Schauspielhaus:

Oollfz Haas in Vremen
„Scampolo"

Es gibt Menschen, die einen Knacks fürs Leben
mit sich tragen , wenn die Jugend ihnen ein schwe¬
res trauriges Erlebnis brachte . Bei diesem kleinen
rotblonden Mädel wirkte sich dieses Erleben an¬
ders aus . Auf der Flucht nach Hamburg , die
sie als ganz kleines Mädel zu Kriegs¬
ende mit ihren Eltern mitmachte , aus dem
Elend der nachfolgenden Jahre , die den Tod des
Vaters brachten , gewann sie die Energie , nichi
nur ihr eigenes Leben selbst zu zimmern , sondern
auch für Mutter und Schwester zu sorgen . Vor
sechs Jahren , als 14jährige , stand sie zum ersten
Male auf der Bühne , um Geld zu verdienen
Mit gepumpten SO Mark fuhr sie von Hamburg
nach Berlin . Kurz entschlossen ging sie zu Nelson,
nachdem sie anfangs für eine winzige Gage als
kleine Statistin ein Engagement hatte und ver¬
langte von ihm glatt heraus 40 RM . pro Abend.
Darüber erlebte sie natürlich den zweiten Raus-
schmiß in Berlin und wurde schließlich mit fünf
Reichsmark pro Abend als unbedeutendes Etwas
an eine Nelson -Revue engagiert.

Einem Berliner Prominenten der damaligen
Zeit fiel dieser „kleine ulkige Zwerg " auf . Aus
diesem Revue -Engagement kam sie an die „Kata¬
kombe" und damit begann der Aufstieg  der
neuen Entdeckung.

Wenn man dem kleinen Persönchen gegenüber¬
steht, dann begreift man , daß diese  Energie , die¬
ser gesunde, frische, junge Lebenswille sich so
durchsetzen konnte.

Um es vorweg zu nehmen : Diese „Scampolo "-
Aufführung wurde ein Riesenerfolg ! Von

ihrem ersten Auftritt an hatte Dolly Haas die
Verbindung  mit dem Publikum , hatte Bei¬
fall auf offener Szene , gewann die Bremer im
Sturm für sich. In der Pause herrschte im Foyer
nur ein Urteil : das restloser Anerkennung und
Begeisterung über diese seltene , echte, schöne unge¬
künstelte Kindlichkeit im Spiel dieses kleinen
Mädchens . Sicher ist diese Kinderrolle „ihre"
größte Rolle.

Zur vollen künstlerischen Beurteilung wird man
andere Darstellungen von ihr noch sehen wollen
und hoffentlich können . Denn ihr großer Wunsch
ist : Gutes Theater . — Das Ensemble ist sicher¬
lich eines der besten , das wir hier gesehen haben;
dessen offenbare Leistungen mit dem gleichen ehr¬
lichen Beifall bedacht wurden wie die der Haupt¬
darstellerin.

Wir werden in der morgigen Ausgabe noch
darauf zurückkommen. Der Beifall nach dem drit¬
ten und stärksten Akt wollte kein Ende nehmen.

Lies.

Ausstellung
in der Dunsthalle

Die Kreidezeichnungen von Otto Fisser  be¬
kunden durchweg den ehrlichen Willen zur objek¬
tiven Darstellungsweise . Sein Stilempfinden strebt
nach reinen plastischen Formen , bei denen das
Handwerkliche eine wesentliche Stellung einnimmt.
Da werden schiefe Häuser , alte Winkel , Hafen-
anlagen einmal wegen ihrer architektonischen
Reize , zum andern aus Freude am Gestalten des
Malerischen in der Bildkomposition bevorzugt.
Jedem Blatt merkt man an , das auf ihm die

Wiener Landesregierung
ausgeschaltet

änb . Wien,  10 . Februar.
Der Polizeipräsident von Wien , Seidl,  ist

heute von der Regierung zum Bundeskom¬
missar für das Land Wien  ernannt wor¬
den. Seine Zuständigkeit beschränkt sich aber
ausschließlich auf das Sicherheitswescn Wiens.
Die Wiener Landesregierung hat damit mit der
Führung der Sicherheitsangelegenheiten nichts
mehr zu tun . Allgemein erblickt man darin einen
ersten Schritt der Regierung zur Ausschaltung
der sozialistischen Wiener Landesregierung.

Die am Freitag abend begonnenen Besprechun¬
gen des Bundeskanzlers Dollfuß mit den Ti¬
roler  H e i m w e h r f ü h r e r n,  die bis in die
späten Nachtstunden andauerten und an denen
die Vertreter sämtlicher Tiroler Verbände teil¬
nahmen , sollen bisher zu keinen praktischen Er¬
gebnissen geführt haben . Im Laufe der nächsten
Tage werden die Besprechungen des Bundes¬
kanzlers mit den Vertretern der übrigen Heim-
wehrfllhrern beginnen . An zuständiger Stelle wird
erklärt , daß die bisherigen Besprechungen nur
rein informatorischen Charakter trugen.

Allgemein ist aufgefallen , daß der Bundes¬
kanzler die Verhandlungen über die Neu¬
orientierung und die sich daraus ergebenden ver¬
fassungsrechtlichen Fragen nicht mit den zustän¬
digen Organen , den Landeshauptleuten,
sondern mit den Vertretern der priva¬
ten Wehrverbände  ausgenommen hat . Die
Konferenz mit den Hauptleuten ist jetzt weiter
bis in die Mitte der nächsten Woche verschoben
worden , so daß die bereits hier eingetroffen «»
Landeshauptleute wieder abreisen mußten.

In christlichsozialen  Kreisen herrscht
darüber lebhafte Mißstimmung . Wie verlautet,
soll sich in den Verhandlungen der letzten Tage
ein engeres Zusammengehen zwischen den Heim¬
wehren , der vaterländischen Front und den Mäh¬
rischen Sturmscharen mit einer deutlichen Spitze
gegen die leitenden christlich-sozialen Parteikreise
ergeben haben , die aus grundsätzlichen Erwägun¬
gen die Auflösung der SPD . und die sich daraus
zwangsläufig ergebende Auflösung sämtlicher
politischen Parteien aufs schärfste bekämpfen . Daß
der Obmann des christlich-sozialen Eemeinderat-
klubs Kunschak gestern in einer Rede der Sozial-
demokratie ein kaum verhülltes Koalitionsange¬
bot machte , hat starkes Aufsehen erregt . Dieser
Teil der Rede wird jedoch von der Regierungs¬
presse bei der Wiedergabe unterschlagen . In den
bisherigen Besprechungen mit den Heimwehr¬
führern soll Bundeskanzler Dollfuß noch keiner¬
lei bindende Zusagen erteilt haben . Man glaubt
daher , daß eine grundlegende Umgestaltung zu¬
nächst vermieden werden wird , um eine weitere
Verschärfung der inneren Gegensätze zu vermeiden.

London , 10. Februar.
Der österreichische Gesandte in London stattete

am Freitag dem Foreign Office erneut einen
Besuch im Zusammenhang mit der Uebergabe des
österreichischen „Dossiers " über die angebliche
deutsche Einmischung in Oesterreich ab . Auch die
französische und italienische Regierung haben , wie
verlautet , je eine Abschrift des österreichischen
Schriftstückes erhalten.

Die Organisation der Beamten
Berlin , 10. Februar.

Der Reichsminister des Innern Dr . Frick und
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, er¬
lassen folgende Bekanntmachung : In Durchfüh¬
rung der vom Führer getroffenen Anordnung
über die Organisation der Beamten wird folgen¬
des bekanntgegeben:

1. Die Zusammenfassung der Beamten als be¬
sonderer Stand im ständischen Aufbau des deut¬
schen Volkes und die Eingliederung einzelner Be¬
amtengruppen in den ständischen Aufbau sind im
Hinblick auf das besondere Verhältnis der Be¬
amten zum Staat unzulässig.

2. Der Reichsminister des Innern als der für
die Veamtenpolitik verantwortliche Minister ist
für die Organisation aller Beamten im Reichs¬
gebiet zuständig.

3. Der Bund Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen und der Reichsbund der deutschen Be¬
amten beruhen beide auf freiwilliger  Mit¬
gliedschaft . Ein Zwang oder ein Druck zum Bei¬
tritt zu einer dieser Organisationen darf nicht
ausgeübt werden.

4. Grundsätzlich ist der Reichsbund der
deutschen Beamten  die Einheitsorganisa¬
tion für alle Beamten . Die Beamten mit ab¬
geschlossener rechts - oder staatswissenschaftlicher
Vorbildung sowie die sonstigen mit richterlichen
Geschäften betrauten Justizbeamten (Rechtspfle¬
ger ) und die Amtsanwälte gehören sowohl in den
Nationalsozialistischen Deutschen Juristenbund als
auch in den Reichsbund der deutschen Beamten.

Die Mitgliedschaft im Bund Nationalsozialisti¬
scher Deutscher Juristen bringt bei diesen Beam¬
ten ohne weiteres die Mitgliedschaft beim Reichs¬
bund der deutschen Beamten mit sich, ohne daß
eine besondere Beitragspflicht zu letzterem gege¬
ben ist. Der Anspruch auf Leistungen sozialer Art'
(z. B . Sterbegeld ) und auf Lieferung der Zeit¬
schriften kann durch Zahlung eines Monatsbei¬
trages beim Reichsbund der deutschen Beamten
erworben werden.

5. Die Besetzung der Amtswalterstellen im
Reichsbund der deutschen Beamten mit Mitglie¬
dern des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen und umgekehrt erfolgt im beiderseitigen
Einvernehmen.

6. Organisationsfragen , die sich bei der Durch¬
führung dieser Regelung ergeben , sind durch ge¬
meinsame Anordnung der Führer des Bundes
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen und des
Reichsbundes der deutschen Beamten zu klären.

Im „Reichsgesetzblatt " wird folgender Erlaß
des Reichskanzlers veröffentlicht : Auf Grund der
mir durch die Erlasse des Reichspräsidenten über
die Ernennung und Entlassung der unmittelbaren

Hand des begabten Künstlers geruht hat . Es sind
Zeichnungen , durch die das Leben flutet und von
der Glut des Lebens empfangen sind. Eine be¬
langlose Häusergruppe muß dem freien Spiel des
malerischen Ausdrucks dienen . Die zeichnerische
Wiedergabe ist hierbei auf die einfachsten Mittel
der Darstellung beschränkt . Sehr wirksam im
Ausschnitt wird von ihm ein „Amsterdamer
Hafenbild " gezeigt . Der Kahn stößt seitlich in den
Raum vor und der zwischen Ufer und Häuser¬
gruppen sich verengende Fluß findet seinen Ab¬
schluß in einem malerisch aufgebauten Hinter¬
grund . Ein „Alter Winkel auf Helgoland " ist als
künstlerische Aufgabe ebenfalls glücklich gelöst . Wie
sich die lleberdachung an den Häusern vorschiebt,
in der Bildtiefe die Szenerie sich aufbaut.

Walter Bertelsmanns  Landschaftsbilder
sind durchweg voll seelischem Gehalt und wechseln
in reinen Farbenklängen gegenseitig im Motiv ab.
Zu welcher malerischen Schönheit wird da die
braune Ackerscholle der norddeutschen Tiefebene
erhoben . Das Bildnis „gegen Abend " wird als
zarte lyrische Abhandlung vargestellt . Das müde
Licht des abklingenden Tages leuchtet über die
weithinfliehende Rasenfläche hinauf und hinab
und die roten Dächer weiter drüben ducken sich
schon etwas tiefer in den Abend . „Rauhreif"
von Bertelsmann mutz als eben so glücklich im
Wurf angeführt werden . Es ist, ob hätte die
Hand des Künstlers behutsam Zweig um Zweig
mit glitzernden Schneckristalleu behängen.

Hinzu kommen die Hasenmotive , an denen man
viel Freude empfindet . Das in der Beleuchtung
sehr malerisch empfundene Bildnis „vor Sonnen¬
untergang " ist unter diese einzureihen „Sturm
im Hamburger Hafen " ist eine der stärksten Lei¬
stungen , mit der Bertelsmann in der Ausstellung
vertreten ist Die entfesselten Elemente werden
in der Gestaltung glaubhaft nahegebracht . Wäh¬
rend unheimliche Dunkelheit sich über dem
Wasser ausbreitet , die Wolken sich immer dichter
und schwärzer zusammenziehen , treiben die

Landesbeamten und über die Ausübung des auf
den Reichspräsidenten übergegangenen Begnadi¬
gungsrechts der Länder vom 3. Februar 1934 er¬
teilten Ermächtigung übertrage ich die mir dar¬
nach zustehenden Befugnisse auf den preußischen
Ministerpräsidenten , der ermächtigt ist, sie weiter
zu übertragen.

Zwanzig KPD .-Funktionäl 'e
in Nürnberg verhaftet

Nürnberg , 10. Februar.
Einen schweren Schlag gegen die illegale KPD.

in Nordbayern konnte die Nürnberger politische
Polizei durchführen . Nach wochenlangen Beob¬
achtungen gelang es ihr , den gesamten neu auf¬
gezogenen illegalen Apparat der KPD . in Nürn¬
berg aufzudecken. Sämtliche Funktionäre , über 20,
wurden verhaftet.

Gchweinezählung am s . März
Berlin , 10. Februar.

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat angeordnet , daß am 5. März 1934
wiederum eine Zählung der Schweine und in
Verbindung damit eine Ermittlung der nicht be-
schaupflichtigen Hausschlachtunggi ^ ypip,Schweinen
in den drei , Monaten vom 1. Dezember 1933 bis
28. Februar 1934 durchgeführt wird . Die Geheim¬
haltung der statistischen Angaben durch alle
Stellen und Organe ist sichergestellt . Der Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft hat
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die An¬
gaben auf keinen Fall für Steuerzwecke , Umlagen
und Beitragserhebung der Versicherungen , Be¬
rufsgenossenschaften , des Viehseuchenfonds usw.
verwendet werden dürfen . Die so zuverlässig ge¬
staltete Statistik wird die geeignete Grundlage
abgeben , um jede Wiederkehr des Schweinezyklus
unmöglich zu machen.

pujls Programm
Bekanntgabe am Tage der Kaiserkrönung

33 . Tschangtschun , 10. Februar.
Wenn am 15. März dieses Jahres Präsident

Puji den Thron von Mandschukuo besteigt und
somit das mandschurische Reich offiziell aus der
Taufe gehoben wird , wird die mandschurische Re¬
gierung ein umfassendes , alle Gebiete des öffent¬
lichen Lebens berührendes Programm bekannt¬
geben . Jnnerpolitisch  wird eine großzügige
Hilfsaktion zugunsten der notleidenden Bevölke¬
rung eingeleitet . Der Staat will sich insbesondere
der verwahrlosten Kinder , deren es in der Mand¬
schurei sehr viele gibt , und vor allem auch der
dem Opium verfallenen Personen annehmen . Im
Interesse der Volksbildung sollen Büchereien und

Schisse im Sturm und heftig klatschen die Wellen
gegen die Planken.

Bertelsmann realisiert seine künstlerischen Er¬
lebnisse in die Form , ohne die geringste Neigung
zum Pathetischen . Und das er sich malerisch aus¬
lebt , beweisen die Mittel seiner Gestaltung.

In einer illustrativen Folge von Holzschnitten
führt uns Claus Wrage  in die Eötterwelt des
germanischen Menschen ein . Er greift zum Urtum
des Volkes , zur Edda zurück, und seine schöpferische
Phantasie beschränkt sich auf die Linieirsprache der
Schwarzweiß -Kunst . Auf diesem Gebiete ent¬
wickelt er den graphischen Stil zu einer vollkomme¬
nen künstlerischen Reife , von rhythmischer Schön¬
heit und von bezwingender Eindringlichkeit im
Ausdruck . Die einzelnen Blätter sind mit Texten
des Wölundliedes aus der Edda unterlegt . In
ganz feinen Linien sind die figürlichen Kompo¬
sitionen und die Schrift in das Holz eingeichnit-
te ». Einer spärlich angedeuteten Helligkeit wirkt
die breite dunkle Fläche entgegen . Wenn nun
Claus Wrage die mythischen Geschehnisse der
Wölundballade in der Verschmelzung von Text
und Illustration in die gewaltige Musik der Linie
einsängt , so ist für die bildende Kunst ein großer
Schritt getan , der dem deutschen Holzschnitt lehr
zur Ehre gereicht Leider sind die Aquarelle von
der - Holzschnittechnik stark beeinflußt , wie über¬
haupt die Flächenbehandlung hart und kantig
wirkt und des Gefühls für malerische Zusammen¬
hänge ermangelt.

Außerdem werden in einer Gedächtnisausstel¬
lung Zeichnungen und Oelbilder von Hermann
von der Dunk  gezeigt . Der vor zehn Jahren
in Westdeutschland verstorbene Maler ging ganz
seine eigenen Wege . Doch zu einem eigenen Stil
hat er sich nicht durchgerungen ; denn bald ge¬
mahnt sein Schaffen an Ludwig Cranach . bald
schult er seine Begabung an einem Albrecht Dü¬
rer , bald verrät er die Begegnung mit den Ro¬
mantikern , so daß man ein festumrissenes Bild

Museen eröffnet werden . Aus finanziellem Gehst,
ist eine allerdings noch nicht näher beschrieben,
Ermäßigung der Steuern in Aussicht genommen
Die Staatseinnahmen sollen durch den Erlös „e-
Lotterievcranstaltungen ausgebessert werden , x/,
wehrhafte Geist der Bevölkerung soll durch g^ .
artige Militärparaden geweckt werden.

Es ist ferner geplant , am Krönungstage eine
Friedensbotschaft  an die gesamte We,,
zu richten . Ausländische Vertreter in der Mand-
schüret werde -, zu einem großen Festesten anläß¬
lich der Krönung eingeladen . Nach Japan soll ein
Sonderbotschafter entsandt werden , der den Dank
der Mandschurei für die Bemühungen Japan?
um die Errichtung des neuen Mandschureiche?
übermitteln soll. Der Volksbildungsminister hat
schon jetzt Preise ausgesetzt für Lieder , in denen
die Krönung Pujis gefeiert wird.

Noofevell
bekämpft die Korruption

cknb. Washington , 10. Februar
Präsident Roosevelt hat in den von der vorigen

Regierung übernommenen Verwaltungsappara,
energisch eingegriffen und am Freitag mit du
„Säuberung des Hauses " begonnen , indem ei
sämtliche Verträge über die Beförderung vor
Inlandspost auf dem Luftwege kurzerhand ar,
hob mit der Begründung , es bestehe hinreichend!,
Verdacht , daß Betrügereien und Be,
stechungen  vorgekommen seien . Roosevelt knn
den Kriegsminister angewiesen , einstweilen die
Luftpost zu übernehmen . Ferner verlangte du
Präsident vom Justizminister die sofortige Ver¬
folgung aller Beamten und Firmen , die im Ver¬
dacht ständen , bei der Belieferung der Armee die
Regierung betrogen zu haben.

Schließlich sandte er dem Kongreß eine Bor-
schaft, in der er schärfste Maßregeln gegen ge¬
wissenlose Börsenmakler  und scharfe
einschneidende Vorschriften sowohl für die Kun¬
denberatung wie für die Spekulation in Wert¬
papieren , Getreide und Baumwolle fordert . Meh¬
rere hohe Beamte der Regierung Hoover sind
teils bereits angeklagt , teils zur Aeußerung aus,
gefordert worden.

Bibelforscher in Preußen
verboten

Berlin , 10. Februar.
Der preußische Innenminister hat auf Grund

der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat die Internationale
Bibelforscheroereinigung einschließlich ihrer
sämtlichen Organisationen im Gebiete des Frei¬
staates Preußen aufgelöst und verboten , weil sie
unter dem Deckmantel angeblich wissenschaftlicher
Bibelforschung eine unverkennbare Hetze gegen
die staatlichen und kirchlichen Einrichtungen be¬
trieben hat . Das Vermögen ist beschlagnahmt
und eingezogen . Aehnliche Anordnungen sind
auch in einem Teil der übrigen deutschen Länder
bereits ergangen

Deutsch-schweizerisches Transfer -Abkommen . Zwi¬
schen Vertretern der deutschen und der schweizeri¬
schen Regierung ist eine Einigung über ein neues
Transfer -Abkommen zustandegekommen . Es sieht
eine volle Befriedigung der schweizerischen Gläu¬
bigern zustehenden Scrips aus dem Erlös zu¬
sätzlicher Ausfuhrgeschäfte nach der Schweif vor.

Eishockey -Weltmeisterschaft ln
Mailand

USA . schlägt Deutschland 3 :0
Im vollbesetzten Eispalast zu Mailand begann

am Sonnabend die Endrunde um die Eishockey-
Welt - und Europameisterschaften . Die Ameri¬
kaner gewannen das Spiel ziemlich glatt ; in
jedem Drittel gab es ein Tor , während Deutsch-
landleer ausging.  Allerdings schonte sich
die deutsche Mannschaft sichtlich für das am Sonn¬
tag stattfindende Schlutzspiel um die Europa¬
meisterschaft . So ' sieht die Niederlage schon etwas
anders aus ; die Haltung der deutschen
Mannschaft war nicht mehr als
selbstverständlich,  denn ein Sieg über
USA . hätte doch nichts genlltzt und die Mann¬
schaft, die für die Europameisterschaft gute Aus¬
sichten hat , nur unnötigerweise geschwächt.

Vsrlsß ' uoä Druck : Krsmsr 2e ! tüv § Vsrlsxskessllsodskt
m . d . 8 . Voris ^ sdlrokLor : ^ . Iksrt ^Vacksi.
Dremsll . Üruiptnctiriktleiter : Kran?  K v 0 r r.
Stvllvertrstsudsr HauptsodriktlslLsrr Kurt LssLe.
VsrsutvorMcrh kür Innenpolitik : Kurt ^.' eerre,
tür ^ .uüsnpolitlk : kuäolk lillilisr.  kür Aürt-
sodsktspolltik . Hantle ! unä Lcdittabrtr ll e i 0 2
2 u j? 0 Krlscde.  kl 'ir Lremirrckes.
unä Moäsreäolrsisoks kuttllncbsu : K . Küok-
mann - keitL.  Air Kulturpolitik anä Dnterdüituvx:
I . V . : Kurt l ' eexe.  kür Sport unci

Hermann Lsü «ämtlieb in Lrswev.
Voraut 'f.vortileltvr ^ nreiNottleitor : Kurt Keine,
kremon . D . I . 3.? 200. Kür unverlangt oin ^ ssalläte
Kfanugkripts virü keine - Os V̂üür übernommen.

küoksenüuNs nur bei Rückporto.

seiner künstlerischen Persönlichkeit nicht erhält.
Sein Nachlaß macht uns mit mancher beachtens¬
werten künstlerischen Leistung bekannt . Da sind
Oelbilder „Adam und Eva " und „der Kindes¬
mord " einer religiösen Welt zugewandt und gar¬
nicht unbedeutsam zu werten . Unter den land¬
schaftlichen Kompositionen gefallen besonders zwei
Pinselzeichnungen „Abendstimmung " und „Land¬
schaft im Schnee " . Doch neben vielem Gekonnten,
steht noch manches Unreife , das nach tieferer Ge¬
staltung verlangt und darauf schließen läßt , daß
der Maler sich noch nicht gefunden hatte.

Uaiiäsrs

Schlechte Thcatcrlage in Augsburg.
Aus Augsburg kommen Nachrichten von einer

sehr schlechten Lage des Theaters . Die herbstlich-
Propaganda , in der man Straßengastspiele der
Schauspiel - und Opernkräfte veranstaltete , hat
keinen Erfolg gehabt . Der regelmäßige Theater¬
besuch geht von Monat zu Monat zurück. Man ver¬
sucht nun aus der Umgegend durch Organisation
eines Zubiingerdienstes und durch sehr billige
Eintrittspreise den Theaterbesuch zu heben. Ob
man auf diele Weise allerdings die Rentabilität
des Theaters erhöht , ist fraglich . Man beschwert
sich allgemein über den zu wenig abwechslungs¬
reichen Spielplun und die allzu schwerfällige
Arbeit der Tkeaterleitung.

Nicht geringe Schuld an dem schlechten Theater¬
besuch dürfte übrigens das immer noch allzu stark
blühende Vereinsleben in Augsburg haben . Es
gibt dort u. a 22 Radfahrvereine , 22 Süngcr-
vereinc und 10 Theatervercine mit schönen Namen
wie z. B . Theaierverein Siegfried , Theatervercin
Othello , Theaterverein Schiller u . a . m.
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// Kraft durch Kreude
Eine Tagung in Berlin

//

Wie das Presse-
Berlin , 10. Februar,
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Sonnabendvormittag eine weitere Sitzung
Amtsleiter der NS -Gemeinschaft

Kraft durch Freude " unter Leitung des Partei¬
genossen Selzner  statt . Die einzelnen Amts¬
leiter äugelten sich über die bisher geleistete »Ar-
beit , wie auch über die weiteren geplanten Maß¬
nahmen . Mit Befriedigung konnte festgestellt wer¬
den, daß auf allen Gebieten erfreuliche Fort¬
schritte zu verzeichnen sind. Von den einzelnen
Aemtern ist folgendes zu sagen:

Amt für Reisen, Wandern und Urlaub;
Die Urlauberzllge sind fertiggestellt . Die Teil¬

nehmer stehen in allen Gauen fest. Die ersten Züge
starten am 17. Februar , die letzten spätestens am
21. Februar . Für den Berliner Zug ist die Ab-

Uhr , fest¬
gelegt . Nähere Mitteilungen hierüber erfolgen
noch.
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Kulturamt. '
Parteigenosse Weidemann  berichtete von dem

ungeheuren Widerhall , den das Preisausschrei¬
ben in allen Teilen der deutschen Künstlerschaft
hervorgerufen habe . Die Bearbeitung der einge¬
gangenen Vorschläge und Entwürfe ist bereits
in Angriff genommen . In etwa 14 Tagen wird
das Kulturamt mit einer großen Veranstaltung
in Berlin an die Öffentlichkeit treten , in der jede

Abteilung zeigen wird , was das Kulturamt inner¬
halb der NS .-Eemeinfchaft „Kraft durch Freude"
bezweckt und will.

Amt für Schönheit der Arbeit
Hier werden zunächst zwei bestehende Betriebe,

und zwar ein mittlerer und ein größerer , unter
Mitarbeit des Amtes nach den Grundsätzen des¬
selben hergerichtet werden , um so den einzelnen
Betriebsfiihrern im Reich zeigen zu können, wie
die Arbeitsstätten ihren oft dumpfen Charakter
verlieren , wie den arbeitenden Menschen der
Aufenthalt in Arbeitsstätte und Erholungsraum
angenehm gemacht werden kann.

Amt für Ausbildung
Der Deutsche Stenographen -Verband hat sich

bereit erklärt , kostenlose Kurse in Stenographie
und Schreibmaschine für die Mitglieder der NS .-
Eemeinschaft Kraft durch Freude einzurichten , die
von ehrenamtlichen Fachlehrern durchgeführt
werden.

In Falkenberg (Pommern ) wird ein in jeder
Beziehung vorbildliches Schulungslager eingerich¬
tet . Alles ist bereits projektiert und das Gelände
bereits abgesteckt. Die Planierungsarbeiten wer¬
den vom Arbeitsdienst durchgeführt.

Die ersten Spatenstiche werden in Verbindung
mit einer kleinen Feierlichkeit vorgenommen , bei
der Parteigcnosse Eohdes -, der Reichsschulungs¬
leiter , sprechen wird.
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Die Aufgabe der Frau
Große Nationalsozialistische Frauenkundgebung

in Berlin

ävd . Berlin , 10. Februar
Der Sportpalast sah am Sonnabendabend eine

Frauenversammlung , wie sie Berlin noch nie er¬
lebt hat . Als Auftakt zu der Eautagung der
NS .-Frauenschaft Eroß -Berlin fand eine öffent¬
liche Frauenkundgebung statt , zu der mindestens
25 000 Frauen herbeigeeilt waren . Parteigenossin
Fikentscher , die Leiterin der Frauenschaft Groß-
Berlin der NSDAP ., eröffnete die Kundgebung.
Niemand , so führte sie aus , stehe Blut und Boden
so nahe wie die Frau . Es sei die Aufgabe der
im Kampf erprobten nationalsozialistischen
Frauenschaft , die deutschen Frauen zu dieser Er¬
kenntnis zu erziehen . Hierauf ergriff stellvertre¬
tender Gauleiter Eörlitzer  das Wort . Er
wies einleitend darauf hin , daß es nicht zuletzt
der Mitarbeit der nationalsozialistischen Frauen
zu verdanken sei, daß die Bewegung zur Macht¬
übernahme gekommen sei. Es könne immer wie¬
der dem einen Mann vertraut werden , der uns
den Sieg gebracht hat : Adolf Hitler.

Mit herzlichem Beifall begrüßt , nahm dann
der StÄs 'leiter dsr PO . Dr . Ley,  das Wort
zu einer für die künftige Frauenarbeit wegwei¬
senden Rede . Wir wissen, so führte er u . a . aus,
daß gerade in der nationalsozialistischen Frauen¬
schaft heute in den meisten Kreisen Verbitterung

darüber besteht, daß ausgerechnet aus dem Gebiet
der Frau heute noch die ganze Vielheit der Ver¬
bände vorhanden ist. Wir haben einen  Führer,
wohl aber 30 verschiedene Frauenverbände!
Wenn es richtig ist, daß der Jude , Liberalis¬
mus und Marxismus bewußt die Vielheit der
Frauenverbände gegründet haben , muß es unser
Ziel sein, sie möglichst wieder wegzubringen und
die Frau zurückzuführen in die Familie.

Unter stürmischem Beifall teilte Dr . Ley mit,
daß der Vertreter des Führers durch ihn den
Parteigenossen Hilgenfeldt zum Amtsleiter der
Nationalsozialistischen Frauenschaft ernannt hat,
und daß diese Ernennung im engsten Einverneh¬
men mit Reichsinnenminister Dr . Frick erfolgt ist.
So hoffe und wünsche ich, schloß Dr . Ley , daß bald
jene große , gewaltige Frauenbewegung in Deutsch¬
land vorhanden ist, die unsere Männer immer
wieder vorwärtstreibt , damit das gewaltige Ziel
erreicht werde : Deutschlands Freiheit und Größe.

Danach nahm der neue Amtsleiter der NS .-
Frauenschaft , Pg . Hilgenfeldt,  das Wort zu
richtungweisenden Ausführungen über die Zu¬
kunftsaufgaben der deutschen Frau . Er verlangte
neben dem Kämpfertum des Mannes ein voll
entwickeltes Weibstum , das in der Mutterschaft
und Pflege des Nachwuchses seine Hauptaufgabe
erblickt . Wir haben die Absicht, nach Ablauf des
Winterhilfswerkes ein Hilsswerk für die Mutter
und das Kind einzuleiten . Wir haben mit einer
erheblichen Zunahme des Eeburtenreichtums zu
rechnen . Deshalb wollen wir anfangen , rechtzeitig

Nachstehend« Verordnung des Herr»
Reichspräsidenten wird hiermit be¬
kanntgegeben-

Verordnung
über Enteignung für Ziveckcder

Rcichsautobahnen
Aut Grund des 8 0 des Gesetzes

über die Errichtung eines Unterneh¬
mens „Rcichsantvbcchnen" vom 27
Juni 1833 (Reichsg-'sctzbl. II L . 508)
wird

zum Eriverb der für den Ban
folgender Kraftsnhrbahncn erfor¬
derlichen Gelündeftnilien

die Enteignung für zulässig erklärt:
von Hamburg nach Lübeck,

b) von Hamburg nach Bremen und
c) einer Znbringerlinic bei Bremen.
Berlin , den 23. Januar 1931.

Der Reichspräsident
gcz. von Hindcnburg

Der Reichskanzler
gcz Adolf Hitler.

Bremen, den 6. Febril», 1831.
_ Die Behörde für Verkehr

Zwischen dem Freistaat Oldenburg,
vertreten durch den Minister der
Justiz , und der Freien Hansestadt
Bremen, verteeten durch den Regie¬
renden Bürgermeister, ist vereinbart
worden, daß für beide Länder ein
gemeinschaftliches Erbhosgerichi in,
Sinne des ? 13 Abs. t Satz 2 des
Reichserbhosgesctzeseingerichtet wird.
Tiefes Erbhosgcricht wird bei dem
Lbcrlandcsgsricht in Oldenburg ge¬
bildet. Sein Bezirk umfaßt die Ge¬
biete der Länder Oldenburg und
Bremen.
8 2. 1831
Der Senator für Inneres und Justiz,

Abteilung Justiz.
Der abhanden gekommene, am 10. 8.

1833 für Theodor Wedel, Wiedstr. 1b,
ausgestellte Znlasf»ngssct)ein über den
Perjoncn -Krastwagc» UN — 1l 111
wird für ungültig erklärt.

Polizcidircktion.
Beschluß.

Das Vermögen der von mir auf¬
gelösten „Freien Sportvereinigung
Weser c. V." wird aus Grund des
Gesetzes über die Einziehung Volks¬
und staatsfeindlichen Vermögens vom
11. Juli 1833 (RGBI I S 478) in
Verbindung mit dem Gesetzüber die
Einziehung kommunistischen Vermö¬
gens vom 26. Mai 1933 (RGBl . I
S . 293i zugunsten des Landes Pre¬
llten eingezogen.

8. 2. 18".t.
Senator sür Inneres und Justiz.

Beschluß.
i-a? Vermögen des von mir aus¬

gelösten „Albeitcr-Tnrn - und Sport-
be' eins Glückn»! .stnttcninrm " wird
aus Grund des Gesetzes über die Ein¬
ziehung Volks- und staatsscindlichen
Vermögens vom 11. Juli 1933
iRGBl . I S . 1781 in Verbindung mit
den, Gesetzüber die Einziehung kom¬
munistisch,» V.rmögens vom 26. Mai
1833 sREBI . I S . 283) zugunsten des
Landes Bremen eingezogen.

8. 2. 1!'." ,.
Senator sür Inneres und  Justiz.

Beschluß,
Das Vermögen des von mir aus¬

gelösten „Turn - und Sportvereins

Schwnchhausen-Horn e. V." wird auf
Grund des Gesetzes über die Ein¬
ziehung Volks- und staatsfeindlichen
Vermögens von, 11. Juli 1833
(RGBl. I S . l78) in Verbindung mit
dem Gesetzüber die Einziehung kom¬
munistischen Vermögens vom 26. Mai
1833 sREBl . I S . 283) zugunsten des
Landes Bremen eingezogen.

8. 2. 1831.
Senator für Inneres und Justiz.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 14. Februar 1831,
vormittags 11 Uhr, im Gerichts-

hansc, Zimmer Nr. 17l:
1. ObcrncvlanLcr Landstr. Nr. 134 pp

von Heinrich Anton Eiters Ehe¬
frau.

2. Goihaerstraßc Nr. 18 von Angnstin
Joseph Zucker Wwe. und Mit¬

eigentümer.
Amtsgericht Bremen.

In das Vercinsrcgister sind sol-
gende Vereine eingetragen:

Am 8. Februar 1831.
1. „lllcingärtnervereii ! Grambke im

R-eiehsbnnd der Kleingärtner lind
Kleinsiedler Deutschlands e V."

Am 8. Februar 183!.
2. .llleingärtnerverein „Fresenbnlten"

Bremen im Reichsbund der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler Deutsch¬
lands e. V.

Am 10. Febrnai 1831.
3. ..Schiffsmakler- Vereinigung sür

Küsteuschissahrt Bremen Unter-
weser",

sämtlich mit dem Sitze in Bremen.
Amtsgericht Bremen.

In das Güterrcchtsregistcr ist ein¬
getragen:

Am 10. Februar 1831.
Die Eliclcnte: Inhaber einer Bäcke¬

rei und Konditorei Ghristoph Müller
und Annie, geb Fciicl. Nordstr. 232.
haben Gütertrcnnnna vereinbart.

Amtsgericht Bremen.
Bremer Volkshochschule.

Mittwoch, 11. Februar , 20,10—22.00
Uln : Senator Dr . v. Hois: Die
nordische Raste im mitteleuro¬
päischenLcbcnsraum, mit Erläute¬
rung durch Bilder und Tamm-
lungsstücke. Vier Doppelstunden
Oberrcalschnle

Freitag . 16. Februar , 20.10—21.00
Uhr: Dr . G. Bestell: Bremens
deutsch« Ausgaben einst und jetzt.
1. Bremen und Nicdcrsachscn. 2.
Das Erzbistum . 3. Die Hansestadt.
1. Die sreie Reichsstadt 5, Der
Welthascn 6 Ausgaben bremischen
Gansententnins im neuen Reich.
Sechsmal. Oberrcalschnle

Ebcinalls Freitag , 16 Februar . 20.10
bis 21.no Uhr- E. Brandes : Drei
wrstsäliichc Städte lMünstcr,
Soest. Padsrborn ). Eine Reisevor-
bercitnng mit anschließenderReise
im Sommer 193' in die bc-
sprock'enen Städte . Fünfmal . Ober-
realschule.

Tonnabend . l7 Februar , 20.10—2l .00
Uhr: Dr . G. Tettmann : Einsiih-
rung in Familicnlorichung und
Heraldik und ihr Niederlchla" in
der O- nst. mit -Führung durch die
lamilienaeschichtlickreAbteilung des
Fockc-Mnseunrs. Viermal. Fockc-
museum.

Karten in den Buchhandlungen von
G. Winter , Am Wall 16l, und
K, Anders, Metcrstr. 5—7.

(Nr . 12.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 10. Februar 1831.
Ricnicts L Co. Gesellschaftmit be¬

schrankter Haftung, Bremen: L. E.
Drechsler ist als Ecschüstssührcr aus¬
geschieden. '

„Ewald -Kohle" Handclsgcsellschajt
mit beschränkter Haftung , Bremen:
P. P. Elbcrt ist nicht mehr Geschäfts¬
führer. Der Bergwerksdirektvr Franz
Reinecke in Hercen (Wests.) ist znm
Geschästssührcr bestellt.

Gustav Cords, Bremen, als Zweig¬
niederlassung der in Berlin unter der
gleichen Firma bestehenden Haupt¬
niederlassung. Osfenc Handelsgesell¬
schaft, begonnen am 13. September
I83l Gesellschafter find: der Kauf¬
mann Dr . Walther Spiccker, der
.iian„»nnn Edmund von Seltner , und
die Firma Ecsellschastsür Textilhan-
detssinnnzicrnng mit beschränkter
Hastnng, sämtlich in Berlin . An Emil
Metzger, Berlin , Georg Lcitner, Ber¬
lin , Thecwor Tiilenberg, Berlin , und
Rndoli Evertz, Köln, ist Einzelprolura
erteilt . An Gurt Hviland-Merie» in
Berlin ist Gesamtproknra erteilt.
Obernstr 21/23 ,

H. Schminckc Cigarren -Fabriken
Aktiengesellschaft, Bremen : Die in der
Generalvecsnmmlnng von, l . Septem¬
ber 1833 inhalis (111) der Akten be¬
schlossene Kapitalherabsctzung ist durch¬
geführt. Der -Anssichtsrat hat gemäß
der ihn, in der Generalversammlung
bom 1. September 1833 erteilten Er¬
mächtigung dem 8 1 Absatz1 des Gc-
scllschastsvertraaes inhalts (116) der
Akwn solgendeAassnng gegeben: „Das
Aklienkapita! beträgt RM. 100 000,—
und zerfällt in 1000 aus den Inhaber
lautende Aktien, je RM. 100,— groß."

Georg Hatkc, Bremer Teppich Haus,
Gesellschaftmit beschränkter Hastung,
Bremen: Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Vertrieb von Tcppiäien,
Stosse», Tapeten und sonstigen mit
diesen Dingen zusammenhängende
Waren , sowie der Betrieb aller damit
zusammenhängenden Geschäfte, die
Beteiligung an gleichen oder ähn-
liclM Unternehmungen, sowie die
Verpachtung des Unternehmens im
Ganzen, oder Betrieb des Keschäits
aus Grund von Jnteresscngcmoin-
schastsverträgcn ähnlicher Art , Ins¬
besondere soll diese Ecsellsctiait die
Eefchäste der Firma Georg Hatke,
Bremer Teppich Hans , übernehmen
und fortführen . Das Ŝtammkapital
der Gesellschaftbeträgt 20 000,— RM.
Der Gesellschaft-vertrag ist am 7. Fcbr.
>83i abgeschlossen. Geschäftsführer ist
der Kausmann Georg Wilhelm Hatke
in Bremen. Bekanntmachungen der
Gesellschaftcrsvlgen nur durch den
Deutschen Reichsanzeigcr. Dischoss-
nadel lla/16.

Georg Hatke Bremer Tcppichhaus.
Bremen: Die Firma ist erloschen.
Teutsch-Irische Warenaustausch - und

K-andelsgesellschaft mit beschränkter
Hastung, Bremen: Gegenstand des
Unternehmens ist die Vermitt¬
lung von Handelsgeschäften zwischen
Deutschland und dem Freistaat Jr.
land . An- und Beckans von Waren
aller Art sa- -- »--> Betrieb aller da¬
mit zusammen iü ..enden Geschälte,
ferner die Beteiligung an gleichen
oder ähnlichen Unternehmungen , Das

Sonntag , den 11. Februar 19L4

Maßnahmen zu ergreifen , damit sich hier keine
Schädigungen ergeben . Wir Nationalsozialisten
bekennen uns zum Leben . Wir werden deshalb
auch zu der unehelichen Mutter  hin¬
gehen , die ein Kind erwartet , und werden ihr
helfen , ohne daß wir uns das Recht anmaßen,
sie abzurteilen . Das Deutschlandlied und das
Horst -Wessel-Lied beendeten die Kundgebung,

Deutscher Militärattache
für Japan

Berlin , 10. Februar
Mit dem 1, April dieses Jahres wird auch für

Japan ein deutscher Militärattache ernannt wer¬
den . Für diese Stellung ist Oberstleutnant Ott
in Aussicht genommen , der im vergangenen Jahr
bereits mehrere Monate zur kaiserlich -japani¬
schen Armee kommandiert war.

22 Mitgliedern der Kammer bestehender Ausschuß
gebildet werden soll und der zu prüfen hätte , ob
verschiedene Mitglieder der letzten Regierung,
insbesondere Daladier , Frot und einige ihrer
Kollegen nicht unter Anklage zu stellen seien.

Beck gegen Gerüchtemacherei
änb. Riga, 10, Februar.

Wie die Blätter melden , hat der polnische
Außenminister Beck im Zusammenhang mit den
unbegründeten Gerüchten , es seien durch das
deutsch-polnische Verständigungsabkommen die bal¬
tischen Staaten bedroht , den lettländischen und
den estländischen Gesandten in Warschau zu einer
längeren Unterredung gebeten . In diesen Unter¬
redungen hat Außenminister Beck noch einmal er¬
klärt , daß das deutsch-polnische Verständigungs¬
abkommen in keiner Weise die Interessen dritter
Staaten verletzt.

Deutsche Gkimeifterfchaft
In der Reihenfolge des Einkaufes von Abfahrt

auf wurden 30 Bewerber gestartet . Als erster
Helmut Lantscher.  der mit 1 ^ 0,7 Mm . eme
außerordentliche gute Zeit herausholte . Dann
kam Anton Seelos,  der , elegant , Sicherheit
und Schnelligkeit verbindend , mit der sür diese
Strecke phantastischen Zeit von 59,1 Sekunden der
Schnellste des Tages wurde . Dann kam Friedet
D 8 uber,  der etwas vorsichtiger fuhr mit 1 :01,8.
Toni Bader,  der Rückstand aus dem Abfahrts¬
lauf mit aller Gewalt aufholen wollte , hatte sich
jedoch zuviel Tempo zugelegt und stürzte zwei¬
mal . Im zweiten Gang wieder der Zweikampf
Sexsgs _ Lantscher . Seelos war diesmal etwas vor¬
sichtiger und wurde mit 1 :00,5, um 2/10 Sekun-
den geschlagen . Eeine Heii aus dem ersten üaus
erreickfte iedocki keiner mehr . Damit war er , wie

Die Gegensätze in Wien
Wien , 10. Februar.

In einem Ministerausschuß fanden am Sonn¬
abend Beratungen über die Maßnahmen für die
Durchführung des autoritären Regierungskurses
statt . Die innerpolitischen Gegensätze über die
Durchführung des neuen Regierungskurses treten
immer schärfer zutage . Die christlich-soziale Par¬
teileitung , der die meisten Landeshauptleute an¬
gehören , soll den Standpunkt vertreten , daß der
geplante Umbau in den Ländern nur auf ver¬
fassungsmäßigem Wege durchgeführt werden
könne. Demgegenüber scheint die Regierung unter
dem Einfluß der leitenden Heimwehrkreise ent¬
schlossen zu sein, die Neuregelung unter Ausschal¬
tung des verfassungsmäßigen Weges durchzufüh¬
ren . Den Landtagen soll nach den Plänen der
Regierung nicht mehr die Möglichkeit gegeben
werden , sich gegen den autoritären Kurs zu er¬
klären . Eine unmittelbare Auflösung oder ein
Verbot der politischen Parteien scheint jedoch an¬
gesichts des heftigen Widerstandes der leitenden
christlich-sozialen Parteikreise nicht in der Linie
des neuen Regierungsprogrammes zu liegen.

Wiener GAD.-Führer verhaftet
clvb. Wien , 10. Februar.

Einer der bekanntesten sozialdemokratischen
Führer , der Bürgermeister von Wiener -Neustadt,
Abgeordneter Püchler,  Kreisführer des re¬
publikanischen Schutzbundes im Südbahngebier,
wurde am Sonnabend im Zusammenhang mit
der polizeilichen Waffenrazzia wegen öffentlicher
Gewalttätigkeit gegen einen Schutzkorpsmann ver¬
haftet und dem Kriegsgericht Wiener -Neustadt
eingeliefert.

Noch ein Skandal
«lud, Paris , 10. Februar

Je Beziers ist man einer großen Skandalange¬
legenheit auf die Spur gekommen . Es handelt
sich um den betrügerischen Bankrott eines gro¬
ßen Vauunternehmens , das für die Stadt und
umliegende Ortschaften Aufträge erhalten hatte.
Die Betrügereien sollen in die Millionen gehen.
Die verschiedenen Angestellten der Firma sollen
sich persönliche Vorteile in Höhe von 50 bis
100 000 Franken und darüber hinaus verschafft
haben.

Neuer Vorstoß Henriotö
Er will Daladier unter Anklage stellen

Paris , 10. Februar
Der Abgeordnete Henriot hat in der Kammer

eine Entschließung eingebracht , nach der ein aus

Ratssitzung in Athen
änb . Athen , 10. Februar.

Ueber die erste Ratssitzung des Balkanbundes
wird ein Bericht veröffentlicht , in dem es heißt:
Die vier Minister des Auswärtigen haben die
allgemeine Lage geprüft , soweit sie die Balkan¬
staaten betrifft und die Mittel erörtert , die ge¬
eignet seien, die durch das Balkanabkommen zwi¬
schen den unterzeichnenden Staaten geschaffenen
Beziehungen auf politischem , wirtschaftlichem und
rechtlichem Gebiet zu fördern . In allen besproche¬
nen Fragen haben die vier Minister die voll¬
kommene Uebereinstimmung ihrer Ansichten fest¬
gestellt.

Londoner Abrüftungsbemlung
«lud. London , 10. Februar.

Wie Reuter meldet , werden der Generalsekre¬
tär des Völkerbundes , Avenol,  und der Leiter
der Abrüstungs -Abteilung beim Völkerbund,
Aghnides,  am Sonntag und Benesch und
Politis  am Montag in London eintreffen . Am
Montag werden auch die Beratungen zwischen
den Staatsmännern beginnen . Ziel der Bespre¬
chungen wird sein, festzustellen , ob die Ab¬
rüstungsverhandlungen auf diplomatischem Wege
bereits so weit gediehen sind, daß eine neue Ein¬
berufung der Eeneralkommission der Abrüstungs¬
konferenz sich rechtfertigen läßt . Reuter erfährt
aus interessierten Kreisen , daß man dort im
gegenwärtigen Augenblick eine Einberufung für
unwahrscheinlich halte.

Litauisches GtaatSschutzgefetz
äuh . Kowno , 10. Februar.

Der Staatspräsident hat -mit sofortiger Wirkung
das seit längerer Zeit vorliegende Gesetz zum
Schutz von Volk und Staat erlassen , durch das die
bisherigen Bestimmungen ergänzt und v<" -' -bärft
werden.

Eine Anordnung
des Neichssporlführers

Der Reichssportführer vonTschammerund
Osten  hat in einer Anordnung mitgeteilt , daß
er vom Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Staats¬
rat Dr . Ley,  mit der Führung des Sportamtes
der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " beauf¬
tragt worden sei. Er sei sür die Durchführung
aller damit im Zusammenhang stehenden Auf¬
gaben allein zuständig . Zu seinem Stellvertreter
habe er Pg . Neukirch  ernannt.

Lantscher Sieger in der Kombination

In der Kombination von Absahrts - und Sla¬
lomlauf hat Helmut Lantscher (Innsbruck)
einen knappen Sieg davongetragen . Der Bor-
sprung von Anton See los aus dem Slalom-
Lauf reichte doch nicht aus , um den ini Abfahrts¬
lauf in dreimaligen Sturz erlittenen Zeitrück-
st-and auszugleichen . Der Jnnsbrucker gewann da¬
mit die Meisterschaft mit dem minimalen Bor-
sprung von Punkten . In klarem Abstand da¬
hinter Friede ! Däuber und Roman Woerndle auf
den nächsten Plätzen.

Deutscher Sieg in Mengen

Einen etwas überraschenden , aber dafür dop¬
pelt freudig  aufgenommenen Erfolg feierte
die deutsche Mannschaft  bei den Akade¬
mischen Skiwettkämpfen aller Länder in Men¬
gen . Den 24-Kilometer -Stasfellauf gewann die
ausgezeichnet aufgestellte Mannschaft der Universi¬
tät und Technischen Hochschule München  sicher
vor den Vertretern der Universität Zürich  und
den gefürchteten Japanern,  die ihre guten
Einzelkräfte nicht so gut verteilt hatten.

Zweite Vobwoche in Garmisch eröffnet

Die zweite Vobwoche auf der neuen Olympia¬
bahn am Riessersee bei Earmisch wurde am
Sonnabend mit einem Viererrennen um den Carl
Henkell -Preis eröffnet . Als sicherer Sieger ging
Weltmeister Hans Kilian  mit seiner bewähr¬
ten Mannschaft auf dem Bob „Olympia " in
2 :46 :92 für zwei Fahrten (1 :23 :71 1 :23 :21)
hervor . Bob „München " (Steiner)  wurde in
2 :51 :28 zweiter vor Bob „ Stauffia"
(Wackerte)  in 2 :53 :71. Ein Sturz des Bobs
der Motor -SA 2/85 verlief ohne nachteilige
Folgen für die Mannschaft.

Rugby England — Irland 13:3
In Dublin wurde am Sonnabend vor etwa

40 0000 Zuschauern der Rugby -Länderkampf
England — Irland  ausgetragen . Es war
eine ziemlich einseitige Angelegenheit , denn Eng¬
land siegte klar überlegen mit 13 :3, nachdem es
bei der Halbzeit schon 8 :3 hieß.

Fußball -Länderkampf England —Schottland 2 :2

In einem weiteren Spiel zur Jnterliga -Meister-
schaft standen sich am Sonnabend bei sonnigem,
aber windigem Wetter vor etwa 50 000 Zuschauern
in Glasgow die Auswahlmannschaften der eng¬
lischen und schottischen  Fußball -Liga ge¬
genüber . Die Begegnung endete 2 :2 unentschieden,
nachdem England zur Pause noch mit 2 :1 geführt
hatte.

Stammkapital der Gesellschaftbeträgt
20 000,— RM. Der Ecscllschastsvcr-
trag ist am 23. Januar 1834 abge¬
schlagen und ein Nachtrag dazu am
5. Februar 1934. Geschäftsführer ist
der Direktor Eugen Pritschow in
Berlin -Eharlvttenbnrg . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, so wird die
Gesellschaftdurch jeden einzelnen Ge-
schästssührcr vertreten . Zeder Gesell¬
schafterkann bis znm I. Oktober eines
jeden Jahres aus den Schluß des Ge¬
schäftsjahres die Gesellschaftdurch ein¬
geschriebenen Brief kündigen. Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen. soweit gesetzlich erforderlich,
durch den Deutschen Reichsanzeigcr.
Gcschaftslvkal: Parkstr . 58.

Tmidt rC Co., Bremen: Am 20. De¬
zember 18-25 ist ein Kommanditist aus¬
geschieden. Die Gesellschaft ist ausge¬
löst. Seitdem sührto Lüdcr Jvhann
Friedrich Tiesermann das Geschäft
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firmn fort . Mit Wirkung vom
t. Januar 1834 ist ein Kommanditist
beigetreten. Seitdem Kvmmandft-
gesellschast. Die an H. Tiefermann
erteilte Prokura ist erloschen. Die an
L. Bülle erteilte Prokura bleibt in
Kraft.

W. Biedermann 6- Co., Bremen:
Die an Marce'lino Dviningnez erteilte
Prokura ist erloschen.

I . N. Reps L Sohn , Bremen: Die
an F. Gerte erteilte Prokura ist er¬
loschen. An Hermann Georg Reps
Ehefrau, Marthn 'Anna, geborcne
Mühlau , in Bremen ist Prokura er¬
teilt.

Waschmittcl-Ccntralc Cordes L
Fromme, Bremen : Das Geschäft ist
an den Kausmann Wilhelm Puls in
Oldenburg veräußert . Dieser sührt es
unter unveränderter Firma fort . Die
Hastung des Erwcrbers für die im
Betriebe des Geschäfts begründeten
Verbindlichkeiten des früheren Inha¬
bers, sowie der Uebergang der in dem
Betriebe begründeten Forderungen aus
den Erwerber ist ausgeschlossen.

Georg Köster, Bremen : Die Firma
lautet richtiger Georg Kocster. In¬
haber ist (Seorg Heinrich Koester.

Wcndclstadt L Co., Bremen: Engen
Richard Victor Wcndclstadt und Her¬
mann Max Wendelstadt sind mit Wir¬
kung vom 7. Februar 1934 als per¬
sönlich hastende Gesellschafter ausge¬
schieden. Die Gesellschaft wird von
den verbleibenden Gesellschaftern un¬
ter unveränderter Firma fortgesetzt.
Die an Dr . Hermann Wcndclstadt er¬
teilte Prokura ist erloschen.

Bremer Seetransport -Gesellschaft
mit beschränkter Hastung, Bremen:
Gegenstand des Unternehmens ist der
Transport über See von Gütern aller
Art und die Tätigkeit von allen
irgendwie damit im Zusammenhang
stehendenGeschäften, insbesonderevon
Reederei- und Schisssmakler-Ecfchni-
tcn. Das Stammkapital der Gesell¬
schaft l>ctiägt 20 000,— RM Der Gc-
scttschaitsvcrtrag ist am 10. Februar
j83t abgeschlossenGefchäftsft'chrcr ist
der Direktor Carl Heinrich Wilhelm
Arend Mc>ier in Dcgcsaek. Die Gesell¬
schaft wird durch einen Geskhäftssüb-
>er vertreten Geschäftslokal: Vegesnck,
Weser-straße.

_ Amtsgericht Bremen.

reihe Anna Prüser  soll die Schluß-
verteilung erfolgen.

Verfügbar sind 2-277,33 RM. nebst
Sparkassenzinsen. Davon -sind zunächst
die Gerichtskostcn und die Kosten der
Verwaltung zu decken.

Die bevorrechtigten Forderungen in
Hölie von 766,91 RM. sind beglichen.
Der Nest entfällt aus die nichtbcvor-
rcchtigtcn Forderungen im Betrage
von 14 570,42 RM,

Ein Verzeichnis der bei der Schluß-
verteilung zu berücksichtigendenFor¬
derungen ist bei der Eerichtsstelle des
hiesigen Amtsgerichts, Abtlg. sür Kon-
kurssachen, znr Einsichtnahme der Be¬
teiligten hinterlegt.

Bremen, den 10. Februar 1931.
Am Markt 111

Der Konkursverwalter:
Dr. E d, Knlenkampss.

Ju dem Konkursversahrcn über das
Vermögen der srühcren Inhaberin
eines Kolonialwarengeschästs Marga-

Zwangs-
Verstcigcrnng

Am Dienstag , 13.
Februar , vormitt.
lo llhr , versteigere
ich im Pfan -dlvkal
Königstraße 11:

Büsett , Kredenz,
Ausziehtisch,

Ttandlainpe , Tee¬
wagen, Vertiko.
Eonch, Backensess.
Tvsa, Schreibtisch.
Standuhr , Wasch¬
tisch, Warenschr.,
Treten , Schieib-
maschine, Radio -
apparnt , Kinovor-
sührnngsappnrat

n. a. m. meist-
bictcnd gegenbar

Nustcde,
Gerichtsvollzieher
Garten straßc 1

D. 253 78.
Zwangs-

Bcrsteigcrung.
Morgen, Montag.
12. Februar , mit¬
tags 12 llhr , werde
ich in der Groß-
Earagc „Kant ",

Kantstr . 4,
ein dort unterge¬
stelltes

„Aurca "-
Sport - Chassis

meistbictend gegen
bar versteigern.

Bohlmann,
Gcrichtsvollziehcr

Wachtstr. 40.
Versteigerung!

Montag 12. Fe¬
bruar , 15,30 llhr
versteigere ich ge¬
mäß K l234 B. G.
B. in der Krvß-
Garage „West"
Renterslr 23/28-

1 dort unter
gestellten „Hansa"-
Wagen, 8/46 PS.
meistbictend gegen
bar.

Geißler ,
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . I
T. NILS

Versteigerung
Morgen, Montag,
den 12. Februar,
mittags 12 llhr,
werde ich in mei¬
nen Büro , Wacht-
straße 461.:

1 Bremischen
Grundschuldbrics
über 500 Feingold-
mark, mindestens
500.— Reichsmark
öffentlich meisibie-
tcnd gegen bar
versteigern.

Roscnbusch,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs-
Verstcigcrung

Morgen Montag,
den 12. Februar.

vorm. 11 llhr
im Laden

Hcmmstraßc 182
(links)

1 Schnellw. Grass,
2 Tresen m, Mar¬
mor- und Glas-
aujsatz, 2 Wurst-
gerüste m. 2 Mar-
morpl ., 3 Kugel¬
lampen , 1 Eis-
schrank usw.
Im Anschluß hier¬
an um 12 Uhr
mittags in den
Ccntral -Garagcn

Kl. Helle 20 a
1 dort nntcrgc-
ftclltcr
osf. Adler-Wagen
meistbictend gegen
bar.

Boeder,
Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 36 1.

8KNlMr!i!'M 40
Auftrag : Lindcmann
SI8WW8 MÜSIM8»MSIlM«

(russ. Birke)
bestehendaus : Bücherschrank, Schreib¬
tisch mit Sessel, Rauchtisch mit Mar¬
mor, Lederklubscssel, Stühle , Säule m.
Figur , mod. Kronen:

88!)? « M !MSM !8SI0I>
bestehend aus : kl. Sofa , 2 Sessel, 2
Stühle (mit Seidcnbezug), Tisch, Eck
Vitrine, Teppich, mod. Krone;

ferner : 2 eichene Sessel, 4 Stühle
mit Leder.

üligvsum-zestiglrimmki'
Antike mahag. Standuhr mit gutem

Werk, Gramola , div. Gartenmöbel,
Gartenschlauch, Vogelbauer, Hunde¬
haus , Küchcntisch, Stühle , div. gute
Bücher, Gemälde, Bilder unter Glas,
Porzellane , Bronccn , Nippcs , sehr
schönePalmen n. viel. nicht Genannt.
Auftrag Kellermann-Bceke:

elektr. Wvhlmnthapparat , Vasen,
goldene Armbanduhr.

Es wird ein Eintrittsgeld von 10
erhoben, welcheswieder zurückerstattet
oder verrechnet wird.

SMg Mi»
beeid. Berfteigerer , beid. Schützer,

Schillerstrabe 16. D. 230 85.

Versteigerung
der verfallenenVfänder

am Mittwoch,  21 . Februar
E . Melier Ww . L Sohn

Am neuen Markt 25-26

-1U
z I. gelr tz..Grd.
H. Meyer. R N8I

chwnncnstr. ll

prompt sauber,
preiswert.
Eichholz

Odcrstr. 95

Zentral-PsanLleih-Institut
Ansgaritvrswallstrnße 20 b.

Freitag , den 2, März 1834, daselbst
(oberer Saall

Versteigerung
der verfallenen Pfänder bis Nr. 4385,
als Gold- und Silberwaren , Taschen¬
il. Armbanduhren , Kleidung, Wäsche,
iftlsMug, Musikinstrumente usw. durch
o. beeidigt. Versteigerer Chr. Brauer,
Inhaber obengenannter Pfandscheine
leren Tarlehnssummc vor dem 3. Fe-'
öruar fällig waren , werden ersucht,
dieselben einzulösen. Auszahlung et¬
waigen lleberschussesversteig. Pfänder
innerhalb 14 Tagen nach der Verstei¬
gerung im Geschüftslokal, innerhalb
Jcihress-lst im Polizei !,aus , ZimmerNr. 108.

Einlösung der Psünder muß bis z
I März erfolgen. Finke ä- Co.

SSSISIS

. . L

Wenn man vom
Dom -Cafe

spricht
denkt man an die gute
Tasse Kaffee

Domshof 19

MsN
natürlich im Haus cisr diesen - dusvvakl
mit äsn billigen preisen kk!
LksSsslongues
nur eioene /InfertiAunx. . .gN.-
35.- 32.50 2S.5S 27.50 28.5» 25.58

Louckss
112.- 188.- 88.- 85.- 75.- 88.-

Lesssl
«4.- 38.- 34.- 28.58 24.58 18.58

llNISlMlSII VON siOlLlSsiMSVOlN MllKH UNO

58.-

nur eigens Werkstatt -ilrdelt
ZteiliA mit Keil , ^ estr . Orell. 11 . 7S
moclern s; eb >tlinter Orell_ 1S .S0
ltoppelseitiZe VVoll-rluklaßie . 24 .00
Ia sava -Kapok -iVlatrake. 4S .00

«G Also nur Ssitsnksur

krill - kcKe
i-mme nur dleustaäl neben 8i. paulikirebe

esknvn - LdrsiLksn



vie glllcklicke Oeburt eines
gesunden

löelitei 'eiiens
reizen snin dankbarerBreude

I>r,„ I lievis u . krau
vora , geb . Kode

Bremen , den 9. Bebr . 1934
Humboldtstr . 35
r . 2 . Wöcknsrinnenkeim

vie glllcklicke Oeburt eines
gesunden

Bungen
reizen in dankbarer Breude
an:

Krltr Kskrmsnn u. Krau
lViariecben , zed . Ltieker.

r . 2t . Wöeknerinnenkeim.

vie Oeburt eines strammen

Bungen
reizen kociierkreut an

üustav IVIllllsr und Krau
Gertrud , zeb . Kokn.

Bremen , den 6. Bebr . 1934.
Olierstr . 121. r . H . St . josepkstilt.

BürdisgrokeAukmerkssnikeit
anläklicb unserer

8 >Ikerkocl,reit
danken kerrlick
^rnolckWsgsciisI undkrau

N -miii , geb . junge
Oberneulanä , btllklenkeldstr.

/sufrielitigsri vsnic
allen , <1ie uns anlaölick
unserer Vermäklunz durck
ikre Aukmerksamkeit kerr¬
lick erfreuten.

vlsdriek Knust
und krau.

Wir baden uns verlobt

kmma Kutk

I-Islnr . Ksdscicsr
Sckltts - lng.

örsmso , den 11 ksbruar 1934

-amr'üe/r-
Mre/r/e/k

Seüö >e/r

r'/r ü/e

Z . L

Ein hartes Schicksal entriß mir heute meine
innigstgeliebte Frau , unsere gute und treusor¬
gende Mutter und liebevolle Großmutter ihrer
beiden Enkelkinder , Frau

Lina Scholtz
geb. SHierloh

im SS. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Kapt . Fr . Scholtz
Fritz Scholtz
Liesel Bruer , geb. Scholtz
Klein Inge und Jutta

Bremen , den S. Februar 1934
Fitgerstraße 33.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt ab Sonntag im Ve-

erdigungs -Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 190.
Die Trauerfcier findet im Riensberger

Krematorium am 13. Februar , 10.30 Uhr vor¬
mittags , statt.

im 75. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Anna Claufing Wwe ., geb . Bölts
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Boston , Quebec , 10. Februar 1934
Hohentorsheerstraße 81.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn„
Germaniastratze ; freund !, zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um
11 Uhr , in der Kapelle des Woltmershaufer
Friedhofes statt.

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger
Teilnahme sowie die reichen Kranz - und Blu¬
menspenden beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen , Frau

Minchen Osrners Ww.
Hastedter Heerstraße 409

sagen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , insbesondere Herrn Pastor Rahm
für die ergreifenden Worte , unseren aufrich¬
tigen Dank.

Die Hinterbliebenen.

Heute entschlief mein lieber , treusorgender
Mann , unser guter Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter , der

Telegraphen -Jnspektor

August Meier
im S8. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Meier , geb . Millers
und Angehörige.

Bremen , den 7. Februar 1934
Rllckertstraße 23II.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von L . Bock, Albrechtstr . 34, wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 10.30
Uhr , im Krematorium statt.

Gestern abend entschlief ganz unerwartet
mein lieber Mann , unser guter Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager und Onkel , der

Malermeister

Heinrich Himmelmann
im 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : ^
Elli Himmelmann , geb. Hiinecke,
und Angehörige.

Bremen , den 10. Februar 1934
Jsarstraße 26.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n " , Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vor¬
mittags 10 Uhr , von der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes aus statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach länge¬

rer , schwerer Krankheit mein lieber Mann,

unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater

und Bruder , der

Tischlermeister

August Clausing

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , die Mit¬
glieder von dem Ableben
unseres Mitgliedes , des

Bauunternehmers
Friedrich Turim

in Kenntnis zu setzen.
Die Trauerfeier findet am

Montag , 12.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung
der Mitglieder wird ge¬
beten.

Bund der Vaugeschäste
von Bremen und Umgegend

E . V.
Der Vorstand.

Heute nachmittag 2 Uhr ent¬
schlief sanft infolge Unglücks¬
fall meine liebe Frau . unsere
gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Gesirre Volte
geb. Schmidt

im 70. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten:

Hinrich Schmidt und Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen , Vahrerstraße 203.
Die Aufbahrung ist bei Gebr.

Stubbe , Humboldtstr . ISO, er¬
folgt, wohin Kranzspenden er¬
beten "werden.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 12 Uhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes
statt.

Unsern Mitgliedern bringen
wir geziemend zur Kenntnis,
daß unser Bundesbruder , der

Bauingenieur

Gottlieb Busch
von uns gegangen ist. Wir
verlieren in ihm einen treuen
Concorden, dem wir stets ein
ehrendes Gedenken bewahren
wollen.

Die Beisetzung findet am
Dienstag , 13. Februar , S.30
Uhr , von der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes aus statt . Teil¬
nahme für alle A. H. A. H. und
Aktive ist Ehrenpflicht.

A. H. V. der „Concordia"
e. V.

F . V. „Concordia ".

Garde - Verein

Der Tob entriß uns unser
langjähriges treues Mit¬
glied , unseren lieben Kame¬
raden

H.HimmelMlin
Wir bewahren dem Ent¬

schlafenen ein treues Ge¬
denken.

An der Beerdigung am
Dienstag , 10 Uhr , auf dem
Buntentorsfriedhof bitte ich
die Mitglieder , sich zahlreich
zu beteiligen.

Der Vereinssiihrer.

Verein der Braunschweiger
e. V . (1899) .

Allen Landsleuten zur
Kenntnis , daß unser liebes,
langjähriges Mitglied , Frau

Am« TMWMN
am Donnerstag entschlafen
ist. Ehre ihrem Andenken!

Der Vorstand.

Die Trauerfeier findet am
Montag . 12 Februar , 12.30
Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Frau

Wilhelmine Krüger
geb . Sanders

im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Peter Krüger und Familie
Frieda Leeb un ^ Tochter

Bremen , 10. Februar 1934
Sielwall 25.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von L . Bock, Albrechtstraße 34, wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , mit¬
tags 1.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nach längerem Leiden entschlief heute sanft
und ruhig unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder . Schwager und Onkel

Hermann Dollenberg
kurz vor Vollendung seines 81. Lebensjahres.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Wilhelm Dollenberg.

Bremen , Busestr . 36, den 9. Februar 1934
Osnabrück , Hamburg Neroark.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht " , H. Schomaker , Wart¬
burgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 12.30
Uhr , im Krematorium statt.

psübüüsuknskmvn
srknell - gut - preiswert

Werkstatt für pkotosrbsitsn
Olpl . - Ing . S I e I >« e n
ölsmsrolislr. 32 s-!»ns» 43806
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bisokstekendeTuokgroüksndlungsn sind von der Ksioks-
rsugmslstsrsl kllr den Verstaut der vorsckrittsmllölgsn

SA und SS -Stokks rugslsssen
1 . tt . IV. Soklinsnn , vdsrnstr . 1S
2 . Karl Seite , kssr «istrske S7
3 . « Lklers L kv . , Kltenwsii 28
4 . viertr . kslttmsnn , vrsutstrslle 27
8 . Lrnst Lrksips , Ssergstr . 28
5 . Lustsv Hckilett , Kin Wall 14S

7 . Vk. Werner L <» . , Knockenkauerstrske 3S -4V

/ « « » Lampen
Oseksoküiis . öOLiäkicisk'

unä l-ssslampsn , 200 'fisok - uoci
KipplLmpsri , 200 Kk-onsn 4 sl.
Lisngskirllgs 11.- Loiiik 'm ^ucr-
Kk'onsn . Lssts LsrugsqusXs kOk'
V/iscjskvsk'i<Aufs5.

Lam/ie/r/ral/§ Z/A/recke?
Osisk 'iorsil '. nun 33 , dsim Esk 'iotii

Ast sc/rättec,
nreic/iec Ieppick
muckt ikr Zimmer so reckt

gsmiltiick . Wollen 8is etwas

Lotes u . vausrbaktss , so stau¬

ten Sie ikn im kacbgsscbükt

Oomskok 14 -15

genaue 2eit . Oualitatsware
Bapenstr . 17 V. 297l8>

0 AlMiM«« I!M
Stefanie kissss

kukspexialistin
ürrtlick zeprütt

llltenwall 4l - Telekon 24319

Statt Karten!
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sprechenwir hiermit
unseren aufrichtigen Dank aus.

Hermine Erdmann,
geb. Puls,

und Kinder.

Danksagung
Allen denen , die unseres

lieben Sohnes und Bruders
Nrko Brandt

in Treue gedachten , sagen
wir auf diesem Wege , ins¬
besondere Herrn Pastor
Piersig für die lieben Worte
unseren innigsten Dank.

W . Castendieck und Frau.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters , sagen wir allen
Nachbarn , Freunden und Be¬
kannten , inbesondere Herrn
Pastor Klein , für die trost¬
reichen Worte am Sarge des
Entschlafenen , unsern innig¬
sten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Wilhelm Hilker jr.

Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen , sprechen wir
allen Freunden und Bekann¬
ten , insbesondere Herrn Pa¬
stor Urban , sowie dem Bre¬
mer Wirte -Verein E . V .,
unseren herzlichsten Dank
aus.

Gustav Jehnichen
nebst Angehörigen.

8

Danksagung
Allen denjenigen , die mei¬

nen tiefen Schmerz beim
Heimgänge meines lieben
Mannes

Robert Kuhfeldt
mitfühlten , sage ich auf die¬
sem Wege meinen innigsten
Dank : Dem Stab der Poli¬
zeidirektion , den Offizieren
und Mannschaften , Beamten
der 6. Hundertschaft , ebenso
dem Polizei - Musikkorps,
ganz besonders Herrn Pa¬
stor Penzel , sowie sämtlichen
Kameraden , Freunden , Ver¬
wandten und Bekannten.

Frau Adele Kuhfeldt.

Danksagung

Für die liebevolle Teilnahme
anläßlich des Hinscheide«? un¬
serer lieben Mutter und
Schwiegermutter , Frau

Mhelmne Schröder Ww.
sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Schä¬
fer sprechen wir hiermit unse¬
ren herzlichsten Dank aus.

Lina Schröder
Otto Steinhoss und Frau,

Henny , geb . Schröder.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Mutter , Frau

Friederike Arps
verw . Frier , geb .Struckmann
sagen wir allen , besonders
Herrn Pastor Schomburg,
unseren herzlichsten Dank,

Die Hinterbliebenen.

llKillMK Wlk!8lM8lssMkM 88S
.WK8!Ml "Ü.8.K.. 8ilr MlilWÜ

kür 3  keicksmsrk
monatlich versichern wir in Gruppe Ib den

Mann , für RM . 2.— seine Frau , für je SO Pf.
die Kinder bis zum vollendeten 20. Lebens¬

jahre , vom 3. Kinde ab je 25 Pf . Dafür er¬

statten wir u . a . gemäß den Tarifsätzen bis

100A- der Arzt - und Operationskosten , Kran-

kenhausbehandlung , sowie Zahnbehandlung,

ferner erhalten Sie Wochenhilfe , Wege-

gebllhren , Transportkosten , Sterbegeld usw.

Freie Wahl zwischen Aerzten

und Naturheilkundigcn.

ükrim-llii'öklion:k-imim, 8»n.
g

7 > suei ' -

Kleiciung
sekialci sokoet

Livkrc« L
Lm Ostertor

Oomsk. 26410

BeerdigungS -Zlistitut
H. Schomaker

Wartburgstr. 39 / FernsprecherWeser83791

Vornehme , würdige Aufbahrungsräume im Hause
Kraftwagenüberfichrung

K. Äwingert
Frlfier - Ealon

der Herren und Damen
Vor dem Gteinwr 196

Lsrris -I'sfsl:

Verreist!
Dr . ms6.

Hevvr - Loskkokf
Nsls - , kisssn - , Okronsrrl

Koklkökerstrake 67

Von «tsr kreis« suriirl«!
0r . ins «t . § « knvi «rv7

llasteckter ileerstrske 249

frsiik uiisasi' siilgsnommen:
0r . inesl . «lu Sois
klols - , bissen - , Obrsnserl

Koklköksrstrake lO

Ick ko.de die Praxis des ver¬
storbenen llerrn vr . viiring
übernommen und bin xu allen
Krankenkassen xugeiassen

llr. meü. wslier rusOinsiil
Ilemelingen bei Lremen

I-uZviZstrsLe 3
bernspr. Lremen 0̂288

Lpreckstd . : 8.30—10.30 u.
16—l8 vkr

Lslbst-
vsrstsnrllick

VisIIsiokt gibt es nickt überall : IVasser
n-siok vie Rsgenvssssr , aus eigener Lei-
nignngs -lInlLgs , reine milde 8siks aus an¬
erkannt ersten pabriksn . Lei 8 .4.HiX68
ist das von jeder sslbstvsrständliok.

Kieker ündsn 8is das nickt in jedem Ls-
trisk : Lorgkältiges Vinv -sivksn der IVäscke,
sokonendss IVasoksn nsck bevükrter lVssck-
wstkods , kanskaltsvvslss kür siek und sseks-
insligssKpülen , bis disIVäseke klar bleibt . .
In dem kübrsndcn , bis ins kleinste modern
eingsriebtstsn Lroübstrisb dsrLroüväsebs-
rsi IH71iK <38 ist auek das seit vielen
dsbrLsbnten sslbstverständiiob.

Bestimmt können 8is niebt überall jsdsr-
Leit unangemeldet einen im vollen Lange
beündiiebsn Betrieb rnbig im Abendkleid
und in Lailsobnbsn bssiebtigsn . Bestimmt
suoksu 8ls soleks Kaubsrksit und tsokuisoks
Voiikomwsukslt lu der Bstrlsbskükrunx,
unter so gsvisssnksktsr Bsaoktung der
kz-gisnlseksn und sanitären Vorsokriktsn okt
andsrsvo vergebens . Lei uns ist auek das
ssikstverständliok.

Bins IVssokerei , die man mit Lenuü bssiek-
tigt , ilsksrt auek eins stVSsoks, die man mit
Lsnuü rvsgiegt , und das bleibt immer sslbst-
vsrständiiek bei der

« » vvdior
8eil7dsorrelmisn„vis»Ilse Her Nsuslrsu"

vrakenknrgerstraks 36. 5 llnseklüsse 44011
Baden und täglieksr siVagsnverkskr

in allen Ltadttsiien.

Lsrsni »«

von

OZIkkIVWI»
slnrl undeclingt

VII.I. IS
UbM

Gerade rickiig kür Kauker die
reeknen müssen und auk Bke-

standsdarledn Kaulen

i^nkauke Briekmarken-
Lammlungen,

bessere alte Binrel-
marken , ganxe Lorre-

spondenxen . Kerl  HeimiK,
^Vsncksbelc , Osterkamp l

Achtung!

Amtswalter und politische Leiter
Vornotieren:

Montag , 26. Februar 1934
Große vssentliche

Versammlung
Es spricht  der Gauschulungsleiter

Vg . Buscher über:
Grundlagen der national¬

sozialistischen Weltanschauung

Familien -Anzeigen
in der Bremer Leitung werben
tn Ihrem Bekanntenkreisgelesen!

Die Kunst des richtigen Einkaufs
bringt mir und meinen Kunden
Vorteile . Mir den Vorteil eines
gesteigerten Umsatzes , und meinen

Kunden den Vorteil

gute Möbel
n Vrzu niedrigsten Vreisen

Westerstr.io 3-105 , Ecke Hohen-
torstr. und Große Allee 2

Verkauf auf Ehestandsdarlehen.

Verein «tsr brsmiseken
plelscksr

rar orUenilieksn
IVIitglieckervei-semmIung

am iVlittvvack, i4 . Bebr . 1934,
19 vkr , im Leklacklkok -Pest.

Tagesordnung:
1. Wakl des Vorstandes
2. Satzungsänderung
3. Verscbiedenes

ver Vorstsnci
Oaniel Landers joks . blöckel
l .Vorsitrenliei - Scvnkliuvree

0bsrristrs6s 44 -S4

Ve5c/r5omn/rsl

w/lltze/mü/kn u.
Srvmvn , Srllrrlcsnstr. 37/43, k?.4162

vstmsnkorsl . 1>I. 247S

LrspkokoZin
(System Lcbsrmann , IVien)

Lskroiogie
die bekannt , seriösen Beratungen
An der Weide 24 Oomsk . 20872

Dann empfehlen wir Ihnen
einen Versuch  mit unserem
schlackenfrei  brennenden

enorm heizkräftigen

W
Herm. ZaritzL Eo.
Am Deich 1 :: Rol . 264 u. 865

IMIMMIIIHIIlllgnl«!
nack blak k. 8A.,88 .,AmtswLlt.
n.Vorsckr . d .B.Ti.di .sok.billlgsi
l,smmksliwesten für SA.
s!iölI>SIiliLM!. !llkl.fI'.86!lUISN
sii'iisnzll'.ZZi, stsnsisml!. rugeiss.

verä . in genommen

Bei
Erkältungen:
1—2 Eßlöffel Biomalz in

heißer Milch  verrührt . Das
löst wunderbar und schafft

schnell Besserung!

VerlangenSiedas Biomalz-
Kochbuch gratis von den

Biomalz . Werken , Teltow.

EsbringtJhnenvielNutzen!
Alle Biomalzsorten  in Apotheken und

Drogerien -u haben.

^N !VI«W5?

1

nocb auk clsn Vsrsucb an , gnüdigs ŝ rau!
Vertrauen 8 !s Ibrs V/üscbs sinms ! unse¬
rer V/3scbsrsi an — über die Auskükrung
und den kriscbsn Oukt  der Wäsoko
werden Sie erstaunt sein — das 2. k/ial
kommen 8is von selbst.
Und dabei ist das Wascben in uossrsr
Vi/ascbanstsit — bei wirstlicb scbonsodsr
Bebandiung — garnicbt teuer.

risSv/ssLks(üUkWunsok suok gsVooknstl18 Slg-
(sllss gsmsngsli) . . . rrg.

NloNp>Ltt«LSc>IS (fsst 20 Mg.

Osmpfwssctiek 'ei

- 5 . 6072
vvsl, 173 (gsgsnübs ? 6sm Sisstsikssfs'')

^srnspt ' scriisk' : vomslislcts 25866
^ünkilieiis kostsnloss / b̂kolung uact Hnlisiek



I. Beilage zu Nr . 41
ee.

^mnisc 80

so ^

k 14 -15

skt iibsi >sll > 17-

oisea ^

^erstZiE ^ "

»i °kt w zsj^
^SIvIlSD üsr zz--̂ ,
oii bovLiirterzr .i
- kür siok v-̂
V-rsoks klz,tz , ^

'ebäsr ^ oL^
k (tos ssit
rvcklieh. '

ä°kt übgrsll jej,
' ? w voll «, 6 °

-°üt .ssu.
ksit Ullck

LstrisbÄN^
r Lssoiitu ^ ^
M VorsoLMs^

ULS ist suchj,

mit OsavL b-M
^ °üs , Sig ^
Is -bt iwwsrsch .,

c « ri « >

I Hei' NzusliN
^vsoblüssg tM
^sxsovsrksi,
SÜSQ.

„Wenn zwei sich streiten , sreut sich der dritte !"

Das Ende
der Vettehrserziehungswoche
Mit dem heutigen Sonntag endet für unser«

Stadt die Verkehrserziehungswoche , die in jeder
Hinsicht als ein voller Erfolg anzusprechen ist.
Ob man rein zahlenmäßig die Abnahme der er¬
teilten Verwarnungsgebühren feststellt oder sich
selbst auf der Straße von den Erfolgen überzeugt,
mgg kann in beiden Fällen den Wert der Er¬
ziehungswoche erkennen.

Wenn npn am morgigen Montag plötzlich nicht
mehr an jeder Straßenkreuzung pflichteifrige Be¬
amte mit den in kürzester Zeit zu unangenehmer
Berühmtheit gelangten roten Zetteln stehen, so
mutz darauf hingewiesen werden , daß die Polizei
sich nun nicht etwa mit der einen Woche Er¬
ziehung begnügt , sonderp einerseits im täglichen
Verkehr die einmal erreichte Ordnung aufrecht
zu erhalten bestrebt sein wird und zum andern
auch in den nächsten Wochen, um das Gelernte
nicht in Vergessenheit geraten zu lassen, von Zeit
zu Zeit einen Erziehungstag einlegen , an denen
sicherlich und hoffentlich die llebertretungen der
Verkehrsregeln zu einer immer seltener werdenden
Erscheinung werden.

Eig Gang oder esno Fahrt durch Vrepiens
Straßen brachte einen wunderbaren Beweis , wie
sich in denkbar kürzester Zeit der Bremer an die
erstrebte Ordnung gewöhnen kgn». Am schlechtesten
stand sich wohl der Fußgänger , der bisher in
vielen Firsten von Verkehrsregeln keinen Ge¬
brauch machte, weil er sie entweder nicht kannte
oder sie, als ihm persönlich unangenehm , ablehnte.
Die Radfahrer haben sich in jeder Weise befleißigt,
die an sie gestellten Anforderungen zu erfüllen.
Ihre sonst so wenig angebrachten rennsportlichen
Manieren fielen weg, mit diesen auch das Fahren
mitten auf der Fahrbahn und sonstige schlechte
Angewohnheiten.

Ng!

en:
l934
"Nicht

lun,
uschulungslck
über:
national-
infchauung

nzeigkl
g weihen

» gelesen!

t

irgen:
siomalz in

:ührt . Das

Wie bei llebertretungen zu zahlende Gebühren
keine Strafen waren , sondern nur Erziehungs¬
mittel , so soll auch nicht der einzelne zu un¬
nötigen Regelungen gezwungen werden . Die
Berkehrserziehungswoche hat sicherlich in bester
WegjH hgzu beigetragen , daß jeder von der un¬
bedingten Notwendigkeit der - polizeilichen An¬
ordnungen überzeugt wurde . Diese Ueberzeugung
und das aus der Verkehrserziehung - woche ge¬
schöpfte Wissen nun auch fernerhin und immer
anzuwenden , liegt in der Hand jedes einzelnen.

wz-,

Die tägliche Llnfall-Lhronik
Beim Einbiegen von der Obsrnstraße in die

Molkenstraße fuhr ein Lieferwagen gegen das
Hinterrad eines Radfahrers,  was
Sachschaden zur Folge hatte.

Ein Lastkraftwagen fuhr auf der Sögestraße
von hinten gegen einen zum Halten kommenden
Personenkraftwagen , um einen Zusammenstoß
mit einem entgegenkommenden Lieferwagen zu
vermeiden , dessen Führer seinerseits in jenem
Augenblick zwei vor ihm befindliche Fahrzeuge
zu überholen hatte . Der Personenkraftwagen wie
auch der Lastkraftwagen wurden beschädigt . Der
Führer des Lieferwagens zeigte kein Verantwor¬
tungsbewußtsein , er setzte seinen Weg in schneller
Fahrt fort , ohne von den zusammengeprallten
Fahrzeugen die geringste Notiz zu nehmen.

Lrogs 1°u b a

Bremer Zeitung

Auf der Hohcntorstrahe fuhr ein Lastzug gegen
einen Federwage », der in jenem Augenblick von
zwei Personen aus einer Torfahrt auf die Fahr¬
straße geschoben wurde.

Beim Ucberschreitep des Fahrdammes der Ut-
bremerstraße ließ eine Fußgänger !» es an der
nötigen Aufmerksamkeit fehlen . Sie wurde von
einem Lieferwagen angefahren  und zu Fall
gebracht , wobei sie sich Knieverletzungen zuzog.

Der Tod au
Gttadmngen des

Die Verkehrserziehungswoche in Bremen ist
iruii schon seit Montag in vollem Gange und hat
bislang gute Erfolge in jeder Richtung gezeitigt.
Mancher wird es schon am eigenen Geldbeutel
gespürt haben , und er wird im Stillen wohl auch
darüber gemurrt haben und meint , daß die Poli¬
zei ihm nur das Geld aus der Tasche locken will.
Viele auch lachen zu der ganzen Geschichte und
fassen sie als einen Scherz auf , den sich die Polizei
zur Maskenzeit erlaubt . Beide Anschauungen sind
weit verfehlt : Weder das eine poch das andere
trifft zu.

Hinter diesem Erziehungsversuch der Polizei zur
strengen Verkehrsdisziplin stecktein düsterer Ernst,
eine harte Notwendigkeit , Man bedenke, daß allein
in unserem Bremen einschließlich Landgebiet im
verflossenen Jahre weit über 3000 Verkehrsunfälle
sich ereignet haben . Das sind durchschnittlich 9 bis
10 llnfaste pro Tag.

24 Todesopfer

forderte 1933 der Moloch Verkehr , ganz abgesehen
pon den vielen schweren und schwersten Verletzun¬
gen , an denen mancher sein Leben lang zu tragen
haben wird.

Am meisten beklagenswert in diesem Totentanz
des Verkehrs sind die Kinderopser.  Die
Kinder kennen noch nicht die Gefahren , die auf

Ein Radfahrer war beim Befahren der Nord¬
straße Ecke Zweigftraße nicht achtsam ge¬
nug  und fuhr gegen einen dort ordnungsmäßig
haltenden anderen Radfahrer . Hierbei entstand
Sachschaden.

Am gestrigen Sonnabend wurden 2118 Personen
(2313 am Freitag ) in Bremen verwarnt und zahl¬
ten die Vcrwarnungsgebühr.

-er Straße
LLnsall-Dezernates

begraben ! Wie kalt klingt es doch, und doch welch
heißer Schmerz wird bei den Eltern ausgelöst,
wenn in der Unfallakte vermerkt
steht:  Den Eltern des getöteten Kindes wurde
ausgehändigt : 1 Kinderkleid , 1 Hsmdchsn , 1 Paar
Schuhe und Strümpfe . — Das Ende vom Lied!

Und d«N Fahrzeugfiihrern — nicht nur den Kraft-
wagenführern — sei es immer und immer wieder
gesagt : Fahrt vorsichtig ! Denkt daran , was eine
Sekunde Unachtsamkeit , was eine leichtfertige Un¬
terlassungssünde alles vernichten kann : Ruinierte
Gesundheit , zertrümmerte Wagen , Entziehung des
Führerscheins und damit Berufsverlust und Zer¬
störung der Eristenz , hohe Freiheitsstrafen , weit¬
gehender Schadenersatz , unter Umständen lebens¬
längliche Rente und der ewige Vorwurf , vor allem,
W«NN die Ursache Alkoholgenuß war . 1938 wurden
156 Führerscheine entzogen , meistens wegen Trun¬
kenheit des Fahrers . Wer nach Alkoholgenuß einen
Kraftwagen führt , muß sich stets vor Augen halten,
daß er großes Unglück in die Familie des Ver¬
letzten trägt , und daß er selbst sein Leben einbüßen
oder zum Krüppel werden kann.

Der Wissenschaft ist es jetzt gelungen , durch ent¬
sprechende Blut - und Urinuntersuchungen den Grad
des Alkpholgenusses genau festzulegen . Nach 8 81s
der Sf .-P .-O. kann nunmehr auch die hierzu ex-

Eine Mark
haben Sie in der Verkehrs - Erziehungs-
EWoche opfern müssen 2 — SGade!
Äder gewiß nur deshalb»  weil Sie die

Bremer Zeitung
nur mangelhaft oder gar nicht gelesen haben.
Das aufmerksame Studium der „Bremer
Leitung " hätte Sie vor dem Erne - ÄZIark-
Gpser sicher bewahrt . " Trösten Sie sich!

diese LNark können Sie sich wiederoerdienen l

Wie ? ? ? ?
das sagen wie Zhnen demnächst!

der Straße auf sie lauern , Fußweg , Fahrbahn , Vor¬
fahrtsrecht , Ausweichepslicht sind ihnen unbekannt«
Begriffe . Für sie ist noch alles Spiel , auch der
äußere Ablauf des Verkehrs , bis es plötzlich ein¬
mal blutiger Ernst wird.

Hier kann den Eltern nicht dringend genug ans
Herz gelegt werden , ihre Kinder immer und immer
wieder auf die Gefahren des Verkehrs hinzuwei¬
sen und sie zu erziehen — wenn es sein muß mit
harten Strafen . Lieber beizeiten eine
gehörige Tracht Prügel , als ein Le¬
ben lang ein verkrüppeltes , verun¬
staltetes Kind täglich und stündlich
als harte Anklage vor Augen zu
haben.  Welche Tragik liegt in den Unfallakten

forderliche Blutentnahme zwangsweise vorgenom¬
men werden . Es ist mit Recht zu erwarten , daß es
durch diese Maßnahmen gelingen wird , die Aus¬
reden der Betroffenen in bezug auf Alkoholgenuß
zu widerlegen und den beliebten und doch so ge¬
fährlichen — „Spritztouren" — einen Riegel
vorzuschieben.

Wje viele Unfälle könnten ohne weiteres ver¬
mieden werden , wenn jeder Fahrzeugführer seine
ihm obliegenden Pflichten gewissenhaft erfüllte.
Hierzu gehört nicht nur richtiges Fahren auf der
Straße , sondern auch peinliche Instand¬
haltung des Fahrzeuges  in bezug auf
Betriebssicherheit und Ausrüstung . Aber gerade
in diesen Punkten muß die Polizei immer wieder

Sonntag , den 11.

die Erfahrung machen, daß sehr viele Fahrzeug¬
führer eine unglaubliche Nachlässigkeit in der Be¬
dienung und Wartung ihres Fahrzeuges an den
Tag legen und daß sie eine seltene Gleichgültigkeit
gegen die für die in Frage kommenden Verord¬
nungen zeigen . Und gerade diese Führer sind mei¬
stens diejenigen , die gegen eine erhaltene Simse
prinzipiell angehen , allerdings ohne Erfolg , denn
mit jedem weiteren Rechtsmittelzug wird die
Sackzefür sie immer teurer.

Wie leicht ist es , vor Antritt jeder Fahrt sein
Fahrzeug zu überholen und zu prüfen , ob das
Licht brennt , das Kennzeichen gut zu lesen ist.
die Bremsen und die Hupe funktionieren , ob die
Glocke und der Rückstrahler sich noch am Fahrrad
befinden , ob am Fuhrwerk das Namenschild vor¬
handen und ob das Pferdegeschirr in Ordnung ist-
Kleine Ursache — Große Wirkung . Eins nicht
brenw 'iide Schlußlaterne oder fehlender Rück¬
strahler läßt den Hintermann mit voller Fahrt
auf das unbeleuchtete Fahr,zeug aufrennen , und
ein schwerer Verkehrsunfall ist fertig . Die nicht

Anläßlich des  Geburtstages des
Gauleiters , Reichsstatthalter Carl
Rover , am 12. Febr . setzen die staat¬
lichen Gebäude und die parteiamtlichen

Dienststellen die Flaggen.

vorhandene Glocke am Fahrrad macht das recht¬
zeitige Warnen unmöglich — und schon wälzen
sich Radfahrer und Fußgänger im Stratzenstaub.
Durch diese Vorsicht, die übrigens vorgeschriebene
Pflicht eines jeden Führers ist, werden außerdem
viele Strafmandate vermieden und damit viel
Aerger , Zeit - und Geldverlust.

Es ist komisch, wie viele Fahrradlampen beim
Anhalten des Radfahrers von einem Polizei¬
beamten „gerade eben ausgegangen"
sind, wieviele Rückstrahler „eben erst abge¬
brochen"  sind und wie viele Schlußlampen
„Wackelkontakt"  haben oder durchgeschlagen
sind.

Zum Schluß noch eine Mahnung an alle Wege¬
benutzer : Man nehme sich auch im Straßenverkehr
das Wort unseres großen Führers zu Herzen —
Gemeinnutz geht vor Eigennutz , d. h., der ein¬
zelne Megebenutzer hat sich dem Eesamtverkehr
unter - und einzuordnen , die Existenzberechtigung
jedes Wegebenutzers anzuerkennen und zu re¬
spektiere», auf die Verkehrsbedürfnisse der an¬
deren Rücksicht zu nehmen und sich an dem Platze
richtig zu verhalten , der ihm nach der Essamtlage
zukommt.

Konfirmanden in Uniform
Die Pressestelle der Kleinhandelskammer teilt

mit : Die unter obiger Bezeichnung erschienene
Pressenotiz in der , Bremer Presse hat sowohl in
den Kreisen des Bremer Einzelhandels , als auch
bei der Käuserschaft eine Unklarheit entstehen
lassen. Es ist hieraus entnommen worden , daß es
sich um einen grundsätzlichen Befehl handelt , nach
dein Konfirmanden nur in Uniform an der Ein¬
segnung ieilnshmen dürfen , soweit es sich um
Mitglieder der HJ . und BDM . handelt .. Im Ein¬
vernehmen mit dem OberLannfü -hrer der Hitler-
Jugend , Carl Jung , teilen wir mit , daß es sich
hierbei nicht um einen Befehl handelt,
sondern daß es freigestellt ist, ob die Kinder im
Konfirmationsanzug bzw. -Kleid zur Einsegnung
erscheinen. Es steht also der Bremer Elternschaft
frei , in welcher Kleidung sie ihre Kinder zur
Konfirmation schicken wollen.

OeffenMcherHinweis
Im Anschluß an den Aufruf des Reichsstatthal¬

ters für Oldenburg und Bremen , Carl Röver,
vom 17. Januar , betr . den Reichsluftschutzbund,
veranstaltet der Volksbund „Rettet die
Ehre"  am Freitag , 16. Februar , im Casino um
2g Uhr eine Massenversammlung  zur
Aufklärung über Luftschutz der Zivil -Bevölkerung
und über die für sie notwendigen Maßnahmen
bei einem etwaigen Fliegerangriff . Jeder Mann
und jede Frau in Bremen müssen wissen , was
sie bei drohendem Luftangriff zu tun und wohin
sie sich zu begeben haben . Der Vortrag wird mit
Lichtbildern erläutert werden . Redner ist der
Hauptmann d. R . a. D . Ulrich vom Reichs -Luft-
schutzbunde. Leiter der Versammlung ist Dom¬
prediger D. Hartwig.  Musikalische Einlagen
bietet das Orchester des Dom -Jugendbundes . Der
Eintritt ist frei . Die Sache geht jeden etwas an.
Erscheint in Massen ! Luftschutz tut not!

Bekanntmachung des WHW.
Die am 11- Februar stattfindende Fettsamm¬

lung stellt eine einmalige Aktion des Gaues
Weser -Ems im Kampf gegen Hunger und Kälte
dar , die die Verbindung zwischen Stadt und
Land ganz besonders betonen will . Wie wir von
der Gauführung des WHW . hören , wird ganz be¬
sonderer Wert darauf gelegt , daß in den Fett¬
spenden die Adressen der Geber enthalten sind und
so eine lebendige Verbindung zu den Notstands¬
gebieten hergestellt wird.

Die Fettsammlung soll aber auch dazu benutzt
werden , unserem lieben Gauleiter und Reichs-
statthal 'ter Karl Röver , der am 12. Februar Ge¬
burtstag hat , ein besonderes Geschenk als Aner¬
kennung für seine Verdienste als Vorkämpfer der
deutschen Erneuerung zu machen.

Deutscher Volksgenosse!

Die Gesamtzahl der am 11. Februar gesammel¬
ten Fettwaren wird an diesem Tage als Ee-
burtstagsgabe unserem Karl Röver gemeldet
werden. Je größer diese Zahl ist, je mehr Be¬
dürftige in den Städten dadurch erfreut werden
können, um so größer wird auch seine Freude sein.
Es wird für ihn im Sinne unseres Führers kein

schöneres Geschenk geben, als wenn er weiß , daß
am gleichen Tage Tausenden von Bedürftigen
wieder einmal in echt nationalsozialistischem
Sinne geholfen wird.

In der Organisation des WHW . ist alles vor¬
bereitet , um die Zahl rechtzeitig zusammen zu
bekommen. Im Laufe des Vormittags wird der
Gauleiter über eure Opfersreudigkcit unterrichtet
werden. Darum denkt am 11. Februar an die

deutsche Volksgemeinschaft unter der Parole:
Stadt und Land — Hand in Hand.

11 . Februar Fettspenden ! Fügt Adressen bei!

Kommt die vierte Meferbrücke?
Im Verlauf der letzten Woche wurden an der

Weser zwischen der Lifenbahnbrücks und der We¬
serbrücke Bohrungen zur Untersuchung der Boden¬
verhältnisse unternommen . Wie uns von zustän¬
diger Seite hierzu mitgeteilt wird , handelt es
sich um Vorarbeiten für die Durchführung des
ichon lange geplanten Projektes einer vierten
bremischen Weserbrücke.

Wie seit der Machtübernahme durch den Na¬
tionalsozialismus eine große Zahl von Projekten,
in Angriff genommen wurde , die man in frü¬
heren Jahren trotz ihrer Fortschrittlichkeit stets
wieder in endlosen Debatten als undurchführbar
ablehnte , so scheint das in letzter Zeit wieder
häufig besprochene Projekt einer neuen Weser¬
brücke, die den Verkehr der Adolf -Hitler - und
Kaiserbrücke entlastet , endlich greifbare For¬
men zu bekommen.

Hervorgehoben werden muß , daß es sich bei den
erwähnten Bohrungen noch nicht um die An-
fangsarbeiten für den eigentlichen Brückenbau
handelt , sondern nur um eine Prüfung für die
Eignung des Bodens . Die Finanzierung des
Brückenbaues ist noch in keiner Weife gesichert.
Ersichtlich aber ist aus der begonnenen Arbeit,
daß das Projekt fernerhin nicht nur auf dem
Papier steht , sondern daß auch seitens der Be¬
hörden an seiner Vollendung alles nur mögliche
geleistet wird . _ m^ .

Abgabe von Steuererklärungen für die Früh¬
jahrsveranlagungen 1831. Das Landesfinanzamt
erinnert daran , daß die Frist zur Abgabe der
Einkommen -, Körperschafts - und Umsatzsteuersr-
klärungen am 16. Februar abläuft.
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(Schluß)

Ausgelassen wie vor langen Jahren , als er
hier als Ferienschüler Streiche getrieben , sprang
er den steilen Pfad hinunter durch die Büsche
und stand halben Weges überrascht still . Dort
unten blinkte eine ganz geräumige Wasserfläche
in der Sonne . Ein neuerbautes Wehr staute
den Iserbach.

Die Dorfjugend von Zsendorf tummelte sich,
unbekümmert um die anwesenden Erwachsenen,
im Planschbecken . Jsenhardt sah staunend das
fröhliche Treiben . Von unten hatte ihn noch
keiner bemerkt.

„Hallo !" rief er durch die hohlen Hände , „hier
Tetuan , Hauptquartier !"

„Hier Sommerfrische Jsenruh ! Eintritt gerne
gestattet !" — Das war Ranenfteins Stimme , die
sich da bemerkbar machte.

Aber noch ein anderer Mensch reagierte auf
den Anruf . Am jenseitigen Ufer warf sich ein
schlanker Körper im blauweißgestreiften Bade¬
trikot ins Wäger , zog eine Schaumspur wie ein
Torpedoboot hinter sich her , flitzte aus dem Was¬
ser, rante den Pfad hinauf und warf sich, pitsch¬
naß wie er war , dem Ankömmling an die Brust.
Der schien dem Anprall nicht standgehalten zu
haben , denn für eine sachte Weile waren beide
hinter einen genügend hohen Busch geraten.

„Eerlinde , du Wildfang !" lachte ein glücklicher
Mann.

„He, Ordonnanz — wo ist denn das Haupt¬
quartier geblieben , das hier in der Umgegend
auftauchte ?" schmetterte Rauenstein den Hang
hinauf.

,/Tas Hauptquartier meldet sich zur Stelle,
mein lieber Harald ! Aber gestatte , daß ich zuerst
meine Pflicht den Damen gegenüber . . ."

„Angenehme Pflicht !"
In Decken sorgsam eingehüllt , lag Maria

Marasczinski auf einem Liegestuhl in der Sonne.
Ein tiefes Rat färbte ihre schmalgewordenen
Wangen , als sich Jsenhardt über ihre Hand
beugte und sie küßte.

„Guten Tag , lieb« Maria ! Wie geht es dir ?"
„Danke , Reinhold ! Wie du siehst, vorzüglich!

Ich verspüre bereits Lust, der Jugend ins Wasser
zu folgen . Vielleicht versuch« ich es wirklich in
den nächsten Tagen einmal ."

Die Dorfjugend drängte sich neugierig und hor¬
chend um die Gruppe der Erwachsenen . Jsenhardt
wehrte sie lachend ab . „Kinder , ihr habt doch
schon immer einmal ein Flugzeug sehen wollen:
eins , das zehntausend Meter Hochsliegen kann,
oben auf Jsenhardts Weide steht eins ."

Die wilde Jagd tobte den Hang hinauf.
„So , die wären wir für eine halbe Stund«

los ! — Erklärt mir , vielliebe Leute , den Ur¬
sprung dieser famosen Badegelegenheit auf Jsen-
hardtschem Grund und Boden !"

„Er fühlt sich schon als Sachverwalter seines
Herrn Schwiegervaters !" stellte Rauenstein fest.

„Gleich wird er sagen : Sie werden weiteres
durch meinen Rechtsanwalt hören !"

„O , durchaus nicht, lieber Harald ! Im Gegen¬
teil !"

„Die Badeanstalt hier habe ich aus dem Erlös
meiner einzigen Aktien der S . S . E . entstehen
lassen, d. h. den Grund und Boden habe ich von
seinem Besitzer geliehen . Wenn die Pachtsumme
fällig ist, bin ich hoffentlich recht weit entfernt
und jedem Gerichtsvollzieher entrückt . Das Ma¬
terial ist noch nicht bezahlt , und nur die Ar¬
beitslöhne sind beglichen . Ich bin grundsätzlich
gegen die Schädigung ehrsamer Handwerker.
Wegen des Materials wird wohl baldigst der

Ab morgen der

itNeKWwiMc vornan
von Rhenanus Alter
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Der Verfasser , Offizier des deutschen Nach¬
richtendienstes , schildert in ungemein
spannender .Form seine Erlebnisse aus der
deutschen und feindlichen Kriegsspionage.

Gerichtsvollzieher bei mir erscheinen . Wie ist es
übrigens — du verfügst doch über juristische
Kenntnisse — kann man mir die Badehose auch
wegpfänden ? "

„Harald ! Du bist unverbesserlich !" strafte die
Fürstin.

„Dank dir , hohe Frau ! Dies Lob macht aus
deinem Untertan den glücklichsten Menschen ! —

Reinhold , teurer Freund ! Eerlinde ! Habt ihr
es vernommen ? Es geschehen Zeichen und Wun¬
der ! Meine angebete Frau Maria bemuttert
mich schon! Wenn ich da keine Hoffnung schöpfen
dürfte . . ."

„Harald , Mund halten !"
„Zu Befehl , gnädige Frau !"
„Uebrigens , alter Schwede !" mischte sich Jsen¬

hardt in das fröhliche Wortgefecht , „was deine
Finanzangelegenheit betrifft — sie ist geradezu
glänzend !"

„Jawohl — durch die Aussicht auf den baldi¬
gen Besuch des kuckuckklebenden Mannes !"

„Der Direktor der S . S . E .-Zentralbank rief
mich dieser Tage an , vb's mit dem Aktienbesitz
eines gewissen Rauenstein seine Richtigkeit habe ."

„Du hast doch hoffentlich eine möglichst falsche
Auskunft gegeben , andernfalls wäre mir die letzte
Kreditmöglichkeit verbaut ."

„Ich habe ihm deine Anschrift mitgeteilt , da¬
mit er dir die fällige Dividende auszahlen kann ."

„Die Botschaft hör ' ich wohl , allein mir fehlt
der Glaube !"

„Begehe keinen Diebstahl geflügelter Worte!
- - Die Sache geht in Ordnung . Ich habe näm¬
lich, als du mich in einer gewissen Nacht an¬
riefst , in deinem Auftrag für 56 600 Aehren
Aktien übernommen , und da seinerzeit der Kurs
auf 50 stand und . . ."

„. . . und heute auf 400 ! - — Heiliger
Brahmaputra ! Dann bin ich ja beinahe ein
halber Millionär . . ., dann allerdings . . ."

Der Journalist ließ sich mit komischem Ernst
vor der Fürstin auf die Knie sinken, hob die
Hände Uehentlichst zu ihr empor und sprach:
„Allerg,lädigste Fürstin und Gebieterin ! Vergöt¬
tertes Wesen ! Schönste Frau unter Gottes
Sonne ! Bisher hast du meine Werbung stets ab¬
gewiesen , mit dem geheimen Gedanken , ich spe¬
kuliere auf deinen fürstlichen Besitz. Jetzt , wo ich

ein Krösus bin . . . erhöre die Stimme meines
Flehens . . , neige dich gnädig zu deinem
Knechte . . . !"

„Werft doch bitte den Heldentenor einmal ins
Wasser , damit fein Gesang verstummt ! Eine Ab¬
kühlung wird ihn wieder genießbar machen !"

Wie auf Kommando befolgten Jsenhardt und
Eerlinde die Worte der Fürstin . Der Ingenieur
faßte den Liebestenor unter den Armen , Ger¬
linde an den Füßen , und eins , zwei , drei — flog
er im Bogen ins Wasser.

Prustend wie ein Nilpferd schwamm der so
schmählich Behandelte zum andern Ufer , setzte
sich auf die Betonmauer und stieß schrecklicheVer¬
wünschungen aus über die ungeratenen Kinder
gewisser Eltern.

„Wie lange bleibst du , Reinhold ? " fragte Ger¬
linde.

„So lange man hier im Freien noch baden
kann !"

„Und dann ? "
„Machen wir Hochzeit, Kleines !"
„Fängst du auch noch an ? !" — Eine kleine

feste Hand verschloß dem Uebermütigen den
Mund.

Von der anderen Seite her meldete sich eine
reumütige Stimme . „Meine ivassergefllllten Ohren
fingen ein Wort auf , das ihnen wie Sphären¬
musik klingt . Hochzeitmachen , das ist wunder¬
schön! Ich schließe mich diesem löblichen
Tun an !"

Rauenstein lief über das Wehr , rutschte aus
plumpste abermals ins Wasser und schluckte eine
gehörige Dosis hinunter . Schnaufend kroch er
ans Ufer.

„Du sollst lieber sagen : Ich schließe mich an,
wenn ich bis dahin nicht ertrunken bin, " meinte
die Fürstin , und ihre Augen versprachen lachend
Verheißung!

—Ende—
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GonntagöwoN
Achtet auf die Zeit ! Der Botschafter

Gottes hat lebensnahe Worte . Wir lernens
jetzt alle . Wer auf Fahrt Weg - und Wetter¬
zeichen übersieht , nimmt Schaden . Die ihr die
Himmelsröte beurteilt , könnt ihr nicht die Zeichen
der Zeit erkennen , fragt der Meister . Es gibt
Winter - und Wolfszeit , Kampf - und Notzeit,
Frühlings - und Saatzeit , Wonne - und Wachs¬
tumszeit.

Schicket euch in die Zeit,  wenn sie böse
ist. Wie ? Also mit den Wölfen heulen oder
wie ein Schaf verstummen ? Nein ! Wandelt
wie die Kinder des Lichts ! Jetzt heißt es Ge¬
duld ! Dann : Kämpfet den Kampf des Glau¬
bens ! Passionszeit steht vor der Tür . Wir durch¬
leben sie je und je . Ihr Leidensträger , sehet auf
Jesum , sein Kreuz wurde zur Offenbarung der
Herrlichkeit Gottes . Gott ist der Herr auch der
bösen Zeit . Er fordert Treue . Er hat uns seg¬
nend in der Not zu Stahl gehärtet und zum
Kampf.

Das Leben brachte uns nach dem Rhythmus
des Kirchenjahrs aber auch Osterzeit . Die deutsche
Seele ist erwacht . Schickt euch darin , die ihr
noch im Gestern seid ! Gott pflügt ein Neues.
Die Sturheit stößt sich hier zuschanden . Wie nun?
Empfiehlst du die Maske ? Ach, Fasching währt
nicht .lang . Ist die Wendigkeit des Konjunktur¬
ritters besser? Besser ist, die Augen weiten und

MImsimo Kssiss
Iftk Lsseftmsek

das Herz öffnen und jubeln . Der Frühling ist
da und das Blühen will nicht enden . Aus Zucht
und Gemeinsinn , aus Blut und Boden wächst das
Dokkstum wieder empor . Ehrfurcht vor dem Wer¬
denden ! Doch soll es wurzelecht sein, so helft
ihm , deutsche Christen , zu tiefster Erfüllung aus
Gott und seiner Gnade , aus Christus und seiner
Erlösung . Ewigkeit leuchte in die Zeit!

Kauft die Zeit aus!  Wir müssen einst
davon Rechnung tun . Deine Frau und deine
Kinder erwarten etwas von dir . Wie lange hast
du noch Zeit ? Der Tag ist verloren , da du keine
Liebe gäbest . Brennende Liebe auch zum Volk!
Nicht mit dem ewigen Eis kleinlicher Kritik ge¬
kühlt oder erstickt in pharisäischer Enge . Volk
und Kirche , die gottgegebenen Lebensmächte , sind
uns wie Vater und Mutter . Sie sollen für ein¬
ander glühen und wir für sie. Kauft die Eottes-
zeit aus ! Einst war das Kaisertum geschenkt.
Die Tiefe wurde nicht erfaßt . Der National¬
sozialismus ist die große Erfüllung und — letzte
Möglichkeit . Unsere Zeit steht in Gottes Hän¬

den . Er gibt den Atem der Ewigkeit.
Bevor die holde Rast
Des siebten Tages euch erquicke,
Sollt ihr sechs Tage arbeiten,
Daß euer Tag sich bücke
Unter ein Joch.
— Auch Kämpfe gab sein Rat —
Auf daß uns dann der siebte Tag
Wie eine Brautpracht schmücke.

Aisbvsr.

Aufruf des Arbeitsamtes zu
weiterer Mitarbeit

Das erste Jahr unter nationalsozialistischer
Führung hat seinen Abschluß gefunden . Nach
einem einheitlichen Willen sind in diesem kurzen
Zeitabschnitt die Dinge umgestaltet und zum
Besseren gewendet , zumindest aber ernsthafte
Schritte zu einer Besserung der Verhältnisse un¬
ternommen worden . Wie vielen anderen Uebel¬
ständen , so ist auch einem Hauptübel , der Arbeits¬
losigkeit , der Kampf angesagt und in der verhält¬
nismäßig kurzen Zeit mit durchschlagendem Er¬
folg geführt worden . — Wie ein Alpdruck lastete
noch vor einem Jahr die Arbeitslosigkeit auf den
Gemütern . Niemand hatte Hoffnung , daß es je¬
mals anders werden würde . Alles deutete auf
eine weitere Verschlimmerung hin . Millionen
arbeitswilliger Menschen schienen auf unabseh¬
bare Zeit hinaus zu Untätigkeit und Elend ver¬
dammt zu sein. Ein kaum ertragbares Geschick.

Da kam die Wende am 30. Januar 1933. Ein
frischer Wind machte sich auf , — erst leise , dann
immer stärker werdend . Brausend fuhr er auch
hinein in die Arbeitslosigkeit und fegte innerhalb
eines Jahres von den mehr als sechs Millionen
Arbeitslosen etwa zwei Millionen hinweg . Wer
hätte das gedacht ! Selbst die größten Zweifler
mußten mit wachsendem Erstaunen feststellen,
daß den Worten unseres großen Führers wirk¬
liche Taten folgten . — Mit starker Hand hat er
die gewaltige Aufgabe der Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit in Angriff genommen und wird sie
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bis zum Enderfolg durchführen . Wir haben
keinen Anlaß , auch nur im geringsten daran zu
zweifeln . Aber die Aufgab « ist riesengroß . Dar¬
um müssen wir in dem nun vor uns liegenden
zweiten Jahre alle Kreis «, die sich bisher bereit¬
willigst in den Dienst dieser großen Sache gestellt
haben , mit unverminderter Tatkraft weiterwir¬
ken. Niemand ist hierbei entbehrlich . Ein ganzes
Volk ist berufen , an diesem Werk mitzuarbeiten.
Wenn jeder sich treu an die Seite des Führers
stellt und nur in seinem Sinne denkt und handelt,
dann ist die Hoffnung , die heute in der Brust

jedes noch arbeitslosen Volksgenossen lebt , nicht
umsonst. Eine bessere Zeit wird die Treu « zum
Führer belohnen.

Das Arbeitsamt Bremen  wird sich auch im
zweiten Teil der Arbeitsfchlacht mit seiner ganzen
Kraft einsetzen, um zu seinem Teil innerhalb
des ihm gesteckten Rahmens an der Vollendung
des großen Werkes mitzuwirken . Der Erfolg ist
verbürgt , wenn all « Kreise die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit als Hauptaufgabe zur Gesundung
der deutschen Wirtschaft betrachten und entspre¬
chend handeln.

Zeichen hanseatischen Geistes
Braune Hansa -Messe Bremen 1934

Wir stehen noch unter dem Eindruck der großen
Reichstagsrede unseres Führers . Tiefempfunde¬
nen Dank empfinden wir , wenn wir uns in das,
was der Führer als die richtunggebende Politik
für das Jahr 1934 kennzeichnete , vertiefen.

Das erste Jahr des nationalsozialistischen
Deutschlands und dessen Revolution auf politi¬
schem Gebiete soll die vollkommene Umgestaltung
des Denkens des deutschen Menschen zur Folge
haben . Der Nationalsozialismus hat die ein¬
jährige Bewährungsfrist mehr als gut bestanden.
Er ist bei vielen deutschen Volksgenossen bis ins
Innerste verankert und viele schickensich an , diesen
Nationalsozialismus zu ihrem Lebensinhalt zu
machen . Neue Richtsätze, neue Eedankenformen
und neues großes Wollen sollen der Inhalt des
Jahres 1934 werden . In diesem Jahre wird , nach
dem Willen des Führers , die nationalsozialistische
Revolution ihre Fortsetzung erfahren , und sehr
wahrscheinlich bei den liberalistischen Wirtschafts-
Burgen mit der Aufräumungsarbeit beginnen.

Rein äußerlich , ist bis zu den führenden Men¬
schen hinauf , das nationalsozialistische Gedanken¬
gut garantiert , da alle Führer von behördlichen,
politischen und wirtschaftlichen Institutionen
Nationalsozialisten sind, die den Geist des Führers
in jahrelangen Kämpfen erlebt haben . Don oben
nach unten und von unten nach oben durch die
vielen alten Kämpfer der Partei , SA ., SS . und
H2 . treffen sich in der Mitte die Ideen des
Nationalsozialismus . Unwillkürlich beginnt da¬
mit der Ausscheidungsprozeß . Alle jene Kräfte,
die glaubten , in diesem Zwischenraum in ver-
tarnter Form ihren alten Weg nach¬
gehen  zu können , dürften durch die Rede des
Führers eines anderen belehrt worden sein . Wenn
sie nicht fähig sind oder nicht willig sind, jenes
nationalsozialistische Gedankengut in seiner ge¬
samten Totalität aufzunehmen , so wird zwangs¬
läufig ihr Verhalten ans Tageslicht kommen.
Damit wird ihrem reaktionären Tun ein Ende
bereitet . Man wird den wirtschaftlichen Aufbau
nicht so vollziehen können , daß man einfach das
Bestehende umstürzt . Es muß bei dem vorhande¬
nen feinmaschigen Wirtschaftsnetz , das immer noch
vergangenen liberalistischen Formen angeglichen
ist, mit größter Vorsicht und Klugheit vorgegangen
werden , um langsam das Wirtschaftsgebilde ver¬
gangener Zeiten nicht etwa in renoviertem Zu¬
stand , sondern in vollkommen neuer Form im
neuen Staat einzubauen . Diese Einbauarbeit
kann nicht in einer kurz befristeten Zeitspanne
möglich sein, sondern sie mutz bei einer genauen
Ueberwachung durch die verantwortlichen Führer
des Staates vor sich gehen , um die organische Ent¬
wicklung , im Sinne der nationalsozialistischen
Wirtschaftsordnung , zu sichern.

Der Wirtschaftsaufbau im nationalsoziali¬
stischen Staate unterscheidet sich von dem der ver¬
gangenen Zeiten im wesentlichen dadurch , daß
diese Wirtschaft nicht dazu da ist, bestehenden
Wirtschaftsformen besondere Vorteile zu ver¬
schaffen. Es soll nicht mehr in das persönliche
Ermessen des einzelnen oder einer Institution der
Wirtschaft gestellt sein , der Wirtschaft die Wege
zu weisen , sondern die Wirtschaft soll einzig und
allein dazu da sein, dem Volke zu dienen,
d. h. sie darf nicht Selbstzweck, sondern nur Mittel
zum Zweck sein . Geben wir der Wirtschaft einen
neuen sinnvollen Lebensinhalt , so wird sie sich
zwangsweise nach den nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsgesetzen organisch entwickeln.

So groß die Aufgaben unserer deutschen Wirt¬
schaft sind, so stark und gewaltig muß auch der
Wille zum Aufbau sein . Dazu hat das bisherige
politische Handeln der Führer des neuen Deutsch¬
lands Wege gewiesen . Diese müssen in der glei¬
chen kampfesfrohen und unternehmungslustigen
Art von der Wirtschaft gegangen werden . Bisher
steuerte man , bedingt durch die marxistische Lehre
und durch das liberalistische Gedankengut , ständig
zum risikolosen Betrieb  hin . Zwangs¬
läufig wollte man die nach marxistischen Ge¬
setzen herbeizuführende Sozialisierung erreichen.
Es ist selbstverständlich , daß jede persönliche lln-
ternehmungs -Jnitiative im Keime erstickte, weil
der risikolose , unbekannte Betriebsinhaber nicht
mehr den persönlichen Mut aufbrachte , heldenhaft
in der Wirtschaft sich zu behaupten , wenn es not¬
wendig war , durch wirtschaftlichen Kampf sich das
verlorene Feld wieder zu erringen.

Hanseatischer Kaufmannsgeist war
es,  der früher einmal das Denken der deutschen
Wirtschaft bestimmte . Hanseatischer Kaufmann
zu sein , war der adelige Ausdruck für jene Men¬
schen, die aus ihrer eigenen inneren Verantwor¬
tung heraus den Volksgenossen gegenüber jene
Wirtschaftsbetriebe geschaffen haben , von denen
die deutsche Wertarbeit sich nach innen und nach
außen durchsetzen konnte . Hanseatischer Geist war
es auch, wenn ehemals die deutsche Handelsflotte
Hamburg und Bremen verlassen hat , um in allen
Teilen der Welt mit der deutschen Ware Absatz¬
märkte zu gewinnen . Selbstverständlich haben wir
heute wesentlich anders geartete Verhältnisse . Es
wird heute ein Wirtschaftsmarkt , den wir ver¬
loren haben , im Kampf mit fliegenden Fahnen
nicht mehr errungen werden können.

Eine ganze Reihe von Gründen haben dazu ge¬
führt , daß Produktion und Absatz sich nicht mehr
die Waage hielten . Der hanseatische Kaufmann
hatte keinen Einfluß auf die immer fortschreitende
Technisierung . Sie lag lediglich in den Händen
der Industrie , die ihrerseits in liberalistischem
Geist besangen war und deshalb keine Rücksicht
auf die Aufnahmefähigkeit der Märkte im Jn-
und Auslande nahm . Immer mehr wurde Hand¬
arbeit durch Maschinenarbeit erseht . Nicht allein,
daß die sogenannte Rationalisierung der Be¬
triebe , d. h. einer großen Anzahl Betriebe , die
gleichartige Ware herstellten , zu wenigen Einzel¬
betrieben zusammengelegt wurden , die imstande
waren , das gleiche Quantum herzustellen , eine
sich immer mehr erhöhende Arbeitsloscnziffer
ichuf: darüber hinaus gingen oiese konzentrierten
Betriebe noch dazu über , die Kapazität ihrer Pro
duktion durch immer weitergehende Mechanisie¬
rung zu erhöhen.

Dem Kaufmann war es nicht möglich , dieser
Entwicklung zu folgen . Schon vorher , vor allen
Dingen in der Kriegszeit , hatten sich diejenigen
Länder außerhalb der deutschen Grenzen , die bis¬
her ihre Lebensbedürfnisse zum großen Teil über
den hanseatischen Exportkaufmann von der deut¬
schen Industrie entnommen hatten , auf Eigen-
produkionumgestellt.  Im Kriege und in
der Nachkriegszeit setzte sich diese Entwicklung so
weit fort , daß ein großer Teil des Auslandes
überhaupt nicht mehr auf Importware von

'Deutschland angewiesen waren . Die dortigen
Lebensbedürfnisse konnten fast restlos aus den
neugeschaffenen eigenen Produktionsstätten be¬
friedigt werden.

Die große Umstellung aller Völker dieser Erde
auf Eigenproduktion hat einen großen Teil der
Produktionen der Exportländer zum Erliegen ge¬
bracht . Die Exportländer mußten deshalb an eine
Umstellung herangehen , als sie sich mehr und mehr
der Ausgestaltung und Stärkung ihres Binnen¬
marktes zuwandten.

Dieser Entwicklung ist Deutschland zuerst in
keiner Weise gefolgt . Erst nach Beginn der
nationalsozialistischen Revolution ist hierin in
Deutschland ein Umschwung eingetreten . Die Re¬
gierung hatte eingesehen , daß , wenn Deutschland
überhaupt imstande sein wollte , innerhalb eines
starken Staates wieder eine starke Wirtschaft auf¬
zuziehen , zuerst einmal ein starker Bin¬
nenmarkt geschaffen werden müsse
und daß sich erst auf einen starken Binnenmarkt
eine starke Export -Industrie neu aufbauen könne.

Weiterhin hat die Regierung den Grundsatz
aufgestellt , daß die deutsche Exportindustrie der
auswärtigen Politik zu folgen habe . Damit ist
gemeint , daß Wege gesucht werden müssen, um die¬
jenigen Länder , auf deren Rohmaterialien wir
zur Deckung der Lebensbedürfnisse unseres Volkes
angewiesen sind, dahin gebracht werden , im glei¬
chen Verhältnis Ware von uns zu beziehen.

All ' diese Ideen der neuen Zeit müssen sich
selbstverständlich erst auswirken können . Von
heute auf morgen ist eine derartige Umstellung
ausgeschlossen . Es heißt heute also erst einmal,
weiterhin den Binnenmarkt zu stärken und der
Ausfuhr deutscher Exportware neue Wege zu
ebnen.

Gewiß hat die bisherige Entwicklung viele
hanseatische Kaufleute mutlos gemacht . Das erste
Jahr seit Beginn der nationalsozialistischen
Revolution hat dem hanseatischen Exportkauf¬
mann noch keine Steigerung seines Umsatzes ge¬
bracht . Wenn er aber -wünscht ^ daß dieser Zustande
sich ändere , dann muß er sich darauf umstellen , den
Ideen des Nationalsozialismus auf all ' diesen
Gebieten zu folgen . Seine Mitarbeit ist
deshalb im Binnenmarkt , wie beim
Außenhandel , dringend erforderlich.

Es muß nun endgültig aus den neugeschaffenen
Kraftzentren des Nationalsozialismus heraus der
frohe Kampfesgeist geschöpft werden , der uns be¬
fähigt , im Auslande sowohl , als auch im Jnlande
mit der größten mustergültigsten Wirtschafts¬
propaganda einzusetzen . Dies kann nur geschehen,
wenn auch auf dem Gebiete der Werbung voll¬

kommen neue Wege  gegangen werden , die
selbstverständlich in der Werbungsart und Wir¬
kungsweise den jeweiligen Staatsformen der neu
zu erobernden Absatzgebiete Rechnung tragen.

So tritt die Wirtschaftswerbung in den Mittel¬
punkt des Ausbaues der deutschen Wirtschaft
überhaupt und wir müßen in ihr den tatenfrohen
Kameraden finden , der uns ein ständiger Be¬
gleiter auf dem schweren Wege nach der Suche
von neuem Absatzgebiet ist.

So steht u . a . als wirtschaftswerbender Ge¬
danke in kommender Zeit ein Unternehmen vor
uns , das mit wirklichem hanseatischen Kauf¬
mannsgeist durchpulst ist und das nun die Mission
mit zu übernehmen hat , das Erundfundament der
Wirtschaftsbelebung für das Jahr 1934, soweit
es das Wirtschaftsgebiet Bremen betrifft , zu
bauen . Das ist die

„Braune Hansa -Messe Bremen 1834".
Es taucht hier unwillkürlich die Frage auf : Ist

gerade eine solche Form der Werbung geeignet,
eine Belebung der Wirtschaft herbeizuführen?
Diese Frage kann mit „I a" beantwortet werden,
wenn alle Wirtschaftskreise ausnahmslos die Be¬
deutung einer solchen deutschen Werbe - und Wa-
renschau in Bremen erkennen und an ihrer Aus¬
gestaltung mitarbeiten . Nie kann jedoch aus
einem solchen Unternehmen etwas Ordentliches
werden , wenn ängstliche Gemüter von vornherein
den Erfolg bezweifeln und aus diesem Grunde
nach alten liberalistischen Grundsätzen erst nach
langem Abwarten eine Teilnahme an dieser
Messe in Erwägung ziehen . Es kann hier nur
das frohe , unternehmungslustige Gemüt eine
Rolle spielen , und wenn man weiß , mit welcher
großen Sorgfalt und hingebungsvollen Liebe von
den verantwortlichen Männern diese Messe vor¬
bereitet wird , so darf man sich freuen , daß hier
ein nationalsozialistisches Kraftzentrum gestaltet
wird , das ohne weiteres seine Ausstrahlungen in
gewünschter Form vornehmen kann . Sie ist be¬
deutungsvoll für unsere deutsche Wirtschaft , weil
sie in sich alles vereinigt . Alle mit dem Ueberses-
handel zusammenhängenden Wirtschaftszweige
werden auf dieser Messe vertreten sein . Der In¬
dustrie und Schiffahrt , den Export - und Import¬
waren ist für ihre Sparten ein großer Rahmen
in der Messe eingeräumt worden.

Der Binnenmarkt ist mit Einzelhandel und
Handwerk vertreten . Man wird diese Berufe bei
der Arbeit sehen, den Einzelhandel im Verkauf
und das Handwerk in seiner Tätigkeit . Die Messe
wird ein zusammenhängendes Bild der Eesamt-
wirtschaft vermitteln.

Es ist hanseatischer Kaufmannsgeift , wenn
Wirtschaftskreise sich zusammengetan haben
und nun sich bemühen , der bremischen Wirtschaft

Ausführliches Vrogramm des
Nordfunks am heutigen „Tag des

Nundfunk " siehe Beilage

einen Auftrieb zu verleihen . Es ist dies um so
anerkennenswerter , als ohne Opfer etwas Gro¬
ßes nie geschaffen werden kann.

Es liegt deshalb an allen beteiligten Kreisen
selbst, ob sie durch intensive Mitarbeit aus der
Braunen Messe etwas machen wollen , das nicht
einen Augenblickserfolg darstellt , sondern tatsäch-

/ilK -auH für Atz ^ »kukft >urE dH Weftkventwick-
lung der bremischen M rft äst ^ on großer Be¬
deutung sein kann und auch im Auslande das
wünschenswerte Echo auslöst.

Es liegt an uns allen , mit gemeinsamer Kraft
mitzuhelfen an der Wirtschaftsbelebung nach
innen und nach außen , denn nur so allein wird
es gelingen , den Rest der noch arbeitslosen Volks¬
genossen wiederum in den Wirtschaftsprozetz ein¬
zugliedern . Es gilt deshalb , auch dieses Unter¬
nehmen unter den Gesichtspunkt des Kampfes für
Deutschland zu stellen , um Deutschlands Wirtschaft
zur Gesundung zu verhelfen.

Gröpelingen im Dienste des Winterhilsöwerks
In Erwartung des großen Ereignisses , das

heute ganz Gröpelingen auf die Beine bringt,
werden in erhöhter Tätigkeit die letzten Maß¬
regeln getroffen , um einen besonders großen Er¬
folg für das Winterhilfswerk sicherzustellen.

In Sielers Ballhaus , Lindenhofstr ., wird der
„Roland , Verein für Kunstfreunde , Bremen " eine
Operette in drei Akten „Rosmarein vom
Böhmerwald"  von Julius Jehring auffüh¬

ren , die mit besonderer Sorgfalt einstudiert ist
und alle , die sie sehen werden , sicherlich nicht ent¬
täuschen wird . Die Turn - und Sportvereine un¬
seres Bezirks werden in den verschiedenen Lo¬
kalen mit ihren Darbietungen hervortreten , und
auch die Gesang -Vereine der genannten Bremer
Vororte haben es sich nicht nehmen lassen, ihre
Kräfte in den Dienst des WHW . zu stellen . Die
den Eröpelinger Parteigenossen nicht unbekannten
Volksgenossinnen Fräulein Zahl mann  und
Fräulein Peters  werden jede mit einigen Lie¬
dern deutscher Komponisten aufwarten , während
der Vandoneon -Verein „Frei Klang " mit seinem
elfjährigen Solisten AV. Rippe  einen Teil des
Abendprogramms im Kaffeehaus Gröpelingen
bestreiten wird . Das Konzert der gesamten Man-
dolinenchörc Eröpelingens und Oslebshausens
im Kaffee „Flora " wird gewiß uneingeschränkten
Beifalls sicher sein. Im Kaffee „Flora " bringt
der Eisenbahn -Turn - und Sportverein die Erst¬
aufführung seines „Haminerschmingeiis " , das iym-
bolisch die denliche Arbeit im Dritten Reich cha¬
rakterisiert . Unser Pg . Wolfs  hat es über¬
nommen , in zwei Oslebshanser Lokalen einige-
Rezitationen zum besten zu geben.

Eines dürfen wir nicht vergessen : Die Tom¬
bola , die mit vielen besonders schönen Preisen
(darunter als Hauptpreise eine vom Norddeut¬
schen Lloyd gestiftete Ehrenkarte Bremerhaven-
Helgoland und zurück und eine von der Dampf-
schiffahrts -Gesellschaft „Hansa " zur Verfügung ge¬
stellte Freikarte nach Kopenhagen und zurück)
auf die Besucher wartet . Lose werden in allen
sechs Lokalen angeboten , während sich die Preise
im Kaffee „Flora " befinden und vom glücklichen
Gewinner dortselbst abgeholt werden können . Das
Programmheft , das zum Eintritt in sämtliche
Lokale berechtigt , ist zum Preise von 50 Pfg . bei
allen Organisationen Eröpelingens zu haben.

Die Ausschmückung des Kaffee Flora besorgte
der SA .-Kamerad Hans Stellmann.  Ein
Ereignis verdient noch besondere Beachtung : Eine
Klasse der Schule Ritterhuderstraße hat an Pg.
August Wilhelm , Prinz von Preußen , einen
Brief geschrieben und darauf von ihm ein Bild
erhalten . Zwei der besten Briefschreiber werden
sich nun im Kaffee „Flora " «infinden , um den
Pg . August Wilhelm , Prinz von Preußen , zu be¬
grüßen und sich für das Geschenk zu bedanken.

Alles in allem darf man behaupten , daß kein
Mittel unversucht geblieben ist„ um das zu leisten,
was für den Erfolg der großen Sache nötig ist.
Die 20 000 Teilnehmer am Aufmarsch durch Grö¬
pelingen und Oslebshausen , die schon jetzt ge¬
meldet sind, werden sich bewußt sein , daß es auch
auf sie ankommt und in ihrer Demonstration zum
Ausdruck bringen , daß sie sich eins fühlen mit
allen denen , die am WHW . mithelfen.

Jede Gabe ist dazu bestimmt , Freude in die
Herzen derjenigen Volksgenossen zu bringen,
denen die Folgen eines vierzehnjährigen volks-
und rassefremden Regimes Arbeit und Brot ge¬
nommen haben . Geht es dir besser als diesen,
so laß sie teilhaben an deinem Glück und spende
für das WHW . Kjr.

Der Eintrittspreis für erwerbslose Pg .s
Volksgenossen für die Gesamtveranstaltung
Ortsgruppe Gröpelingen am Sonntag , 11.
bruar 1934 ist auf 20 Pfg . festgesetzt.

und
der
Fe-

E - spcrrte Straße . Die Kleine Johannisstraße
von Westerstraße bis Große Johannisstraße ist
vom 12. Februar ds . Js . bis auf weiteres für
den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

Die nordöstliche Fahrbahn in .der Hafenstraße
von Stephanitorsteiniveg , bis Bindwams ist vom
12. Februar ds . 2s . bis auf weiteres gesperrt.

Dei - Luftschutz im privathau-
Die Frischluftoersorgung im Schutzraum

(6. Fortsetzung)
Daraus , daß jeder Mensch

durchschnittlich 1 ebm Atemlust
je Stunde veroraucht , ergibt sich
daß die in einem gasdicht ^
machten Schutzraum vorhandene
Luft nach einer gewissen Zeit
(im allgemeinen nach etwa di,j
Stunden ) erneuert werden mutz

Es ist daher nicht nur unbedingt erforderst»
daß der als Schutzraum vorgesehene Kellcrraum
dauernd gut gelüftet ist , sondern er mutz auch
nach jedem Luftangriff so schnell und gründlich
wie nur irgend möglich durchgelüftet werden.

Sobald also festgestellt ist, daß die Autzenlust
kampfstosfrei oder wie der Laie sagt gasfrei ist,
muß durch Oeffnung beider Zugänge Zugluft h« i
gestellt und eine völlige Lufterneuerung herbei,
geführt werden . Durch Oeffnen etwa vorhandener
Reinigungsklappen an im Schutzraum mündenden
Schornsteinrohren , kann diese Lufterneuerung
unterstützt und beschleunigt werden.

Die Lufterneuerung während  der B«,
Nutzung des Schutzraums , also während eines b«.
sonders lange dauernden Angriffs kann durch An¬
saugen von Außenluft etwa durch ein Schornstein-
rohr mit Hilfe «inesS taubsau gers  ebenfallj
ermöglicht werden ; selbstverständlich muß dan,
aber in das Schornsteinrohr eine absolut sich« ,
wirkende Filtereinrichtung, , wie wir sie ähnlich
bei der Gasmaske kennen , gasdicht eingebaut
sein.

Mit Vorteil verwenden läßt der Staubsaug«
sich im übrigen auch noch in einem anderen
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Falle , nämlich dann , wenn die Schutzraum-
wände porös , d. h. nicht absolut gasundurchlässig
sind. Man kann dann nämlich durch Ansaugen
von Luft mit Hilfe des Staubsaugers im Schutz-
raum einen geringen Ileberdruck herstellen , der
mit ziemlicher Sicherheit gegen das Ein¬
dringen vergifteter Luft durch die
Schutzraumwände  schützt. Selbstverständlich
darf der Ileberdruck nur durch Ansaugen völlig
reiner Luft hergestellt und unterhalten werden;
daß poröse Außenwände auch durch einen Oel<
farbenanstrich undurchlässig gemacht werden kön¬
nen , ist schon an früherer Stelle gesagt.

Besonders große und die sogenannten „Sani-
melschutzräume"  können auch durch be¬
sondere Anlagen (bei denen es sich um Zusatz
von Sauerstoff und um Vernichtung der ausge¬
atmeten Kohlensäure und Feuchtigkeit , beispiels¬
weise durch Verwendung von Alkali¬
patronen  usw . handelt ) , eine erheblich verlän¬
gerte Eebrauchsdauer ohne Lufterneuerung von
außen her bekommen ; es handelt sich hierbei aber
schon um Anlagen , die im Privathaus wegen der
nicht unerheblichen Kosten im allgemeinen nicht
zur Anwendung gebracht werden können.

Daß eine gewisse Luftreinigung im Schutzraum
oder zumindest eine erfrischende Wirkung durch
Versprühen einer zweiprozentigen Soda - oder
Seifenlösung mittels einer Blumenspritzg . .^Hetz-
falls bewiMTwerde «' kann, ; sei dex Ppllst -äntzsM
halber auch noch erwähnt . : - »e '

Ueber die Ausrüstung von Schutzräumen wird
ein weiterer Artikel folgen.

Kampf den Bettlerunwesen ! Die Statistik der
letzten Monate zeigt , mit welchem Erfolge das
Vettlerunwesen bisher bekämpft worden ist. Im
November 1932 sind 143 und im Dezember IN!
209 Bettler festgenommen worden . In den ent¬
sprechenden Monaten des Jahres 1933 waren es
dagegen nur 55 und 28 Bettler , und während im
Januar 1933 noch 99 Bettler aufgegriffen wurden,
betrug diese Zahl im Januar dieses Jahres nur
33. Besser alH. alles andere beweisen diese Zahlen,
daß in der Bevölkerung das Verständnis für die
Notwendigkeit vorhanden ist, einer Zentralstelle
ihre Spenden zukommen zu lasten , die sie gleich¬
mäßig und gerecht an alle notleidenden Volksge¬
nossen verteilt . Nur wenn die Erkenntnis dieser
Notwendigkeit Allgemeingut geworden ist, wird
es möglich sein, das Bettlerunwesen
restlos zu beseitigen.  Alle Spenden , die
in früheren Jahren häufig verzettelt wurden und
vielfach Unwürdigen zukamen , müssen der Win¬
terhilfe zugeführt werden . Dann wird der »ach
wie vor energisch betriebene Kampf der Polizei
gegen das Bettlerunwesen infolge der verständ¬
nisvollen Mitarbeit der Bevölkerung vollen Er¬
folg haben.

2. Ziehungstag S. Februar 1934

326486 s-28682

2733 5559 26181 81670
- 188798

8508»
3S6635

77434
36ISS0

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

4 > « » »»» ,» 5660 M . 279373 317514
2 « , « »». , » 3606 M . 93418

18 » « »in ». , , 2666 « . 45745 47672
266673 257562 291533 352407 378121

22 « . Win»» »» 1666 » . 56730 72016
162142 169876 235831 - -
368514 393627

44 » « sinn . »I» 566 M . ^,09 990 s 9910
83314 164756 132683 154335 156545
224779 225197 235637 256332 266172
267916 281417 290381 336943 351429

336 » « oinn« , u 306 M . 2244 4494 5963
17867 19669 21466 24194 24965 27463
35649 36698 37835 39663 41527 42725
66694 76656 81615 81423 87261 88206
96426 98832 106678 I6SS42 117715
133684 137041 149698
182193 164575 164593 -999,9
174867 174853 176516 177791
183615 187862 190145 196766
198949 266934 265559 2I426I
226386 226444 221138 222685 22S614
229382 231349 234656 234388 235639
200875 237136 246075 246364 242010
240556 2Z§ 447 247653 249256 251563
284766 255546 258157 266633 263569
264086 264341 266141 267213 270265
275136 275805 279536 28391I 263966
267825 289226 290887 294323 297369
Z0NZ1 363245 .303297 364446 365SI6
Z08869 369534 312438 312559 313365
Z>2043 317763 319884 326516 325337
ZZ22S9 335254 335461 335855 339638
Z47827 348916 356619 351215 352946
Z2 - 636 356152 357570 357902 353051
058966 362573 368393 376622 373737
0 - 8634 377824 379456 379777 386657
08220I 369824 389986 396369 391876
399183 399597

158446 161448
165675 167969
177791 178645
196706 196999

218964

264336
388663

16208
27833
58216
89644

I24876
161669
168139
179738
ISS769
219633
227468
23S8SI
243649
251564
263724
273882
237575
366413
368543
314SSS
331988
346671
354125
358871
374819
384393
393761

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar fe eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
22463 65334 124861 152041 153386 246317
241696 285774 345659 352596

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
loo cxx), 2 zu je 3000M, 2 zu je lOrXiOO, 3 zu je
7RX>Z, 4 zu k 5000 8 zu e 3 o v , 12 zu je
31X0-. 38 u ^ l -eM 1!,0 zu <> > Z-V zu je
3N»N . 4 ' u .je ->00. 93 ' zu je 1 0. 2798 zu je
500, 18414 zu je 300 und S611 Tagesprämien zu

je 1000 Mark.
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"S «ng im Schlitz
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e rn einem̂ '̂ Eine gewaltige Kulturtat in Nordwestdcutschland.
i Schutzrann, 7!>l>00 Hektar Moor werden kultiviert.
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u. meinen ni>H Ecke unseres Vaterlandes ein

!herüischer Kampf geführt , von dem so g
nichts an die breite Öffentlichkeit dringt.

> s .,.̂ Gebiet . in dem dieser gewaltige Kampf
sondern - ^

ur , w,.^ «!herüischer Kampf geführt , von dem so gut wie
unbedingt er,/.̂ nichts an die breite Oeffentlichkeit dringt . Das

vorgesehen , Gebiet , in dem dieser gewaltige Kampf
! > sondern er I ."» stattfindet , liegt abseits von dem Getriebe der
>o schnell und ? Welt , keine großen Eisenbahnlinien führen

? ..? ^chgelüstx,̂ ^s dorthin und keine Zufahrtsstraßen , auf denen der
'st , daß die Durchgangsverkehr brandet . Der Kern dieses

er Laie sagt . ^ Gebietes ist wüst und leer , es ist das Moor-
- a Zuer > geriet zwischen derLms und der
^ .̂ kterneuerunf ? Hunt « , eine ca . 75 000 Hektar große Fläche , ein
offnen etwa ^ Dorado für Füchse, Hasen und Moorvögel.

n Schutzraum Während der deutsche Bauer einen erbitterten
diese Lüfters Kampf führt um seine Existenzerhaltung , während

gt werden . *«» er an und für sich in der Lage ist,' seine Felder zu
" " brend  bestellen und Vieh zu züchten und nur der Absatz
also während feiner Erzeugnisse zu normalem Preis ihm Sorge

Angriffs kann bereitet , um lebensfähig zu sein, ringen in diesem
^a durch ein Gebiet Menschen ^
nbsau g - , . i erst einmal den
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dip Saat in den Boden senken können.
In den großen Mooren östlich der Ems wird

seit langem ein,,großartiger Siedlungswerck durch¬
geführt , das den vollen Einsatz der Kräfte der
Siedlungsbauern erfordert . Eine ganze
Anzahl Dörfer ist hier im Entstehen
be -griffen,  die förmlich aus dem Boden
herausgestampft werden . Das , was hier
geschaffen wird , ist zu vergleichen mit dem Werk
Mussolinis , der aus den Pontinischen Sümpfen
bei Nom fruchtbaren Erdboden , ganze Dörfer und
Städte hervorgezaubert durch die Kraft der
faschistischen Ansiedler . Genau wie dort , so wird
auch hier in der nordwestlichsten Ecke Deutschlands
etwas gebaut , das für Jahrhundert « bestehen
soll. Und genau wie dort unten , so entstehen
auch hier Kanalbetten . Spaten und Bagger¬
maschinen schürfen tief in den Torf , Meter um
Meter wird gewonnen , eine Rinne entsteht , in
die ! ohne Unterlaß das Moorwasser fließt . Die
Kanalwände werden befestigt , das Moor
wird ausgetrocknet,  Erde wird auf¬
geschüttet oder durch Moorbrände neue Erde
geschaffen, Schritt um Schritt geht es vorwärts,
nicht eine Sekunde wird von diesem Kampf
abgelassen . Neue Anbauflächen entstehen und
festgefügte Häuser , eins neben dem andern , die
erste Saat wird in den Boden gesenkt, weiteres
Land wird gewonnen , wieder neue Häuser
werden gebaut und das Wunder wird vollbracht:
ein neues Dorf entsteht mitten im Moor . Und
immer weiter geht der Kampf . Neue Ansiedler
kommen, neue Kanäle werden in den schwankenden
Grund des Moores gerissen , wieder wird ein
Äückchen Land gewonnen , ein Haus entsteht
darauf , die Saat wird angepflanzt , es wird
schließlich geerntet / Unermüdlich -hringt . , der
MÄrsi^ pStwSrtN ' in das Moor : - -Jahrhunderte,'
ja , Jahrtausend « hat däs -Moor - nieiüals eines
Menschen FUß betreten , nun wird es erobert von
einem Volk , das Raum sucht. Der Raum ohne
Volk wird vom Bolk ohne Raum mit Beschlag
belegt.

Es ist selbstverständlich , daß diese Moorsiedler
ein hartes und entbehrungsreiches
L.e bey.  zu führen gezwungen sind, um diese
große Schlacht im Norden Deutschlands siegreich
bestehen zu können . Hier oben herrscht durch die
spartanische Lebensführung eine Volks¬
gemeinschaft , die nicht härter zusammengeschweißt
werden kann . Daß einer dem andern hilft , ist
selbstverständlich.

Nur die Ränder dieser gewaltigen Moorflächen
waren in den letzten Jahrhunderten von den
Moorkolonisten bewohnt . Erst ein umfangreiches
Kanalsystem hat Wandel schaffen können . Torf¬
stück um Torfstillk wurde abgegraben , Torfwerke
und Torfstreufabriken entstanden , die Arbeiter
beschäftigten , und die sich dann wiederum
ebenfalls ansiedelten . Zunächst war es eine weite,
öde Fläche , nun entstehen hier Dörfer und Städte.
Gerade der Torf ist es, der eine Einnahme
darstellt und so eine Quelle ist für die Beschaffung
des notwendigen Geldes . Und wo Geld ist, da
ist Handel und wo Handel ist, ist Wandel . Aus
den Kolonien wurden Dörfer , aus den Dörfern
kleine Städte , die Städte zogen die Industrie
heran , Schlote steigen jetzt zum Himmel , wo sonst
unabsehbar Moor und Heide war.

Der Eindruck/den ' eine ' Fehnanlage , so werden
hier die Moorkolonien genannt , auf den Besucher
macht, ist überraschend . Stundenlang geht es
über Moor und Heide oder im Motorboot über
den Kanal . Zunächst sieht man in der Fern«
große Torfhaufen , dahinter ragen Schiffsmasten

empor . Denn das ist das Merkwürdige der Fehne:
mitten im Moor sind Schiffswerften,
die Kähne und kleine Schiffe bauen . Und merk¬
würdigerweise stellt diese Moorgegend das Haupt¬
kontingent der Besatzung der deutschen Handels¬
schiffe. Beim Näherkommen sieht man Häuser,
eine klein« Stadt findet man vor mit allem , was
dazu gehört : mit Gärten und Wiesen und
Blumenbeeten und kleinen industriellen Anlagen.
Man ist verwundert und erstaunt zugleich.

Und wandert man weiter durch die Fehnkolonie,
werben die Häuser wieder kleiner , bis man Katen
vor sich hat . Auch dies« hören auf und jetzt sind
wir da , wo man dem Moor durch' die Kulti¬
vierungsarbeit zu Leibe geht.

Feldbahnen fahren durch das Land , es ist ein
ewiges Abrollen und Abfahren von Lokomotiven
und Loren . Gewaltige Torfspritz-
maschinen  spritzen den flüssigen Torf ab und
leiten ihn auf die Felder , wo er von Wind und
Sonne ausgetrocknet wird . Von allen Seiten
schieben sich langsam die Getreidefelder heran , das
ist schon fruchtbarer Boden . Vier Meter stark
ist im Durchschnitt die Moorschicht, die abgespritzt
werden muß , bis man auf anbaufähigen Mutter¬
boden gelangt.

Westlich von Oldenburg in der Nähe der
oldenburgisch -preußischen Grenze ist ein Kanal in
das Moorgebiet gebaut , von dem aus der Haupt¬
angriff gegen das Oedland geführt wird . Eine
Siedlerbahn führt in die Einöde . Von ihr
führen fünf Stränge nach Siedlungsgebiete », die
Preußen hier anlegen läßt . Mustergüter
sind entstanden,  die den Kolonisten als
Vorbild dienen und gleichzeitig Schule für die
Anfänger sind. Hier lernt er , was er zum An¬
siedeln im Moor unbedingt wissen muß . Auf
diesen Mustergütern , die gewöhnlich 8V bis
1V0 Hektar umfassen, findet er späterhin auch
jegliche Unterstützung.

Fast hundert Kilometer Landstraßen sind in
dem rechtsemsischen Moor - und Heidegebiet
entstanden . Von den neugebauten Landstraßen
führen unzählig « feste Sandwege nach den
einzelnen Siedlerstellen , so daß heute schon eine

Bremer Zeitung

trockene und jederzeit passierbare Fahrgelegenheit
zu den Siedlerdörfern geschaffen ist. Zur
Entwässerung und Kultivierung dieses Gebietes
ist vom preußischen Staat eine umfangreiche
Melioration  angelegt , die die Fläche nach
und nach von dem Wasser befreit und besonders
im Herbst und Frühjahr während der Ueber-
schwemmnngszeit wertvolle Dienst « leistet.

Der Küstenkanal bewirkt nach dem preußischen
Gesetz mit annähernd 209 Kilometer
Entwässerungsgräben die Entwässerung von
rund 29 909 Hektar Moor . Zur Kultivierung sind
15 090 Hektar Privatländereien in mehrere
Vodenverbesserungsgenossenschaften eingeteilt . Die
staatseigenen 5900 Hektar sind in fünf Siedlungs¬
gebiete eingeteilt . Ihre Kultivierung, , die
Umbruch , Düngung und Aussaat umfaßt , soll bis
1934 durchgeführt werden . Die staatlichen Moor¬
domänen übernehmen die Zwischenbewirtschaftung
der Grünländereien , bevor die Siedler den
Grund in Eigenbewirtschaftung nehmen.

Rund der 75 000 Hektar Moorfläche und
Oedländereien in Nordwestdeutschland zwischen
der Ems und der Hunte ist bereits durch
unermüdliche Kleinarbeit , mit Hilfe staatlicher
Unterstützung aufgeschlossen und bewirtschaftet.
Noch ca. 50 000 Hektar warten auf die weitere
Erschließung , die auch nicht mehr lange dauern
wird . In einer Zeit . wo jeder Zoll Neu¬
land wertvoll  ist für die Unterbringung
von arbeitslosen Familien , die als Siedler sich
selbst erhalten wollen , wird diese Kultivierung
schnellstens in Angriff genommen werden . Die
Arbeit , die Mussolini als Problem in der Nähe
Roms durchführt , wird in aller Stille hier oben
im Norden Deutschlands geschaffen. Die Zeit ist
nicht mehr fern , daß dort Kornfelder wogen , wo
heute noch wüstes Moorgebiet ist. Der Kampff ist
hart , ja , heroisch, aber ein Geschlecht ist hier am
Wirken , das im friesischen Bauerntum wurzelt
und außer seiner gewaltigen Kraft einen unbeug¬
samen Willen zum Durchholten mitbringt , bis
geordnete Verhältnisse eingezogen sind. Erst die
Kinder und Kindeskinder werden die Früchte der
Arbeit ernten . I -p.
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Werbetag der NeustadtM das WHW.
'Am ' Sonntag , dem 28. ''Jantkar , hatte die ge¬

samte Neustadt ihren großen Tag im Dienste des
Winterhilfswerkes.

Wochenlang vorher waren in emsigster Klein¬
arbeit die notwendigen zahllosen Vorbereitungen
unter der umsichtigen Leitung des Ortsgruppen¬
leiters Pg . Bommelmann  getroffen worden.
Tausend Hände in der Tat „regten helfend sich im
munteren Bund ", wie der Dichter sagt , um ein
weithin sichtbares Monument echter Gemein¬
schaftsarbeit aller Vevölkerungskreise aufzurichten
und den Beweis dafür zu erbringen , was echter

Sozfa -lismus der Tat , im Geiste .Adolf Hitlers ,be¬
deutet und zu leisten vermag.

Nunmehr liegt auch das finanzielle Gesamt¬
ergebnis dieses großen Opferwerkes vor , und wir
veröffentlichen heute die Wiedergabe der
Empfangsbescheinigung die das WHW . hierüber
ausgestellt hat . Mehr als vierzehntau-
fend Mark  können also jetzt zusätzlich in Form
von notwendigen Bekleidungs - und Nahrungsmit¬
teln den Bedürftigen der Neustadt wieder zuge¬
führt werden , und zwar nur deshalb , weil hier
in vorbildlicher Weise nach dem Grundsätze ge¬
handelt wurde : „Einer für alle , alle für einen !"

Nui-Berufsmufiker beschäftigen!
Es hat vielfach Unwillen erregt , daß immer noch

in öffentlichen Gaststätten jugendliche Liebhaber-
Orckester, insbesondere bei Festlichkeiten , zum
Tanz aufspielen . Dieser Unwillen ist berechtigt;
denn es geht heute nicht an , daß besser gestellte
Volksgenossen zu ihrem Vergnügen öffentliche
Tätigkeiten unentgeltlich ausüben , Re ausge¬
bildeten Leuten zum Erwerb des Lebensunter¬
haltes dienen können , solange noch unbeschäftigte
Berufsangehörige dafür zur Verfügung stehen.

Die Polizeidirektion wird deshalb von jetzt an
die Erteilung der Tanzerlaubnis davon abhängig
machen, daß nur Verufsmufiker dabei beschäftigt
werden.

25jähriges Dicnstjubiläum . Herr Willy Var -
ney kann heute auf eine 25jährige Tätigkeit als
Abteilungsleiter der Abteilung „Rauchtabak-
fabriken " der Martin Vrinkmann A.--G ., Bremen,

zurückblicken. Der Jubilar absolvierte seine Lehr¬
zeit bei einer Bremer Zigarrensabrik und trat
dann bei seiner jetzigen Arbeitgeberin ein.

Gteuerkalender
In der Woche vom 11. bis zum 17. Februar

1934 sind folgende Steuern zu bezahlen : 1. Ab¬
gabe der Steuererklärungen und der Steuerab¬
zugsbelege , bis 15. Februar . 2. Umsatzsteuer-
Voranmeldung und -Vorauszahlung für den Mo¬
nat Januar , 1. bis 10. Februar , Schgnfrist bis
17. Februar . 3. Vermögenssteuerrate , 15. Fe¬
bruar . 4. Zweiter Teilbetrag der Aufbringungs-
umlage 1933 (nur für Betriebsvermögen über
500 000 RM .) , 15. Februar . Bei nicht recht¬
zeitiger Zahlung , sind -Verzugszinsen von 12 Pzt.
jährlich zu zahlen.

Gebt unseren Kriegsbeschädigten
Arbeit!

Ausruf der NS -Kriegsopserversorgung

Hannover,  10 . Februar . Der Landesver¬
band Nicdersachsen der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung wendet sich an die deutschen
Volksgenossen und Arbeitgeber in der Provinz
Hannover mit einem Aufruf , in dem es heißt:

Nach dem Willen unseres Volkskanzlers und
Führers Adolf Hitler soll den Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen endlich die Ehren-
stellung  zuteil werden , die ihnen bisher ver¬
sagt war , auf die sie aber durch ihre großen Opfer
an Leib und Gesundheit im Dienste der Allgemein¬
heit begründeten Anspruch haben . Es muß daher
alles darangesetzt werden , den Kriegsopfern
eine ange messen « Arbeit  zu geben , die
es jedem kriegsbeschädigten Volksgenossen , der
noch zur Arbeit fähig ist, ermöglicht , aus eigener
Kraft sein Schicksal zu meistern . Der Reichs¬
arbeitsminister hat in einem Erlaß den Hüupt-
fürsorgestellen für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene die Pflicht auferlegt , in aller¬
nächster Zeit alle noch erwerbslosen arbeits¬
fähigen Schwerkriegsbeschädigten in Arbeit zu
bringen und dabei alle Möglichkeiten des Reichs¬
gesetzes über die Beschäftigung Schwerkriegs¬
beschädigter voll auszuwerten . Der Preußische
Minister des Innern hat diesen Erlaß an die ihm
unterstellten Behörden weitergeleitet mit dem
Ersuchen , die eigenen und die unterstellten Be¬
triebe , sowie die Betriebe der freien Wirtschaft
mit allen Mitteln anzuhalten , den Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit der Kriegsbeschädigten im
engsten Einvernehmen mit den Hauptfür -sorge¬
stellen zu führen . An die Arbeitgeber aller Be¬
rufsschichten richten die Unterzeichneten die drin¬
gende Bitte , Arbeitsgelegenheiten und Arbeits¬
plätze in ihren Betrieben zu schaffen und auf diese
Weise tätig mitzuhelfen an der großen nationalen
und sozialen Aufgabe der Fürsorge für unsere
Kriegsopfer . Es wird nicht leicht sein , sofort
alle arbeitsfähigen erwerbslosen Schwerkriegs¬
beschädigten in angemessene Arbeit zu bringen;
doch muß erreicht werden , daß in den nächsten
Monaten die überwiegende Mehrzahl dem Er¬
werbsleben wieder zugeführt wird . Wenn es aus
diese Weife gelungen ist, den Schwerkriegs¬
beschädigten Arbeit zu vermitteln , wird man

darangehen müssen, für die Leichtkrisgsbe,chädrgten
dasselbe durchzusetzen. Nur dadurch kann d,e st>
oft gehörte Redensart : „Der Dank des
Vaterlands ist euch gewrtz!  zur
nationalsozialistischen Tat werden.

Standartenführer Janhen verläßt Bare!
Varel,  10 . Februar . Der alt « Vorkämpfer für

die nationalsozialistische Bewegung , Standarten¬
führer Ianßen -Varel , ist mit der Führung der
Standarte 427 Neustadt am Rübenberg (Hanno¬
ver ) beauftragt worden . Der Sturmbannführer
Deli 0 w aus Emden wird die Führung der hie¬
sigen Standarte 19 übernehmen.

Winterhilsswerkdes KreisesDerben
Verben,  10 . Februar . Das Winterhilsswerk

des Gaues Osthannover trägt reiche Früchte . In
den zwei Tagen , an denen das Wappenschild in
Verben zur Verfügung stand , wurde ein Gesamt¬
erlös von rund 2525 Mark erzielt . Die Batterien
der Reitenden Abteilung Art .-Reg . 6 nagelten in
ihren Kasernen und brachten rund 100 Reichsmark
auf . Die Verdener Beamtenschaft im Reichsbunde
der deutschen Beamten stiftete 100 Reichsmark für
die Nagelung . Inzwischen wurde das Wappen¬
schild auf die Reise durch bey alten Kreis Verben
geschickt und zunächst in dem an der Stadtgrenze
gelegenen Dorf Borstel aufgestellt , wo ebenfalls
fleißig genagelt wurde . Der Ertrag belief sich auf
rund 76 Reichsmark.

Auto rast gegen die geschlossene Schranke

Oldenburg,  10 . Februar . In voller Ge¬
schwindigkeit fuhr beim Bahnhof Oldenburg-
Osternburg ein Personen -Kraftwagen gegen die
für den Zug Oldenburg - Osnabrück geschlossene
Schranke , die vollständig ze r t r L m m e r t wurde.
Der berannahende Zug konnte noch rechtzeitig
zum Stehen gebracht werden , so daß ein schweres
Unglück vermieden wurde.

Durch Kehlkspfverletzung die Sprache verloren

Moordiek (Steinburg ) , 10. Februar . Beim
Dungfahren kam der Landwirtssohn Ernst Göttsche
so unglücklich zu Fall , daß er bewußtlos liegen
blieb . Er war mit dem Kehlkopf an den Rand
einer Schiebkarr « gefallen . Als Göttsche das Be¬
wußtsein wiedererlangte , -hatte er die Sprache ver¬
loren.

Wsttslkäiensi äep 82.

Die Störungstätigkeit im Norden ist nach wie
vor äußerst lebhaft . Der Temperatutgegenfatz
zwischen Warmluft und arktischer Kaltluft be¬
günstigt die Entwicklung immer neuer Wirbel , die
über Skandinavien zu den Ostseegebieten ziehen.
Durch Rand -störungen , die über der Nordsee und
dem Ekagerrak entstehen , wir -d auch Nordwest¬
deutschland immer wieder berührt . Die Groß¬
wetterlage hat insofern eine Aenderung erfahren,
als silb über den Mittelmeergebieten durch Luft¬
druckanstieg ein Hochdruckgebiet ausbildete , so daß
sich jetzt vom Balkan bis zur Mitte des Nord¬
atlantischen Ozeans eine gewaltige Hochdruckzone
aufgebaut hat . Auch diese Aenderung ist für das
WMHWUAeuropas unUystM -̂ ' . ' . /
"P .Vr .ast s ^ a g e "sll r d e n 1. ,F e b r u g r' :

Frische, bis starke Winde westlicher bis nordwest¬
licher Richtungen , meist wolkig bis bedeckt, mit
Neigung zu Regenschauern . Temperaturen über
normal , doch allmählich wieder zurückgehend.

Mitteilungen und Hinweise
(Vle klerunter liekliirUioliei, Alltteilnnxen xeNörev

2nni ^ N2k0x«mtelly
Volkslicdcrabend des Männerchors „Neue Singge-

msinschast" von 1931 am Sonnabend , 3- März , im
„Museum".

„Deutsche Christen", Gemeindegruppe Walle. Mitt¬
woch. 14. Februar , 2Y.3V Uhr : Werbcversammlnng im
Konzerthaus Lehmknhl, Redner: Landesbischos Dr.
Weidemann, Pastor Rahm. Eintritt 10 Ps., Erwerbs¬
lose frei.

, , , Freitag , 18. Februar , 20 Uhr, 8. Vor-
stettnng der Deutschen Bühne, Abt.
im Stantsthcater : „O bero  n ", rvman-
tische Oper von C. M. v. Weber. Ein-

kiumnilmilll hcitskarten 2,50 und 0,50 in der Ge-
schäftsstclle (Schauspielhaus) 10,30 bis
13.30 Uhr, und Böttcherstrasic 9 von 9,30

bis 18.00 Uhr.
St .-Petri -Dom-Gemcindc (Landesbischof Dr . Weide¬

mann). Franennachmittag am Mittwoch, 14, Februar,
16,30 Uhr, in der „Glocke". Landesbischof Dr . Weide¬
mann hält einen Bortrag . Die Frauen der Gemeinde
sind herzlich eingeladen.

St .-Rembcrti-Einzelgcmeindc (verw. Bauherr R.
Blaum ). Der Unterricht für die Konfirmanden wird
von Montag , 12.. aus Dienstag , 13. Februar , nach¬
mittags verlegt. Der Unterricht für den ersten Jahr¬
gang am Dienstag fällt aus.

Bund Königin Luise. Sonnabend , den 17. Februar,
20 Uhr : Monatsvcrsammlung im Casä Wilhelmshöhs,
Erambkc. Lichtbildervortrag von Herrn Wackermann
über „Afrikanische Kolonien". Gäste 30 Ps. Unkosten-
bcitrag.

Tritonia e. B. Montag , 12. Februar , 20 Uhr,
Lemestraße 5: Vortraa von Hauptmann Ulrich über
„Luftschutz". Gäste willkommen.

Haussrauenverein Bremen e. D. BerusSorganisation,
Ansgarikirchhos 10. Dienstag , 13, Februar , 18 Uhr,
Fastnachtsfeier unter Mitwirkung eines Zauberers.

Die Neichsgruppe leitender Kausmannsgehilsen im
THV., Ortsgruppe Bremen, weist hiermit nochmals
hin aus ihre Versammlung am Mittwoch, 14. d. M.,
20.30 Uhr. im oberen Saale des Teutschen Hauses
(früher Fedden), Eontrescarpc 1-2. Es spricht Pg . Niel-
son über „Der Angestellte in der neuen Wirtschaft".

Philharmonische Gesellschaft. 6. Philharmonisches
Konzert am 19./20. Februar unter Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor W. Stöver  als Gast u . Professor
G. Habemann (Violine ), sowie Musikdir. Richard
Li esche (Cembalo) als Solisten , Die Programme
bringen das 5. Brandend . Konzert von Bach, von
Brahms Violinkonzert, von Strauß „Till Eulenspiegsl"
und von Beethoven „Eroica "-Shmphonie . Karicn-
ausgabe bei Praeger L Meier.

Konzertageptur Praeger L Meier. Hans Docke
(Violine) und' H ei nw. ' b. W'e stehlen (Klavier)
veranstalten nach einer Zwischenzeitvon mehreren. Jäh¬
rest, .währestd dieser sie nicht gemeinsam konzertiert
hüben, wieder einen Sonatenabend am 2'3. Februar
in der „Union ". Das Programm bringt Standard¬
werke von Schubert, Beethoven und Brahms . Karten
1,— und 2,— Mark.

Willy Sülsers  drittes Bachkonzert (Das
Wohltsmp. Klavier) findet am Sonntag , 25. Februar,
Norm. 11.30 Uhr, in der „Glocke" statt.

Kammersänger Rudolf Watzke  wird am 28. Fe-
bruar , in der „Glocke" mit Heinr . von Wes-
dehlen  am Flügel Lieder und Balladen singen.

Die Pianistin Marie Luise Philipsen  kon¬
zertiert am 2. März mit der Altistin Sibylla
Plate  in der „Glocke". Das Programm bringt Kla¬
vierwerke von Bach, Mozart , Brahms , Chopin sowie
Lieder älterer Meister und solche von Hans Vogt. Am
Flügel Hans Vogt.

Karten für obige Veranstaltungen bei Praeger L
Meier, Bischossnadel 1.

Bolksliederabcnd des Domchores. Einem vielgcäußer-
ten Verlangen folgend wird der vorletzte Musikabend
am Dienstag,  13 . d. M.. im großen Glockensaal
ein weltliches Konzert mit einer reichen Auswahl der
schönsten Volkslieder bringen . Diolin -Solistin Lenh
Reitz (Dresden). Karten zu 1 Mark und 50 Ps. bei
Praeger L Meier.

Der Sprechchor des Goetheanum-Dornach tritt am
Drenstag , 13. Februar , pünktlich 20 Uhr, im Atlantis¬
saal, Böttcherstraße, mit einem ganz neuen, reichen
Programm aus. U. a. werden Gedichte von Fr . Hebbel,
C. F. Meyer. R. Steiner und der 1. Kor. 13 ge¬
sprochen. Karten zu 2,—, 1,50, 0,75 Mark an der
Abendkasse.

r Kammersänger Rudolf Bockelmann. Für den Lieder¬
abend Donnerstag , 15 . Februar,  20 Uhr,

sind noch einige Karten für 1 und
2 Mark bei Praeger L Meier zu haben. Die Veran¬
staltung dient ausschließlich dem Winterhilss-
w e r k. Am Flügel : Graf Wesdehlen.

Handelswissenschast. Abteilung der „Union " (KB)
Dienstag , 13. Februar , 20,30 Uhr : Vortrag von Staats-

Walter Sossmann über „Grundideen
Wirtschaftspolitik". Mr Mitglieder der Union

und Gaste.

Belm Sefch,'rrein igen genügt ein
Kaffeelöffel voll auf eine normale

Gpülschüssel, so ergiebig ist es!

Hergestelltm -en persil.Werken.
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Kampf um den Aufbau der Wirtschaft
>

Kämpferische »' Kaufmannsgeist
Bon Heinrich Kallsen

Präses der Kleinhandelskammer zu Bremen

Rückblicke in die Geschichte der Völker sind
immer wichtig und wertvoll . Gewiß soll man
nicht alle geschichtlichen Vorgänge sich als Richt¬
schnur für seine Handlungsweise dienen lassen.
Die großen Geschehnisse deutscher Geschichte, die
Höhepunkte in der Entwicklung unseres Volkes,
sind, wenn wir einmal Rückschau halten , immer
das Resultat großer Leistungen genialer Führer
gewesen . Sie gaben den Zeitabschnitten deutscher
Geschichte das Gepräge , sie verkörperten jenen
deutschen Heroismus , der immer die Kraftquelle
zum Wiederaufbau unseres Vaterlandes abgab.

So reiche an großen Zeiten die Geschichte des
deutschen Volkes ist, so reich ist sie aber auch an
Zerfallserscheinungen , Bruderkrieg , Zank und
Hader . Auch sie sind unwegdenkbare Gefährten
der geschichtlichen Vergangenheit . Immer dann,
wenn ein wirklicher Führer es fertig brachte,
das deutsche Volk mit gewaltiger Kraft zu einer
großen Geschlossenheit zusammen zu fassen, war
dieses Volk unüberwindlich.  Innere
und äußere Feinde des deutschen Volkes wuß¬
ten , daß sie nur dann imstande waren , Macht
über dieses Volk zu gewinnen , wenn sie diese Ge¬
schlossenheit zerbrechen konnten . So waren es
im Inneren Mißgunst und Neid , Habsucht und
Vaterlandslosigkeit , satanische Schlauheit fremd¬
rassiger Eindringlinge , die gerade hier den Hebel
immer wieder ansetzten , um durch Hineintragung
von Zerrissenheit Macht über das deutsche Volk
zu gewinnen . Jämmerliche Gestalten , im Solde
der Feinde arbeitende Menschen waren es , die
immer wieder das von starker Führerhand Ge¬
schaffene zerstörten , von innen heraus aushöhlten
und dadurch den Zerfall herbeiführten , um sich
oder ihren Auftraggebern Vorteile zu verschaffen.

So zeigt uns die deutsche Geschichte mit
schonungsloser Wahrheit die Fehlerquellen deut¬
scher Vergangenheit aus.

Mit am deutlichsten sind gerade in der Nach¬
kriegszeit die zerstörenden Kräfte innerhalb des
deutschen Volkes am Werk gewesen . Sie haben
sich geradezu darin übereifert , der Unmoral den
Weg zum Ausstieg zu bahnen.

Der Nationalsozialismus wurde zum An¬
kläger gegen jene Elemente , die Verrat am

eigenen Volke verübten.

Er wurde zum Warner für alle die , die ihr
deutsches Vaterland lieben und wurde zum Trä¬
ger und Retter des wirklich Guten aus der Ver¬
gangenheit des deutschen Volkes , er vertrieb das
Schlechte und schuf das große Neue : Seine Welt¬
anschauung.

In welchem Zusammenhang steht nun das bis¬
her Gesagte mit dem gestellten Thema?

Die stolze Hansestadt Bremen darf sich
einer großen Vergangenheit rüh¬
men.  Die in ihr leben , waren Zeugen des
Niedergangs des deutschen Volkes in den letzten
14 Jahren . Sie tragen die Verpflichtung , daran
mitzuhelfen , der jungen Generation ein neues
Deutschland zu bauen.

Jegliche Moral wurde durch die innere Spal¬
tung in den vergangenen Jahren vernichtet ; es
kam zu einem Zerfall auf der ganzen Linie . Es
wurde unendlich viel verhandelt , aber immer nur
mit der ausgesprochenen Absicht der gegenseitigen
Uebervorteilung.

Genau so entwickelte sich das Bild in der Wirt¬
schaft. Die Vernichtung der wirtschaftlichen
Morql führte zu Unehrlichkeit und Unsauberkeit,
zu Unwahrheit und Unklarheit in der Wirtschaft.
Wesensfremde Erscheinungen machten sich breit.
Jene Kräfte waren am Werk , denen um ihres
eigenen Vorteils willen das Schicksal des Volkes
gleichgültig blieb . Unternehmer , die mit echt
deutschem Geist und ehrlicher Kaufmannsmoral
als persönlich haftende Gesellschafter ihre Be¬
triebe führten , wurden in vielen Fällen ver¬
nichtet . Der Begriff des ehrbaren Kaufmanns
wurde zur Farce . Der selbständige Kaufmann
hat oft jenen Gebilden das Feld räumen müssen,
die in Form anonymer Gesellschaften ihren un¬
geheuren Expansionsdrang betätigten . Auf der
Vildfläche erschien der unbekannte Aktionär , dem
jede innere menschliche Bindung zum Betrieb
fehlte und der nur dann aus seiner Passivität
aufgerüttelt wurde , wenn die Dividende nicht die
von ihm gewünschte Höhe auswies . An Stelle
des mit seinem Betrieb unlösbar verbundenen,
persönlich haftenden Unternehmexs traten die
Beauftragten internationaler Kapitalisten -Wirt-
schaft. Der selbständige Kaufmann mit eigener
Initiative verschwand mehr und mehr ; Groß¬
betriebe , die einen wesensfremden Charakter tru¬
gen , lösten ihn ab . Der deutsche Unternehmer¬
geist, der unter dem Schutz einer starken Regie¬
rung sich kraftvoll früher einmal entwickelt hatte,
erlahmte mehr und mehr . Es drohte der Zu¬
stand einzutreten , daß Kapital , Produktion,
Warenverteilung und Konsum in den Händen
weniger Wirtschafts -Diktatoren vereinigt wur¬
den , die eine immer größere Macht aus sich
konzentrierten , die die Lebensbedürfnisse des deut¬
schen Volkes kontrollierten , dadurch Macht über
das Volk selbst bekamen und die Machthaber des
Volkes wurden . Die Wirtschaft begann allmählich
Staat und Volk zu beherrschen . Das hätte die
Vernichtung des selbständigen Unternehmertums
und damit des deutschen Kaufmannsgeistes über¬
haupt bedeutet.

Nur die Uebernahme der Macht seitens der
NSDAP . hat diese Entwicklung abgestoppt . Da¬
durch ist es ermöglicht worden , diejenigen selb¬
ständigen Betriebe , die sich bis zum heutigen
Tage noch durchkämpfen konnten , zu erhalten,
wenn ihnen auch inzwischen bereits der Spiel¬
raum kaufmännischer Betätigung arg beengt
worden war . Um sich überhaupt erhalten zu
können , mußten sie sich den Wegen liberalistischer
Großbetriebe anpassen , kamen dadurch teilweise
selbst auf falsche Wege und eigneten sich eine
Weltanschauung an , die sie immer mehr eigen¬
nützigen Gcdankengüngen entgegenfllhrte.

Wenn auch heute noch nicht ein vernünftiger
Ausgleich der wirtschaftlichen Möglichkeiten bei
Groß -, Mittel - und Kleinbetrieben geschaffen
worden ist, wenn zum Beispiel bisher für die Be¬
triebe des mittelständischen Einzelhandels auch
noch keine gleichen Einkaufsmöglichkeiten wie den

Großbetrieben gegeben waren , so sieht man doch
schon das eifrige Bestreben der Regierung , dafür
neue Möglichkeiten zu schaffen.

Die Vergangenheit hat tiefe Mutlosigkeit in
die Herzen der selbständigen Unternehmer gesenkt.
Der risikolose Unternehmerbetrieb lieferte den
freien schaffenden Menschen der wirtschaftlichen
Knetmaschine aus , der Unternehmergeist wurde
abgetötet.

Aber es ist jetzt Zeit , daß mit der Mutlosigkeit
ein Ende gemacht wird . Wir dürfen das heute,
und wir können das heute . Seien wir froh dar¬
über!

Man überlege sich nur einmal , was gekommen
wäre , wenn Adolf Hitler nicht in seinem Kampf
gesiegt hätte . Das darf keiner vergessen . Durch
unseren Führer ist dem deutschen Volk und damit
auch dem deutschen Mittelstand seine Zukunft
und sein Bestand geschenkt worden.

Darum ist Resignation Irrsinn ! Kamps um
den Ausbau der Wirtschaft alles!

Das aber bedeutet Opferbereitschaft und
Pflicht zur tätigen Mithilfe , und das bedeutet
auch Kampf gegen die Reaktion in der Wirt¬
schaft. Dieses Wort ist in letzter Zeit zum Schlag¬
wort vieler geworden . Es gibt ängstliche Ge¬
müter , die wieder ein wenig wankelmütig zu

werden beginnen , nur weil dieses Wort aufge¬
taucht ist. Die heutige Regierung ist stark genug,
alle Schwierigkeiten zu überwinden und damit
auch jegliche Reaktion , die sich irgendwie in der
Wirtschaft breit machen sollte oder bereits breit
gemacht hat.

Ich denke nicht daran , wirtschaftliche Schwierig¬
keiten und den Existenzkampf selbständiger Be¬
triebe unter den Begriff der Reaktion in der
Wirtschaft zu fassen . Ich zähle zu den wirtschaft¬
lichen Reaktionären diejenigen Leute , die heute
schon wieder glauben , die Errungenschaften der
nationalsozialistischen Revolution zu ihrem Vor¬
teil für ihre wirtschaftlichen Zwecke verwenden zu
können und damit den Staat zur Futterkrippe
machen wollen . Wer heute die Arbeit des
Führers eigennützig ausnutzt , um die leider
immer noch vorhandene wirtschaftliche Zerrissen¬
heit zu vertiefen , dem sollte Gelegenheit gegeben
werden , an ruhiger Stelle über seine Pflichten
am Volke nachzudenken . Er wird sich dann dessen
bewußt werden , daß der Führer für das ganze
deutsche Volk, aber nicht für den Vorteil des
einzelnen Menschen arbeitet.

Ich bin mir der großen immer noch vor¬
handenen Schwierigkeiten bewußt , die über¬
wunden werden müssen , wenn der Aufbau der
Wirtschaft vollendet werden soll. Ich stehe viel
zu tief in der Praxis , um nicht zu wissen, wie
groß auch heute immer noch die Not , vor allen
Dingen des selbständigen Unternehmertums , ist.
Ich sehe die Ueberwindung dieser Not aber in
erster Linie immer wieder in der Erziehung
sämtlicher  Wirts chaftskreise in
nationalsozialistischem Geiste.  Neh¬
men sie diesen Geist in sich auf , dann werden sie von
selbst willig werden , am Aufbau einer echten
Volkswirtschaft im nationalsozialistischem Sinne
mitzuarbeiten , aus nationalsozialistischer Welt¬
anschauung heraus den Kampf gegen die Reaktion
und gegen alle noch bestehenden liberalistischen
Wirtschaftseinrichtungen aufzunehmen , Opfer zu
bringe » im Interesse des Volksganzen , damit
auch ihnen es wieder gut geht.

Wie der Nationalsozialismus in der Politik
neue Wege beschritten hat , wie durch des Führers
Handeln der Wahrheit wieder die ihr gebührende
Ehre verliehen wurde , so müssen auch im wirt¬
schaftlichen Denken und Handeln neue Wege be¬
schritten werden . Mit Mißtrauen , mit vor¬
sichtigem Tasten oder gar mit Abwarten , ob der
Nationalsozialismus von sich aus dem selb¬
ständigen Unternehmer einen neuen Auftrieb ver¬
leiht , ist nichts getan . Damit muß endgültig
Schluß gemacht werden . Es wäre unverantwort¬
lich, zu warten , bis von oben her Befehle kom¬
men , welche Wege die Wirtschaft zu gehen hat.
Nein , heute erst recht muß Unternehmergeist
wieder zur Geltung kommen. Unternehmer , die
klagen wie alte Weiber , sind nicht berechtigt , den
Namen „Unternehmer " zu führen . Sie sind hilf¬
los und werden nicht mehr die Kraft aufbringen,
nationalsozialistischer Volkswirtschaft die Bahn
frei zu machen.

So hart diese Worte auch klingen mögen , sie
müssen einmal ausgesprochen werden . Wer heute
auf Grund der Taten unseres Führers und seiner
Regierung nicht schon das große Vertrauen in
die Zukunft ausbringt , ist es nicht wert , im
Dritten Reich selbständiger Unternehmer zu
bleiben.

Noch lange nicht genug hat sich das bremische
Unternehmertum in den Kampf um die Zukunft
der Wirtschaft eingeschaltet und dabei sind ihm
doch gerade so unendlich viele Wege gewiesen
worden , die es nur nachzugehen braucht , um zu
einem besseren Ziel zu kommen . Ich erinnere
nur an die ungeheure intensive Werbung , die
gerade durch ihre Intensität der NSDAP . die
Wege zur Erlangung der Macht erleichtert hat.

Wo bleibt zum Beispiel die Werbung des
bremischen Einzelhändlers?

Zu warten , bis der Kunde von selbst den
kleinen Laden eines Kaufmanns betritt , ist
wertlos . Der Kunde muß durch eine über¬
zeugende wahre deutsche Werbung hereingeholt
werden . Schaufenster , deren Werbung jeden Vor¬
übergehenden gleichgültig läßt , werden ihn nie
veranlassen , den Laden zu betreten . Wenn Groß¬
betriebe ihren Siegeszug in vergangener Zeit an¬
treten konnten , so haben sie diesen Erfolg neben

ihrer Preisgestaltung in allererster Linie ihrer
allgemeinen Werbung und der Formung ihres
Schaufensterinhalts zu verdanken gehabt.

Ich weiß , man wird mir entgegnen : „Sie
haben auch das Geld dazu ." Gewiß , das
haben sie. Aber auch diejenigen , die nicht so viel
Geld haben , können besonders hier in Bremen
durch eine geeignete Werbung mehr tun als bis¬
her und dadurch auch mehr erreichen . Hier fehlt
es noch sehr an fachkundiger Arbeit und damit an
kaufmännischem Handeln . Würden sie eine bessere
Werbung treiben , so würden sie damit auch den
bremischen Verbraucher besser zu deutschem Den¬
ken und Handeln , und zwar auch im Einkauf von
Waren , erziehen können.

Auch hier heißt es , nicht resignieren , nicht in
alte Sünden verfallen , sondern durch neue Ge¬
danken , durch weiteren Kampf das verlorene
Feld zurückgewinnen ! Leicht ist es nicht , aber
möglich ist es doch und zwar dann , wenn auf
Grund nationalsozialistischen Denkens ein neuer
Unternehmergeist in Erscheinung tritt.

Der kaufmännische Berufsnachwuchs wird auf
diesem Gebiet eine bedeutsame Rolle zu spielen
haben . Bei ihm sind viele unverbrauchte
Kräfte . Auch er muß mithelfen am Aufbau einer
neuen deutschen Wirtschaft . Auch er darf nicht
denken , daß das alles von oben geschaffen wird,
auch er muß von unten herauf mithelfen , mit¬
denken , mithandeln.

Dem kaufmännischen Berufsnachwuchs durch
fachliche Ausbildung die Kraft zu diesem Mit-
bauen , Mithelfen und Mithandeln zu geben , ist
eine der wichtigsten Aufgaben,  die die
Wirtschaft zu erfüllen hat . Durch solche Aus¬
bildung die berufliche Leistung zu erhöhen , ist
ein bedeutendes und erstrebenswertes Ziel und
schon dann ist die kaufmännische Eehilfenprllfung
nicht wertlos gewesen , wenn sie den kaufmänni¬
schen Nachwuchs in dieser Hinsicht zu erhöhten
Leistungen anspornt.

Die kaufmännische Eehilfenprllfung , die zum
ersten Male für den Einzelhandel in Bremen
durchgeführt wird , soll dem Unternehmertum ein
Beweis dafür fein , daß es bei seinem Kampf um
seinen Wiederaufstieg immer eine starke Stütze in
der neuen Wirtschaftsführung finden wird . Die
Eehilfenprüfung soll der Wirtschaft durch beruf¬
lich leistungsfähigen Nachwuchs neue Kräfte zu¬
führen , und diese neuen Kräfte sollen diejenigen,
die immer noch in altem Wirtschaftsdenken ver¬
strickt sind, neue Schaffensmöglichkeiten ver¬
mitteln , neue Wege weisen . Wenn heute auch

noch nicht alle Kreise die Bedeutung dieser Ein¬
richtung erkannt haben , so werden die Ergebnisse
überzeugend beweisen , wie richtig unser Handeln
war.

Der Unternehmer ist vom Führer des deutschen
Volkes zum Führer seines Betriebes ernannt
worden ; dadurch ist ihm die Verpflichtung für
die Mitarbeit zum Aufbau deutscher Volkswirt¬
schaft auferlegt worden . Es liegt nun an ihm,
durch Vertiefung in nationalsozialistisches Wirt¬
schaftsdenken deutschem Kaufmannsgeist die Bahn
wieder frei zu machen . Er muß kämpfen , er muß
durch Kampf sich zu behaupten trachten ! Er muß
sich das Feld neu erobern , auf dem er als per¬
sönlich haftender Unternehmer im eigenen Be¬
trieb wirken will.

Auch der Unternehmer muß helden¬
mütig handeln können , und wenn
sein Betrieb noch so klein  ist . Ver¬
steht er das heute nicht , so ist ihm
nicht zu helfen , und er mutz sich ge¬
fallen lassen , daß eineneue Berufs¬
schicht sein sinkendes Erbe antreten
wird.

Ein wichtiges
Erzichungsmoment

Die Meinung über den Wert der kaufmän¬
nischen Gehilfenprüfung ist jahrelang sehr um¬
stritten gewesen . Selbst innerhalb des deutschen
Verbandes für das kaufmännische Vildnugswesen
in Braunschweig waren die Ansichten geteilt . Wo
indessen die Prüfung der Lehrlinge praktisch in
Angriff genommen wurde , zeigte sich sehr bald
der Nutzen der Prüfung , denn erst dadurch konnte
festgestellt werden , was der Lehrling an theore¬
tischem und praktischem Wissen in sich aufge¬
nommen hafte und nicht zum wenigste » auch, ob
ihm eine ausreichende Gewähr zur Ausbildung
in seiner Lehre gegeben war.

Die Einzelhandelsschulung erfolgt zwar haupt¬
sächlich in der Berufsschule , welche Unterricht in
Verkaufs -, Waren - und Betriebskunde erteilt,
ferner im deutschen Aufsatz und in Ausdruck und
Sprachgewandtheit für den Verkehr mit der
Kundschaft unterrichtet , sowie auch im kaufmän¬
nischen Rechnen . Dieses nicht nur in den Grund¬
rechnungsarten , sondern auch in den Aufgaben
zyr Beherrschung des Warenhandels und in dem
damit verbundenen , vorbereitenden und nachfol¬
genden Arbeiten des Kaufaktes . Außerdem
werden noch Nebenfächer , wie z. B . Kurzschrift
usw. unterrichtet.

In der Prüfung sollen aber nicht nur diese
Kenntnisse nachgewiesen werden , sondern es ist
vor allen Dingen festzustellen , welche Fähigkeiten
und welches Wissen der junge Lehrling sich im
praktischen Betrieb angeeignet hat . Hier kommt
es auf die richtige Auffassungsgabe an , aus Men¬
schenkenntnis und Behandlung der Kunden . Es
fallen praktische Verkaufsoorfälle vorgeführt
werden , an denen das fachliche Wissen und die
Gewandtheit des jungen Mannes festzustellen ist.
Dieser Teil der Prüfung ist zweifellos der wich¬
tigste und soll von einem im Beruf stehenden Kol¬
legen des Lehrchefs vorgenommen werden.

Die Prüfung bildet für die Zukunft die Grund¬
lage für die Weiterbildung und das Vorwärts¬
kommen des jungen Mannes . Später wird nur
der berechtigt sein , ein eigenes Geschäft aufzu¬
machen , der ein Zeugnis über die bestandene Prü¬
fung nach dreijähriger Lehre nachweisen kann.
Dieses wird sicher vielen jungen Leuten frühzeitig
den Wert ihrer Ausbildung klar machen und sie
dadurch veranlassen , sich mit Ernst ihrem Berufe
zu widmen . Es ist also ein wichtiges Erziehungs¬
moment . das in der Abbaltung solcher Prüfungen
begründet ist.

1. Vizepräses der Kleinhandelskammer
Bernhard Ebeling

Eine befreiende Tat
Der Beschluß der Kleinhandelsfgmmer Bremen,

welcher die Einführung der kaufmännischen Le,
hilfenprüfung im Einzelhandel vorschreibt , ist
aus nationalsozialistischem Derantwortungsgesühl
geboren worden . Er bedeutet für die gesamte
Unternehmerschaft füu : die Zukunft eine
befreiende Tat.  Hiermit fällt wiederum
eine Schranke liberalistischer Verantwortungs-
losigkeit . Es werden für die Zukunft unfähige
Elemente pom kaufmännischen Beruf ausge¬
schaltet . Was für das Handwerk und Gewerbe
längst Gesetz ist, nämlich die Gesellenprüfung,
wird nunmehr dem Nachwuchs im Kleinhandel
als Pflichtprüfung auferlegt.

Das Leistungsprinzip soll auch hier wie über¬
all im nationalsozialistischen Staat durchgeführt
werden . Es wird nur eine rein praktische Prü¬

fung auferlegt . Diese erstreckt sich auf rein fach¬
liches Wissen , das vor erfahrenen Inhabern von
Einzelhandelsgeschäften und Angestellten , und
zwar der Fachschaft , welcher der Lehrling ange¬
hört mündlich abzulegen ist.

Können und Wissen ist Macht . Diese neue
Maßnahme soll mit dazu beitragen , den kauf¬
männischen Lehrlingen eine richtige Lebensauf.
fassung beizubringen . Die Bedürfnisse und An¬
sprüche des kaufenden Publikums werden stets
größer , somit wird auch vom Verkäufer Las
größte fachliche Wissen verlangt . Bei Neuein-
stellung von kaufmännischen Gehilfen wird in
Zukunft das Zeugnis , welches dem Lehrling von
dem Prüfungsausschuß der Kammer über sein
Wissen ausgestellt wird , eine große Rolle spielen.
Auch der Lehrherr , der den Lehrling ausbildet,
ist an dem Bestehe » der Prüfung seines Lehr-
lings sehr interessiert . In Zukunft wird eben
nur derjenige die Erlaubnis zur Eröffnung eines
Geschäfts erhalten , der über das fachliche Wissen
und Können den Nachweis erbringen kann.

Wir werden mit dieser kaufmännischen Ee¬
hilfenprllfung in der Erziehung zum national¬
sozialistischen Menschen einen wesentlichen Schritt
weiterkommen . Es steht zu erwarten , daß dem
Einzelhandel und seinem berufsmäßig ausge¬
bildeten Nachwuchs diese Neueinrichtung der
Kammer zum Segen gereichen wird.

6srlr . v. Hagel
Krcisamtsleiter der NS .-HAGO. und
S. Vizeprässs der Kleinhandeldkamwer

Verband bremischer
Gastwirte von 1833 e! V . - *

Am Donnerstag , 8. Februar , fand in der
„Kaiserhalle " , Große Allee , die allmonatliche Ver¬
sammlung statt.

Nach den Begrüßungsworten des Vorsitzenden,
Pg . Willy Schmalz,  und der Erledigung ge¬
schäftlicher Mitteilungen über die Tantiemesrage
nahm Pg . Eromms  von der NS .-Hago das
Wort zu einem aufschlußreichen Vortrug über die
Entwicklung des Nationalsozialismus und seine
Ueberwindung ^>es Bürgertums . Leider mußte der
angekündigte Vortrug des Kreislejters der NS .-
Hago , Pg . Staatsrat Gerhard von Hagel,
wegen plötzlicher Erkrankung des Redners aus¬
fallen.

Pg . Erommä vollzog nach einem geschichtlichen
Rückblick über die Träger und Ziele der Revo¬
lution der letzten Jahrhunderte eine gründliche
Abrechnung mit dem liberalistischen Bürgertum,
das an der großen Aufgabe der nationalen und
völkischen Einigung schmählich scheiterte , weil es
die rücksichtslose Ellbogenfreiheit wirtschaftlichen
Unternehmer - und Ausbeutertums selbstsüchtig
vertrat , ohne dem wachsenden Arbeiterstand die
Möglichkeit zu einer organischen Eingliederung
in die Volksgemeinschaft zu gebe». Der Indi¬
vidualismus war nicht fähig , eine Führerpersiin-
lichkeit herauszustellen , die unserem Volk die un¬
selige Verstrickung in Materialismus und
Marxismus erspart hätte . Selbst das Fronterleb¬
nis des Befreiungskrieges , des Krieges 1870/71
und des Weltkrieges , konnte nicht den völligen
Zusammenbrach aufhalten , der durch Sozialisten-
gssetzgebung und andere Maßnahmen yolkssremder
Regierungen zwangsläufig vorbereitet werden.
mußte . Die Tat ' Hitlers bezeugt sich am schlagend¬
sten in den Kundgebungen des 1. Mai , des Nürn¬
berger Parteitags und der Bauern -, Handwerker¬
und Handelstagungen . Ob Unternehmer oder Ar¬
beitnehmer , ob Hoch oder Niedrig , alle marschie¬
ren in Reih und Glied der großen Armee Adolf
Hitlers , der als erster und einziger die wahre
Volksgemeinschaft errichtete . Mit der besonderen
Mahnung an den Wirtestand , alle bürgerliche
Engstirnigkeit und kleinmütige Kritik abzustellen
und sich voller Zuversicht in den opfcrvollcn
Dienst am Volksganzen einzuschalten , schloß Pg.
Groinmo seine begeistert aufgenommene Rede.

Anschließend sprach Pg . Schmalz dem Redner
den Dank der Versammlung aus und betonte noch
einmal , daß die Umstellung des Wirtevereins
auf das Führerprinzip nicht die regelmäßige Mit¬
arbeit der Mitglieder in den Versammlungen
ausschließe . Gemeinsam  müßten die Miß¬
stände im Wirtegewerbe bekämpft werden . Nur
eine geschlossene Abwehrfront gegen das Schleu-
derunwesen und gegen die falsche Einschätzung der
Gastwirtschaft als „Vergnügungs "-Eewerbe kann
den Nutzen bringen , der die Existenz des schwer
kämpfenden Gastwirts wieder sicherstellt.

Am Tage des Rundfunks am 11. Februar soll
in jedem Betrieb ein Rundfunkgerät aufgestellt
werden . Wohl hat der Gastwirt durch das Radio
viel Schaden erlitten . Er muß sich aber in den
Dienst der Arbeitsbeschaffung stellen , wenn es
das Wohl der Gesamtheit fordert . Die Vergnü¬
gungssteuer für den Rundfunk im Gastwirts-
betricb wird voraussichtlich aufgehoben werden.

Eine lebhafte Aussprache über die Festlegung
von Hotelmindestpreisen und das ^ -blcuder-
unwesen beschloß die Tagesordnung.

Zur kaufmännischen Gehilfenprüfung

7.!ch begrüße die Einführung der kaufmännischen Gehilfenprüfung für den Einzelhandel,
wird doch damit ein weiterer Grundpfeiler des nationalsozialistischen Willens aus der Grundlage
des Leistungsprinzips errichtet.

Den Mhrern des nationalsozialistischen Deutschlands ist es zur Aufgabe gestellt, der deutschen
Wirtschaft junge leistungsfähige Rräste erstehen zu lassen , die mit ihrer jugendlichen Araft der
Wirtschaft den Auftrieb verleihen können , den sie zum Aufbau eines nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsgebäudes benötigt . Asmpfesmut in schwererBeit , echter deutscher Unternehmungsgeist , ge¬
tragen von fachlich geschulten , leistungsfähigen Raufmannskräften , müssen sich vereinigen , damit
die wirtschaftliche Wiedergesundung Deutschlands erreicht wird.

Erreichen wir das . dann tritt die deutsche Ware , nach altem hanseatischen Vorbild , wieder
über alle Meere den Weg an . und dann kann wieder von einem neuen deutschen Aiedensgeist,
getragen von dem Miß des schaffenden deutschen Volkes , auch auf diesem Wege in aller Welt
gekündet werden.

Dr . TDsrkert
Regierender Bürgermeister

und Treuhänder der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Diedersachsen.
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Im Msia« verirrt
Tragischer Tod einer junge, , Frau

Oberwiesenthal , 10. Februar . Ein hier zur Er¬
holung weilendes Ehepaar,aus Berlin war mit
dem Rodelschlitten nach Tellerhäuser gefahren.
Trotz mehrfacher Warnungen machten sich beide
am Abend auf den Weg , um durch den Wald die
Sachsenbaude zu erreichen . Dabei kamen sie vom
Wege ab und irrten die ganze Nacht im Walde
umher . In den Morgenstunden brach die Frau
vor Erschöpfung zusammen . Der Mann versuchte,
Hilfe zu holen , verirrte sich aber von neuem . Er
wurde später .von Gästen der Sachfenüaude auf¬
gefunden . Die Frau fand man tot an der Stelle,
wo der Mann sie verlassen hatte . Der Mann
liegt schwer krank darnieder . Es handelt sich um
die Eheleute Wendelstadt aus Berlin im Alter
von etwa 30 Jahren.

vrovieuer in einer ttlosleranslall
M >ndelhcim , 10. Februar . In der Mädchen¬

abteilung St . Mari « der Heil - und Pflegeanstalt
Ursberg brach Freitag früh ein Brand aus , der
rasch um sich griff.  Der Mittelbau mit der
Kapelle fiel dem Feuer zum Opfer . Sämtliche
Kinder konnten gerettet werden . Die im Kloster
selbst aus Schwestern gebildete Feuerwehr trat
dabei zum ersten Male in Aktion . Der Brand
wurde im Verein mit der SA . und dem Arbeits¬
dienst von Thannhausen mit fünf Motorspritzen
bekämpft.

Es handelt sich um Brandstiftung . Ein 31
Jahre altes schweroerkrüppeltes tschechisches
Mädchen , das jedoch geistig normal ist, hat das
Feuer gelegt . Es hat jedoch die Tat bereits ge¬
standen . Ueber ihre Motive ist noch nichts be¬
kannt.

Seslüniini« «es 8ea«üiiner
nsrrier«

Elogau , 10. Februar . Durch das Geständnis des
Landwirts Walter hat das rätselhafte Verschwin¬
den der Frau Hebung Walter vor vierzehn Jahren
und das Auffinden von Knochenresten im Stall
des Landwirts Walter in Sedschin seine Auf¬
klärung gefunden . Walter ließ sich am Freitag
dem Untersuchungsrichter vorführen und legte
ein Geständnis ab . Er habe am 4. Januar 1920
feine Frau erdrosselt und im Stall
vergraben.  Auf dieses Geständnis hin wurde
im Beisein Walters eine Nachgrabung vorge¬
nommen und das Skelett der ermordeten Frau im
Pferdostall in 1 Meter Tiefe vergraben aufge¬
funden . Bei der Auffindung des Skeletts hat
Walter sein Geständnis wiederholt.

' riemiypini« In Ungarn
Budapest, 10. Februar . Im Budapester Ko¬

mitat sind in Zigeunerniederlassungen mehrere
Fälle von Flecktyphus  mit tödlichem
Ausgang vorgekommen . Die ungarische Regie¬
rung hat all« Maßnahmen zur Verhinderung
der Seuche getroffen.

Verfilmter risendaünanfMlsg
eine« aeserlierten Soiasten

Prag , 10. Februar . Auf der Strecke Pardubitz
—Prag wurde unweit der Station Valy die
Lockerung eines Teiles des Gleises bemerkt , die
durch das Herausziehen von zwölf Schrauben ver¬
ursacht worden war . Da der Attentatsversuch
in der Nähe eines steilen Abhanges unweit der
Elbe erfolgte , wäre es im Falle einer Zugent¬
gleisung zweifellos zu einem schweren
Unglück gekommen.  AIs Täter wurde ein
Soldat namens Syriste verhaftet , der kürzlich
von seinem Regiment in Prag desertiert war und
eingestanden hat , das Attentat aus Rache gegen
einen Streckenwächter geplant zu haben.

»er lisamenmor«! sui 0em
kimsieia amsekiüri

Kassel, 10. Februar . Der Mädchenmord bei
Virkungen im Eichsfeld hat eine überraschende
Aufklärung gefunden . Der Junglehrer Robert
Tischbein aus Gernerode , der unter dringendem
Tatverdacht verhaftet wurde , hat jetzt ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt . Der Verhaftete gab

zu, am Sonntagabend mit der Ermordeten einen
Spazicrgang unternommen zu haben . Unterwegs
kam es zu heftigen Auseinander¬
setzungen,  in deren Verlauf der Verhaftete
die Waffe gegen seine Begleiterin richtete und
diese auf der Stelle tötete.  Ueber die
Beweggründe zu der Tat verlautet , daß Tischbein
sein Verhältnis zu Toni Mühlhaus lösen wollte,
da er anderweitig verlobt war.

ri loaesvMier
Her MileMLlle in Lmeriks

Ncwyork , 10. Februar . Die ungewöhnliche
Kältewelle , die ganz Nordamerika heimsucht, hat
bereits 21 Todesopfer gefordert.

Sie Vvlirei
««Mein mit NnaiiirSsMen

In Atlanta  haben sich bisher unbekannte
Täter den Scherz geleistet , in das Pistolenmaga-
zin der dortigen Polizei einzudringen und die
scharfen Patronen gegen kleine Feuer¬
werkskörper auszuwechseln.  Am selben
Tage fand eine öffentliche Schießübung der Poli¬
zei statt , und vor den staunenden Augen der Bür¬
ger von Atlanta und der Polizei selbst schössen
die Beamten mit Raketen , Knallfröschen , Zllnd-
plätzchen und Leuchtkugeln.

»IrMengloMen an llensMenliaaren
Eine Kirche in der norwegischen Gemeinde

Hammersfjord  hat ein Elockenseil aus
Frauenhaaren bekommen . Die Kirche war seit
langem nicht benutzt worden : ihre beiden Glocken
standen in einem Schuppen , und die Bevölkerung
drang seit langem vergeblich auf die
Wiedereröffnung der  Kirche . Ins¬
geheim schnitten sich aber über hundert Frauen
ihr Haar ab und ließen daraus Seile herstellen,
an denen über Nacht die beiden Glocken aufge¬
hängt wurden . Am nächsten Sonntag ertönte plötz¬
lich Glockengeläute aus der verlassenen Kirche.
Das Haar -Opfer hat dann auch die Behörden
veranlaßt , der Kircheneröffnung zuzustimmen.

kin5«nm mtt 119 Personen verinivl
Amsterdam , 10. Februar . Nach Meldungen aus

Eorontale (Nordcelebes ) wird das mit 119 Per¬
sonen besetzte Motorschiff „Oena " seit einigen
Tagen vermißt . Das Schiff hatte im Golf von
Tomini einen Maschinenschaden erlitten . Man ver¬
mutet , daß es auf das offene Meer Hinausgetrie¬
ben worden ist. Ein Regierungsdampfer stellt die
Nachforschungen nach dem Verbleib des Schiffes
an.

Lu« käme ersüiossen
Oppeln , 10. Februar . AIs der Landwirt Retting

in Falkowitz bei Oppeln am Donnerstagabend
sich zum Abendessen niedersetzt «: brachte plötz-
I.ich ein Schuß,  der aus dem Garten durch
das Fenster der Wohnstube abgegeben worden
war . Retting brach tödlich getroffen zusammen.
Er hinterläßt Frau und zehn Kinder . Nach den
bisherigen . Ermittlungen der Mordkommission
handelt es sich wahrscheinlich um einen Racheakt.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

5<raaen«Sntzer Mra vpernstar
Jack Owen ist, wie amerikanische Blätter mel¬

den , an die Metropolitan -Opera engagiert wor¬
den . Damit hat Jack Owen eine Karriere ge¬
macht, die an eine Filmhandlung erinnert . Noch
vor zwei Jahren war er Kellner , wurde dann
entlassen und verdiente sich seinen Unterhalt als
Straßensänger . Ein Mustkprofessor wurde auf das
einzigartige Stimmaterial des Straßensängers
aufmerksam , holte ihn in seine Wohnung , unter¬
hielt sich mit ihm und ließ ihn auf seine Kosten
ausbilden . Binnen zwei Jahren ist Jack Owen
so gefördert worden , daß er als einer der besten
Heldentenöre der Staaten bezeichnet werden
kann.

oeMeneinsIurr
iorüerl ür« loüesopler

Prag , 10. Februar . In der Färberei der Tex-
tilfabrik Sochor in Königinhof in Böhmen
stürzte eine Betondecke ein,  wobei der
Ingenieur Paul Hemmy und zwei Arbeiter den
Tod fanden . Zwei Arbeiter wurden verletzt . Die
Ursache des Unglücks ist noch nicht bekannt.

Die Frettesten ASM - i -KAS
t3ftck- H»ttckecckie« 8< ckec 132.

M M
Der Reichspropagandaminister am Mikrophon . Zum Tag des deutschen

Rundfunks am 11. Februar
Die Opfer der Pariser Unruhen . Verwundete aus den letzten Kämpfen

vor einem Pariser Hospital.

Ernst Häckel, der berühmte Naturforscher und
Philosoph , dessen Geburtstag sich am 16. Februar

zum 100. Male jährt.
Die Erbhofrichter von Celle . In Leite fand die feierliche Eröffnungssitzung

des Landeserbhofgerichts statt.

Die Pariser Bevölkerung hat dem neuberufenen Ministerpräsidenten Doumer-
gue einen jubelnden Empfang bereitet . Aus unserem Bilde steht man

Doumergue (X ) nach seinem Besuch beim Staatspräsidenten im ElysLe,

M
Der schwere, orkanartige Sturm , der große Teile Norddeutschlands heim¬
suchte, hat u . a . auch die berühmte Siegesallee in Berlin schwer betroffen.
Ein vom Sturm abgerissener Baumast stürzte auf das Denkmal des Kaisers

Heinrich , das erhebliche Beschädigungen erlitt.

Dei Flugkapitän der Deutschen Lufthansa Fried¬
rich Hucke, einer der ältesten deutschen Flieger
und Leiter der Schule für Blind - und Nebelflug,
hat jetzt ebenfalls im Dienste der Lufthansa sei¬
nen millionsten Flugkilomcter zurückgelegt . Hucke
ist seit längerer Zeit der Flugzeugführer des

Ministerpräsidenten Göring.

«vmml Amerika im« nSder?
Die Länge der Erde wird neu gemessen . — Potsdam , der Mittelpunkt der Erde für

Schwerkrastsmessungen — Interessante Untersuchungen im Geodätischen Institut

In diesen Wochen werden von allen größe¬
ren Sternwarten der Welt sonderbare Un¬
tersuchungen vorgenommen: man mißt die
Längen der Erde. Keine Arbeit von heute
und morgen, sondern eine, sich über längere
Zeit erstreckende, mühevolle Tätigkeit, deren
Ergebnis siir Wissenschast und Wirtschaft
von außerordentlichem Wert ist.

Fast alle Staaten machen mit
Mittelpunkt der Untersuchungen ist Potsdam,

genauer , das Geodätische Institut im Garten des
berühmten Observatoriums . Es ist vielleicht das
bedeutendste Institut seiner Art ; das Ausland hat
es zwar auszuschalten versucht, doch das war aus
die Dauer nicht tragbar!

Durch den Versailler Vertrag wurde das
Institut von der internationalen Mitarbeit aus¬
geschaltet . Auf die ursprünglich gewallte gänzliche
Auslösung verzichtete man später , und das war
gut für die anderen : denn heute braucht man
überall wieder die deutschen Gelehrten . Die ehe¬
maligen Feindstaaten haben zwar , zusammen mit
noch einigen anderen Ländern unter der geistigen
Führung Frankreichs , die ..Geodätische
Union"  gebildet und Deutschland davon aus¬
geschlossen, allein bereits vor einem Jabre
gründeten die Ostieestaaten eine besondere Geiell-
sck-aft diesmal jedoch unter der Mitwirkung
Deutschlands . Präsident dieser ..Baltisch
Geodätischen Kommission " ist der

Direktor des Potsdamer Instituts , Geheimrat
Kohlschlltter.

Zurzeit sind Bestrebungen im Gange , Deutsch¬
land wieder in die Union einzubeziehen . Schwie¬
rigkeiten bereiten nicht mehr politische Gründe,
sondern lediglich die Festsetzung des nicht geringen
Beitrages , der für die gegenwärtige Finanzlage
Deutschlands noch zu hoch erscheint . Man erhofft
aber eine Beitragssenkung und damit die Be¬
seitigung des letzten Hindernisses für die weitere
Mitarbeit Deutschlands.

Wie wenig man in der internationalen Wissen¬
schaft Deutschland entbehren kann , beweisen gerade
die jetzt in Arbeit befindlichen Messungen der
Weltlänge . Alle Hauptsternwarten der Erde be¬
teiligen sich daran.

Verschiebt sich die Erde?
Es gilt , die bedeutende Frage zu klären And

die Längenunterschiede unverrückbar ? Ein Teil
der Wissenschaftler meint ja , der andere nein . Und
bei den letzten gibt es wieder zwei Gruppen : die
eine ist der Ansicht, daß die Länge sich auseinanber-
zieht , andere , daß sie kleiner wird.

Jetzt will man feststellen, ob z. B die Ent¬
fernung zwischen Europa und Amerika in den
letzten Jahrzehnten unverändert geblieben ist. oder
ob sich nicht etwa Amerika uns genähert oder »ich
von uns entfernt hat . Der berühmte deutsche
Gelehrte Wegener hat nämlich die sogenannt«

„Kontinental -Verschiebungstheorie " aufgestellt , die
besagt , daß die Lage der Erdteile zueinander nicht
gleich bleibt , sondern sich verschiebt.

Und das will man nachprüfen , — zum ersten¬
mal seit der Vorkriegszeit , Messungen von dieser
ungewöhnlichen Art hat man seit fast 30 Jahren
nicht mehr vorgenommen.

Mit Hilfe der Funkentelegrafie
Gemessen wird heute mit Hilfe der Funken-

telegraphie . Jeder Teilnehmer meldet sich bei
einer anderen Sternwarte und stellt die Ver¬
bindung zwischen den einzelnen Stellen fest. Hat
eine Sternwarte zwei derartige Längen berechnet,
so braucht nur zum dritten Punkt , wie zu einem
Dreieck, die dritte Seite gezogen und die sich da¬
durch bildenden Winkel errechnet werden . In den
letzten hundert Jahren hat man sich gegenseitig
die Zeiten durch Fernsprecher mitgeteilt ; man hat
angegeben , wann man die Zeit feststellt , hat es
im selben Augenblick getan und dann die Unter¬
schiede genau berechnet . So ergab sich dann die
Größe des Längengrades . Bereits im Jahre lOOö
machte man es , mit Hilfe der Funkentelegraphie
ebenso wie heute.

Außerdem Schwerkraftsmessungen
Daneben wird auch die Schwerkraft der Erde

festgestellt, die von Punkt zu Punkt verschieden ist.
Für alle Messungen gibt es internationale

Mittelpunkte : Grennwich ist es z. B für die
Längengrade , Paris für das sogenannte „Ur
Meter ", - und die Schwerkraft in Potsdam
wird als Bezugsmaß für sämtliche Schwerkraft¬
messungen der Erde geweitet.

Und der wirtschaftliche Wert?
Diese Messungen sind von großer praktischer und

wirtschaftlicher Bedeutung . Wissenschaftlich er¬
rechnet man nämlich aus ihnen die Gestalt der
Erde . So hat man z. B , auf diese Weise gesehen,
daß am Pol die Schwerkraft stärker § ls am
Aequator ist und daraus folgen können , daß dieser
der Erdmitte entfernter liegt als jener.

Das Ergebnis der Schwingungen hängt von
der Masse im Boden ab , über dem die Messungen
vorgenommen werden . Man kann also dadurch
den Gehalt der Bodenschätze feststellen ; scherzhaft
hat man daher dies Verfahren die „wissen¬
schaftliche Wünschelrute"  genannt.

Ein Beispiel für die Nutzanwendung : Man
kann die Größe eines Salzfeldes bestimmen , und
da man weiß , daß an dessen Rändern häufig Oel-
Felder liegen , dementsprechende Bohrungen ver -'
anlassen.

Potsdam führt derartige Messungen planmäßig
und zielbewußt durch ; es hat sie an mehreren
hundert Stellen vorgenommen , — ein Beweis
mehr für die Schwierigkeit und Bedeutung der
hier zu leistenden Arbeit . Max Lenz.

rin «irrrsmmerZsii in
knLIima

In Conw -ay  einem kleinen Ort >n Wales,
will der Pater Mr Cullagh nach dem Vorbilde
der Oberammergauer Festspiele Passtonsspiele
ins Leben rufen Conway ist ein vlier Sitz der
katholische,z Kirche. Die Festspiele sollen jährlich
am Karfreitag stattfinden und zwar unrer freiem
Himmel Man verspricht sich davon An ?,, be¬
sonderen Eindruck aus die Zui -bauer . ,.,ma » das
Städtchen mit seinen altertümlichen Straßen einen

malerischen Hintergrund abgeben soll. Als Dar¬
steller sollen übrigens nicht nur Katholiken be¬
schäftigt werden . In diesem Jahre sollen die
Gestalten des biblischen Spieles von Laie »: dar¬
gestellt werden ; doch will man , wenn die Spiele
sich einführen sollten , später zu Bimssschau-
spielern übergehen . Das würde allerdings eine
völlige Abkehr von dem Gedanken Ob -rammer-
gaus bedeuten , und es dürfte nicht so leicht sein,
auf diese Weise den seit Jahrhunderten bestehenden
und von eigenem geistigem Gehalt getragenen
Oberammergauer Passionsspielen auch nur an¬
nähernd Gleichwertiges an die Seite zu setzen.

Vsler verkKiM « einen Svlni
ss « NeMrm

Durban (Natal ), 10, Februar . In Eshowe
nördlich von Durban , in der Nähe der Grenze des
Zululandes , fand dieser Tage ein« Gerichtsver¬
handlung gegen acht Zulus statt,  die we¬
gen Ermordung eines jungen Stammesgenossen
angeklagt waren . Die Verhandlung ergab , daß
der Ermordete von seinem eigenen Vater gegen
mehrere Stück Vieh an den Häuptling des Stam¬
mes verkauft worden war , um dem Zauberer des
Stammes die Möglichkeit zu geben , eine Medizin
für den Häuptling herzustellen . Die acht Ange¬
klagten , von denen zwei Zauberer sind, sielen
eines Nachts nach einem Eingeborenenfest über
den verkauften Sohn her , töteten und zer¬
stückelten ihn  und verzehrten istn dann teil¬
weise . Der Vater , der bei der Verbandlung als
Zeuge vernommen wurde , erklärte zu seiner
Rechtfertigung , der Ermordete ici ein Dummkopf
gewesen, der keine Arbeit geleistet habe.

Der Vorgang hat sich-in einem von Weiße » nur
selten besuchten Teil des Zululandes ereignet.
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Del ) . Kalkutta . Heute , Wochen nach der großen
asiatischen Katastrophe , vermögen wir erst einen
Ueberblick über die Ausdehnung der Erderschütte-
rung und der dadurch entstandenen Schäden zu ge¬
winnen . Man dürfte in Europa übersehen haben,
daß es sich um die größte Erdbebenkatastrophe der
letzten 2000 bis 3000 Jahre in Asien handelt , auch
wenn die Zahl der Toten nicht in die Hundert¬
tausende geht . Die tektonische Erschütterung aber
betraf nicht nur Indien und Nepal , sondern auch
Tibet und reichte bis China hinüber.

Derby -Sieger : 3 Sekunden — Schreckens¬
meldung : 3 Wochen

Ist es nicht eine Ironie des Fortschritts , des auf¬
bauenden Geistes , des Nachrichtenwesens , der
Kunst der drahtlosen Nachrichtenübermittlung , daß
man in Kalkutta , wie in ganz Indien , heute,
Wochen nach der Katastrophe der bebenden Erde,
keine zuverlässigen Zahlen vorliegen hat , daß man
sich mühsam aus den Reiseberichten von Militärs
und Kaufleuten ein Bild machen muß von dem,
was am oberen Ganges und in den Bergen ge¬
schah!

Wenn der Derby -Sieger zitternd durchs Ziel
schnaubte , weiß das in drei Sekunden die ganze
Erde . Man hat das erprobt im letzten Jahr . Aber
wenn Tausende von Menschen sterben unter
berstenden Häusern und rutschenden Bergen,
springenden Flüssen und gähnenden Erdspalten,
dann braucht man Wochen dazu , um zuverlässige
Kunde weiterzugeben.

Freilich , das Land ist groß , die Erde ist weit.
Menschen wohnen hier nicht so dicht wie in
Europa . Aber man ist erschüttert von der Kleinheit
der Reichweite unserer „Kunst " wenn man die
Stunden und Tage der bangen Ungewißheit mit¬
erlebte . Heute noch laufen ganz und gar neue
Meldungen ein . Es ist so: auch im Jahre 1934
brauchen Nachrichten bis zu einem Monat , um aus
bewohnten Zonen bis in den Kreis der freilich
rasend schnell arbeitenden Nachrichtenverbreitung
zu gelangen . So kommt es, daß man die Bilanz
dieser Katastrophe jetzt erst ziehen darf.

Häusertrümmer , verschlammte Felder,
zerstörte Zuckermühlen und Tote

Das Jndia Office hat fieberhaft gearbeitet . Ein¬
mal um helfen zu können, dann aber auch, um eine
Uebersicht zu erhalten.

Die Städte Darbhanga , Muzaffarpur , Motihari
und Monghyr liegen halb in Trümmer . Noch
birgt man Tote aus den kläglichen Ueüerresten der
Fabriken und Paläste . Die Totenzahl wird 3900
in Nordindien in dem genannten Bereich nicht
überschreiten . Denn die Menschen waren im
Freien , Lei der Arbeit , auf den Straßen , in Pro¬
zessionen unterwegs , als die Erde sich aufbäumte.

Doch schlimmer ist der Sachschaden . Tausende
großer Felder sind überschwemmt durch die sprin¬
genden , hüpfenden Fluten , die von der Küste her¬
einstürzten , die aus dem Gangesbett emporschössen.

„Ich sah den Ganges auf Kilometerweite plötz¬
lich verschwinden . Trocken lag das Bett . Dann auf
einmal sprudelte das Wasser hoch aus den Spal¬
ten . Immer mehr Wasser . Die Fluten , die die Erde
auf Minuten verschluckt und gestaut hatte , machten
sich Bahn . . ." so erzählt ein Augenzeuge , der
Stunden auf einem hohlen Baum saß, bis das
Wasser sich wieder in die alten Bahnen verzogen
hatte.

Dreimal kam im letzten Jahr die Flut über
Muzaffarpur . Jetzt aber liegt der graue Sand
höher denn je. Alle Zuckermühlen sind vernichtet.
209 000 Morgen Zuckerland sind betroffen.

Auch das Trinkwasser mangelt . In den Dörfern
drohen Epidemien . Brücken sind vernichtet . Tele-
graphen -Leitungen zerstört.

Man sieht die Toten nicht mehr zu Hunderten
die Flüsse hinunter treiben und auf den Scheiter¬
haufen brennen . Aber dennoch holt man die Leichen
zu fünf und sechs aus den Trümmern hervor . . .

Der Tod am Kath -Mandu

Noch ist der Maharadscha von Nepal in die
Grenzprovinzen verbannt , denn die Wege nach
Kath -Mandu sind zerrissen . Die Bergstraßen sind
zerfallen , die Eebirgsbäche haben die Brücken zer¬
stört.

Eilboten , die wie vor hundert und tausend Jah¬
ren zu Fuß durch die Schluchten eilen , bringen die
Nachrichten weiter von dem Schrecken in Nepal,
von dem Tod am Kath -Mandu.

Kath -Mandu ist die Hauptstadt dieses abge¬
schlossenen Reiches . Genannt nach dem Kath-
Mandu , dem hölzernen Haus , dem noch heute be¬
stehenden Regierungsgebäude der Vorzeit.

Zwei Töchter des Maharadschas sind tot . Die
Trümmer der Steinhäuser erschlugen sie.
Auch eine Enkelin des ersten Ministers kam um.
Aber das Kath -Mandu steht noch. Und auch der
berühmte Tempel von Pasupatinath , der der hel¬
fenden unv schützenden Gottheit von Nepal ge¬
weiht ist. Das ist ein gutes Zeichen — sagen die
Priester.

Und in China

Auch hier sprangen die Fluten der Flüsse , wie
in Nordindien , über die Ufer . Doch der gelbe Fluß
ist stärker schon in seinem oberen Lauf , als der
Ganges , so daß er Tausenden den Tod bracht «.

Kwaiho und Kai -juan sind zerstört . Eine ganze
Armee ist verschollen . Not , bitterste Not wird in
den folgenden Wochen in diesen Schreckenszonen
herrschen , wo zu dem Toben der Erd « der Frosttod
hinzukommt.

Zahlen sind nirgend auf der Erde schwerer zu
nennen als in China . 10090 oder 30 000 Tote?
Wer will das genau sagen?

Aber China schließt die große Unheilskette , die

von Indien über Nepal und Tiben nach China
führt.

Ueberlegungen der Geologen

Mitten in dieser Tragik , die mindestens in der
Gesamtheit 50 000 Tote forderte , haben die Geolo¬
gen ein interessantes Tätigkeitsfeld . Zentralasien
gehört mit dem malaischen Archipel , der japani¬
schen Zone bis Formosa zu den bebenreichsten Ge¬
bieten der Erde . Aber ein Beben von solcher
Stärke und Ausdehnung hat man selten erlebt . Es
handelt sich ohne jeden Zweifel um tektonische
Beben , die also im Schichtbau der Erde begründet
liegen und durch Verwerfung Spannungsoerhält-
nisse auszugleichen bemüht sind. Vielleicht kommt
noch ein Bruchbeben (China ) hinzu.

Man hofft , daß diese Veränderung auch nicht
indirekt mit vulkanischen Vorgängen in 50 oder 60
Kilometer Tiefe zusammenhängen . Denn sonst
wäre sie der Auftakt zu Ausbrüchen oder weiteren
Beben , die vielleicht wieder auf den Fernen Osten
übergreifen.

Der Tod der bebenden Erde hielt seine Ernte.
Wir bemühen uns , die Bilanz der Katastrophe zu
ziehen und erkennen unsere Ohnmacht im Angesicht
der stürzenden Häuser und rutschenden Berge , ent¬
setzt in Panik fliehender Menschen und vernichteter
Menschenwerk «.

«leine inMsHie Neirnls « vmSMe
k . Madras . Dicht verschleiert gehen die Girls

in Indien in die Ehe , dicht verschleiert hört man
ihr zart gehauchtes „Ja " an das Ohr des Standes¬
beamten und dasjenige der mohammedanischen
Muftis dringen . Der dichte Schleier ist Mode.
Und wer etwas auf sich und seine Braut hält , der
kauft ihr einen recht dichten Schleier zur Hoch¬
zeit . . .

Auch jener heiratslustige Chauffeur in Calicut
hielt etwas auf sich. Es war «ine schöne, eine
feierliche Trauung . Aber vier Tage danach erschien
der Chauffeur als gebrochener und tief
bekümmerter Mann  Lei dem Trauamt und
forderte die Scheidung seiner Ehe : Jene Frau , die
unter dem dichten Schleier verborgen war , sei in
Wirklichkeit die viel ältere Schwester seiner Braut
gewesen , zu der sein Herz Leim besten Willen nicht
in Liebe emporzuschlagen vermöge.

Die Behörden stutzten und ordneten eine Unter¬
suchung an . Und es ergab sich, daß der Chauffeur
recht gesprochen hatte . Nun ist es kein Kinderspiel,
eine Ehe zu scheiden in Indien . Und um dieser
Notwendigkeit zu entgehen , ordneten die Behörden
an , daß die beiden Frauen vorgeführt würden.
Das geschah denn auch. Und die Richter stellten
fest : der Chauffeur habe keinen Grund , sich über
sein Schicksal zu beklagen , denn seine ihm fälsch-

lksl-' k

lich angetraute Frau sei zwar ein wenig älter,
aber nicht häßlicher als das Schwesterlein . Und
so bleibt es denn dabei.

Aber man sagt , Laß diese dicken Schleier aus der
Mode kommen sollen in Indien , nachdem dieser
Fall die Gemüter der Junggesellen hellhörig und
helläugig gemacht hat . . .

kunk «leider vuraen ru NySnkn
(n ) Warschau . In Malewski heiratete kürzlich

ein gewisser Ryskewiat eine junge hübsche Frau.
Nach wenigen Wochen jedoch erwachte in der
jungen Ehefrau infolge des merkwürdigen Be¬
tragens ihres Mannes ein bestimmter Verdacht.
Sie ließ heimlich sein Vorleben untersuchen und
machte dabei die niederschmetternde Entdeckung,
daß der holde Gemahl bereits mit vier anderen
Frauen verheiratet war , ohne daß er sich jemals
von einer hätte scheiden lassen . „Nummer
Fün  f" suchte und fand bald Fühlung mit ihren
vier Leidensgenossinnen , man hielt einen „Kriegs¬
rat " ab und am selben Abend noch begaben sich die
fünf Frauen in Ryskewiats Haus , wo sie den
Aermsten in geradezu bestialischer Weise
totschlugen.  Nachdem dies geschehen, schnitt
sich jede der fünf Megären vom zerschuudenen
Kopfe des Gerichteten eine Locke ab . Zum An¬
denken . . .

5ls« Niiseiis und lemnik - mcnsMMk
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Die Expedition , die den Nanga Parbat erobern will - Früher als sonst ! Ohne Sauer¬
stoffgeräte , aber mit hartem Training — Wie der Angriff erfolgen soll Die Unbesiegten

aus der 8999 -Meter -Zone — Mount Everest für Engländer reserviert

ein vergessener stard:

ver erste Pionier Nes vresiMnK
Walter Weltmann , einer der größten Waghälse unseres Jahrhunderts — Journalist , Luftfahrer
und Polarforscher — Bor 24 Jahren unternahm er den ersten Transozeanflug -Versuch im Luft¬

schiff — Wo Columvus landete — Bis zum 82. Grad nördlicher Breite

Retvhork , im Februar . In einer Newhorker.
Borstadt starb , von dieser Welt des regelmäßigen
Zeppelin -Ozeanslug -Beriehrs fast vergessen , einer
der größten Waghälse unseres Jahrhunderts : Der
Journalist Walter Weltmann , einst berühmter
Lustsahrer und Forscher , der erste Mann der Erde,
der den Versuch machte , den Ozean — und zwar
im Jahre ISiü — mit einem Luftschiff zu über¬
queren.

Start — echt amerikanisch!
Mau ist mißtrauisch geworden gegen die immer

wiederkehrende Legende von den Millionären und
Prominenten Amerikas , die als Zeitungsjungen
begonnen haben . 2m vorliegenden Fall aber läßt
sich nicht daran deuteln : Walter Wellmann
kam — mit einer gehörigen Portion Indianer-
blut in den Adern — verkaufte erst in Suiten
selbst Zeitungen und gab mit 14 Jahren eine
Wochenzeitung heraus . Sieben Jahre später
gründete er die „Cincinnati Evening Post ", die
er fast ganz selbst schrieb. Man wurde auf ihn
aufmerksam und holte ihn als Washingtoner
Korrespondenten des „Chicago Herald " .

So startet Walter Wellmann — aber ihm blieb
alles zu eng . Er hatte seine große interessante
Idee ! Und dann noch viele große Ideen , immer
neue , eine verwegener als die andere . Aber außer
den Ideen hatte er auch den Mut zur Verwirk¬
lichung.

Columvus ließ ihm keiue Ruhe . . .
Eines Tages nahm er Arlaub . fuhr nach Sän

Saloador . Vorher hatte er in den Bibliotheken
alte Dokumente studiert , Lagepläne entworfen,
aber mit niemandem darüber gesprochen , was er
eigentlich wollte . . .

Bis er auf der Walting -Jnsel auf den Bahamas
genau die Stelle fand , an der Christoph Colum-
bus zuerst seinen Fuß auf „indischen"  Boden
setzte. Kein Wissenschaftler konnte Wellmann
widersprechen . Und heute kennzeichnet ein großes
Denkmal diese Stelle , an der Wellmann damals
den Grundstein legte.

Aber dieses Wandeln in den Fußstapfen des
großen Entdeckers hatte auch noch andere Wir¬
kungen auf den Journalisten , der die Berufung
zum Forscher in sich fühlte.

In die Arktis bis zum 82. Grad!
Vor genau 40 Jahren — in einer Zeit also,

wo es wirklich noch ein tollkühnes Stück war —
organisierte er eine Arktis -Expedition . Zum
Nordpol kam er nicht , aber bis zum 81. Grad
nördlicher Breite , nordöstlich von Spitzbergen.
Vier Jahre später kam er gar bis zum Franz-
Josephs -Land , entdeckte sieben neue Inseln und
erreichte den 82. Grad nördlicher Breite.

So war aus dem Journalisten eine Polar-
Autorität unumstrittenen Rufes geworden , an den
sich mancher der großen Forscher der damaligen
Zeit ratsuchend wandte.

Und damals baute man die ersten lenkbaren
Luftschiffe . Wellmann hatte sofort die Idee , mit

einem solchen Luftschiff müsse man doch auch den
Nordpol erobern können . Das Luftschiff wurde
gebaut , aber der erste Versuch der Weltgeschichte,
mit einem Luftschiff in die Arktis erobernd vor¬
zustoßen , scheiterte an einem Sturm , der 27 Tage
vom Pol herunterbrauste . . .

1910 — im Luftschiff über den Ozean!
Man weiß heute , daß die Annahme ein Irr¬

tum war , Lindbergh sei der erste Mensch ge¬
wesen , der im Non -Stop -Flug den Ozean über¬
querte ; Lindbergh war der — 67. ! Vor ihm
hatten zwei Zeppelinmannschaften den Ozean
überwunden , und die Flieger Sir John Alcock
und Sir Arthur Whitten -Brown (1919) . Doch
wer den ersten großen Vorstoß neun Jahre vor¬
her machte — das vergaß die Welt ! Dieser
Mutige war Wellmann , der sich ein Luftschiff
von 70 Meter Länge bauen ließ , das 24 000 Pfund
Last zu tragen vermochte.

Zwei Maschinen nahmen dieses Gewicht ein.
Aber die Maschinen waren zu schwer und doch
zu ohnmächtig . Der Flug war abhängig von
günstigen Winden und Zufällen.

Immerhin flog Wellmann über 1500 Kilometer
damals auf dem Ozean hinaus . 72 Stunden , drei
lange Tage trieb das Luftschiff bald hoch, bald
niedrig und wurde dann auf das offene Meer
niedergedrückt . Zehn Stunden schwamm man
auf dem Wasser . Immer voller saugte sich das
Luftschiff mit Wasser . Da kam der Dampfer
„Trent"  und rettete Wellmann und die ver¬
wegenen Gesellen , die den Aufstieg mit ihm ge¬
wagt hatten.

So endete der erste Ozeanflug im Luftschiff.
Wirklich — das hat die Welt alles vergessen.

Sie gedachte überhaupt nicht mehr dieses Mannes.
Harding erinnerte sich in seinen Präsidentschafts¬
jahren der guten Feder dieses Mannes , dessen
Mut und Pioniertaten ihm imponiert hatten,
und dessen „Erläuterung"  zu der Cookschen
Polarendeckung damals eine Sensation gewesen
war.

Ruhelos blieb er bis zum Letzten . Aber Walter
Wellmann war ohne Zweifel zu früh geboren:
Er wurde alt , als die Maschine die Vollendung
erreichte , die er sich damals erträumte — und
deren Siege er als 75jähriger sterbend erlebte . . .

0. ^Vs.

riMliMes Lad«ral «rium8üeMtter
Bei einem künstlichen Gewitter , das in einem

Laboratorium von Pas äse na erzeugt wurde,
und bei dem mit einer Spannung von Hundert-
tausenden von Volt gearbeitet wurde , gerieten
zwei Studenten durch ihre eigene Unvorsichtigkeit
in den Bereich des künstlichen Blitzes . Obgleich
die Apparate sofort ausgeschaltet wurden , war es
bereits zu spät : Beide Studenten waren vom
künstlichen Blitz erschlagen worden.

6 . 8 . München,  im Februar . Im Lauie der
Monate Mai oder Jum wird eine deutsche
Expedition versuchen , nn Himalapa -Massiv einen
der bis heute noch unbesiegten sMXI-Meter -Niesen
zu erobern . Beste Bergsteiger , harte und wohl-
trainierte , aus srüheren Krotzcxpeditionen be¬
währte Wissenschaftler und Sportler unternehmen
das Wagnis , zu dessen Gelingen die Nnterneh-
mungsmutigcn die Wünsche aller Freunde der
Berge begleiten.

Still , in erschütternder Mächtigkeit , unbesiegt
und nach alter Lingeborenensage auch unbesieg¬
bar , liegt das riesige Himalaya -Massiv im indisch¬
tibetanischen Asien . Unbesiegt — wahrhaftig!
Mußten nicht alle Expeditionen , die die Riesen
über 8000 Meter Höhe besteigen wollten , unver-
richteter Dinge umkehren ? Sind nicht zahllose
Tote auf dem Wege geblieben ? Vor allem aus
den Kämpfen um den Mount Everest . Aber auch
die anderen , die „kleineren " , rund um ihn
herum , ein Dutzend an der Zahl , recken stolz ihren
unbesiegten Scheitel dem Himmel entgegen , der
einen ewigen , kalten , singenden Wind vom nord¬
westlichen Asien über die freien Gipfel jagt.

Wie stolz waren die Menschen , als sie im letz¬
ten Jahr mit dem Flugzeug die Riesen überquer¬
ten , den Mount Everest aus der Höhe filmten,
die Bergketten mit kartographischen Meßappa-
raten einsingen . Aber die Fußexpeditionen schei¬
terten 250 Meter vor dem Ziel . Kein Fuß eines
Menschen stand auf diesen höchsten Bergesspitzen
der Erde . Mit raffinierten technischen Tricks,
Sauerstoffgeräten und klug erdachten „Erleich¬
terungen"  hoffte man schneller zum Ziel zu
kommen . Man hat all diese Dinge beiseite gelegt:
nur mit harter menschlicher Energie , mit einem
rücksichtslosen Training und einem Mut , an dem
kein Apparat etwas zu ändern vermag , geht jetzt
der deutsche Sturm auf den Nanga Parbat vor
sich.

Der Weg des Angriffs

Um die Mitte des Monats März werden sich
in Genua am Kai die Gepäckstücke stauen.
„Deutsche Himalaya -Expedition 1934" kann man
auf den Kisten und Koffern lesen . Zehn stämmige,
sehnige , zum Teil um diese frühe Zeit des Jah¬
res schon (oder noch) braungebrannte Männer
achten sorgsam darauf , daß auch nicht eines dieser
Gepäckstücke fehlt , die , wie die zehn Männer , für
Bombay gebucht sind. Denn jede Kiste ist genau
so wichtig , wie jeder der zehn Leute . Da ist W.
Merk!  aus München , der schon vor zwei Jah¬
ren im Himalaya um den Sieg rang . Auch Dr.
Welzenbach ist aus München , E . Schneider -Hall
aus Tirol ist wieder da und U. Wieland aus
Ulm , P . Aschenbrenner aus Kufstein , F . Bech-
thold aus Traunstein . Nicht zu vergessen der
Kartograph Dr . R . Finsterwalder aus Hannover,
der Geograph Dr . Räch ! aus München und Dr.
Bernardus aus München als Expeditionsarzt.
Ueber den zehnten Teilnehmer sind die Beschlüsse
noch nicht endgültig gefaßt im Augenblick.

Und nun der Weg : Von Bombay nach Raval

Pindi am Himalaya -Fuß mit dem Zug , mit Auto¬
mobilen bis in das Herz Kaschmirs , mit Tragtier-
lolonnen nach Astor am Fuße des Nanga Parbai.

Um die Lösung wissenschaftlicher Rätsel
Keine europäische Expedition zog in den letzten

Jahren aus , um nur sportlichen Ehrgeiz zu be¬
friedigen . Man trug der Wissenschaft Rechnung.
Beim Flug mit Hygrometer , Thermometer und
Barometer . Bei dem Sturm auf die Berge mit
geologischem und kartographischem Rüstzeug.
Die kartographischen Aufnahmen bei der Ueber-
fliegung des Mount Everest 1933 sind eine große
Enttäuschung gewesen . Es ist wirklich so, daß
auch heute die Riesen nicht einmal auf den Kar¬
ten richtig aufgezeichnet stehen . Hier sind Lücken
der Wissenschaft , die gefüllt werden müßen.

Zahllose Aufnahmen mir dem stereofoto-
grammetrischen System werden das Material
in die Hand geben , um nach dem einfachen
System der Dreiecksberechnung Höhen und Aus,
dehnungen relativ genau zu ermitteln.

Mit Loten wird man den Einfluß der Eebirgs-
massen auf die Abweichungen an Loten erkunden.
Sorgsame Absteckungen müssen den Gletschern
(man hat hier die größten der Erde vor sich) ihre
Bewegungs - und Mengenveränderungen entlocken.

Der Kartograph , der Geologe und auch der
Arzt haben also alle Hände voll zu tun , ehe
man den Gipfel des Nanga Parbat stürmt.

„Besteigung des Mount Everest verboten !"
Man wird erstaunt fragen , weshalb sich diese

Mühen und Kämpfe an einem „n ebengeord¬
neten Gipfel"  verschwenden und nicht aus
jenen größten von allen , den Mount Everest kon¬
zentrieren.

Das ist eine seltsame Geschichte: Es darf nämlich
nur eine englische Expedition auf diesen höchsten
Berg der Erde . Das ist eine englische Prestige,
frage.

Die Herren Indiens wollen auch Indiens
höchsten Berg besiegen , den höchsten Berg der
Erde unter englische Füße zwingen , die englische
Flagge zuerst dort hissen.

Ein Engländer , Everest , gab dem Berg den
Namen . Ein Engländer soll ihn erobern . Ohne
die englische Zustimmung aber ist in diesen Zonen,
wo man auf die Unterstützung , die indirekte und
direkte Hilfe der Engländer , der Nepalesen , der
Tibetaner angewiesen ist, kein Schritt zu tun . So¬
mit wird man den Engländern das Mount -Eoe-
rest-Monopol nicht nehmen können.

2m mutigen Wettstreit mit englischen , italieni¬
schen und amerikanischen Expeditionen ringt man
um die Nachbarberge . Fast ebenso hoch, nicht
weniger gefahrvoll , nicht weniger unbesiegt.

Wenn eine deutsche Expedition jetzt den Sturm
auf einen aus dem Dutzend 8000-Meter -Riesen un¬
ternimmt und — ohne Lorbeeren auf Vorschuß zu
geben — mit viel Aussicht auf Erfolg , dann wird
eine Welt diesen Kampf mit Spannung verfolgen
— Ende März reist man aus . Schon im Mai oder
Juni wird sich der Kampf entschieden haben.

Vor 3« Fsiire« :

»S8 NkMnMüi von«mariirn
„Wie wir im Februar 1894 mit 14 Mann den Ring der Hereros sprengten ." — Feldwebel

Gölte , der damalige Führer des Aussall -Kommandos , erzählt von einem vergessenen
„Husarenstück ".

Einer der Hauptkampspunkte im Herero-
Aufstand war Omaruru , die kleine deutsche
Siedlung , in der etwa 4l> Weiße von den Re¬
bellen eingeschlossen waren . In jenen Tagen
spielte das tolle Heldenstück des Feldwebels
Gölte,  der als Führer des Ausfall -Kom¬
mandos durch die Linie der Rebellen mit einem
kleinen Triippchcn durchmarschiertc , ihren
Widerstand brach und die Fühlung mit der
Entsatztruppe des Hauptmanns Franke auf¬
nahm.

Feldwebel Gölte — heute ein alter Herr —
erzählte unserem ? . L .-Mitarbeiter von jenen
auslegenden Erlebnissen.

39 Mann im „Kriegszustand"

Im Busch begann es gewaltig zu rumoren.
Weiße wurden überfallen . Oberleutnant Kühn
bestellte den Herero -Häuptling Michael auf die
Feste , — dieser kam mit seinem „Stäbe"  an.
Wir stellten ihn zur Rede . Er aber versicherte,
daß die Hereros seines Stammes nichts gegen
uns im Schilde führten und Nutze halten würden.

Dennoch wurde es von Tag zu Tag unruhiger.
Schon den Gesichtern der Eingeborenen war
anzumerken , daß etwas vorging . Immer häufiger
auch tauchten verwegene Räubergestalten auf . die
gar nicht in unserem Bezirk ansässig waren . So
wurde beschlossen, sich auf das Schlimmste
vorzubereiten . Die weißen Händler und Farmer
wurden eingezogen und eingekleidet , so daß unser
Trüpplein aus 30 Mann bestand . Wir stellten
fest, daß im Falle eines Angriffs die Feste nicht
lange zu verteidigen sei, denn in ihr war kein

Brunnen , und auch der Proviantvorrat war
gering . So wurde unser Umzug in die Kaserne
angeordnet.

Erkundungsritt zum Häuptling Michael
In der Zwischenzeit hatten sich die Gerüchte

von Mordüberfällen auf Weiße und Plünderungen
bestätigt . Dem Häuptling Michael war von uns
aufgegeben worden , sich jeden Tag auf der Feste
zu melden : erst ließ er sich wegen Krankheit
entschuldigen , — dann blieb er ganz aus!

So erhielt ich den Auftrag , zusammen mit
einem Missionar in seine Ansiedluug zu reiten,
um festzustellen , was da gespielt wird . Als wir
an seiner ersten Hütte vorbeikommen und Herein¬
sehen, schlägt uns Rauch und Qualm in die
Augen . Man kann nicht erkennen , was im
Inneren vorgeht . In der Nähe der Türe sehe
ich jedoch ein paar Gewehre!

Der Missionar fragt : „Wo ist Häuptling
Michael ? " — Lakonisch kommt die Antwort:
„Wissen nicht . . ." — Auch keiner der Unter-
häuptlinge läßt sich blicken. Es wird also
brenzlig.

Ich begleite den Missionar in seine Wohnung
zurück und reite dann noch einmal im Trapp zur
Ansiedluug . Neugierig blicken die Hereros auf
meine Uniform . Aber wie ich mich auch umsehe,
keiner von den uns bekannten Einwohnern ist
mehr zu erblicken, lauter fremde Gesichter, — Ein¬
geborene , die aus anderen Gegenden durch den
Busch hierhergekommen find . . .

Der Schnaps wird gesprengt!

Am 16. Januar zogen wir dann im Schutz der
Dunkelheit in die Kaserne . Die beiden Gebäude
lagen etwa IX Kilometer voneinander entfernt.
Als die Nacht herniedersank , wurden zunächst die
Frauen und Kinder unter Bedeckung zur Kaserne
gebracht . Dann erhielt ich den Befehl , mit vier
Mann die Sachen auf einen Ochsenwagen zu
verladen , am Ende kamen die Akten , die Kasse
und der Proviant . Die Spiritussen , die wir nicht
mit in die Kaserne nehmen konnten , wurden
gesprengt.

Es war auch höchste Eisenbahn , — denn schon
am Nachmittag des gleichen Tages griffen die
Hereros an . Zunächst plünderten sie die
Wohnungen und Läden der Weißen , einen
Unteroffizier fingen sie ab und ermordeten ihn.
Wir beschossen sie, so gut wir konnten.

Die Hereros greifen an!

Am Morgen des nächsten Tages ging früh um
5 Uhr ein Höllenlärm vor unserer Kaserne los . In
wilden Horden stürmten die Hereros gegen die
einzeln stehenden Gebäude . Sie waren mit alten
Einundsiebzigern , aber auch mit modernen Ge¬
wehren , bewaffnet , andere trugen Knüttel und
Keulen bei sich. In den Felsennestern rings um
die Gebäude der Kaserne hatten sie sich verschanzt
und schössen zu uns herüber . Haufen , in denen
wir die berüchtigsten Räuber und Wegelagerer
des ganzen Bezirks erkannten , stürmten wieder
und wieder gegen uns an . Hinter ihnen die
Frauen der Eingeborenen , die durch wüstes
Schreien die Männer anstachelten.

Wir erwiderten das Feuer , die Bande wich
zurück, kam aber immer wieder , so daß der Lärm
und die Schießereien sich bis zum Ende des Tages
wiederholten.

Abgeschnitten!

Und jetzt Tag für Tag dasselbe Schauspiel!
Sowie sich nur einer unserer Leute auf dem Hof
sehen läßt , um Wasser aus dem Brunnen oder
Lsbensmittel aus dem Proviantgebäude zu
holen , bekommt er Feuer aus den höher liegenden
Felsennestern . Dauernd griffen sie an , einmal
kamen sie bis auf 30 Meter heran.

Wenn es uns auch stets gelang , die Angriffe
abzuwehren , so waren wir jedoch völlig von der
Außenwelt abgeschnitten . Auf die Dauer erschien
unsere Lage also recht hoffnungslos . Da bekamen
wir durch einen Eingeborenen , der auf Schleich¬
wegen zu uns gekommen war , die Nachricht , daß
Enffatztruppen sich im Marsch auf Omaruru
befänden!

„Freiwillige vor sür 's Ausfall -Kommando !"

Wir waren uns aber der Gefahren bewußt,
denen diese Truppe ausgesetzt war : wenn die
Leute das Gelände nicht gründlichst kannten , so
würden die Eingeborenen sie unter ihren Ver¬
schanzungen vorbeiziehen lassen , um ihnen dann
mit einem Kugelregen in den Rücken zu fallen
und ein fürchterliches Blutbad anzurichten . Das
mußte verhindert werden , wir mußten unter allen
Umständen Füblung mit der Entsatztruppe
nehme ». Deshalb wurde ein Ausfall -Kommando
gebildet , dessen Befehl mir übertrage » wurde.
14 Mann meldeten sich freiwillig , und nun
warteten wir auf das erste Zeichen der heran¬
nahenden Truppe.

Am Morgen des 4. Februar . 8.40 Uhr , hörten
wir Geschützdonner. Ich lasse sofort antreten.
Eine kurze Instruktion , dann Befehl zum Ab¬
marsch. Schon ist Heller Tag , aber auf geheimen
Schleichwegen gelangen wir . ungesehen von den
Hereros , aus dem Lager . Dann schwärmen wir

aus , mühsam arbeiten wir uns durch den Busch,
immer näher jener Gegend , aus der hin und
wieder noch Eeschützdetonationen zu uns heriiber-
dringen . . .

„Sprung aus — marsch , marsch !"

Bald schon ist Mittag , in kurzer Zeit müssen
wir die Entsatztruppe erreicht haben , — da
prasselt plötzlich eine Kugelsalve auf uns herab.
Tot bricht der Feldwebel Müller zusammen , die
gleiche Kugel streift die Rückwand meines
Tornisters . Deckung ! Schrittweise geht es vor¬
wärts , während die Hereros von ihrer Schanze
unablässig feuern.

Dann aber — Seitengewehre aufgepflanzt!
Und jetzt Sturm ! Wie die Hereros unser kleines
Häuflein auftürmen sehen, da wenden sie sich zu
wilder Flucht . Siebzehn von ihnen bleiben tot
zurück, darunter der Bruder des Häuptlings
Miibael . Wir haben zwei Tote und zwei Ver¬
wundete . Und wie wir die Schanzen erklimmen,
sehen wir . wie der Haufe der Eingeborenen in
wilder Flucht durch das Omaruru -Revier jagt-

Jetzt bekam ich bald Verbindung mit der
Entsatztruppe und stellte mit Freuden fest. daß es
unsere alte Kompagnie Franke war , die in Eil¬
märschen zu unserer Befreiung angerückt war.
Und jetzt zurück nach Omaruru ! In unserer alten
Feste hatten sicki die Hereros verbarrikadiert , dock
im Sturmangriff marken wir sie heraus . Dann
schwenkten wir zur Kaserne , noch vereinzelte
S -Hüne. aber bald schafften wir Rübe.

Mit großem Jubel wurden die Retter in der
Kaserne begrüßt , vor allem von den Fran -n und
Kindern der deutschen Farmer . In unserem
Bezirk war der Widerstand der Hereros
gebrochen : unaufhaltsam flohen sie in nördlicher
Richtung , zum Waterberg . . .
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Laden, 2 Zimmer,
Küche. Zubehör,
60 zum 1. 7. 34
oder früher.
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vermieten, evtl. Garage, cvtl. Küche.

TelephonH. 442 33.

Ii 7 ' - ,

Schützenhosviertel
3-Zim.-Wohnung
sür 2 Pcrs. zum1. 4. 34.
Angeb. u. P 05340

Pg . sucht 15. 3.
oder1. 4. 34
Wohnung
3 Zimmer

und Küche
(evtl. 4 Zimmer)
Gest. Preisang.
u. Z 3425 an den
Verlag erbeten

S . 1 gr. oder 2
kl. möbl. sonnige
Etag.-Zimmer.
Awgeb. u. I 3384
Junger Mann s.
1-2 Zimmer mit
voll. Pens., mögl.
Findorsf,
Angebote mit Pr,
unter L 3386Suche z. 1. 3. od.

sp. 2-3-Zi.-Wohg.
mögt. in. Garten
od. Land in Burg
od. Unigegend.
Dreher, Henielin-
gen, Langenstr, 14

Jung . Brautpaar
sucht zum 15. 3.
1. 4, 1—2 Zim.
und Küche.
Wall. Heerstr. 204

Aelt. Ehepaar in,
erwachs. Sohn f.
3-Zim.-Wohng. z.
1. 4. Pr. ca. 45^
Ang. u. S 05 418

SA -Tturmbann
s. Geschäftsräume
2—3 Zimmer. Ge¬
gend Nordstr. od
Nähe. Angebote

Kl. mbl. Zi., 3,50 m. Pr. n. M 2687
.«, N, Malerstr.
Ang. u. M 05 137 Rcichsbt. sucht kl.

Gaus oder 8-Zi.-
Wohng. m. Bodl.
gl. od. später bis
45 «̂ . Neustadt
oder Hafcnnähe.
Angeb. n. N 3388

Beamter (älteres
Ehep.) f. Wohn-,
Bremen od. Hing.
in. etwas Garten.
Angeb. ii. A 3426
2 l. Zim. od. kl.
Wohng. von ült.
Ehep. ohne Kind.
z. 1. 3. 34 ges.
Angeb. n. P 3115

Jg . Ehep. mit 7-
jähr. Jung . sucht
2)4 b. 3-Zi.-Woh-
nung zum l . 4.
Angeb. u. N 3413

Allst. Frau sucht
zum 1. 4. kleine
Wohnung.
Angeb. n. F 3406
1 gr. trock. Zim.
z. Möbeliinterstelk
Brcmcrhav'str. 55

Zu verkaufen

Germaniastr.
reiz. ger. 2-Fam.-
Haus, I«. Zuftd.
Fordcr. 16«M!-- ,
7lnz. 6000.—
Aug. Wiedcrhold,
RDM. , Nordstr.37

Am Wall (Dov.)
2-F.-HZ., Taxat

17 000, Pr. 1100O
Anz. 1000
Aug, Wiederholt»,
RDM., Nordstr,37

Zu vertauschen

1-2-Fani,-Saiis in,
gr, Werkstatt zu
vertausch, geg. ein
nettes Privathans
oa. 15 000 -ki.
Angeb. u. U 5420

SA .Maiin sucht
2 Zim. u. K., 35
b. 40 sosort
Angeb. u. K 2685

Schisssing. (kindl.
Ehep.) s. 3 Zim.-
Woh., ca. 50-60 ^
Angeb. u. O 3414

3—4 Zim.-W., ca.
80—80.« , v. Post-
sekretär gesucht.
Angeb. u. S 3418
SS .-Manu sucht

2 Zim. u. Küche,
bis 35
Angeb, u, V 3421
Suche 1—3 Fam,-
Haus i. d. Neust,
Äugeb. u. ll 3420

Schützeiihosvtl, s.
alleinst, Dame 2-
3-Zi.-W. z. 1. 4.
?lngeb. », O 5338

Geschüstsiührerv,
auswärts sucht 4-
5-Zim,-Wvhu., ca,
100 b, 130
Angeb. u. L 3411

Zu verpachten
Eine kleine gut¬
gehende Bäckerei.

Kattentiiriner
Heorstraße 301.

Zu Pacht, gesucht

Parzelle auf dem
Werder (mögt. a.
d. Weser) aus 1
Jahr zu pachten
gesucht.
Aug. ii. E 05 505

Zu verkaufen

Rcederstr. 21
Dringend! Eilig!
Näh. Schauspielh.
renvb. 3 - Fainil.-
Hans m. 10 Zi.,
3 Kü. Anz. 2—3.
Midding, Hasen 88

Tsh. 23 678

Eins.-Part^Haus
an der Loignhstr,
Nr. 11. Wünsche
können noch be¬
rücksichtigt wer¬
den, Näheres Ro¬
land 5454. Joh.
Schröder.

Ostcrtor
2-Fa.-Gcsch.-Haus8 500

Angeb. u. H 3383

Krankheitshalber
25 Morgen große
Landstelle. Bahn¬
strecke Bremen—
Tarnistedt.
Angeb. u. P 3340

Bord. Ostcrtor:
Osteod., Mozart.,
renov. 3 - Famil.-
Haus, insgcs. 10
Zi„ 3 Küch. Pr,
16 500, A, 2 500.
Midding, D. 23678

Bauplatz
mit Hinterland.
Eröp. Heerstr. 244

Wunderb. 1—2-
Fam.-H., vorziigl.
Zust., gr. Gart.,
Pr. 7500. Dcsgl.
in Walle: vorzgl.
kl. 1-2 - Fam.-Hs.,
550«. Häfen 88
Prachtv. Part.-Hs.
n. Zentr.: 17 50«.
Bismarckstr.. herr-
fchastl. Hs., 3« 08«,
DobbenwegAnz. 5.
Ecorgstr. Anz. 5.
Midding. D. 28678

s
S » '

ÜKVVKII

i T A^i-cj. 22000
IkllrsiP, flälills

L co.. n. II. m.
Langenstr. isz

senuiscl «».
«KKI'ÄI'SkK

Ein ivirllichschöne»
8-yZ.-HauS
ganz mod.
freistehend
Gar. mögl.
Ford. ca.
3VV00.-

carslü, spMs
»co .. ii. ii. in.

Mod. Einf.-HauS
SMwpIst.

mietzinsstenerfrei:
7 Zim,, Zubehör,
Heizg., Warmw,,
gr. Gart., Garage
Einstand 80 000
Aorder. 32 000^!
Siön/NAL wük/eil

R, D, M.
Domshos 10, pt.

Bei Lilienthal an
Hauptstr. In Lage
Tankst. - Autorep.

Kolonialwaren
1500 gm prachtv.
Gart,, gr. Hühner-
stall. Steuer: 60.
Licht, Wasser! Ia
Zust. Pr. nur 17.
Midding, D. 33678

Schwachhausen:
Arzt - Haus!

Sehr sonnig gel.
Beste Lage! Eck¬
haus. Haltest, der
Elektr. Garage u.
Garben! Best. Zu¬
stand. T. 37. Ohne
Steuer! Pr. 33.
Midding, D. 23678

Wer bsut mit?
Ein entzückendesEigenheim (mit Garten) im
Werte von Rm. 7000,— können Sie sich nach
Zuteilung schonbei einer monatlichenTilgungs¬
rate von Rm. 32,— bauen. Sie wohnen dann im
eigenen Heim. — Miete brauchenSie nicht mehr
zu zahlen! Illustrierte Eigcnhcimbroschürekosten¬
los von der Bezirksdircktionder amtlich zu¬
gelassenen „Deutsche Union' Bausparkasse:
WalterMerten,  Bremen, Am Wandrahm2

Sl Sl ll WUM srf AM.
sl 1M M-> I. .

Diese mo ^ epnen Sinfsmilienksussv
in civk-S>-»f-t4sssokvfstk-. mit ttsirungu.. 6»cl sincl ru auSv5»t
günstigsn Svüingungan ru vsrkaus«n. tt«rnr.V.V/.e »rnp«,SaugasokStt , Si»mL?sk,t ŝSs 161. ^siskoni-ians» 461 64

schönes, neues, abgeschlossenes

Lweisamilienhaus
preiswert, 16 000 ,4t, 5000 .« dlnzah-
liing. Flensburgerstr, 128, nahe Wal¬
ler Bahnhof. Aus Wunschmit Garage,
da Eckhaus, . -
Näheres: W. Hamaiin, Osterdeich 180.

Zu erbauendeund im Ban befind¬
liche gute

ein - iW rmlsiiiiliMMkl'
Tannhiiuserplatz . Ostcrtor,

Meininger- und Friedrichsrodaerstr.,
ab Hamburgcrstratzeund Eisenacher-
straße von 14 500 -« an. Släheresam
Bau und W. Hamaiin, Osterdeich 190.

Mtenburgerstraße 16
(ab Staderstr.), ganz modernes 1- 2-
Fain.-Haus, 1928 erbaut, 7 Zi., Küche,
2 Bäder, Kam., Balk., Hzg. Geringe
Anzahl. Staatshhp. vorhaizden. Be¬
sichtigungheute von 11—1 Uhr.
Holthaus. RDM., Am Wall 148/144.

Westliche Vorstadt
4-Familienhaiis, abgeschlosseneEtage
und 4 Garagen, Hosrauin, Heizung,
warmes Wasser, vorziigl. Zustand.
35(WO Verzinsung netto U> Proz.
Holthaus RDM., Am Wall 143/144.

NkIMllglMIlKSkllMlWWÜM
(Villa) mit großem Obst- und Zier¬
garten n. allen Bequemlichkeitenaus¬
gerüstet, eigene Einfahrt und Garage.
Unter günstigen Bedingungen, mit kl.
Anzahlung zu verkaufen. Das Rest¬
geld kann als Hypothek zum niedrigen
Einsatzstehen bleiben. Ang. u. D 5504

Modernekill- llllü MiiWlllklMM
Nlit allen Bequemlichkeitender Neuzeit
äußerst preiswert und günstige Zah¬
lungsbedingungen. 2. Hypothek zu
4 Prozent vorhanden.

SvlMIllMSklI 'M
ab cL 15 700,—

»iiiikiiroiiei'iisii'gss
HerrschaftlichesEinfamilienhaus

vskeiMsiH
die zwei letzten hochmodernenZwei¬

familienhäuser
Lmg -kii'iiiiiiig-Sii'M

Herrschaftliche
Ein- und Zweifamilienhäuser.
E. Kocstcr,  Vaugeschäft,

Llaiißcustr. 36. Hohcnzvllernstr. 28 a.

Sichere Existenz!
Bei nur

2?.« 2080,—
Anzahlung Wohnhaus mit Seltcr-
wasser-Vertr. m. etg. Herstellungs-
Anlage. Ums. 22.« 8—10 000 p. a.

H. Liensberger,  RDM .,
Löningstraße38, ,

Im Bau besindl, steuerfreiemoderne
Einfamilienhäuser

mit schönemGarten an der Weyer-
bcrgstratze(Horn). Eünst. Zahlungs¬
bedingungen,

H, Freese. Maurermeister,
Langeiistraße84 III. Rot. 8128,

Geschäftshaus,
vord. Doventor, m. Wohng,, Laden,
Werkstatt, Lager, pass, f. Tifchl., Zi-
garrenfabr., Grossist, usw. preiswert.

Offerten unter S 2443 b, Verlag,

« « » »

IllvIIisLk ßeleZenes
PVsIs >S,sus

in P>r>l«I« sksu » sn
6 2immer,Parterre-Kllclie
Leirunx, l Morgen grokpreis PM 14.000

vrvnins L PlkStjsn
P.O.M. Oomsstok 10, pt.

kissnkeim - Ssu
mit psiokisbaullarietisn

^wsisAmiiisosiätissr
plullsr- unci pssmsllisrstr.
ab ^ ugrbucgscstraSs , stsusrtisl.

gllnsügs Ssclingungsn,
tl . Wilkslm Köstsi 'msnn

lud, K- Wiekmsnn, Saumsistsc
cl, l<sm p 21 / Wsssr 84861 -62

Kaufgcsuch

Moderner Kinder¬
wagen, billig ab-
zirgeb,, zu besicht.
vormittags 7—10,

Lunker,
Friesenstr. 1031t.

Parzelle
möglichst Werder.
Angebote in. nä¬
heren Angaben u.
K. 3385.

Kleines
Grundstück

a. fertiger Straße,
gute Lage. Angeb.
in. äußerst. Preis
unter II 3345

2 - FamiIien -
Haus

Auz. b. 3000
slltstadt, Makler
verbeten.
Angeb. u. E 3305
Sucht ein Haus!
— schuldenfrei—
Anz., Hypotheku.
Bargeld! Selbst.
Angeb. u. B 2677
Landwirt sucht I
--tadt-Haus, Anz.
1. Hyp. 9000, 7?S.
Rest tu bar. Nur
Hausbesitzer.
Angeb. u. G 2682
Gutsbesitzer sucht
Ruhesitz, 1. HYP.
40 000 4Ü zu 6 ?L
muß mit in Zahl,
gcnvm, werden.
Cigentümerongeb,
erbeten u, R 2667

In Hastedt
ein bürgert. Drci-
ianililieii-Haiis.

Angebote an:
F. Bovcrmann
Osterdeich156
Wohnhaus

cvtl. mit Laden.
Preis!. 15—20 000
An-wb n. I 3108

l! l,lS «l8 L'
Lluskunstund Be¬
ratung kostenlos.
Wittciibcrgcrstr. 3

Kieljacht, 30 qm,
Angeb. u, I 2884

Ssvoc Sie silSU- ocisp U mbSU
vsrgsdsn ocssx 80N8ilgs

Ü6p8l'3lll!'61l,fofcssk'li 8ls sucb kosisn'
loss ^«-slssmgsbois von
6 . Köiilsn

SaussebAsi , Sxsmsn, Ocssi-s-ti-. 42al'slston l?o«sncj 60

»

Vsgsn Ln- u. V»rk»uf kclsinvr«»' unes
grÜSsi-sr b»dsut ocl«i'
undsd ., l. u.Omg. m.sleli
»n k' i'snsc Srönlng , K. v .k/1. Ssknkol-
»i ^skelv , Sonntsg » : ^ « sum , l ' sl . 20

«7

Fast neuen kl.
Herd bill, z. verk,

Lloydstr. 70III
Eine 2schlüs. Bett¬

stelle mit Draht-
rahmen u. Anst.
Ritberhuderstr. 61
Herren- und Da-
men-Ball.-Rad,
Twistviiigerstr, 17

Ausziehtisch
Lützowerstr, 15

1 fettes Schwein
mit Milch und
Mehl gefüttert.

Hafeubüren
Landstr. 50

Vermiete u. ver¬
kaufe gebrauchte
Schreibmaschinen

Jernfpr. D. 267 18
Schlafzi-, Eßzi..

Küchen.
Erich Hahn,
Baumstr. 53

Konsltiiiengeschäst
Zentr., gute tzx.ist.
Zur Nebevn. 3000
«« erforderlich.
Angeb. u. B 3427

Gut crh. Sofa,
fast neuer Couch.
Heidclbergerstr. 12

Scitcnbordmotor
Angeb. u. E 3378

Altes Ziiiilgcschirr
aus Privathnn-d
zu kaufen gesucht.
Angebote mit Pr.
und näheren An¬
gaben u. G 10157
Sehr gut erhalt.

Teppich
2X3 o. 2^ X3 )4.
Angebote mit Pr.
unter G 3487.

Komplet. 1-schläf.
Bett, kl. Wascht.,
Itür. Kleiderschr.
Angeb, mit Preis
unter D 2178.

1 Waschtisch,
2 Nachtschränkc,

18 Trcppcnstang,
Angeb, m. Preis
unter C 3428,

Kleinwagen
Prdisang, D 3428
1 gebr. Kanadier,
komplett.
Rüstringerstr. 29

Frack- oder
Smoking-Anzug

Winterhilfe,
Ortsgruppe Oster-
tor, Herdentors-

wallstr. 82, 2. St,
von 9 bis 1 Uhr
Gut erhalt, Sta .-
Unisorm, mittlere
Größe.
Angeb. u. K 3410

ltL>ecketke »t

sesaer
ab200-« g.Sicherst,
kurz- u. langsrist.
Peters,Bahnh'st.12

Hhpothekcn-Brief
bis 5000.- gesucht
Angeb. u. B 2127

Hhpothckeii-
Gelder

für Zinshäuser m.
abgcschl. 3—5-Zi,-
Wohnuiigen

5 ?(i Zinsen
87/L Auszahlung,
mindest. 5 Jahre

fest.
Edzard, Franke
u. C- .. (RDM.)
Langenstr. 133

rer qlten
iert.

Dnnn
reiiptlle

in
nen

der
und

unserem
-ereros
irdlichkr

Aelt. gr. w. Klci-
derslhr. 19-, Mah,-
Spiegel 6-, Mah,-
Servante 5
Lützowerstr. 144
Fensterputzstuhl,

Wajchkesscl, Ösen.
Grünenstr. 50

Gut erhaltene
Kindcrbettstclle
Zwingtistr. 105
Kinderholzbcttst.

HohentorSH'str. 36
Elektr. Krone,

Gardinenspanncr,
Pcrsoncn-Waagc.
Erlenstr. 56 II,

Hllhncistall. 4X8
mit W Einfriedi-
gungspsählen,
Ängeb. u. M3412
Mod. Netzempfän¬
ger in. Lautspr.,
60^ . Stiller Weg2
Gut erh. Doppel¬
kajak5,75 m, mit

Hochpersenninge
u. Paddel, Segel
3)4 im.
Angeb. n, W 3422

Schrankgramola,
Eiche, m, Pl -, bll.
Faulenstr, 1911

Teppich«,160X 230
12-« , 200X 300 16

2)4 X3X nur
24 »«. Auch bcss.
Qualitäten.
PeterS,Dobben122

Gutgehender Mit¬
tagstisch umstän¬
dehalber i. Zentr.
Angeb. u. W 3397

1 leicht. Federw.,
1 Handwagen.

Hemmstr. 25

Schlasztm., Küche,
Stühle, 2 — 3tür.
Kleiderschrank.

Zedernstr. 17.

Mod. eich. Herrenz.
anier. Roltpult m.
Sesi., kl. Rollschr.
Ledersofau. Sess.

Küche, Ecksofa,
Kleiderschr., Flur¬
garderobe, Eash,
Contrescarpc 62

4«««.- 1. Hhpoth.
sür 3700.— abzug.
An-geb. u. A 2126

1 Hyp. 10 000 -«
niit 15A Nachlaß.
2. Hyp. 5000 4Ü
mit 20?Z Otachlaß.
Zinsfuß 7—8 M
wegen Ilinbaiiten.
Angeb. u. Z 2750

Eründl. Unter¬
richt in Weiß- u.
Wollnähen, Zu¬
schneiden auch s.
Berns.

Frau Riebold,
Meisterin,

Rembertistr, 8

Zu verlausen

Ig . Dobcrmaiil
Hunde, 10

Bulkanstr. 7 a

Graphologin 1
Sedanstr. 85 Sout.

Aufpolstern von
Sofas u, Matr,
in u. außer dem
Hause, billig.
Melanchthonstr. 5
lohsnns kenn pfeifen
TextxlaNe TUN. I.so

Land.
UMFranIr .Rom
^Mu .allear.Ew
rvpafend.m.Bolls-
empf.764l,Bar u.i.
I-9^ Raten d,best,
Platten,Gramolas
lr .Innkcioeler .M « .
Iik.Sl .MagiiuSst.2l

Küchen
Schlafzimmer,
Speisezimmer,
Büfetts, Bücher-
schr., Schreibtische,
Couch, Flurgard,,
Sosas , mod. Sessel
gr. Auswahl, bill,

B, Schmidt,
Altenwcg 4, Nahe
Buill / Annahme
von Bedarsdeck'sch.
sür Eheft.-Darleh.

kill
klMlMKSIISl'lellll
kauft man gut u.
preiswert im

Möbelhaus

küo Ü6 Vkg!
Olbcrsstratzc,

Ecke Nordstratzc.
6 Schaufensterman-

in grüßt, Auswahl
zu billigst. Preisen
öLlEIÜMSMOll.

Brautstr. 21

gen
Sie ieam Freilagau! mein

Angeboi
Wild- und

Geflügehandl.
Ltto

Swervieck
Nur v. d.

Steintor 174
Lei . H. 43097

Dir. ab WerkstattBetten
10 bis 23
Kissen 2

Bettenlagcr Frank
Hankenftr. 13

kuiil 'gkseüsn
Nothdurst

führt alles!
Spez. Umzüge.

Erenzstr. 208
Del.: Weser 810 2-

ZpSLlLÜSi
Otto SLKnlsin

^6ssnf6lci69,».13g»

IM !IW UNÜ
^ !ll1il!88gg8

Dora Noscbrock
(ärztl. gcpr.)

beste Referenzen
vorhanden.

Steintor 162/4

kleines »<sffee -Ve ^ssncj -QesekM
sucsti xut eingek. krsissncien sls 1'eilksbsr

^nßsdot unter S 3393

Wo findet 3jähr.
3Näd. liebe Tante?
Ang. u. L 05 138

«SlNgiM
saugt nicht, wenn
der Schlauch un¬
dicht. — Abhilfc-
Rcmbertistr. 56 I,

Charaktcrologin
Graphologin

Dipl, v. Jßberner-
Haldane. 10—1, 4
bis 8, 2

Bischofsnadel8

Suche Wertmen-
schen z, Beratung
evtl. Mittätigkeit.
Ang. n. N 05 138

Dallvnräder
vernickelt n. ver¬
chromt. Preis n,
Aiisstattung kon¬
kurrenzlos. Auch
aus Teilzahlung.

K ö ste r,
Stesfcnsweg 22

Dame mittl. Iah.
suchtausr. Freun¬
din od. Kränzchen
Angeb. u. U 3395

-LWfteHekieL

Männliche

Laufjunge
nach der Schulzeit,
Mozartstraße 17 I

Gesuchtfür Groß¬
handlung ein

IMerlsl
Angeb,
»« ««ii«

u. L 2686

Für Baumwollgroßhandcl ein

Lehrling
Abitur. Antritt sosort oder 1. 4.

Angebote unter H 3408.

Weibliche

Kindermädchen,
11—12 I, , nachm,

sfert. ii, G 3432

Mädch en,
welch, melken kann

Probst,
Bremen-Hastedt,

Steubenstraße 24.

MIMMK
Lehrsräulein zum
1. 4. gesucht.
Ludw. Burthardt,

Am Wall 128.
1 zuverl. Allcin-
mädchcnfür 1. 3.
bei gutem Lohn.

Loitzingstratze21

Gesuchtaus sofort
ein tüchtiges, ehr¬
liches, nettes, jun¬
ges Mädchen mit
guter Vorkenntnis
ii. Zeugnissen. An¬
frage bei d. ..Bre¬
mer Zeitung".

«Mim
sür Kontor.

Angeb. u. V 3396
Ehrl. sehr akkurat.
Mädchenf. 4L Tag
zum 15. 2.
Mantciiffclstr. 26

Schneiderin, 2,50.
Angeb. u. R 3417

Zuverlässiges junges Mädchen
für den Haushalt, welchessauber und
selbständigarbeiten kann. Kochkennt-
nisse u, gute Empf. Bed. Dorzust. v.
11—18 Uhr. Held. Gravelottcstr, 83,

WS-MWI-IMßsMW
an sixes  und sauberes Arbeiten ge¬
wöhnt, sinden bei zufriedenstellender
Leistungständige  Beschäftigung tu
Heimarbeit. Angebotem. Angabe über
bisherigeTätigkeit erbet, mit, T 3384.

Geb. jg. Mädchen, 23 Jahre, mit gut.
Ausbild. und gut. Empfehlung, sucht
Stelle als

Sprechstundenhilfe ober
Haustochter

Angebote imt. O 3388

Pg., lMisni. AMsMer
sucht Stellung.

Angebote unter P 3390

Männliche

SA -Mann,
Lagerist s. Stelln
gleich welch, Art.
Angeb. u. G 3382

Weibliche

18jühr. Mädchen
sucht Beschäftig, s.
Nachmittag.
Angeb. i>. H 3433
Staatl . geprüfte

Schneiderin sucht
Kundschaft.
Angeb. ii. T 5668

Jg . srdl. Mädch.,
18 I ., gute Koch-
n. Nähkenntn., s.
z. I. 3. Stllg . als
Stütze m. Famil.-
Anschl. n:Taschen¬
geld. Gute Zeug¬
nisse vorhanden.

Anita Ruß,
Lcmbruch,

Kr. Diepholz

Tuche Stllg . i. kl.
Haushalt od. bei
allst. ält. Herrn.
Angeb. ii. T 3419

Auto an
S c l b sts a h r e r
Tel. Tsh. 27 678
Autorus  43373

Selbstfahrer
Friesenstr. 12 a.

Billige

l» « M
gebrauchte u. m.
neuen Laufflächen
immer aus Lager

Reifen-
Reparaturen

MM
L Wi !8!WM

Vulkanisieranst.
Brcitcnweg 23
Weser 846 40

Noiikiiioiieiigi'sge
Teleson 428 04

Zu verlausen

Original-
Bootsmotor

4 Zyl. 10 PS.
Sehr gut erhalten
1 Lichtmaschine.
Meyerstr. 127 ptr.
12/S« PS .-Adler-

Limousinc
lisitzer, sehr gut
erhalten, billig.
Näheres Grüncn-
stratzc 49,
Billige, gut er¬

haltene
Autoreiscn

Kuhle L- Co.
Dampf - Vulkan, -

Anstalt
Fallcnstr. 57

W. 810 43

Zündapp, steiicrsr.
Bahrerstr. 54

2 Antoschläuche,
neu, 6.0lt—20,

5,25—20.
1 Felge m. Ansatz
sür 10/50 Wande¬
rer, bill . Garage
Schletsmühle 27

Goliath-Licfcrwag.
(Drei-Rad) sehr g.
erhalt,, preisn,.

Zimmermann,
Herrlichkeit11

Schwere Reise-
maschinemit Bei¬
wagen. prim. Zu¬
stand. Böttner,
Ostertorsw'str. 74

Kaufgesuche

DKW.
2sitz,, Sport , gebr.
gegen Kasse.
Angeb. u. E 3405

vieisihige Limousinenur RM. 1880,
ab Werk,

Opel-Automobil-Ccntralc
Opel-Turm Lcntral-Garagcn
Nahiihvsstr. Kl. Helle

Del. Saminelniiininer 840 57

Prachtvolles
Renaissance -Herrenzimmer
Niißbanin

Ostertvrstraße

Auszahlung
Tilg .-Tarlchen v. mind. RM. 300.—
aiisw. f. j. Zweckb. günstig. Tarifen,
Ehrenh. Mitarb, ges, Bert, Sie un-
verbindl, Ausk. WirtschaftshilfeSpai-
u,KreditG.m.b.H,, Eiscnach/Th. Abt.O

Unaki-to bis RM lovlX).—, lang-
N! vuilv fristige Tilgung.

Hypochekenablvfung
8er, köllUNg Joh . Kaspar  L C o.
Bremen, Langenstr. 17 Ü8I' „8882,
sismvlii'g. llülei' siöiclsssulÄctzl

Silligss « sleN
! «sissesl ,8vsi'-u.vsi'i.-vez. m.si.n.

I O, 25 40S, uniec KeiebsauksiektIsexirksäii-ekt.Si-emen.Sabnboktc.S

M ünanriki'l
NKII88 ljMi'llkWkl!?

(Geld-, Grundstücks- n. Versicher-
nngsgcschäft). Evtl. früheren Bank¬
fachmann als tätigen Teilhaber mit
einigen tausendMark Interessen¬
einsage gesucht. Vollkommen neu.
Eil-Angebote an: H.W . Klausen,Derden/tA., Kleinhutbergerweg6

pß. 37 jastre, in leitsncter
Ltellunß, vvünsckt äis 6e-
kanntsckakt einer lebens-
iriscken, sonnigenDame.
Ltwas Vermög. emvunsekt.
/lng. mit Lisch vvelckes ru-
rückgessnätwirck, unter

ll 3333 an äen Verlag.

kirekdrsis - sn
(2teilig) spottbillig ab Montag.

Paul Schoos jun., Klempnerei,
Baumstr, 40—42, Weser 851 74.

11L To. Last¬
wagen!

Angeb. m. Pr . u.
Typen u. R 3392

Fabelhaftes Schlaszimmer,
echt Eiche mit Nußbauni, beste
süddeutscheQualitätsware mit
Frisierkommode, da etwas älte¬
res Modell— ganz, ganz billig.
Miibel-Foht, Ostertorstraße26.
Auch aus Ehestandsdarlehn.

fordere Beitrittserklärung und An¬
tragbogen für Verleihung des Kriegs-
ehrenkreuzes. Satzungen usw. gegen
45 Ps. in Marken, beim
Ehrenbund Deutscher Weltkricgsteil-

nehmer,
München2 M„ Kausingerstr. 1-2, III
Sterbegeld 400 „«, Wohlsahrtseinrich-

tungcn (Erholungsheime, Nnter-
stützungskasseusw.)

Achtung, Brautleute!
Da Käufer einer kompletten

Wohnungseinrichtung nicht ab¬
nehmen kann, verkaufen wir
ganz — ganz billig — nach¬
stehendaufgeführteMöbel:
Echt eichenes Schlafzimmer

mit Frisierkommode,
hübsch, mittelgroßesSpeise¬

zimmer mit Couch
und reizende Küche.

Die Zimmer werden auch
einzeln abgegeben̂ Auch auf

^Ehestandsdarlehn.
Mövel - Foht,
Ostertorstraße26.

^ « dsnssxislsnr!
Für ein demnächsterscheinendes

nstionslss « lsrk
das der Neichsstelle zur Förderung
DeutschenSchrifttums z. Zt. zur Ge¬
nehmigung vorliegt, suchenwir

Orgsnisstorsn unc>
SuekksnÄiungs-

reissncße
an allen Plätzen. — Es >verden"nür
tüchtige, gewissenhafte und ehrliche
Herrenberücksichtigt. Erfolgsnachweisc
erforderlich. Angeb. u. Angabe der
scith. Tätigkeit mögt. in. Lichtbildan

Postfach582, Stuttgart.

Nie BezikllWertretWg
sür unsere zeitgemäßeSpar - und Lebensversicherungmit
monatlicher Beitragszahlung soll vergeben werden. Wir
gewahren angemesseneEntschädigung. Fachkeniitnissenicht
unbedingt erforderlich, dagegen muß Bewerber akqnisi-
torische und organisatorischeFähigkeiten besitzen. Tirek-
twnsvertrag. — Es wollen sich nur Herren von ge¬
festigterLebensaiifsassungund einwandfreien moralischenEigenschaftenmelden.

Lsrlsroder
l -slieiisverLioLerviigLhsiik -^ k

- Sci.

tlationalsozialisüsche
ÄluSfteUung in den Räumen der früheren Lesehalle

sLnsgarikirchhofs

ist täglich von 10 bis 22 Ahr geöffnet!

wegen des grotz en
Andranges
wird die Ausstellung
um8Tage verlängert

DSVAP., Areis Vremen



»Hotropol
3 -/- 6 '/« u. S °/«

7d"ptg. di» 2.-
mim. piktr«
>.- di«2.»0

lugenälicke haben rur1 . u. 2.
Vorstellung kür S0 unck 70 ptg.Zutritt!

kröttliekttsit,
^sekvnu . selBmis-

sigv Lcttlsgsr!
IVIsgäs Scttneiclsr,

lVIsxk-lsnsen,
Lar>s Larlssn, Ltjol« Ssn«1.
eoek, psul»enekvls, IVIsrgs-

rstk« Kupf«^

S/ück// <tte
Kerze

naob ösr Operette von
Läuarä KUnnsks

Ksrl Vslsntln
i. lsl Ksrlslsät
äls bsläsn IVIUnobsnsr
l-lumorlstsn -orlglnals >n
«rmeslerprode

ttalser ^ Palast
»l/s unä 8 ^. tikr

Versorgen 51s siek
mit susgslssssnsr

Lonntsgs -Stimmung
bei
»kliglk Mllllkl'

--^ uioin neu inilnig
in clew

Somdsn-stustspiel äsr
Uk-4

mit 4äolt Woklbrllek
ttlläs Ulläsbrsnä

väsmsr

Apollo ^ NSN8S
S'/g unci8-/4  Ukr

preise ab 8V Ptg.
Der rslrsncls
l. ustspisl -5eiilsgsr

kSn ^ s6Sl
vlirdeltüurrk

mit IVIsgäa Sokneläer,
bisrslä psulssn , lakod
Tlsätks , Tttso l-ingsn,

tt. PIseksr-Xöpps

p7°gr° mm: »Kll MSVNgl' ll
in clem Vllöwest-Zcklager
uevkila» in vü'ginis

IN slisn ineslsi'n Hin Miieiie
UkS - 7on - Vio « t» s

Ois bsiisbtsn
SonckersVorstellungen
IAv«i'opo>;V/ocksntags3k -0kr
Kalso,»: wocksntsgs s Oh!Palast : î ont.u.Oonnorst.SOKr

Kaiser Palast Apollo

Msgäs Sekneläer

t/rrM 'cke/ wttöett
ttüstttt ü/e wett

Aeh' auch mal aus,
§reude iui not!
Was Ou verzehrst
Gibt andern Drot!

Gtaatstbeater
Sonntag , 11. 2 ., 11 Uhr

Geschl. Borst , für die SA.
15 Uhr , 46. Nachm . Borst,
z. kl. Preisen 0.40 - 3.00 M
W/E5 Ztllt
19L0 Uhr , Gr . B.
Norddeutsche Uraufführ.
§ock/oa
in Anw . d. Dichterkomp.
Ludwig Roselius

Montag , 12 . 2 ., 19.30 Uhr
Borst .d.Mittwoch -Platz¬
miete , Gr . A. statt Mittw .,
den 14. Februar
tarmen

Dienstag , 13 . 2 ., 20 Uhr
Dienstag -Platzmiete

Der Äsermeröarorr
Mittwoch , 14 . 2 ., 18.30Uhr

Borst , außer Platzmiete
Etnm . Gastjp . Kammers.
Rudolf BoSelmann
von d. Staatsoper Berlin

D/e weklerz/rMr
von Mmbers

Hans Sachs . . Kammers.
RudolfBockelmann a .G.

Donnerstag , 12 . 2 ., 20 Uhr
Gr . A.
D/e ÄuberMe

Freitag , 16 . 2 ., 20 Uhr
Deutsche Bühne A 8
töero/r

Sonnabend , 17 . 2 ., 20 Uhr
Gr . A.
Soittoa

Sonntag , 18 . 2 ., 15 Uhr
47. Nachm . Vorstellung
z. kl .Preisen 0.40 - 3.00 M
Auf vielseitigen Wunsch:

Der VoseMMer
20 Uhr , Gr . A.

Mttame Düttertttt
Montag , 19 . 2 ., 20 Uhr

Geschl.Vorstellung für die
NSDAP.

Dienstag , 20 . 2 ., 19.30Uhr
Deutsche Bühne B . 9
1ttacbeltt

Mittwoch , 21 . 2 ., 20 Uhr
Gr . B . Erstaufführung
der Lustspiel -Neuheit
t/ebe in Ilok

Ml-
Mlilk«» « «

Heule, Sonntag , nachmittags«Uhr:
Zu kleinen preisen
ttsu - ruck!
Lustspiel von R. 21. Robert«

Sonntag , abends 8 Uhr:
Zweite« GastspielDollg Haa«
Scsmpolo
Lustspiel bon Darin Nlccobemi
Deutsch bon Karl Lerbs

Montag Serie A/13
4m ttimmel kuropss
Segelfllegerlustspiel

von Per Schwenzen
Dienstag, Serie B/1S

AbschiedsgastspielDostg Haa«
Lcsinpolo

Thalia-Theater
Der größt.Erfolg d. Spiel »,
täglich fast ausverkauftl
Änsantnst

Buttermilch!
Nnf.8A. Nsssenstd. v. 12-2 u. sd 6.30A. I

Vd>tz
ssyreumersunae v "

Lum vsstsn «tss
jzch Wii,tsrl,ilts « srirsi

Oonnsrstag , Ig. pobr.,
liloclrs , 8 tllrp:

l.leiiei'-livenii, »si!imsr8Snggr

Orak Ueinr . XVescleblen
k-opuläes Pools« !

Sonntsg , 2S . psbeusr
Liooks (Qroksr Sau !)

20 tlbr:
Z.üffüßr- uml Mss-Mni!

^on-l-ienlspisls
iVIsrtks Lelinsicierunci

«ermann l'kimlg in

miiosm iriisrssssni .Ssiprogramm « >unä c!sr kmsllcs -l 'ornvoelis
828 Vül'N. MKiNMNüM.Ü.glllkkl 70ll!

.3 .011. l.klUSl>!lll.-

! Sssisrn « spz dsso,,-
I eivi -s rpvttttett des uns,
S«Iie vrsutkeuie waren
ivergnüxt , ibrs elegante
i »IVsbnungs . kinoickeg,
j l ecbt eicb . Lcblsk . coinsii.
I l eckt eicb .Zpelser .conis, !.
I l eckte kerri . dlaturlcucke.
16teilig ,3 Limmsr Qusli-

i31smöb « I aus unseren
kiessnISssrn im

r.
b-!VSLI °» aUL
8i. "SllliSll'. 1» 12, SÜ llÄLI'lLi'ÄsKllüiöü

DK so unAssttnt diiHiiisi .̂u
W erkalten , üab sie vom klke-
IW ltarlekn nock
Wn toslsi üÄrlg kür anciere
W / wecke kalten , kesicktlge
W-' ?.:c!er Zwanglos , es gibt
kA nickts Oünsliseres.

krsnr kupp
IVIsNkivsen, V<et2sl , Vi/olt

— populZps k'psiss ! —
warten 1.—, 1.50, 2.—, 2.50,
Z.—, 3.50, 3.75 bei

prsitsg , 23. psbrusr
Union , 8 ilkr:

Zonslen Menü
ksns Vortte

Violine
» s i n r i « l>

van wesclsklsn
Klavier

Srliubsol, » ««tkovsn,knall ni8
t<aneli 1̂K. 1.—, 2.—bei

I' nilkgon L />1vlon

kosten

un « lc »m

ikvoieü NlillgkÜkl'll
«utfi >tsr8irags

^sstnsentssisnstsg , 13 . ^ tzbr . 1934 , 2V Ukr:

ie/Äez sroL KEm/ez/
mit Sunnsnseksu

in s»n ,am « Iln-el- rbuail 8r «» »n «. V. 6«><orl»rtsn irällmsn«er

tenkralttaüen
VIe groSs SorolrspsIIsspielt rum 1°snr

(Kein XosivmrwLng)
LlninttskLrisn kn»Vai-vvekLvf kmVsntrstbaflsn-

k?ss1svrsni sovis4» ^sn kŝ LtinioaVorvsrlrsvkslsstoa

^ smIVIspttt
^ 8onntsg , äsn 11. sssbmst 1934
7- Isg 6ss cleutscken krun ^ funks

In sämtlicttsn  ä u m s n

Im wsiösn Saal 2»
Xsppsn wsräsn gratis verteilt I

Ein gemütliches Familienlokal findet man in der

NIScI,sstt-« stte
Doventorsdeich.

Für sauberste Bedienung , gute Speisen und Ge¬
tränke sorgen

Georg Rosebrock und Frau.

Preisskat
Uhr

Riedendarp
Altenweg 3

Heute Sonntag
S und 8^ Uhr

Preis -Skat
Kurt Bruder

Hohentorstr . 85

KKiKtlMMlUl

MAkM Ml - UllÜ KKllMWiilöl ' K. v/
Mrsnimis sremeii

Ncule, ZvanlsL

Lrovcs WMerie §t
m » LimonrunS , Verlosung untt

keswsn

bleute äonniag 16 llkr

7K NI - I ^

Im Heller - Restaurant jelien libenä dtuslk

-1 » '

o >^ 6/tsiS7 -i77e ätg osrbieoblLki

ie

d«ac « d4.-!lcor<rkkri
20ir 8 ^ >v>v7l.ic: l-iLbi x/tK^ ^siubio^
SXl Wl^ Kl-lOKI2 ^ 176 ^ « . pk ^ lsedi

kkkir

. . . uno UIN Utttr-
I L n r
auastiatts i-ok-ul .Lirs7a7Adirs7L77U

«eute Lonntsg
Im

carmo
vsr »<ilrropl,on im 5ssl

bslm

cenirsiiisiien,
» « Sinn I « Mir

»retten

Qsstststtsn
Vsi ^ siebnis

veNkme « nsm
inN: »sri Vvtzei

ttoler u veslsursnS
NerNenwr88leinlnes
leieion : » 237 7«

kesazmmgmesi
^ lVIltts s ttucktingV lnk,: Klans Oscu

Das beliebte  ksmilisnlvlesl
seclen Sonntag 7NkI2

Sonntags absncls Krsttpost-
vsrklnclung naok 8rsm «n

»ms:
I Stimmunguncil-Iumoc. Xsppsn gcstls
' ^ ls 6ast : krl. vrat u. pactnsr

ab4 0br:  Xllnstlsrkonrsrt
! ansobliekenci 6 llbr : r L di 2

7snr / Lsmiittick « visls

MrZen8 » vlr G
«verneulsna
öslisbiss ^ usflugsloka!
^osrkLnnt guis !<Uobs

^scisn SonntLg ^ onrsfi unci
Ksgsidabn , LpisiwissS usw

Spsrttenirsle l̂ leuslsar
bat Xilebs unci Xsl >srbl84t1br

geöffnet
6 . Wstermsnn
6r . ^ nnsnstrabs 53 - 54

va § LmtsMMerNaW
gegenüber  clsm Poeics -Ivlussum

empkiebit seine gemütlicksn , liistoriscken Käums - Vorrügl , Kucbe

^SSSRL » M « s « « « n
ssispb . ^ 4ö74 Qf'oüsiisii ' 77

Kluts KettorrI kildvl « »
kllr Liscli i-sncl

NIkrsN Srsrismsisr
Luctrjsstr. 29 1iVsr»sr 81̂ 72
slüdsl - u - Lütslrtrsnsporis

allsi'
m. Sebnellssiwsgsn vsrsek QrLLen
riiusfigssige mia gi'kisiusi'ls genisilliiig

Nsrm . Ässvsrs
Tanz GemM . Räume

LLWLWLi !«
natur u.karbig in ali . Or ., öle neuest,
Vtoö ., ctlr.ab Lperlsltab , ob . iiancil,-
tlutsckl . sckon >.55N . etlenb . I50br.
115.Vt.,lcc»npI . 3ckIat7-lin nnr245lVl,

>k>ikilViV1" , lVlvkeiweolcstütte»

MeOerverkSMcr
SSsMatleei

Santos , gar . reinschmeckcnd1T l .üti
Campinas , sehr ergiebig 1T 1.70
Mexiko „Corona", kräftig, 1 1.80
ss. Maracaibo , etw. s. Feines 1D 1.90
Mindestabnahme 5 T einer Sorte.

Täglich frisch gebrannt.

kMerZ -VsMMKM
«aliee Sö8 !« rei

Buchtstraße 50

nur 30 Schritte ab Doms!
Tcl .: Domshcide 25167

Xsrnvvsis - Lrimmung
kssekingstrudsl

Lroks Ssslclskorstlon

Lsslöffnung 3 Uttr

Ko/enmo/r/as
kinöet trackitionsgemäk eine
IvtLtv  rULSMMVNttUNtt
siisr Xsrnvvsisfrsun «! «
im

RZiorna
statt.

VU .I. I S0I . kLtt0- prli» Karneval
bält ciie groös

KsrnsvslsLckluKrsüs
Die Kecle  wirci auf kautsprecker
übertragen.

Kautsprecker können mltgebrackt werclen
Posen — Kappen — 8ckerrsrtlkel
kür jeösn Qast gratis.
Kostüm erwünsckt.
Im übrigen ^.nrug nack Lelieben.

Lr wirLl ursemütlick l

2 ) eclAoLciecet

H^rseeez

/^ut cisn KiÄten 48 / psrnsprsobsr v . 27 866

vriüdsrii7 0k ^ srt in tzus . 1iiZ . i!

Mssttssisctte

ViirMnüiMl
^eiöbi'otm.elnFebLckener̂ leiscbküüunL

Ltüc >L 20 pkennig

XvnrSitvrvi SurirSs

Kitts rufen 3ie Vom8keiäe 26077 an
Sie erbslten jeäe kestellungk5eî Lu§

türci . icaits u. nasse uakrssrslt
50 57 67 SO 120 usw.

m . kzs ISO 1.70 r .rü s.ro

'sspxriob - t< !inZsdefg
kluttliterstraks 6-8

T
klödsi aur
ellö8lSNÜ8Ü3s'l6kl.
ksufsn S>s am

vssisn uncj
bllüxfstenim

^lödsibsus
MsckL
Sunisntocstwg219-23

^gon -tVsricststt- '00 dlustsrrimm.
Diktate

Abschriften
Adresscnschrcibcn

Vervielfältigungen
Sauber ! / Billig!

Wcgescnde ZI.
Tomsh . »0 M

»lur 2 ^ sge
14 . unä15 . ^ sbrus5
naokmlttag , unci absncls

Modenschau
Der Traum aller Damen
Der Wunsch-edes ZPsnnes
Luch für ältere Damen

o» s » n 8I ! ^VKDi6kk s » w so

Das Atelier der Bühnen- und Filmstars
Lslgi «vii 8 »« 1«b « n »vin»

0riginsl - k4 «»«>oilv

Orsul » Wvn0 « , «lio fugonülioka3vk»u»pi«I«fin^ «uok'i vom Ibssls »' ln ovr Sobk-onstr.. So N̂n
8» pisu^vk̂ lld«^ «1t«

^V!!!IöOl8 § (̂0 , 4 k'onrvll/s, LUon Li l-»ln u. ». m.

^LVGILII ^ I
Ssstsllsn Sls rsoktrsltlg Tlsobs lm
/ttlantlo - blsus / 1 ' slspbon 22171

Ü»
S .4L unel « 13

stier ergrelkencie unö er-
lebnisreicke stiockgebirgs-

stilm

v >6 W6lk6

Nalvsläl
mit 6ustav Diekl unci

Hertbs Ilüele
llsru »SS SU8gS8.illll'lll'IIgl'SINM
3.30 rsinilleii- li. ^iigölillii^ i.

stier kröklicke stilm

liiefliisiiröiili.l-i'liSüsi'WS
rnill üs8 8e>iillie gsioi'ogi'siiim

S I.GIZ
l.letttsplels - IVIoselstrsOe

polt» Sctiula, kmml kosssl
ilullus pallcsnstsln In <Ior
Donillmopsostts

0sr « seSeIvom
«onlpsrnsrse

KWUI 'glll lllttl
I-IsrmÄnri Wsriäl
Sesmon , dtoeclsIraS « L6S
Cernsprecker : Weser 81VSS

empkekls meinen anerkannt guten bllr-
gsrlickenNlttagstisck unci warmesädenü-
ossen ru sollüen preisen.

Mir kehren heut' betRüte ein,
denn dort nur könn' wir
fröhlich sein.
Deutsche Weine , Weinbrand,
Rum , Mrrac und Likör,
munden ganz vorzüglich
und nach mehr

MM klllk
ölöi'llMr.MMMl

'stieker 20

Versammlungsräume nock
einige r»benlle frei.

blakeres stiomsksicie 25587

3» W si « M
iilliMÜMM - tii «M Mr

kieiNil « e tnu ieiii

^LrttsMa csie^
^uck Sonntags nackmittag

Xsnre « u . Lsnr

in ciervornekmen gemütlicksn
Untsrksltungsslätte

I
iVIittwock , 14 . 8sbruar , 2V vlir
^dcetkiec ^ ĉ rstttt - ^KoptLect

Werner Lspsrnlek , Klavier
Georg patkssn , Tenor

7ri. Ss -t lvis>sr - Scklsciokdiiaktmitgüscisr 1 dlic.I
HH ssttsn - ttosiü n ?«

Tbeoctor-Körrisr-StrsSs 2S
(Liste rtor)

Diktat
Abschriften

Bc-" ic!iä!tigungen
Martinistr . IN

gcgcnttb. d. Kirche

Sllrgsrpark
tügilob geöffnet
8osbsn slngstr . gr.

Trsrisp . IVisnscbsr .sffen

kurops - pslsst
Nkllls  Somilsg. 11. stblll'lisi'

11 vormittags , 8lnlaS10lf,
sprlobt

Obssting.  Oi -eyei-
ru seinem

neussisn Qi ' oötilm:

Deutsche Städie
Deutsche LMchiisi
Das scliaffsnäs  unc!
scliöns IDsutsolilaricl!
Zugsnttl . lksdsi , Lutpltt

Klöltis kreise 75â b.2.-

Vlan kat seine streucle an
clieser krökllcken sugenllk«s6ek
von keure

mit Viktor äs Kows , steni
Sponiioltr u. a.

lugencktickekaden rur
l . un-i 2. Vorstellung Zutritteuiropa

3 .30 S . vv S .4S
Lis 4 vkr ermäßigte preise

als llotslbssltrsrin:

ÜHHMlikIIll!
«mei

Lnny Qnärs , IVIstblss
Wlsmsnn , IVIsx SUIstorff,
krlks LILKnsr , Peter Vok,

prltr väemsr u. a.

Sie WelscHeii voi' veMiW
uiill seliMlii sieliMsseiieii!

3.00 3.30 S.Z0
3184 lltzst SstNlWgleststöiSö

Müllgl' MMMlSI'IIIicll!!
Nüvöllö 818 lonliim

n vsr

öMmMs
mii

»̂ stklss Wiemsnn
Vßsrisnns VIo p p s

3ugsnc1bai rur' l . Voi'stsl !.

§cksuburg
Sonntags l Vi/srictags

S .4L S .30 4 .30 8 .30

vuemel . sciikpr em! 8B
in öem stustspiel

D/e- rna/rren
cles^oö/reirogi

mit ttsii » ttiibmsnn
Victor äs Kowa
Niiäs WsiNnsr
7k>so Gingen

Oasu lias gute Vorprogramm
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Börsen -Wochenschau

( Nach den lebliaften Käufen der letzten Zeit
lat sich in der vergangenenWoche an der Börse
eine gewisse Ruhepause eingestellt. Die Um-
satztätigkeit ist stark eingeschrumpft. Hier
und da ist das Publikum dazu übergegangen,
Gewinne sicherzustellen, und infolgedessen
schritt auch die Kulisse zu Realisationen. So
konnte nicht ausbleiben, daß die Tendenz eine
Abschwächung erfuhr, die allgemeinnur mäßig
ausgefallen ist und sich bei geringen Umsätzen
vollzog. Die Grundeinstellungder Börse darf
als weiter freundlichbezeichnetwerden, in der
Hauptsache deshalb, weil die

' , wirtschaftlicheEntwicklung im Innern
nach wie vor befriedigendist. Der Konjunktur¬
anstieg hat angehalten, wobei bemerkenswert
ist, daß man es nicht hauptsächlichmit einer
Investit-ionskönjunktur zu tun hat. Pflegte
früher ein Aufschwung in den Konsumgtiter-
industrien erst nach vorangegangenerBelebung
'der Produktionsmittelindustrieeinzutreten, so
sieht man sich heute einer gewissenParallelität
beider Bewegungen gegenüber, wobei in den
Konsumgüterindustriender Beschäftigungsgrad
nach wie vor erheblich über dem der Produk¬
tionsmittelindustrienliegt.

Diese Tatsache ist um so auffälliger, als das
Arbeitsbeschaffungsprogrammder Reichsregie¬
rung in starkem Maße der Förderung des In¬
vestitionsbedarfsdient, diesen u. a. durch be¬
sonderesteuerliche Erleichterungenfiir Ersatz¬
beschaffungenusw. anzuregen bemüht ist. Die
Schwierigkeiten, die einer Ausdehnungder In¬
vestitionen noch entgegenzustehen scheinen,
werden z. B. dadurchbeleuchtet, daß die wich¬
tigste Produktionsmittelindustrie, der Maschi¬
nenbau, zur Zeit erst zu ungefähr 40 Prozent
der normalenKapazitätbeschäftigtist, während
etwa die Textilindustrie einen Beschäftigungs¬
grad von 80 bis 90 Prozent und darüber auf¬
zuweisen hat.

Im algemeinonwar im Januar die wirtschaft¬
liche Lage weiter erfreulich, in verschiedenen
Branchen machensich bereits die Vornotierun-
gen für das Frühjahrsgeschäftals lebendes Mo*

Dollar : 2,558 (2,55)
Pfund: 12,84 (12,8172)

ment bemerkbar. Ferner ist liervorzuheben,
daß der Gesamtabsatzdes Kohlensyndikatsim
Januar höher als im Dezember1933 und sogar
höher als Im Monat November war, ln dem be¬
kanntlich die Eindeckungen für den AVinter-
bedarf besondersgroßen Umfanghaben. In der
Großindustriemachensich weitere Auswirkun¬
gen der regierungsseitigen Arbeitsbeschaffung
bemerkbar, in der elektrotechnischenIndustrie
hat die günstige Entwicklung angehalten. AA7o
sich noch saisonmäßighemmende Einflüsse be¬
merkbar machen, sind die mit diesen zusammen¬
hängenden Rückschlägeerheblich geringer als
in den letzten Jahren. Ein erfreuliches, Symp¬
tom der konjunkturellenTTage ist, cKifTm""Ja-'
nuar die

Arbeitslosigkeitum 285 000 Personen herab-
gedriiekt

werden konnte, nachdem dor Dezember eine
Zunahme um 344 000 infolge der Kälteperiode
gebracht hatte. Diese Arbeitsmarktbelastung
konnte also bereits zum größten Teil wieder
ausgeglichen werden. Natürlich ist bei einem
nochmaligenEintritt strenger AAritterung nicht
ausgeschlossen, daß die Arbeitslosenziffer vor
dem Frühjahr noch einmal anwäehst, doch
würde einem solchen Vorgang, als rein witte¬
rungsbedingt, nichts Bedenkliches anhaften.
Gerade die Januar-Entlastung des Arbeits¬
marktes führt mit besonderer Deutlichkeit die
Intensität des Kampfes um weitere Verminde¬
rung des Heeres der Arbeitslosen vor Augen.
Einen Rückhaltbietet die Börse, daß die schwe¬
benden Verhandlungenüber die Stillhaltefrage
zu einer Prolongation des am 31. März ablau¬
fenden Stillhalteabkommens‘führen dürften,
und daß danach, nachdem kürzlich die Einigung
hinsichtlich der Handhabungdes Transfers er¬
zielt wurde, beide Probleme einer neuen Rege¬
lung zugeführt sein werden. Sieht man der
wirtschaftlichenEntwicklung Deutschlandsmit
Zuversicht entgegen, so hat sieh hierzu inso¬
fern ein weiteres anregendes Momentgesellt,
als die Stabilisierung des Dollars die Aussicht
darauf eröffnet hat, daß es zu einer internatio¬
nalen AA7ährungsstabilisierung kommen wird.
Gerüchte sprechen seit einiger Zeit davon, daß
nach Londoneine AVahrungskonferenz einberu¬
fen werden wird. Bestätigungen stehen zwar
noch aus, doch ist immerhin nicht zu verken¬
nen, daß die Frage einer Beseitigung des inter¬
nationalen AA'ährungschaos in ein aktuelles
Stadium getreten ist. Man darf die Hoffnung
aussprechen, daß es bald zu derartigen Abma¬
chungen und damit zur Hinwegräumungeines
der Haupthindernisse für die wirtschaftliche
AA'iedorgesundungder AA7elt kommen wird. In
diesem Zusammenhanggesehen, eröffnen sich
auch für den deutschen Außenhandel wieder
bessere Perspektiven. Die innerlich feste Ein¬
stellung der Börse äußerte sich gegen AA’o-
chenendein verschiedentlicherfolgendenRück¬
käufen.

Kursbewegungen der Woche
Tendenz: uneinheitlich, Grundstimmungweiter

freundlich
Die Kursentwieklungan der Wertpapierbörse

zeigte in der vergangenenAA7oche zunächstkeine
einheitliche Richtung. Gewisse Ermüdungser¬
scheinungen ain Aktienmarkt — Publikums¬
orders trafen nur in beschränktemMaße ein —
machten 3ich bemerkbarund verursachtenGlatt¬
stellungender Kulisse, ohne daß hierdurch dem
zuversichtlichenGrundton Abbruch getan wer¬
den konnte. Plus- und Minusdifferenzenhielten
sich ungefähr die AVaage, da gegenüber einzel
nen Abgaben immer wieder Kaufinteresse für
.Spezialwertc festzustellcnwar. An anregenden
Momenten war kein Mangel. Man verwies ins¬
besondere auf den Rückgang der Arbeitslosen
Ziffer im Monat Januar um fast 300 000. Mel
düngen über die Erhöhungder AVagengcstellung
der Reichsbahn, Zunahmedes Ruhrkohlen-Ab
baus, ferner die Erhöhungder deutschenSpar
einlagen im Jahre 1933 um rund 1 Milliarde
Reichsmarkusw. kennzeichnetendie gute Mel
nung Uber die weitere Entwicklung des deut-
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sehen AV7irtschaft3lebens. Die vorübergehenden
Kursrückgängewaren mehr oder weniger eine
Folge der geringen Geschäftstätigkeit. Ledig¬
lich Brauereiwerte waren von Spezialpapieren
stärker gedrückt, eine empfindlicheEinbuße
mußten sieh im Hinblickauf den dividendenlo¬
sen Abschluß Engelhardt Brauerei-Aktien ge¬
fallen lassen, der jedoch bis Ende der AVoche
zum Teil wieder ausgeglichen werden konnte.
Das Papier setzte am Montag mit 79,876 Pro¬
zent ein, ging bis Mitte der AVoche auf 73%
Prozent zurück, um an der AVochenschlußbörse
den Markt mit 77% Prozent zu verlassen. In
Mitleidenschaftgezogen waren auch Schultheiß
Patzenhofer, jedoch hielt sieh der Kursrückgang
in wesentlich engeren Grenzen. Die in der
A7orwochebesondersfavorisierten AVerten, wie
Maschinen- und Metall-Aktien erlitten, verur¬
sacht durch Realisationen der berufsmäßigen
Kreise, vorübergehendKursverluste, die jed>eh
im weiteren A7erlaufe der Woche nicht nur wett
gemacht werden konnten, sondern darüber hin¬
aus konnten wesentlicheGewinne erzielt wer¬
den; die Kurskurve nahm folgenden Lauf (in
Prozent) :
Berliner Maschinen 78 76 81,75
Berlin Karlsruher Ind. 104,50 102,75 105
Maschinenbau Unternehm. 43,12 41 43,12
Orenstein & Koppel 64,75 62,75 66
Daimler-Benz 44,75 42,62 45,12
Im Zusammenhang mit der im März ds. Js. statt¬
findenden Automobil-Ausstellung erhielt sieh
für letzteres Papier besonders Interesse. Eine
Sonderbewegungmachte sieh flir Kunstseiden¬
werte geltend, namentlichAku wurden zu stei¬
genden Kursen lebhaft gehandelt, während
Bemberg später auch eine beachtliche Steige¬
rung erfuhren. Gegen Schlußder AVoche ebbte
das Geschäft in diesen Werten wieder ab und
von den erzielten Avancen ging ein Teil wieder
verloren. Der Montanmarktblieb in seiner Ge¬
samtheit als Rückgrat der Börse kursmäßig
gut behauptet. IIoesch-Köln-Neueasen, Mannes¬
mann-Röhren, Harpener-Bergbau und Klöekner-

Werke setzten zu Beginn der AVoche fest ein;
herauskommendeWare drückte das Kursniveau
geringfügig herunter, stieß jedoch auf ermäßig¬
ter Basis stets auf große Widerstandskraft, ge¬
genüber den vorübergehendschwächerenKur¬
sen waren die Schlußnotierungengut erholt.
Am Elektromarkt wurde die 30prozentigeStei¬
gerung des Inlandsabsatzesdes Siemens und
Halske-Konzerns günstig kommentiert, kam je¬
doch in den Aktien kursmäßig nicht zum x\ us-
druck. Rege Umsätze verzeichneten AEG.-
Aktien im Zusammenhang mit Zusammenle¬
gungsgerüchten, die später dementiert wurden.

Die Aktien erreichten vorübergehend fast
32 Prozent, Schlußnotiz30% Prozent. Von re¬
lativ niedrig im Kurse stehenden AVerten wur¬
den Leonhard Tietz stärker gekauft, die ver¬
stärkte Nachfrage steigerte den Kurs auf ca.
24 Prozent, später jedoch rückgängig auf
22 Prozent. Die allgemeineBefestigungdie sich
in der zweiten Hälfte der AVoche wieder durch¬
setzen konnte hielt bis zum AA7ochenschluß.m,
so daß man am AVoehenende eine durchaus zu¬
versichtliche Stimmung für Aktienwerte fest¬
stellen konnte.

Der Rentenmarkt verkehrte im großen und
ganzen in ruhiger Haltung. Lediglich Reichs¬
anleihe Neubesitz wies großes Geschäft auf.
Der Kurs befestigte sich bei zum Teil außer¬
gewöhnlichregen Umsätzen von 19,10 Prozent
auf fast 20 Prozent, an der Sonnabendschluß¬
börse wurde wieder zu 19,65 Prozent gehandelt.
ReichsanleiheAltbesitz war bei mäßigen Um¬
sätzen nur unwesentlichverändert, ^ m Pfand¬
brief-Markt kam gelegentlichAVare heraus, ohne
daß die Verkaufe einen größeren Umfang an-
nahmen. Die Kurse waren hier und da leicht
rückgängig, Aehnlichgestaltete sieh die Kurs¬
entwicklung der Kommunal-Anleihen und der
Länder- und Städte-Anleihen. Die Kurse der
auf Reichsmark umgestellten Dollar-Anleihen
lagen anfangs uneinheitlich, jedoch später gut
erholt. Deutsche Industrie-Anleihen waren
still und kursmäßig wenig verändert. Die Ge¬
samttendenzblieb widerstandsfähig.

Lebt der Chadbourne-Plan wieder auf?
London-Konferenz am 5. März

Seitdem im Juli des vorigen Jahres die ku¬
banischen Delegierten die Konferenz mit den
amerikanischen Zuckerindustriellen verlassen
hatten, da keine Einigung erzielt werden
konnte, ist eine grundlegende Verständigung
in der internationalen Zuckerindustrie immer
wieder gescheitert. Vor allem die große Lon¬
doner Konferenzzeigte ein betrübendes Ergeb¬
nis, nämlich völlige Uneinigkeit und den ver¬
stärkten Entschluß, die Zuckerfrage ganz für
sicii allein in Ordnung zu bringen. Damit
konnte der sogenannte Chadbourne-Plan als
durchlöchertgelten.

Dieser Plan wurde zu Anfang des Jahres
1931 von Chadbourne, dem A7ertreter der an
der^kubaniscnen"KucEerindustfieinteressierten
amerikanischen Banken, vorgelegt und er¬
streckte sich zunächst ausschließlichauf Aus¬
fuhrbeschränkungen für die verschiedenen in
Betracht kommendenStaaten, verbunden mit
einer Einlagerungspfiicht für die über¬
schüssigen Bestände. Die Wirkung  dieses
Planes nach seiner Annahmewar allerdings
längst nicht so groß , wie man erwar¬
tet  hatte . Eine Aufbesserungder internationa¬
len Zuckerpreise hatte er nicht im Gefolge,
höchstenskann man ihm eine gewisse Verzöge¬
rung des Preisverfalls zuschreiben. Der
grundlegende Fehler  des bisherigen
Cbadbourne-Plans war es, daß man mit ei¬

nem zu hohen Verbrauch für die
noch freien Gebiete rechnete.  Diese
freien Gebieteaber suchten im Verlauf der Kri¬
sis eigene Zuckerindustrien aufzubauen, was
ihnen zum Teil recht gut gelang. Andere wie¬
der schützten ihre schon bestehenden Zucker-
industrien in gesteigertem Maße. Vor allem
die Länder des Fernen Ostens erhöhten ihre
Einfuhrzölle auf Zucker außerordentlich stark.

So wurde der Chadbourne-Plan wiederholt in
Frage gestellt, und nur mit größter Anstren¬
gung konnte er im letzten Augenblickimmer
wieder goflickt werden. Im Jahre 1932 kam
dann auch eine Vereinbarung zwischen
Java und Kuba über eine Einschrän¬
kung  ihrer Erzeugung zustande. Allmählich
aber wuchs dann auf Kuba die Erbitterung über
die zu starke Abhängigkeit von den Vereinig¬
ten Staaten. Die kubanischenPflanzer fühlten
sieh von den ameriaknischen Industriegewal¬
tigen ausgenutzt. Mit dem Beginn der kubani¬
schen Unruhen wurde der Chadbourne-Plan im¬
mer zweifelhafter, bis er nur noch ein Schein¬
dasein führte.

Nachdem nunmehr vor kurzem, nach dem
Präsidentenwechselauf Kuba, die Anerkennung
Kubas durch die Vereinigten Staaten erfolgt
ist, können die Voraussetzungenfür eine neue
internationale Fühlungnahmeauf dem Zucker¬
gebiete als wesentlichgebessert gelten. Es soll

daher am 5. März in London eine in¬
ternationale Konferenz der Zuk-
ker Produzenten  zusammentreten . Auf
dieser Konferenz sollen die Voraussetzungen
dafür geprüft werden, daß die Zuckerindustrien
aller in Frage kommendenStaaten zu einem
Produktionsabkommen zusammengeschlossen
werden. Dabei soll als Grundlage  der Ver¬
handlungen wieder der Chadbourneplanheran¬
gezogen werden. Seinen Grundgedanken ge¬
mäß sollen die Zuckerpflanzungen und ihre
Produktion beschränkt werden. Vielleicht wird
auf dieser Basis der internationale Zuckerrat
seine Tätigkeit wieder aufnehmenkönnen. Am
wichtigstenwird auf dieser Konferenzdie Ent¬
scheidung über die Frage sein, ob eine Ver¬
ständigung zwischen den Vereinigten Staaten
und Kuba gelingt. Die Amerikaner scheinen
jedenfalls recht entgegenkommend gestimmt
und bereit zu sein, durch eine Erhöhung der
kubanischenExportquote nach den Vereinigten
Staaten den Kubanern eine Möglichkeit zum
Absatz ihrer Ueberschüssezu geben.

Neuordnung des Kohlenherdmarktes
Berlin, 10. Februar

Die deutsche Kohlenherdindustrie hat sich
nach Einigungsverhandlungen, die vom Reichs¬
wirtschaftsministeriumangeordnet waren, rest¬
los in dem seit 30 Jahren bestehendenVerband
deutscher Herdfabrikanten, Hagen-AVestf., zu¬
sammengeschlossen. Für die gesamte deutsche
Herdindustrie ist ein Spitzenverband gebildet
und es wurde für ihn von der Gauleitung AVest-
falen-Süd der NSDAP, ein neutraler politischer
Führer ernannt. Der Kohlenherdmarkt wurde
neu gegründet in der AVeise, daß künftig jeder
Abnehmerdie seiner Bedeutung entsprechenden
Rabattsätze erhält. Der Kohlenherdverbandist
Händlertreu.  Er beansprucht deswegendie
Mitarbeit der Händler bei seinen Bestrebungen,
alle seine Mitglieder in den Stand zu setzen,
daß ihre Betriebe die Belegschaftenan der Ar¬
beit halten können. Unterbietungen, Sehleuderei
und Preisdrückerei haben in der Vergangenheit
zu Preiskämpfenund AVertevernichtunggeführt.
Dieser Zustand ist überwunden, und es sind
damit alle Kräfte frei gemachtzur gemeinsamen
Arbeit am Wiederaufbau.

Getreide -Wochenbericht
von Karl Gross , Bremen

Die Lagerbestände einschließlichDurchgangin Brake und Bremen stellten sich am 9. Februar
abends wie folgt: _

Gerste | Mais Dari Hafer Roggen Weizen
Brake Dtsch. G. 45| Pl.-M. 2235 — — 800 __

Plata-G. 20| D.-M. 56 — — — —

Donau-G. 1250| — — — — —
Russ.-G. 167201 — — — — —

Bremen Dtsch. G. 1306| — — 1183 3333 1550
Donau-G. 1632| Pl.-M. 1210 — — — —

Russ.-G. 11445| D.-M. - — — — Manit. 430
32418| 3501t — 1183t 4133t 1980t

Lagerbesfand 1933: 8875 5303 — 1666 1911 4491
1934 1933

Abgang vom: 3.2.—9.2.. 27.1.—2.2. 4.2. - 10.2.
Deutsche Gerste. 540 371 923
Auslands-Gerste. 5655 4633 194
Mais. 2698 350 356
Dari. — — _
Deutscher Hafer. 189 196 1706
Deutscher Roggen. 320 1432 1993

9402t 6982t 5172t
Von den als Abgang aufgeführten2698t Mais wurden 420 t per Schiff nach dem Nordenverladen.

Schilfsliste

Name des Dampfers Abgangs-Datum Abladungs-Hafen Ungefähr
a. d. Weser fällig Ladung

Von Nordamerika
Kiel. 22. 1. Halifax 15. 2. Bremen 650t Weizen

Von Südamerika
Rapot. *. 8. 1. Buenos Aires 14. 2. Bremen ca. 1000t MaisFrangoulaB.Goulandris 2. 2. Bahia Bianca 6. 3. Bremen Weizen u. GersteParana . . . 4, 2. Buenos Aires 5. 3. Weser GersteEntrerios. i.Ladg Buenos Aires M. 3. Weser Mais u. LeinsaatLuso. ladefg Villa Constitucion M. 3. Weser MaisDessau. i.Ladg Buenos Aires M. 4. Weser Mais

Von Rußland und von der
Donau
Kiew. 26. 1. Constantinopel 12. 2. Brake GersteVirginiaS. 5. 2. Syra 23. 2. Bremen Gerste, Maisu.WickenAsien. 4. 2. Constantza 24. 2. Weser

Von der Ostsee
Minos. 11. 2. Königsberg 14. 2. BremenFortuna. 12. 2. Danzig 15. 2. Bremen

Alita. .
Margret Inge.

Regelmh ßiger OstseezTou
Stettin
Stettin

rendienst

ca, 13.2. Bremen
ca. 15.2. Bremen

Neue Preußische Sdiatzüitwelsiingen
Umtausdi and fcrkaal

Das Unterzeichnete Bimkenkonsortiumbietet den Besitzern der am 1.März 1934 fälligen
6% (ehern.7%) Preußischen Sdiatzanweisungen von 1930

den
Ilmlausdi

in

neue4 V», Preußische Sdiafzan Weisungen
rlkhzahlbar am l. Februar 1937 zum Nennwertan.

Bei dem Umtauschwerden die neuen Schatzanweisungenzum Kurse von
97,50 %

abgegeben, so daß den Umtauschendeneine
Barauszahlung von 2,30%

vergütet wird. Stückzinsenwerden nicht berechnet.
Da der Zinsgenußder neuen 4Vi «In Preußischen Schatzanweisungenbereits mit

dem 1. Februar d. Js. beginnt, erhalten die Umtauschendenunentgeltlich eine Zins¬
vergütung von 4»/i °/e für einen Monat auf den Nennbetrag der von ihnen umge¬tauschtenStücke.

Die Anmeldung hat unter gleichzeitigerEinreichung der am 1. März d. J. fälli¬
gen PreußischenSchatzanweisungenzu erfolgen. Der am 1. März d. J. fällige letzteZinsschein ist zurückzubehaltenund wird in üblicher Weise eingelöst. Die bis zum
Schluß der Zeichnungzum UmtauschaugemeldetenBeträge gelten als voll zugeteilt.

Die neuen 4V2% Schatzanweisungenwerden auch durch freihändigen„ „ , „ Verkauf
begeben, der Verkaufskurs beträgt

M .H %
P ie a,P .7 ®gegen Barzahlung angemeldeten Zeichnungenbleibt bis

nach dem Schluß der Zeichnung Vorbehaltenund dem Ermessen der einzelnen Zeich-
9n7"f o/o zuzügteh1 ITr  SH^ B' Zah,U,Vg ,de? T geteUteri  Beträge ist zum Kurse vonn ’ o A.- T , 4 7 % Stuckzinsen ab 1. Februar d. J. in der Zeit vom 26. Februar
öip 7„)M£rZ d‘ J’ ZUbf,w’rk0n und hat bei derjenigen Stelle zu erfolgen, bei welcherdie Zeichnungangemeldetwordenist. s ' weicner
nusgegeben leUerl  ® cbatzanweisunSen ‘werden im Gesamtbeträge von MM  150 000 000,—

Zehhnungsfrisf som 8- 22. Fehruar fl.js.
Zmstermmc: LFebruar u. I. August j. Js. Der erste Zinsseheinwird am 1. August
Stückelung: MJj,  100, , 500,—, 1000—, 5000,—, 10000 und 50 000,—

liÄÄtS, ” " " 6' " " üaupt &örsenplStzen
BörsenumsatzsteucMjir̂dieUebej'la. eung d. , , . »e,S «h. te ,nw. l,„ Dg.„
Mündolsichergemäß § 1807 BGB.
Zcichnmigsanträgefür die neuen Schatzanweisungensowohl zum Umtausch al=

auch zum Barkauf werden von den UnterzeichnetenBankfirmenund
deren Niederlassungenentgegengenommen. Vorzeitiger Schluß derZeichnungbleibt Vorbehalten.

Bank der Deutschen Arbeit AG.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft
J . Dreyfus it Co.

Berlin,  ifa Februar 1934.

Preußisch« Staatsbank
(Seehandiung)

Berliner Handels-Gesellschaft S. Bleichrödcr Commerz- und Privat-Bank
AG.

Deutsche Zentralgenosscnschaftskasse
Delbrück Schickler & Co.

Dresdner Bank

AVestholstcinischeBank
Gehr, Anihold

DeutscheGirozentrale DeutscheLandesbankzentrale— DeutscheKommunalbank—
Hardy & Co., G. m. b. H. Mendelssohn& Co . Rcichs-Kmlit-Geselisclmft Lazard Speyer-Ellissen

BraunschweigischeStaatsbank NorddeutscheKreditbank Eichhorn * Co G' F Tr„. Kommandit Sfselischaftauf Aktien(Leihhausanstalt) AG. m JMUioorn „v L-o. E. Ileimann Bayer & Heinzc

B. mSSÄI  Lincoln 0”]enny*0jfpenheimer ÄT Hal.eŝ ^ v^ ^ o^ KiSt ^ S * Co.
Vcrcinsbankin Hamburg M. M. AA’arbiirg & Co. Veit L- Hombureer «trau- *- r, Kolnmanriil Gesellschaft»"f AktienAllgemeineDeutscheCredit-Anstalt TI. Aufhäiiser g Baverisrhe Hv, tnäb , T Sal‘ ° PP enhc»m jr. & Cie. J. H, stein
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Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London, 10. Februar
Obgleich heute im heimkehrenden

Chartermarkt  verschiedene Orders zirku¬
lierten , war das Geschäft doch ruhiger . Die
Raten zeigten gegenüber dem Vortage nur ge¬
ringe Veränderungen . Eine Ausnahme machte
lediglich der La Plata , wo die Raten für
prompte Tonnage eine rückläufige Tendenz auf¬
wiesen . Im ausgehenden Kohlengeschäft wa¬
ren weiterhin die Raten für Mittelmeer -Häfen
fest.

Wie schon erwähnt , wurden vom La Plata
für Februar -Tonnage etwas niedrigere Fracht¬
raten notiert . Fiir spätere Daten konnten sich
die Raten jedoch behaupten . Ein 6500 tons
Schiff mit 25. April Cancelling ist von San
Lorenzo nach U. K. (excl . kleine Irlandhäfen)
Antwerpen -Rotterdam oder auch 1 Hafen Nord¬
spaniens zu 16 sh 3 d geschlossen worden . AVei-
tere Tonnage für 2. Hälfte dieses Monats akzep¬
tierte 17 sh 9 d von Santa Fe nach Havre -Am¬
sterdam . Außerdem konnten mit Liegetagen
12. bis 24 Februar bzw . 20. bis 28. Februar
2 Schiffe von Mar del Plata nach Antwerpen-
Rotterdam zu 14 sh 3 d bzw . von Buenos Aires
mach Shanghai zu 15 sh 3 d befrachtet werden.

1 Itri ' N o r d a m e r i k a - Markt ist keine Ton¬
nage befrachtet worden , obgleich Schiffe vom
Golf nach Indien gegenwärtig bearbeitet wer¬
den.

Auf den Ostmärkten  ließ sich heute eine
Reaktion auf die Aktivität der letzten Tage
feststellen . Das australische Getreide -Geschäft
blieb ruhig und die Nachfrage nach Sojabohnen
war gleichfalls klein . Im indischen Markt
wurde der Abschluß eines Februar -Dampfers
von . 7800 tons für Erz und Erdnüsse getätigt,
während ebenfalls für Februar ein 7300 Tonner
mit Leinsaat und Erdnüssen von Bombay -Ka¬
rachi nach U . K.-Kontinent zu 23 sh befrachtet
würde.

Die Mittelmeer - Märkte blieben ruhig
und zum Teil sogar leblos . Etwas lebhafter
war das Geschäft vielleicht in einigen Erzver-
schiffungs -Häfen des Mittelmeers.

Abschlüsse:

Mar del Plata — Antwerpen — Rotterdam,
D. „Pencarrow “, 6800 t., 10 Prozent , 14 sh 3 d,
Schwergetreide , 20. bis 28. Februar.

Buenos Aires — Shanghai , 7800 t., 10 Pro¬
zent , 15 sh 3 d, Schwergetreide , 20. bis 28. Fe¬
bruar.

Huelva — Sluiskil , 5000 t , 8 sh , Erz , Liege¬
tage , 25. Februar.

Wales — Piraeus , 5000 t., 6 sh 6 d , Kohlen,
ladefertig 15. Februar.

Rotterdam — Rio de Janeiro , 6500 t., 7 sh
71/* d, Kohlen , 20. bis 27. Februar.

D. „Alexandria “ nach Bulgarien verkauft
Die „Bulgarische Danmfschiffahrtsgesellschaft “ hat

nach den zuvor in Frankreich getätigten zwei
Schiffskäufen auch noch einen deutschen Dampfer
von der „Hapag “ gekauft , und zwar den 2100-t-
Frachtdampfer „Alexandria “ . Ueber den Kaufpreis
ist noch nichts Endgültiges bekannt . Der Dampfer
soll in Genna noch mit Kühlanlagen  für
Fleisch - und Geflügeltransporte ausgestattet und dort
von der bulgarischen Mannschaft übernommenwerden.

Die Betriebsgemeinschaft Cunard -White -Star -Llriien
E. S. N, London. — Im Unterhaus , hat der Fi¬

nanzsekretär im Schatzamt Hore-Belisha mitgeteilt,
daß die Nordatlantik -Union der englischen Groß¬
reedereien , der Cunard Steam Ship Company und
der Oceanio Steam Navigation Company (White
Star Flotte und Flagge ) nunmehr vereinbart werden
konnte (Vergl . unsere Berichte ). Die einheitliche
Betriebsgesellschaft wird voraussichtlich den Namen
Cnnard -White Star Ltd . erhalten . Ueber die Be¬
teiligung  der beiden Altreedereien an der
Union ist vorläufig (da die Größe des Aktienkapitals
offenbar noch nicht feststeht ) nur bekannt , daß Cu¬
nard für 62 Prozent , Oceanic für 38 Prozent der
Gründungskosten aufkommt ; die Anzahl der Ver¬
treter im Aufsichtsrat wird 6 bzw. 4 betragen . Die
Regierung ernennt kein Aufsichts¬
ratsmitglied,  behält sich jedoch den Ein¬
spruch in jegliche Aenderung der gegenwärtigen
Satzungen der beiden Altreedereien und vermutlich
auch der Union vor. Sir Percy Bates (Cunard-
Gruppe) dürfte in der Union den Vorsitz übernehmen,
während Lord Essendon (Oceanic-White Star Gruppe)
zum stellvertretenden Vorsitzenden ernannt werden
soll.

Die Union übernimmt die folgenden Schiffe:
1. Berengaria , Aquitania , Mauretania , Franconia,

Carinthia , Samaiia , Scythia , Laconia , Lancastria,
Alaunia , Ausonia , Andania . Antonia , Aurania und
Ascania der Cunard -Gesellschaft ; und Majestic,
Olympic, Homeric , Georgic, Britannic , Adriatic , Al-
beric , Laurentic , Doric und Calgaric der Oceanic
Steam Navigation Company:

'2. das Bauabkommen mit John Brown & Co., Glas¬
gow;

3. das halbfertige Schiff Nr. 534 auf Helling zu
Clydebank (bisherige Baukosten etwa 2 Mil). Pfund
Sterl .) ; und

4. Tender , Schlepper und Leichter der beiden Alt¬reedereien soweit sie fortab für die Atlantikdienste
der Union benötigt werden.

Damit ist die Vorbedingung für die Finanzhilfe
der Regierung erfüllt worden. Das Schatzamt wird
sich daher demnächst vom Unterhaus die gesetzliche
Genehmigung erteilen lassen , der Union insgesamt
bis zu 9,5 Mill. Pfund Sterl . vorzuschießen . Hiervon
würden . 3 Mill. Pfund Sterl . für den Fertigbau des
Ersatzschiffs Nr. 534 erforderlich sein, bis zu ' 1,5
Mill. Pfund Sterl . für Betriebskapital der Union,
während dem Schatzamt bereits heute das gesetzliche
Recht erteilt werden soll , für den Bau eines
Schwesterschiffes bis zu 5 Mill. Pfund Sterl . vorzu¬
schießen . Die Sicherstellung der einstweilen in
Frage kommenden Vorschüsse von höchstens 4,5 Mill.
Pfund Sterl . erfolgt durch Ausgabe von 1 Mill.Schuldscheinen der Cnnard -Reederei (welche das Geld
an die Union weiterzuleiten hat ), 1,75 Mill. Pfund
Sterl . Schuldscheinen der Union (davon höchstens
0,75 Mill. Pfund Sterl . für Betriebskapital ), 1 Mill.
Pfund Sterl . ^ “-Schuldverschreibungen der Union
(nur aus Gewinnen zu verzinsen ) und 0,75 Mill. Pfund
Sterl . ^ “-Schuldverschreibungen der Union (gleich¬falls nur aus Gewinnen zu verzinsen und für Be¬
triebskapitalzwecke ). Die Union wird gleichfalls den
Versicherungsvertrag mit der Regierung auf das be¬
reits in Angriff genommene Ersatzschilf Nr. 534übernehmen.

Türkische Schlffahrtssubventlonen?
5. D. Ankara. — In der türkischen Presse wer¬

den Klagen über die fremde Schiffahrt auf dem
Schwarzen Meer und an der türkischen Küste ge¬
führt , die angeblich durch allzu hohe Festsetzung
der Frachten die türkische Ausfuhr schädige.

Dabei wird behauptet , daß durch Abmachungen der
beteiligten Schiffahrtsgesellschaften untereinander
über die zu befahrenden Linien tatsächlich jeder
Wettbewerb ausgcschaltet  sei , und die
Linien fordern könnten , was sie wollten.

Da die türkische Regierung nun beabsichtige , die
Frachten  der türkischen Schiffahrtsgesellschaften
um die Hälfte herabzusetzen,  würdenauch ,die ausländischen Gesellschaften nicht um eine
erhebliche Ermäßigung ihrer Tarife herumkommen.

Falls die Regierung mit ihren Wünschen , die be¬reits gelegentlich der letzten Reise des Wirtschafts-
ministers nach Smyrna auch den Vertretern der
fremden Schiffahrtsgesellschaft gegenüber zur
Sprache gebracht worden seien, kein Gehör finden
sollte, so würde sie ihrerseits eine Trampschiffahrts-gesellschaft fördern und unterstützen , die an die
Tarifvorschriften , die sonst für die türkische Schiff¬
fahrt gelten , nicht gebunden wäre , um dann im
Wettbewerb mit den fremden Gesellschaften Mar¬
seille und Triest , sowie Alexandrien anzulaufen und
so der türkischen Ausfuhr neue Aus¬
fallstore zu Vorzugsbedingungen zueröffnen.  Auch nach Barcelona und Valencia
würden vermutlich ähnliche Linien eingerichtetwerden.

Bremischer Flußverkehr
in der Woche vom 28. Januar bis 3. Februar

Tm rnterwexer -Verkelir von Rrciueu-Stadt nahm
die fiiHermenge in der Ankunft infolge kleinererStückgut - und Getreidetrnnspnrte erheblich ab. Tm
Aligang wurde die Vorwochenziffer dagegen durchgrößere Stückgutverschiffungen wesentlich über-troffen.

Es kamen an:  22 Schiffe mit 5861t Tragfähig¬
keit und 1061t Ladung , nämlich 743t Stückgut , 318tGetreide. Es gingen ab:  37 Schiffe mit 12 331 t

Tragfähigkeit und 3205 t Ladung , nämlich 3055 t
Stückgut , 150 t Kohle.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser¬
schleuse verminderte sich der Verkehr in beiden
Richtungen gegenüber der Vorwoche wesentlich . Zu
Tal kamen erheblich kleinere Kohlenraengen . Auch
Stückgut nahin ah und Getreide fehlte ganz . Berg¬wärts waren keine Reis- und Schwefelkiesverschif¬
fungen zu verzeichnen . Außerdem verringerten sichStückgut , Holz, Mehl, Kohlen und Getreide.

Zu Tal:  57 Schiffe mit 23 667t Tragfähigkeit und
16 855 t Ladung , nämlich 5626 t Kohle , 5106 t Kies
und Steine , 3667 t Kali und Salz, 2456 t Stückgut.
Zu B e r g : 73 Schiffe mit 35 657t Tragfähigkeit und
7342t Ladung, nämlich 3252t Stückgut , 1404t Kohle,
955 t Schrott , 898 t Getreide , 713 t Holz, 120 t Mehl.

sä«
In Bremerhaven kamen an : 17 Schiffe mit 53 262

NRT und 2515 t Ladung , nämlich 1493 t Stückgut,1022 t Bananen . Es gingen ah:  18 Schiffe mit
55 257 NRT und 1896t Ladung , nämlich 1896t Stück¬
gut.

Seeamt Hamburg
Festgeraten von MS „Olbers“ und D. „Else Müller“

Das Seeamt verhandelte am Freitag über dag Fest-
geraten des Motorschiffs „Olbers“ der Neptun -Ree¬
derei und des Dampfers „Else Müller “ und Berüh¬
rung der beiden Schiffe auf der Unterelbe (Brammer
Bank ) am Abend des 20. Dezember 1933.

Ueber diesen Unfall hatte das Seeamt bereits am
23. Januar verhandelt . Es sollten aber noch der
Kapitän und ein Decksmann von „Olbers“ gehörtwerden , die sich heute über das Heißen der beiden
roten Lampen , die die Manövrierunfähigkeit eines
Schiffes anzeigen sollen, zu äußern.

Der Hergang war kurz folgender : Das Motorschiff„Olbers “ hatte mit einem Lotsen an Bord den Ham¬
burger Hafen am 20. Dezember abends verlassen.
Der Lotse hatte eins zu hohe Ost-Deviation ange¬
wendet , daher war er bei Krautsand zu nahe an die
falsche Fahrwasserseite gekommen. Als es daher
bei der Stör plötzlich nebelig wurde , gab er sofortvoll rückwärts und ankerte . Beim Herumschwoien
kam das Schiff hinten auf Grund . Da in zwei
Stunden Niedrigwasser war , ließ man das Schiff
am Grund sitzen und wartete steigendes Wasser
ab. Während man mit dem Fertigmachen der beiden
roten Lampen beschäftigt war , kam der unter Lotsen-
führung ebenfalls die Elbe abwärts gehende Dampfer
„Else Müller “ aus dem Nebel heraus , und blieb inder Nähe am Grund sitzen.

Auf „Else Müllef “ hatte man anfangs gedacht,
man hätte es hier nur mit einem gewöhnlichen
Ankerlieger zu tun , und wollte unter Backbord-
Ruder aus dem Wege gehen , da inan nur Anker-
lampen , aber keine Manövrierunfähigkeitslampen auf
dem MS Olbers sah . Später arbeitete sich „Else
Müller “ mit eigener Maschine vom Grunde frei.Hierbei kam man mit dem Steven nabe an das Heck
von „Olbers“. eine Berührung kann man dies aber
nicht nennen , da der Fender , der zwischen die beiden
Schiffe gehalten wurde , kaum zusammengedrücktwurde.

Das zu späte Setzen der beiden roten Lampen auf
„Olbers “ hat nach Ansicht des Reichskommissars
nichts mit dem Unfall zu tun , denn man hätte auf
„Else Müller “ an der Lage des „Olbers“ sehen
müssen , daß hier etwas nicht in Ordnung war.

Das Seeamt stimmte mit der Stellungnahme des
Reichskommissars überein und verkündete den fol¬
genden Spruch:

Am 20. Dezember 1933 ist zuerst das ausgehende
Motorschiff „Olbers“ , später der ausgehende D.
„Else Müller “ auf der Elbe auf der Brammer Bank
festgekommen.

Beide Unfälle sind darauf zurückzuführen , daß
beide Schiffe Infolge Nebels und wegen an der
Nord ankernder Schiffe sich über ihren Standort
im Fahrwasser getäuscht haben.

Es ist entschieden zu beanstanden,  daß
nach dem Festkommen auf Olbers die Manövrier-
unfähigkeitslampen zu spät , auf „Else Müller“
überhaupt nicht gesetzt worden sind.

Die Maßnahmen nach dem Festkommen waren
sachgemäß.

Seeamt Bremerhauen
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte in öffent¬

licher Sitzung , an der teilgenommen haben , Richter
Kräder als Vorsitzender , Kapitän Baudach , Kapitän
Böse, Kapitän Kühnemann und Kapitän Nordmahn
als Beisitzer , Seeamtsinspektor Thies , als Protokoll¬
führer und Konteradmiral a. D. Hermann als Reichs¬
kommissar über die Kollision zwischen dem Weser¬
münder Fischdampfer „Seeadler “ und dem franzö¬
sischen Motorfischdampfer „Spitzberg “ und über das
Auflaufen des Wesermünder Fischdampfers „Else
Kunkel II “. . .

Die in diesen Sachen verkündeten Sprüche  desSeeamts lauten:
Am 11. März 1933, morgens gegen 6 Uhr , hat

zwischen dem vor dem Netz dampfenden Fisch¬
dampfer „Seeadler“  und dem französischen
Motorfischdampfer „S p i t z b e r g“ unter Island
in der Nähe von Reykjao .es ein Zusammenstoß
stattgefunden , durch den der . „Seeadler “ erheblich
beschädigt worden ist.

Ein Verschulden de ^ Dampfers „See¬
adler“  an dem Zusammenstoß ist nicht
festgestellt.

Der Fischdampfer „Else Kunkel  II “ ist am
10. Januar 1934 gegen 22 Uhr Bildlich .von Tromsö
bei Rystraumen -Feuer aufgelaufen  und am
folgenden Tage um 20 Uhr durch den Bergungs¬
dampfer „Ula“ ohne erhebliche Schäden abgebracht
worden . Die Strandung ist darauf zurückzuführen,
daß die Fahrtgeschwindigkeit des Schiffes im Ma-
langenfjord infolge des starken achterlichen
Windes größer gewesen ist , als Kapitän und Lotse
angenommen haben.

Die Maßnahmen nach dem Auflaufen waren sach¬
gemäß , insbesondere war die Annahme der Schlepp¬
hilfe berechtigt.

Nautische Nachrichten
Wasserstraßendirektion Bremen  teilt mit:
Auf der Außenweser ist östlich von Hobeweg-

Leuchtturm . außerhalb des Fedderwarder Fahr¬
wassers zwischen der roten Spierentonne M 1 und
der Leuchttonne N ein Fischerfahrzeug auf 5,3 Grad
42 Min. 41,5 Sek. Nord, 8 Grad 16 Min. 49 Sek. Ost
(neu) in 8 m Tiefe gesunken . Der Mast ragt bei
Niedrigwasser ca. 3 m aus dem Wasser . 40 m nörd¬
lich des gesunkenen Fahrzeuges ist eine grüne
Wracktonne mit Nordtoppzeichen und ** Aufschrift
„Wrack “ auf 53 Grad 42 Min. 42,8 Sek. Nord , und
8 Grad 16 Min. 49 Sek. Ost (neu) ausgelegt worden.

Wasserbauamt Norden  teilt mit : '
Ostfriesische Inseln . Norderney -Busetief . Die

Leuchttonnen Nr. 2 und d Juist im Busetief sind
wieder ausgelegt . Die Winterseezeichen sind ein-
gezogen.

Siehe Leuchtfeuerverzeichnis Nr. 2337 und 2338.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bi emen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am I. Februar:
Oscar Friedrich , dtsch ., von Amsterdam , D. G.

Neptun , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Switzerland , engl,
von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I , Sch. 7, Stück¬
gut . Endymion . engl . (Mekay), von Hamburg , Nie.
Haye & Co., Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Amsel,
dtsch . (Otta ), von Palästina , Böning & Co„ Hafen I,
Sch. 1, Apfelsinen . Euler , dtsch . (Polenga ), von
Valencia , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1, Früchte.
Angekommene Seeschiffe am 1®. Februar:

Soesterberg , holl ., von Rotterdam , Carl J . Klingen¬
berg , Gebr. Roechling , Okoume. Rhineland , engl .,
von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7, Stück¬
gut . Carl , dän . (Petersen ), von Aalborg , Nie. Haye
& Co., Hafen II , Sch. 18, Stückgut . Ibis , (Schneider ),
von Newcastle , Böning & Co ., Paul Kembt , Kohlen.
City of Hamburg , amk„ von Hamburg , Dasco, Ha¬
fen II , Sch. 17. Villa Franca , port ., von Hamburg,
Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 18. Jethou , norw .,
von Savnnnah , Rab. & Stadtl ., Hafen II , Sch. 15,
Baumwolle . Amisia , dtsch. (Polzin), von London,
Argo-Reederei A.-G., Hafen IT, Sch. 14, Stückgut.
Nigaristan , engl ., von Pers . Golf, The Gen. Steam
Nav., Hafen II , Äkzplatz, Erz . r'Alimnia , dtsch.
(Sponholz), von Hamburg , Böning & Co„ Hafen II,Sch. 18.

Abgegangene Seeschiffe am 9. Februar:
Seamew, engl , nach London, The Gen. Steam Nav.,

Stückgut . Ingola , engl ., nach Bristol , Herrn. Dauels-
berg . Bahia , dtsch., nach Brasilien , Gebr. Specht,
Stückgut . Fore le, dtsch. (Bergemnnn ), nach Reval,
Gott-fr . Steinmeyer & Co„ Stückgut . Nautic , estl .,
nach Dublin , Herrn. Dnuelsberg , Kohlen . Dahomey,
franz ., nach Hamburg , Herrn. Dnuelsberg , Rest-
ladung.
Abgegangene Seeschiffe am 1®. Februar:

E. M. Dnlgas dän., nach Hartlepol , D. Oltmann.
Alrich , dtsch (Böhme), nach Hamburg , Gehr. Specht.
Westerwald , dtsch., nach Boston, Nordd . Lloyd,
Lloyd, Stückgut Oakland , dtsch ., nach Westk . Nord¬
amerika , Car1 .1 Klingenberg , Stückgut . City of
Hamburg , amte., nach Norfolk . Daso , Stückgut.
Villa Franca , port .. nach Portugal , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Kong Sigurd , norw (Eriksen ), Oslo.
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Andromeda, dtsch.
Tensfeld , nach Norrköping , D. G. Neptun . Sliiekgut.
Phoenix , dtsch. (Wefer), nach Hüll , Herrn. Dnuels*
herg , Stückgut . MS Olbers, dtsch. (Erdmann ), nach
Spanien , Rab. & Stadtl ., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadlbremlschen Häfen

am Sonntag , 11. Februar:
Hafen 1; D Schwalbe 4, Euler 5, Latona 8, Theseus

(Dock T)
Hafen II : MS Rio Panuco , Erfurt 11, D Saar¬

brüchen 15, D Jethou 15, Gonzenheim 17, Hohenfels

12, .̂ imnia , Angora 18, Nigaristan , Eisenach , MSRio Bravo (Erzplatz ).
.hentorshafen:  R Rhoen, Specht, Bussard , ORtara
(Schmedes). D Rabe, Wachtel (Finke & Biinemann ).

IndustrJe -Hafen : D Ibis (Kembt).
Liebenfels (Dock V). Mosel, Isar , Lichten-

fels, MS Schwarzenfels , D Tramdhjemsfjord (Werft¬hafen ).

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std 45 Min.
Datum
11. Februar
12. Februar
13. Februar
14. Februar
15. Februar
16. Februar
17. Februar

Brem.-Stadt Veeesaek Bremerhav.0.08 13.05 11.38 12.35 10.30 23.041.39 14.32 109 14.02 11.57 _
2.56 15.40 2.26 13.10 0.21 13.053.55 16.38 3.25 16.08 1.20 14.034.47 17.26 4.17 16.56 2.12 14.515.32 18.07 5.02 17.37 2>>7 15.326.14 18.47 5.44 18.17 3.39 16.12

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Alaya , Levante , 8. 2. an Petras . Aida , Cuba, Golf¬
hafen , 9. 2. an Tampico. Alimnia , Levante , 10. 2.
an Bremen . Amsel, Levante , 9. *2. an Bremen . An¬
gora , Levante , 9. 2. an Bremen. Aquila , heimk ., 9. 2.
ab Izmir nach Vurla . Berlin , Newyork , 9. 2. ab
Halifax . Donau, Ostasien , 10. 2. Dover pass, nach
Genua. Erlangen , Westk . Siidam. (PK), 9. 2. an
Antwerpen . Europa , Newyork , 10. 2. Dover pass.Franken , Australien , 8. 2. Las Palmas pass, nach
Adelaide um Kap . Goslar, heimk., 9. 2. ab Oran
nach Casablanca . Ingo , heimk., 8. 2. Ymuiden pass.Los Angeles (HAL), heimk ., 8. 2. an San Francisco.
Madrid , Buenos Aires , 9. 2. ab Lissabon nach Ma¬
deira . Minden, heimk., 9. 2. Caiocs pass, nach dem
engl . Kanal . Orotava , Fruchtf ., Can. Inseln , 9. 2. an
Hamburg . Rapot , heimk., 10. 2. an Hamburg . S
Salvada , heimk.. S. 2. ab Lissabon nach Vigo. Smyrna
Westk . Mittelamerikn , Mexiko, 9. 2. an Antwerpen.Schlesien , heimk., 9. 2. ab Wladiwostok nach Miike.
Trier , Ostasien , 9. 2. ab Ilo -ilo nach Bais. Tübingen,
Westafrika , 8. 2. an Antwerpen . Ulm, heimk, , 8. 2.
ab Istanbul nach Salonik . Witram , Westk . Nordam.,9. 2. Ushant p-ss. nach Colon.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Alimnia , Angora , Eisenach , Erfurt , Isar,

Mosel, Rio Bravo , Rio Panuco , Saarbrücken , Alrich,Amsel.
Bremerhaven : Crefeld , Dresden, General von Steu-

ben, Köln, Cordoba, S Morena, Stuttgart , Werra.
Hamburg : An«gir , Rapot , Vancouver (HAL), Win¬fried , Wolfram . Orotava.

Norddeutscher Lloyd, SehleppschlffahrtBremen-Stadt abgegangeu am 1®. Februar:
Seeleichter 164 (Hashagen ), nach Hamburg , Stück¬

güter . Seeleichter 94 (Hülsebusch ), nach Hamburg,
Ladung Holz.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“
Achilles , 9. 2. in Danzig. Ajax , 9. 2. von Tara-

gona nach Valencia . Andromeda 10. 2. von Bremen
nach Gdingen. Apollo, 9. 2. in Antwerpen . Atlas,
9. 2. in Antwerpen . Bacchus 10. 2. Lobith pass, nach
Rotterdam . Diana 9. 2. von Malmö nach HelsingÖr.
Feronia 10. 2. von Bremen nach Varberg . MS Gauß
10. 2. von Bremen nach Emden. Helios 9. 2. von Al-
meria nach Cartagena . Hero 9. 2. von Antwerpen
nach Oporto. Jupiter 9. 2. in Rotterdam . MS Kep¬
ler 10. 2. von Bremen nach Antwerpen . Nixe 10. 2.von Bremen nach Malmö. II . A. Nolze 10. 2. von
Königsberg nach Rotterdam . MS Olbers 10. 2. von
Bremen nach Pasajes . Priamus 9. 2. von Bergen
nach Stavanger . Themis 9. 2. in Köln. Vulcan
10. 2. Lobith pass, nach Rotterdam . Oscar Friedr.
10. 2. von Bremen nach Kopenhagen.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa4*»
Bremen

Marienfels 9. 2. heimk. von Port Said. Stahleck.
9. 2. in Lissabon . Lahneck 10. 2. in Hamburg . Hohen¬
fels 9. 2. in Bremen . Neidenfels 8, 2. in Norfolk.
Wartenfels 8. 2. Gibraltar pass. Stolzenfels 9. 2.
ausg . Gibraltar pass. Goldenfels 9. 2. ausg . von Tu-ticorin . Drachenfels 8. 2. von Beira nach Tulear.
Uhenfels 9. 2. heimk von Colombo.' Schönfels 9. 2.
heimk . von Malta . Sonnenfels 9. 2. heimk . von
Perim.

Argo-Reederei, Aktiengesellschaft. BremenAdler 10. 2. von Bremen nach London. Amisia
10. 2. von Bremen nach Hamburg . Condor 9. 2. an
Gdingen. Drossel 10. 2. Hüll pass, nach Rouen. Geier
10. 2. Holtenau pass , nach Bremen. Ibis 10. 2. anBremen . Lumme 9. 2. von Kotka nach Rotterdam.
Orla 9. 2. an Rotterdam . Phoenix 10. 2. von Bremen
nach Hüll . Schwan 10. 2. von London nach Bremen.
Taube 9. 2. an Memel. Visurgis 9. 2. von Cartagena
nach Stettin . Zander 9. 2. an Gdingen.

Unterweser-Reederei Aktiengesellschaft
Gonzenheim 9. 2. in Bremen . Bockenheim 9. 2.

in Galveston . Griesheim 8. 2. in Boston. Heddern¬
heim 8. 2. ausg . von Rotterdam . Kelkheim 1. 2.
heimk . von Galveston. Eschersheim 8. 2. in Havna-

'•fjord ..-. . . .
Warled Tankschiff Rhederei G. m, b. H„ Hamburg

SS Dania 8. 2. von Hamburg nach Stockholm. MS
Hanseat 9. 2. von Hamburg nach Baytown . MS Svit-
hiod 8. 2. Istanbul pass, nach Rotterdam u/o. Ham¬
burg . MS Prometheus 7. 2. in Baytown angek . MS
Persephone 8. 2. in Newyork. MS Phoebus 8. 2. in
Hamburg angek.

Hamburg-Sfidamerlkanische Dampfschifffahrts-Gesellschaft
MS Monte Rosa (Vergnügungsreise ) 8. 2. in Las

Palmas ; 8. 2. von Las Palmas nach Ceuta . MS Monte
Pascoal (Vergnügungsreise ) 8. 2. von Buenos Airesnach dem Feuerland . MS Monte Sarmiento 9. 2. St.
Vincent pass , rückk . PD Entrerio « 7. 2. von Rosario;8. 2. in Buenos Aires rückk . PD Espana 9. 2. von
Antwerpen nach Mittel -Brasilien ausg . PP Vigo
8. 2. St . Vincent pass. ausg . PD La Coruna 1. 2 . in
Rio de Janeiro rückk . MS Pernambuco 9. 2. in Rio
de Janeiro rückk.

Bemerkung:  PD Entrerios voraussichtlich am
10. 2. von Buenos Aires rückk.

Deutsche Afrika-Linien
Woermann-Linle / Deutsche Ost-Afrlka-Llnle

Hamburg-Amerika Linie (Afrika-Dienst) ‘ Hamburg-Bremer Afrika-Linie
Westafrika : Tübingen ausg . 8. 2. Vlissingen

pass, an Antwerpen . Ussukuma ausg . 8. 2. ab Lobito.
Wakama ausg . 7. 2. p. m. ab Kap Verde'scbe Inseln.
Waclai heimk . 7. 2. ab Le Havre . Wameru heimk.
7. 2. ab Landana nach Port Gentil . Ingo heimk. 8. 2.
Ymuiden pass.

Süd - und Ostafrika:  Usambara ausg . 8. 2.
ab Rotterdam . Adolph Woermann heimk . 8. 2. ab
Cadiz.
„Pontos “ Schiffahrts -Gesellschaft in. b. H., Bremen

TD Amrum 7. 2. an Fedlmla . TD Usedom 3. 2. an
Istanbul.

Reederei Schulte & Bruns, Emden
Godfried Bueren 4. 2. von Rio de Janeiro nach

Babia Bianca . Johann Wessels 4. 2. von Emden in
Stockholm. Elise . Schulte 10. 2. von Oxelosund m
Ymuiden. Asien 4. 2. von Constantza nach der Weser.
Europa 10. 2. v. Hamburg in Emden. Konsul Schulte
3. 2. von Trapani nach Norwegen.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei
Hamburg

jRiache 8. 2. von Antwerpen nach Gibraltar . Rabat
2. von Huelva nach Casablanca . Tenerife 8. 2. von
tterdara nach Leixoes. Sevilla 8. 2. von Rabat nach
rt Lyautey . Tanger R. 2. von Bilbao nach Ham:
rg . August Schulze 8. 2. ausg . in Melilla. Saifi
2. ausg . in Casablanca . Sebu 8. 2. ausg . Fimstere
3S. Pasajes 8. 2. eink. Dover pass . Ceuta 9. eink.
esasnt pass.
nold Bernstein Schlffahrtsges . m. b. H„ Hamburg
lsenstein 7. 2. von Antwerpen nach Newyork.
rolstein 6. 2. von Newyork nach Antwerpen . Eber-
in 10. 2. in Newyork . Traktor 8. 2. von Bilbao nachrr^nnnotaiTi 7 o vAii Nftwvork nach Bll-

John T. EBberger G. m. b. H.. Hnmbnre
TMS Biscaya 7. 2. Ankunft Newyork IMS Mittel-
leer 8. 2. Ankunft Baltimore . TMS Skagerrpk 9. 2.
bgang London. TD Belt 9. 2. Abgagn Manchester.
Hob. M. Sloman jr., Mittelmeer-Llnle. Hamburg
Capri 8. 2. von Alicante nach Valencia . Cartagena
2. in Catania . Catania 6. 2. in *Bona. Genua 8. 2.

du Hamburg nach Almeria . Girgenti 8. 2. von . La-
ellon nach Hamburg . Lipari «>. 2. von Castellon
ach Hamburg . Malaga 7. 2. von Palermo nach lar-
igona . Marsala 8. 2. a. m. Dungeneß pass, ' on
alaga nach Hamburg . Messina 8. 2. in Aviles. Ne
oel 7. 2. p. m. Gibraltar pass, von Hamburg nach
arcelona . Palermo 8. 2. in Bareelonft. Proeida 7. 2., finvnnfi. Tranani 7. 2. in Genua. Valencia t. 2.

Baumwoll - und Wollhausse
beschleunigte Textilabschlüsse

Berlin , 10. Februar.
Die feste Haltung der amerikanischen Baum-

wollpreise und der englischen Wollmärkte hat
in den der deutschen Textilindustrie die Wir¬
kung hervorgerufen , daß sich die Rohstoff -Kon¬
sumenten und die Abnehmer der Fabrikate ent¬
schlossen haben, ihren Bed .*vf — wenn aucii bis¬
her nur kurzfristig — etwas früher und in
etwas stärkerem Umfange einzmleoken . So
konstatiert , die Chemnitzer Handelskammer , daß
die feste Tendenz der Rohbanniwollpreise zu ni
11er Zunahme der Nachfrage nach Baumwoll¬
garnen geführt hat. Da aber , die Unsicherheit
der amerikanischen Währungspolitik Vertrauen
zu einer stetigen Preisentwicklung nicht auf¬

kommen läßt , wurde nur der dringliche Bedarf
kurzfristig gekauft . Immerhin war das Ge¬
schäft lebhafter . Die Preise für Garn, insbe¬
sondere für Wehgarn konnten den steigenden
Rohstoff kosten angeglichen werden und blieben
unter dem Druck des Angebotes aller deutschen
Spinnereien unbefriedigend . In der Baumwoll-
weherei erteilten viele Abnehmer größere Auf¬
träge . Vor allem ist dadurch die Arbeitszeit
ausgedehnt worden , zum Teil erfolgten auch
Neueinstellungen . In der Weberei des Glau-
chau-Meeraner Bezirks hat die Lichtung der Be¬
stände bei den Einzelhändlern und die Hausse
auf dem Wollmarkt anregend gewirkt und dazu
geführt , daß der Auftragseingang im Januar
besser war als im Dezember . Insbesondere
herrschte Nachfrage nach dem Artikel „Schot¬
ten“, daneben aucii nach Phantasiegeweben in
Wolle , Halbwolle und Kunstseide . Die Ver¬
kaufspreise stehen allerdings nicht im Einklang
mit den steigenden Rohmaterialpreisen . Das

Auslandsgeschäft konnte sich nicht gt-uiî end
entfalten . Auch für die Strumpfindustrie kanfi
von einer Besserung berichtet werden , die eben
falls auf die steigende Tendenz am Woll- UBj
Baumwollmarkt zurückgeht . Diese Preisstei-
gerungen gaben Anlaß , Aufträge früher zu er.
teilen , als es in den vergangenen Jahren det
Fall war . Immerhin muß die Lage immer noch
als uneinheitlich bezeichnet werden . In d8r
Trikotagenindustrie wird der Auftragseingang
als recht gut bezeichnet und darauf hingewie-
sen , daß nicht nur Sommer-, sondern sogar
schon Winteraufträge eingegangen sind. Auch
das Ausland tritt als Käufer für Sommerartikel
wieder mehr in den Vordergrund . Die Aus¬
sichten werden deshalb durchaus zuversichtlich
angesehen . Die erzielten Preise werden ange.
sichts der Steigerung der Rohstoffe als zu nie.
drig bezeichnet . In der Strickwarenindustrie
kommen Frühjahrsaufträge in befriedigender
Menge herein.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin, 10. Februar 1934

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

10. h
Ueld

ebr.
Brief

9. Febr.

Geld | Brief
6 BuenosAires 1 P 1,782 0,655 0,659 0,653 0,6576 Canada 1 Doll 4,58 2,537 2,543 2,527 2,5337 Istanbul1 türk. Pi 18,456 1,988 1,987 1,993 1,9973.65 Japan 1 Yen 2.092 0,762 0,764 0,762 0,7647 Kairo 1 lg. Pfd 20,95313,19 13,22 13,165 13,1952 London 1 PI st 20,42 12,81 12.841 12,785 12,8162 Newyork 1 Doll 4,198 2,552 2,558 2,547 2,6537 Rio de Jan. 1 Milr 1,3322 0,214 0,216 0,214 0,2167 Uruguay 1 Goldp 4,34 1.299 1,301 1,299 1,301
2v. Amsterdam100 fi 168,74 168,08 168,42 167,93 168,277 Athen 100 Dr 81— 2.407 2.411 2,407 2,411
3‘/. Brüssel 100 Belga 81,— 58,16 58,28 58,16 68,286 Bukarest 100 Lei —t— 2,488 2,492 2,48) 2,492*•/» Budap. 100 Pengö —»~3 Danzig 100 Guid —— 81,32 81,48 81,32 81,48
41/. Helsingf. 100 f. M 81.— 5,664 5.676 5,644 6,6563 Italien 100 Lire 81,— 21,98 22,Ot 21,95 21,99
7*/■ Jugoslay. 100 Din 81,— 5,664 5,676 5,664 6,6766 Kaunas 100 Litas —— 41,61 41,69 41,61 41,69
2Va Kopenhag. 100 Kr 112,50 67,24 57,36 57,14 57,26
5i/, Lissab.-Op. 100 E 453,57 11,69 11,71 11,67 11,69
3*/. Oslo 100 Kr 112,75 6*,44 64,56 64,24 64,363 Paris 100 Fr 81,— 16,43 16,47 16,43 16,47
»/. Prag 100 Kr 85,— 12,44 12,46 12,44 12,46
<9/, Island 100 isl. Kr 112,60 67,99 68,11 67,8t 57,966 Riga 100 Lats _ —- 80,02 80,18 80,02 80,182 Schweiz 100 Fr 81,- 80,82 80,98 80.72 80,887 Sofia 100 Lews 81,— 3.047 3,053 3,047 . 3,0636 Spanien 100 Pes 81.- 33,97 34,03 33:97 31,03
2■/. Stockholm100 Kr 112,60 66,13 66,27 65,98 66,12
4*/« Reval 100 estl. Kr - -̂ 69,18 69,32 69,18 69,325 Wien 100 Sch 69,07 47,20 47,30 47,20 47,30

Reichsbaukdishont 4 %. Lombardsafz 5 °;0

Berlin , 10. Februar.
Am Geldmarkt ist die Lage unverändert.

Tagesgeld erforderte 4M bis 4‘/8 und nur ganz
vereinzelt 4 V». Für Privatdiskonte bestand wei¬
ter kleine Kaufneigung.

Auch Valuten zeigten keine wesent¬
lichen Veränderungen.  London -Kabel
wurde unverändert mit 5,02Vs gemeldet . Das
Pfund stellte sich in Berlin paritätisch auf
etwa 12,80 und der Dollar auf 2,55. London
gegen Paris war mit 77,90 unverändert . Die
Londoner Börse eröffnete still . Internationale
Werte waren im Zusammenhang mit der New-
yorker Entwicklung schwächer.

Der Dollar und das englische Pfund gaben
weiter nach , ersteifir _ fiitechttete . s.i'gh jnü . cs.
2,55, letzteres 'njitTl^vSO., , . <

Von den Effektenbörsen
Bremen , 10. Februar.

Die Woehenendbörse nahm in Bremen einen
ruhigen Verlauf . Das Kursniveau blieb für Ren¬
ten - wie für Aktienwerte gut behauptet . Von
Dividendenwerten waren Hansawerke um 2 Vo
befestigt , jedoch stand auch bei 118 % keine
Ware zur Verfügung . Bremer Rolandmühle
gaben ohne Umsatz um 1 % nach, zu 120 %
wurde Material angeboten , während Aufnahme¬
neigung bei 118 % bekundet wurde . Bremer
Silberwarenfabrik lagen zu gestrigem Bezahlt¬
kurse (150 %) im Angebot . Nordsee konnten
sieh in Uebereinstimmung der erhöhten Ber¬
liner Notierung um 1 % auf 39 % Geld befesti¬
gen . Bank -Aktien notierten unverändert . Von
Anleihewerten lagen Staatliche Kreditanstalt
Oldenburg Pfandbriefe Kleinigkeiten schwächer,
Serie 5 wechselte zu 92‘/a °/o den Besitzer . Bre¬
mer Altbesitz wurde zu unverändert 95 % in
mehreren Schlüssen aus dem Markt genommen.
Steuergutsclieine hatten Geschäft auf unverän¬
derter Basis.

Hamburg , 10. Februar.
Die Wochenscliluß -Börse nahm einen über¬

wiegend freundlichen  Verlauf , wenn sich
das Geschäft  auch im allgemeinen i n
engen Grenzen  hielt . Etwas größere Um¬
satztätigkeit hatte der Montanmarkt aufzuwei¬
sen , an dem Besserungen bis M Vo zu verzeich¬
nen waren . Darüber hinaus zogen Harpener um
1X % an . Von Elektrowerten konnten AEG .-
Anteile die 30er Grenze wieder überschreiten.
Schiffahrtswerte lagen ausgesprochen ruhig,
ebenfalls sonstige Verkehrsanteile.

Am Rentenmarkt  setzten sich bei ruhi¬
gem Geschäft leichte Besserungen durch, nur
Altbesitz waren unwesentlich im Kurse ge¬
drückt . Pfandbriefe der Hamburger Hypotheken¬
bank lagen mit 92% bis 93 gut behauptet . Liqui¬
dationspfandbriefe des gleichen Instituts wur¬
den in Kleinigkeiten zu 91*/i gesucht . Hambur¬
ger Pfundanleihe unverändert 6OV2.

Im Börsenverlauf  setzten sich an den
Aktienmärkten , ohne daß das Geschäft etwa an
Umfang nennenswert zunalim , weitere kleine
Besserungen durch. Bevorzugt blieben vor
allem Montanpapiere.

Hannover , 10. Februar

an der Wochenschlußbörse Eröffnung «,
gewinne  von durchschnittlich ’/i V» verzeicl.
nen . Zu der freundlichen Grundstimmung trag
unverkennbar ein Vergleich der innerpolitischej
deutschen Lage mit derjenigen der meisten tibri-
gen westeuropäischen Staaten hei . Das Kau),
interesse erstreckt sich ziemlich gleichmäßig
auf alle Märkte , nachdem an den Vortagen
mehr Spezialwerte im Vordergrund standen.
Montane befestigten sich unter Führung von
Harpener ( + l */a um etwa X bis 1 °/», auch
Braunkohlenpapiere waren mit Ausnahme von
Eintracht , die auf ein Zufallsangehot um T»/i
niedriger zur Notiz kamen , um ca. % % ge:.
bessert . Recht uneinheitliche Tendenz zeigten
Kalipapiere . Kapi -Chemie gewannen 3 %;  die
Werte des Salzdetfurth -Konzerns gaben mit 1»/,
nach . Am chemischen Markt waren IG. Chemie
bei denen zum ersten Kurs 30 Mille umgingen,
am kräftigsten gesteigert . Auch Farben eröff-
neten M 0/a und zogen hierbei auf 128 an. Elek-
tropapiere hatten eine uneinheitliche Entwick¬
lung . Abgesehen von AEG ., die weiter nach¬
gebende Tendenz zeigen , büßten auch Schuckert
und Rhen . Elekt . je 1/z °/o , Siemens Vs% ein.
Andererseits waren Akkumulatoren um IX,
Elektr . Lieferungen um X und Licht und Kraft
um Vs gebessert . Beachtlich ist die verstärkte
Nachfrage am Markt der Maschinenfabriken.
Insbesondere Orenstein konnten zum ersten
Kurs um lK , Maschinenbau -Unternehmungen
um IV« % höher ankommen . Bankaktien
waren still , Verkehrswerte mit Ausnahme von
AG. für Verkehr ( + lM ) behauptet.

Der Rentenniarkt
versprach ebenfalls freundlich zu werden . Man
rechnete bei Pfandbriefen mit einer Steigerung
von X bis X %. Von den variabel gehandelten
Renten büßten Altbesitz Vs °/o ein , während Neu-

HAÄKE'ÜCK
Flaschenbier

Das beste Hausgetrünk
. • t-" - - ' •frfriV

besitz , mit 19,70 und späte Reichsschuldbuch-
forderungen mit 94X auf Vortagsbasis gehan¬
delt wurden . Im Verlaufe gab es an den Aktien¬
märkten meist weiter Steigerungen.

Im weiteren Verlauf
setzten sich an den meisten Aktienmärkten
weitere Kursbesserungen durch. Recht lebhaft
war das Geschäft in IG. Farhen -Aktien , die um
V8 bis auf 128X anzogen . Montane waren durch¬
schnittlich um ein weiteres X Vo gebessert.
Audi für Reichshankanteile machte sich nach
anfänglicher Vernachlässigung des Marktes
einiges Kaufinteresse bemerkbar , der Kurs zog
um Vs Vo an.

An den Rentenmärkten
waren Ilypothekengoldpfandbriefe nur unwe¬
sentlich verändert , eher jedoch etwas fester.
Berliner Hypothekenbank + VjVo.  Liquidations¬
pfandbriefe und kommunale waren umsatzlos.
Stadtanleihen waren gut gehalten . Teilweise
betrugen die Besserungen X %. Landschaftliche
Goldpfand kamen mangels Umsatzes nur ganz
vereinzelt zur Notiz und eher etwas schwächer.
Provinzanleihen  zeigten freundliche Ver¬
anlagung . Gefragt waren insbesondere 28er und
29er Holsteiner , so daß der Kurs um VÄ%
höher festgesetzt werden mußte . Auch Staats¬
anleihen waren fester veranlagt . Goldanleihe
kam um 65 Pf . höher zur Notiz . Industrieobli¬
gationen zeigten keine einheitliche Entwicklung.
Veränderungen nach beiden Seiten schwankten
zwischen X und VtVo.

Der Privatdiskontsatz  blieb unver¬
ändert 3VoVo.

Der Kassamarkt
zeigte mit wenigen Ausnahmen Kursbesse¬
rungen  im Ausmaß von 1 bis 4 Vo. Dedi -Bank
kamen lVs %, Dresdener Bank 1 % höher zur
Notiz . Zu den kräftiger gesteigerten Werten
gehören Ver . Glanzstoff und Transdadio mit
3 % bzw . 3 RM., Berliner Holzkontor mit 4 "/«•
Gedrückt waren Aschaffenburger Brauerei um
3 n/o und Lindes Eis um IX %. Die per , Kassa
gehandelten Hypothekenbanken kamen mit Aus¬
nahme von Meininger Hypotheken ( + X %)
unverändert zur Notiz.

Schluß gut behauptet
Die Börse schloß bei meist gut behaupteten

Kursen . IG. Farben wurden mit 128 nach -128/4
notiert . Reiehsbankanteile waren gegenüber .dem
Verlauf IX °/o schwächer . Nachbörslich wurde
es an den Aktienmärkten sehr still . Die Ten¬
denz blieb jedoch weiter freundlich.

Zum Wochenschluß lagen Aktien hei teil¬
weise etwas größeren Umsätzen wieder über¬
wiegend freundlicher . Von den führenden Wer¬
ten konnten Ilseder Hütte lVa Prozent , Cont.i-
Gummi 1 Prozent und Dölirener Wolle Vs Pro¬
zent anziehen . Sonst waren noch fester Conti-
Asphalt plus 1 Prozent und Beningsen -Zucker
plus 2 Prozent . Schwächer notierten lediglich
Hackethal minus 2V2 Prozent.

Rentenwerte lagen bei ruhigem Geschäft nur
wenig verändert . Nur Gold - und Liquid .-Pfand-
briefe der Braunschw .ITannov. Hyp .-Bank hat¬
ten kleine Kursschwankungen aufzuweisen . V.,n
Kali -Aktien Burbach nachgehend.

Schluß:  freundlich.

Berlin , 1(V. Fcbnmr.
Fester

Nachdem bereits an der gestrigen Frankfur¬
ter Abemlljürse Anlagehediirfnis des Publikums
zutage trat , konnten die meisten Papiere auch

Otavi Minen und Eisen
Die Anteile der Gesellschaft haben in <ler

letzten Zeit beträchtlich im Kurse ungezogen.
Anregung bot die Entwicklung der Metall¬
märkte . Die Ötavi -Gesellschaft hat ihren Gru¬
benbetrieb 1932 stillgelegt , weil die damaligen
Weltmarktpreise für Kupfer , Blei und Silber
so niedrig waren , daß die Erzförderung f|ir
Otavi verlustbringend gewesen wäre . Der in¬
zwischen eingetretene Rückgang des süd¬
afrikanischen Pfundes  macht aber
durch die niedrigeren Löhne und Produktions¬
kosten für Otavi die Produktion billiger . Außer¬
dem ist inzwischen eine Erholung der
M e t a 11p r e i s e am Weltmarkt eingef roten.
Damil kommt mau der Möglichkeit , der Arbeit»'
Wiederaufnahme hei Otavi entschieden näher.
Da die Beteiligungen in der abgelaufenen j e-
riode noch keine Reute abgeworfen iiaben, »in
die Dividendenaussiehten bei Otavi .vorläufig
noch gering.

y
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HamburgerGetreidemarkt
Das Interesse der Welt wird von den Vor¬

gängen in Amerika immer wieder in Bann gezo¬
gen. Dort hat am 30. Januar das neue Wäh-
rungsgesetzGeltungerlangt. Der Goldwertdes
Dollars ist auf 59,06 Prozent des alten AVertes
herabgesetzt und der Goldankaufspreis auf
-35 Dollar je Unze fein (gegen 20,67 nach der
alten Parität) erhöht worden. (Dies hat zu
großen Goldsendungennach drüben Anlaß ge¬
geben; es sind bisher 39 400 000 Dollar Gold
dort angekommen und es werden in der näch¬
sten Wochenoch. 48 Mill. erwartet). Solcher¬
gestalt ist aber nur eine Neuordnungder Dol-
lar-AVährung vorgeriommen worden, die weder
eine Stabilisierung noch eine Rückkehr zur
Goldwährungbedeutet. Denn nach dem AVäh-
rungsgesetz kann das Schatzamt je nach Er¬
messeneine' weitereAbwertungdes Dollars um

•ca. 9 Prozent vornehmen, dessen Stand ja au¬
genblicklich 2,62 RM. ist. Bei dem großen
Geldbedarfdes Schatzamtesliegt eine weitere
Devalvation nicht gerade auf seiner Haben-
Seite, denn nach den Erfahrungen der letzten
Zeit bringt sie keine Besserung-der Preislage,
sondern hemmt nur die Entlastung des Geld¬
marktes, dem auch von außen Gefahr droht:
die Entwicklung des englischen Pfundes. Wenn
dessen Sinken aber, das mit dem Einbringen
■der amerikanischenWährungsbilleinsetzte, an¬
dauert, könnte Amerika leicht den Handschuh
aufnehmenund mit- einer .weiteren Dollar-Ab-
.wertungantworten. Denn das Recht der Gold¬
gehalt-Festlegung ist dem Präsidenten nicht
nur einmal in die Hand gegeben, sondern es
kann von ihm beliebig oft gebraucht werden.
Ob.die durch einen solchenAVährungskrieg dem
Rest der Goldwährungsländer entstehenden
Nachteile nicht so groß werden, daß sich nicht
auch ihnen der Gedanke an ein Verlassen des
bisherigen Goldstandardsaufdrängt?
:,Dem amerikanischenDollar hat sicli der
kanadischeangepaßt. Daher sind die Cifnotie-
rungen Kanadasweiter gestiegen-; während Ar¬
gentinien seine Weizenpreiseunverändert ließ.
Und es ist auch nicht anzunehmen, daß beide
Regierungen gegen ihre in Londonfestgelegte
Verkaufsdisziplin verstoßen wollen, da sie
allein ihnen doch die höheren Preise zu briu
gen imstande ist. So will Argentinienin jeder
AVoche des nächstenHalbjahresnur 300 000 qrs.
ins Ausland verfrachten; wahrlich eine kleine
Menge angesichts der ungeheuren Ernte! Die
große Spanne zwischen den Preisen für kana¬
dischen und argentinischenWeizen, meint man
hier verschiedentlich, müßte Argentinien ver¬
anlassen, seine Preise zu erhöhen, besonders
wenn die gute Beschaffenheitdes neuen Wei
zens nach den ersten Ankünften in Europa
sich „herumgesprochen“ hat. Aus solcher Preis¬
gestaltung würde auch dem deutschen Markte
letzten Endes Nutzen erwachsen.

Bei. uns hat sich das Blatt immer noch nicht
gewandt. Die .regere Nachfrage der Mühlen
läßt einstweilen noch auf sieh warten, da ihre
Getreidevorräte durch den geringen Mehlabzug
nicht sonderlich gelichtet sind; eine Folge der
geringen. Lagerhaltung der Bäckereien. Der
Mehlähsatz' .entwickelt .sich inAuswirkung def
bekannten Verordnungen der wirtschaftlichen
VödeinigunK zu' regelmäßigem̂ wenn auch mir
kleinem Bedarfsgeschäft, der Hausse- .und
Baisse-Spannun‘geh“har. ' Verständlichist es' da-

Mühlen kaum big auf den Erzeuger zurückging
sondern von der zweiten Hand aufgefangen
wurde. Diese konnte aus den sattsam bekann¬
ten Gründen soviel Material anbieten, daß es
zur Deckung des Bedarfes mehr als ausreichend
war, und dem entsprach auch die Preisgestal¬
tung: die Handelspreisehaben sieh noch nicht

den erhöhtengesetzlichenErzeugerpreisenange¬
paßt, so daß die Mühlennoch immer zu Vor
monatspreisenkaufen können. Gegen Mitte der
AVoche brachten auftauehende Gerüchte einige
Spannung: Man sprach von einer neuerlichen
Freigabe des AVeizens zur Ausfuhr sowie von
der Regierungsabsicht, die AVeizenlombardläger
zu übernehmen. Diese dürften ungefähr den
Ueberschußder Ernte darstellen. Wenn dessen
Druck vom Markte genommen würde, wäre eine
grundlegendeAenderungder statistischen Lage
und damit eine gesunde Preisentwicklung er¬
reicht. Eine Bestätigung dieser Gerüchte war
hier noch nicht zu erlangen.

In Hamburghat die Marktlage gegenüberder
Vorwochekeine nennenswerteVeränderung er¬
fahren. Der weiterhin stockende Melilabsatz
hält auch die hiesigen Mühlenvon Neuanschaf¬
fungen zurück. Dagegen zeigte sich am Schluß
der Berichtswoche etwas Kaufinteresse der
Mühlen des Rheinlandes. Für Roggen fehlte
jedoch jede Nachfrage, da der Bedarf z. Zt. an¬
scheinendvöllig gedeckt ist. Die zweite Hand
hat teilweise zum eigenen Einkaufspreis abge¬

ben müssen, um überhaupt nur ins Geschäft zu
kommen. Heute wurde an der Getreidebörse
bekannt gegeben: Die R. f. G. hat Roggen auf
Hamburg abgefertigt und gibt ihn für 160 RM.
ex Kahn ab. Sie nimmt dagegen Roggenmehl¬
scheine zu 130 RM. zollfrei, Zug um Zug in
Zahlung. Auf die Marktgestaltungblieb diese
Bekanntgabe jedoch noch ohne Einfluß. Hafer
und Futtergerste waren weiter vernachlässigt.
Die Preise blieben größtenteils unverändert,
und notierten für sofortige Lieferung: Weizen
76/77 kg 9,25—9,30; Roggen72/73 kg 8,05—8,10;
Hafer je nach Qual. 7,25—7,50; Gerste zu Futter¬
zwecken 8,50—8,60 RM., alles per 50 kg in Leih-
säcken, frachtfrei Hamburg. — Ausfuhrsclioine
für Weizen, Lieferung: Februar 147 B, März
147.50 B, April 148 B; für Roggen Lieferung:
Februar 124, März 124,75, April 125,75, Mai
126,50; für Hafer Lieferung: Februar 99, März
99,75, April 100,75, Mai 101,50 RM.

BeträchtlicheErhöhung der Umlage
beim Kuhrkohlensyndikat

Essen, 10. Februar.
Nach Mitteilung des Rheinisch-Westfälischen

Kohlensymlikats wird die Umlage auf Ver-
kaufsbeteiligungfür den Monat Januar 1934 mit
4,34 (im Vormonat 3,99) RM. erhoben. Nach¬
dem die Umlage für Dezembergesenkt werden
konnte, weil durch den Ausfall von Lieferungen
auf dem AA'asserwege der Versand in das be¬
strittene Gebiet zurückgegangen war, mußte
für Januar wieder eine Erhöhung eintreten, da
das Verhältnis zwischen unbestrittenemund be¬
strittenem Gebiet sieh nach AA7iederaufnalime
der Schiffahrt stark zugunsten des letzteren

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

10, Februar 1934
Loko : 13 97 (Vor . Notrg . 13.88 Cents)

Breme* März Mai luli Okt . t Dez . ‘ ' |ah.

Vor . Schluf
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 . . ... . .
Heut . Schl . .

!3.37/30
13.25/15
13.31/30

13.55/47
'13.46/40
13.48/43

13.72/67 1SM0/8*
13.61/59 13.81/71
13.61/üOj 13.79/7!*

t '

14 01/96
13.93/92
13:89/S7

14 09/00
14.02/97
13.96/93

tehnillÜSOIßlSf.

Loko : 6.70

13.30/ - i 13.40/ — j13.61/ —j 13 78/ - j 13.87/ - ! 13.94/—

(Vor . Notrg . 6.% pence»

Livernool März Mai luli Okr. Dez. [an.

Voi . ächii . t
Eröffnung .
Heut . Schl . .

Loko : 12.65

6.44/ -
6.34/35
6.32/-

(Vor . N

6.42/ — i 6.40/ - I 6.36/—
6.32/31 | 6.30/ il i 6.26/27
6.34/ - j 6 .36/ j 6 .30/

otrg . 12.55 Cents)

6.37/—

6.321-

6.37/—
6.27/Jö
6.321-

Ne « York März Mai luli Okt . | Dez . 1 !an.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

1 \ 18/l !' | l J3i/36il2 48/50 12.69/70 12.84/—
12.07/0». 12.21/24 ' 12.36/371 12,57/- ! 12 .73/75
—.—/— [12.39/40 ; 12.55/— i 12.73/75 , — /—
L2.32/ —112.45/46112 .63/ - 12.80/8 1 12.96/99

12.90/—
12 81/—

13 0̂3/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 9.39

Vorigerbchlub.
HeutigerSchluß

Loko : 7.28

Vorigerbchluu.
HeutigerSchluß

Alexandrien in

Sakellaridis

März Mai ’ Juli ; Okt . Nov . , Dez , llan .35

9 .23 j 9 . 17
9 .14 1 9 09

9 .13
9 .05

8 75
8 .7 1

8 .76
8 .73

8 .73
8,70

8 .74
8 . 71

Ashmo uni
März Mai luli Okt. Nov. Dez . Jan .35

7 .13 7 .16 '7 . 18 7 . 18 7 .18 7 .22 7 .22
7 .02 | 7 .06 7 .0b - 7 . 11 7 . 11' 7 .13 7 . 13

lailaris per cantar von 99.05 bs.

Vorigei , achluü
Heutig . Schluß

s,aakütiaiKidt >, - „
Jan . ; März 1 Mai . Juli Nov.

_ _
17,24

: 17 .18
17 .24
17.24

.. 17.23
17.20

. 16.60
* 16.72

Ashmotim
Febi. , April Juni Okt. ! Dez.

12.68 12 .81 12 .92 12 .80 1 12.85
12 .69 12.79 12 .84 12 .79 12.86

Vorigerochluß.
Heutiger Schluß

Bremer Privatbericht ,

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit
verschiedentlich etwas mehr Angebot stetig 3 bis
15 Punkte niedriger . Die Kurse schwankten wäh¬
rend des Vormittags andauernd , da sich trotz leb¬
haften Geschäfts keine einheitliche Stimmung durch¬
setzen konnte . Der Markt schloß um 12.30 Uhr sehr

stetig 5 Punkte über bis 5 Punkte unter den Er¬
öffnungsnotierungen.

Der Markl auf Lieferung ln Newyork

besserte sich nach der Eröffnung . Spekulative Käufe.
Der Markt schloß fest 11 bis 16 Punkte höher.

Umsätze 225 000 Ballen

Newyorker Prlvatberlcht

Der Markt eröffnete willig . Glattstellungen beein¬
flußt durch Kabelnachrichten . Flauheit der Fonds¬
märkte . Ungewißheit betreffs beabsichtigter Regie¬
rungsanordnung für die Warenbörse . Scharf erholt
auf lebhafte Käufe der Kommissionshäuser . Der
Handel kaufte reichlich . Beschränkte Verkäufe.
Haussegünstige Stimmung im Süden . Stramme Loko-
märkte . Lebhafte Textihnärkte . Bericht über Fort¬
schritt der Smith - und „ Bankhead “ -Bill.

verschoben hat. Unter Berücksichtigung des
umlagefreien Teiles der Verbrauchsbeteiligung
stellt sich die Umlage je Tonne Absatzauf Ver-
brauclisbeteiligungfür Januar auf 2,99 (2,83)
Reichsmark.

Fischmärkte
Seeflschinarkt Wesermünde

Wesermünde , 10. Februar . Heute landeten im
Weseriniinder Fischereihafen 3 Dampfer insgesamt
236 200 Pfund frische Seefische . Aus der Barentsee
brachte 1 Dampfer 152 500 Pfund meist Kabliau . Aus
Island 1 Dampfer 75 10(1 Pfund hauptsächlich ' Kabliau
und Seelachs , aus der Nordsee 1 Dampfer einen ge¬
mischten Fang . Der Markt war fest . Die Auktions¬
preise konnte » für fast alle Sorten Anziehen.
' Nordsee:  Schellfisch IV 14—-18*/*, V 10' /s—12' /s,
Wittling , U 1/* - 13, Seelachs 141/*—15*/t . — Island:
Kabliau I 14V*—16, II 151 j—17, Seelachs HVj— 12. —
Barentsee:  Kabliau I 13V*—lS ’.-s, II 15V«—16, See¬
lachs 11V«—14 .

Cuxhavener Seeflschinarkt.
Cuxhaven 10. Februar . N o r d s e e w a r e : Schell¬

fisch I 3fiV«, TT 45—35. III 20' W14V », V 12'/s—10»/4,
Wittling iS '/*—SL'l  Kabliau I 26—20*/«, II 20Vi—181/*,
III 151/;—0. blanker Kabliau I 36‘/4, Seelachs I l3Vs
bis 121/: , II 10*/4—9. heller Seelachs I 25—20, II 23*/<
bis 22Vl  Lengfisch lß 1/*—15*/<, Sprotten lf)‘/<—ip ’/<,
Steinbutt I 100—82, II 77, Tarbutt I 52, Heilbutt I 66,
ITI 53, IV 41, Schollen I und IT 50V», TU 43, IV 22,/i,
Rotzungen III IO*' !—61/«, echte Rotzungen 56, II 35‘/s.
I .« 1 n nd w a re Schellfisch I 43Vt—39*/i , IT 40*.'« bis
35, IIL 321/«—26-Vl IV . 19—10, Wittling 14. Kabliau I
17Vj—17, TI 17*/«—15Vs, III 15V<—ll 1/«, Seelachs I ll ‘/j
bis 10, 1113—O'/'s, Lengfisch 18*/*—15V«, Rotbarsch 17
bis 13, Heilbutt I 89- -70, II 85, III 81- 51, IV 48- 411/*,
Schollen I und IT 35. III 25, Rotzungen I 54—50, JI
4S1/«—341/«,- III ltO/s— echte  Rotzungen 48—40| /<,
jj  37 ‘/<—26. — B a r e n t s e e w a r e : Schellfisch I
32*/«—32, II 33—25M/j, III und IV 29—26V«, Kabliau I
17—15, IT 17*/*—IRQ , ITT 16—lo 1'«, Lengfiscb 181/«—13,
Rotbarsch 17—14V: , Heilbutt I 73—>—66, II 80—73, III 5;>
—53, IV 44. — Zufuhren:  1 Nordseedampfer .mit
22 500 Pfund , 3 Islanddampfer 222 500 Pfund , 1 Ba-
rentseedämpfer 119 500 Pfund , 3 Hochseekutter 1500
Pfund Seefische und 7 Fahrzeuge 1200 Pfund Sprot¬
ten . Montag 7.u erwarten : 4 Nordsee - und 1 Island-
und 1 Barentseedampfcr.

Warenmärkte
Bremer Wojlberlcht

Die allgemeine Tendenz war zugänglicher , zumal
auch die Ueberseemärkte unregelmäßig verliefen.
Auf dem Kamnizugmarkt herrschte weiterhin Zu¬
rückhaltung und bei dem geringen Umfang des
Geschäftes bröckelten Preise weiter . ab . Von un¬
günstigerem Einfluß auf das Geschäft waren auch
die täglichen Kursschwankungen der englischen
Währung . Gewaschene Wollen  hatten in der
Berichtswoche ruhiges aber stetiges Geschäft . Nach
bestimmten Qualitäten , besonders nach Wollen in
A/B Feinheit und nach besten Austral scoured zeigte
sich fortlaufend Bedarf . Das Börsenangebot der
Woche bestand größtenteils aus Kämmlingen . Die
Stimmung beim Verkauf war ruhig , die Preisge¬
staltung unregelmäßig . Während die Preise für
Austral Kämmlinge meist etwas nachgahen , lagen
Montevideo und reine Croßbred Sorten unverändert.

Bremer Getreide
Bremen . 10. Februar . Weizen , Manitoba I 4.50, do.

Lard 5.05. Gerste , Donau 8.85, do . Russen 8.90, do.
Deutsche 8.85, Hafer , Pomm .-Mecklenbg . Weißhafer,
53-54 kg 8.00, do . 54-55 kg 8.00, Mai . La Plata ab
Bremen 9.25 verkehrsfrei, ' do . ab Brake 9.25 verkehrs¬
frei . Tendenz:  stetig.

Hamburger Getreidemarkt
Hamburg . 10. Februar . Weizen , 76-77 kg , Febr .-

Abl . Magdebarg -Sachsen -Saale cif Hamburg 189 Hs
•190 B , do . Mecklenburg -Ostholstein -Lauenburg cif
Hamburg 188—189 B , Roggen . 72-73 kg , Fetfr .-AbL,
Pommern -Mecklenburg -Holstein cif Hamburg 162 B
160 G , Fut 'terroggen , vorn . Ernte , frei Fahrzeug Ham¬
burg 161—163 B , Hafer , inL , 53-54 kg , weißer , cif
Hamburg , 149—151 B , do . gelber cif Hamburg 148 bis
150 B , Summergerste , 63-65 kg , für Futterzwecke
171 B , do . für Industriezwecke 173 B , Gerste , Donau-
Russen . 60-61 kg , frei Fahrzeug Febr . 172 B , do.
März 173 B Mais , La Plata , frei Fahrzeug , verzollt
Febr . 181 B do . März 182 B . do . Donau -Galfox , frei
Fahrzeug verzollt , Febr . . 181 B , do . März , 182 B,
Weizen - Ausfuhrscheine Febr . 147 B , do . März 147*/e B,
Roggen -Ausfulnscheine Febr . 124 B , clo. März 124’/«
B , Hafer -Ausfuhrscheine Febr . 99 B, , do . März 99V« B.
Preise in RM . Tendenz:  still , und geschäftslos.

Kaffee -Einfuhr In Hamburg
Hamburg , 10. Februar . In der vergangenen Woche

gelangten insgesamt  48 506 Sack Kaffee zur Ein-
!fuhr in Hamburg gegen 73 991 Sack in - der Vor¬
woche . Hiervon entfielen auf Santos - 32 .900. (29 -576) ,
;aüf Rio 2361 f31B3)>auf Bahia , Victoria , Parana, , .Ppr -'
nambuco und andere Brasilsorten 1 (575) , auir .Ba -;

. -guayrnt 13Q7 (6468),, apf . MAxikp 3730 (45) , auf Salva¬
dor .980 (706) auf ., Guatemala 1669 (15 347) ', !au T  Cbsia-
rica 1213 (554) , auf Maracaibo und Columbia 1675
(10 395) , auf Ostindien und Niederl . Indien 85 (150) ,
auf afrikanische 493 (2460) und auf diverse Sorten
3191 (4060) Sack.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , 10. Februar . Hafer mit Normalgewieht
475 gr pro L vom Kahn oder vom Speicher Berlin
März 148 B Mai 152 B . per 1000 kg in RM.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 10. Februar 1934

Baumwolle:

(Lokopreise per 1b) Tendenz stetig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 13,95 cts
Ostindische : Superfine myd * Scinde white

rougish . Bremer , Kl. ,1 3,95 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,70 d

Gewürze:
Schwarzer Pfeffer ist eine Kleinigkeit fester,

weißer Pfeffer dagegen etwas vernachlässigt . Der
Markt weiter sehr still bei schleppendem Ge¬
schäft . Preise unverändert.
1 Weisser Muntok 96
2 Weiss . Bat Muntok 90
3 Schwarz Lampong 62
4 Schwarz . Singapore 62
6 Tellicherrv 68
6 Piment 40
7 10000- 0 80—94
8 Canehl I—IV 68—72
9 Cardamom Malabar 275

10 Cassia lignea 23
11 Cassia flores 65

64
46
41
60—84

12 Cassia vera .
13 Cassia vera il
14 Japan Ingwer
15 Cochin Ingwer
16 Macisbl . Banda
17 Macisnüsse
18 Nelken Sansib.
19 Lorbeerlaub
20 Holiän . Kümmel 68
21 Gelbe Senfsaat 32—34
22 Vanille Bourb . 9—20

10—126
68
21

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kp
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

sehr still. Preisveränderungen

Kaulsdiuk - Effekiiv - Markf : Tendenz stetig
Sheets loco
Sheets per März/Aprii •. “ /*
Sheets per April/Mai o1/®

Preise in Prence per Ib

Hülsenfrüdite:
Geschäft weiter

liRben sich nicht e:
1 achmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
t Othenashis
ö Chile -Bohnen
o gr . hrhsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
h grüne Hrbs . gesch
9 gr . Splitt - Erbsen
Bohnen oer 100 kg , Erbsen und Linsen per

waggonfrei Hamburg verzollt

Reis:
Markt und Preise unverändert.

1 durmall R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
6 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

34 10 gelbe Lrbsen ges. 27
31»/, 11 gelb .Splitt - Erosen 23»/,
19 12 kleine Russen
19 Linsen 15
19 13 mittl .Rus .Lins. 17

20-23' /, 14 gr .Rus .Lins . 18»—21
22-24»/, 15 Chile Linsen laq.

30»/, 16 Chile Linsen extra
25»/, lange 19»/,

per März -April v KM 11,05
per März -April ! RM 11,Oo
per April -Mai I § RM 13,3o
per März -April | RM 11,60
per März -April / u  RM l ^ n
per März -April S RM 15,35
per Febr .-März «> RM 17,2o
per März -April a  RM 8,65
per März -April RM 8,30
per März -April ' RM 11,05

. . . loco alte Ernte RM 19,2o
Die Preise verstehen sich in RM per 60 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
o l’fg Der 50 ke hinzu.

Brasil - Kaffee:

Brasilien ist unveränderten bis teilweise höheren
Offertep im Markte . .Der Markt ist weiter gut¬
stetig . Platzgeschäft ist heute besser geworden und
es besteht gute Nachfrage,
folgt:
1 Santos extra special 37—>39
2 Santos extra prime 35—37
3 Santos prime 33—35

Preise stellen sich wie

4 bantos superiof 32—33
6 Santos good 30—32
6 Rio und Minas 28—32

Minas 28—32

Tendenz stetig
16,50

Preise - in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zenfralamerikanischer Kaffee:

Zentralamerika hat seine Forderungen für feine
Knffees weiter um 1 Dollar erhöht , ohne daß es auf
dieser Basis zu nennenswerten Abschlüssen kommt.
Die zweite Hand offeriert augenblicklich günstiger
als die Ursprungsländer . Platzgesehäft . fest zu un¬
veränderten Preisen.
1 Salvador , 40—65 3 Costa Rica 60—110
2 Guatemala 40—70 4 Maragogype 65—90^

Columbia . . . 43—75
Preise in ' RM% per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz
American Steamlard . trans ' to ab Kai D
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä
. 25. kg netto , verschiedene Standardmarken

transito ab Kai D 17V4—173/*
Hamburger Schmalz , in Dritteitonnen , Marke

„Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM. 148,00

Rohkakao:

Markt stetig . Accra g . f . Haupternte loko 15—14.75
RM ., neue Haupternte Febr .-April -AM . 23 sh 3 d,
März -Mai -Abi . 23 sh 3 d cif , Lagos faq Haupternte
loko 14.25—14 JIM ., neue Ernte Febr .-März -Abl . 22 sh,
März -April -Abl . 22 sh 6 d cif , Sup Thoine aüf Appro¬
bation Febr .-März -Abl . 24 sh 6 u , Sup Bahia Febr .-
März -Abl . 23 sh 6 d c. & f , Plantation Trinidad erste
Marken Febr . bis April etwa 38 sh 6 d , zweite Mar¬
ken 36 sh c & f , Sup epoca Arriba März -Mai -Abl.
50 sh c & f.

Kakaohalbfabrikate:
Ruhig unverändert.

Zucker:
Effektivmarkt ruhig -stetig bei nom . unveränderten

Preisen . Terminmarkt ruliig -abwartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov ./Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jan . sh 7,93/<—7/xo

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 10. Februar . (10 Uhr ) . März 27Vt B 26 G,

Mai 28 B 26V* .G , Juli 28V* B 27 G , Sept . 29 B 27V* G,
Dez . 29 V*B 28 G . Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg , 10. Februar . (10 Uhr ) . März 31 B 30 G,
Mai 31V* B 30*/* G, Juli 32V* B 31 G , Sept . 33 B 32 G,
Dez . 33V* B 32V* G . Tendenz:  Neuer Kontrakt;
.\ kHamburg ., 1(); Febr . (12.30 Uhr ) . .März 27V* B 26 G,
'Mai 2g B -M '/i - S . Juli Sü5?-' B ' 5? G '. ! Se 'üf ., M ’ B
Dez . 29 V*B 28 G . Tendenz:  Alter Kontrakt.
' Hamburg, . 10. Febr -. (12.30 Uhr ) ; Matts -31 B - 30 G,
Mai 31V* B 30V* G, Juli 32V* B 31 G , Sept . 33 B - 32 G,

'Dez . 331/* B 321/* G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( — 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungenfür Importgetreide
(per 100 kg ' in hfl)

Hamburg , 10. Februar 1934
Weizen:

Die Preise lür Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . . . . . per Februar . 4,70

‘ Manitoba I . per März . . 4,75
Manitoba II . . . . . per Februar . 4,55
Manitoba II . per März . . 4,60
Rosafö . . . 80 kg per Febr . -März . . . . . 3,35
Barusso . . . 80 kg per Febr . -März . 3,32V*
Bahia . . . . 80 kg per Febr .-März . 3,3 **/«
Hardwinter 1 Gulf . per Februar . . —
Canada Western Amber Durum II per Februar 5,02 l/a
Roggen:
La Plata 72/73 kg per Februar .
Canada Western Ii per Februar ,
Südrussischer kg per Februar ,
Gerste:

, 60/61 kg
. 64/65 kg
, 64/65 kg

per Februar . . .
per schwimmend
per Februar . . .

Donau . . .
Russen . . .
La Plata • »
Mais:
La Plata • • • • • . ,. . per Februar . . .
La Plata per März . . . .
Donau -Galfox . . per Februar . . •
Hafer:

La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Februar ' ,
La Plata Clippea . 61/52 kg per Februar ,
Weizenkleie:
Poiiards , per Februar . . .
Bran . . per Februar . .

2,52 Vs

2,80

2!75

3,25
3,25
3,10

2,50
2,60

2,95
2,90

MagdeburgerZuckerteriuinnotierung
Magdeburg , den 10. Februar 1934

Brief Geld
1.
2. Februar .
3. Mörz . . •
4.
5. Mal • • •
6.
7. Juli . . .
8.
9. September

10. Oktober .
11. November
12. Dezember

MO
4,40
4,50
4,60

4,90

4,90

4 . 95

*>20
1,20
4,80
4,40

4,70

4,70

4/75

Tendenz ruhig
Notieruneen in RM. für 50 kg Welßzuckei netto , einschließlich

Sack , frei Seeschiffseüe Hamburg.

Gemahl . Melis

prompt pei 10 Tage.
per Januar .
per Februar .
Weißzucker * bzw . Raffinerie -Melasse .
Melasse -Rohzucker.

31 .70 31 .80

Tendenz : ruhig . _ . , . „ , , .
Notierungen in RM. Tür 50 kg Weißzucker (elnschlleßl . M. 0,50
für Sack und M 10 .50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Londoner S.iIberkurse
London , den 10. Februar 1934

Silber (Pence per Ounce)
Nr . 31 Barren prompt . . . • • *?* /**prompt
Nr . 32 Barren Lieferung
Nr . 31a Fein prompt . . . ,
Nr . 32a Fein Lieferung . •
Gold.

Londoner Goldbericht
London , 10. Februar . Die Goldreserve der Bank

von England betrug : am 31. Januar nach Mitteilung
von Samuel Montagu & Co . , London , 190 903 Mill . Pfd.
gesren 190 818 Mill . Pfd . am 24. Januar . Erwartungs¬
gemäß hat das neue amerikanische Währungsgesetz
mit seinen besonderen Goldbestimmungen am Gold¬
markt eine starke Belebung hervorgerufen . In - An¬
betracht der anfänglichen Unklarheit über das Aus¬
maß der neuen Wöhrungsregulierung wurde der
offizielle Goldpreis  am 1. Februar auf
Basis des französischen Franken  mit
135 sh 6 d festgesetzt , eine ^ Notierung , in die eine
Prämie von V* bis V* sh eingeschlossen war . Aia
darauf folgenden Tage basierte die Notierung mit
139 sh 6 d mehr auf dem Dollar als auf dem fran¬
zösischen Franken . • Der höchste Goldpreis
wurde am 5. Februar mit 140 sh erreicht . _— . Am
offenen Markt wurden im Laufe des Berichtsab¬
schnittes außerordentlich große Goldmengen gehan¬
delt . In der Hauptsache wurde Gold von New-
york angekauft.  In der Woche vom 29. Ja¬
nuar bis 5. Februar betrug die Gold e i n f u h r aus
Frankreich 2,72 Mill . Pfd ., aus Holland 1,06 Mill.
Pfund , aus Südafrika 1,53 Mill . Pfund und aus Nor¬
wegen 1,42 Mill . Pfund . Die Gold ausfuh _r  nach
den Vereinigten Staaten stellte sich auf 0,51 Mill.
Pfund , nach Frankreich auf 0,11 und nach den

Kanalinseln auf 0,15 Mill . Pfund.

Amerikanischer Funkdienst

19»/i

137/1

DNB . Newyork , 10. Febr . (Schlußkurse
Heute Vor .Not.

1°/« 1o/oTägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brie!
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

niedr . Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.

Kakao , Td.
do . März
do . . Mai ..
So . Juli
do . Sept,
do . Dez.
do Jan.
Kaffee , Td.
do . Sant . 4
do . Jan.
do März
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Tagesums.
B’wolle , Td.
do . N’orl . L
do . loco
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
do . Nov.
do . Dez.
do Jan.
Zufuhren
l Atl . u . Got

S/8

iVi
B/5

5 .025/
6 .01V:
6 .473/4

22 .87
8 . 62Vs

13 .35
31 .80
66 .08
25 .95
25,30
22 .47

4 .872/4
18 .70
28 .90

2 .273l*
0 .93V-.

30 .00
33 .51

8 .51
38 .80

44V*

stetig
t .98
5 . 15•ff:'3s:

: Ö.49.
6 .73
5 .81
fest
11

10 . 12 n
10 .35
10 .49 n
10 .83 n
10/ .)6
11000
101/4

8 .04 n
8 . 15
8 .29
8 .41
8 .52

10000
fest

12 .42
12 .65
12 .32

12 .45/40
12 . 63

12 .78
12 .80/83

12. 96/ 99
13 . 03

10000

Kupf ., el . i. 8
do . 30/90 T. 8
Zinn , ioco 51 .60
Biel , loco 4 .00
Zink , loco 4 .40
Weißblech 5 .25
Roheis . N. 2 20 .77
Roheis . N2p 19 .00
Schmalz . 7 . 15

*) Geld und Brlefnotlerungen,

V»
*/•

IV*
l 1/*

5 01V«
5 .003/4
6 .43

22 .70
8 .58

13 .25
31 .58
65 .62
25 .90
25 . 25
22 .45

4 .87
18 .65
28 .90

2 .27
0 .93

29 .87
33 .46

8 .52
38 . 60

44*/*

fest
4 . 98
5 .16
5 .35
5 . 50'
6 .76
5 .82

stetig
11

10 .07 n
10 .25 n
10 .37
10 . 71
10 .85 n
28000

10V*

7 .90
8 .02
8 .15
8 .27 n
8 .39 n

13000
stetig
12 .30
12 .55

12. 18/19
12.34/36
12 .48/50

12 .63
12. 69/ 70

12 .84
12 . 90

22000

8
8

51 .60
4 .00
4 .40
5 .25

20 . 77
19 .00
6 .90

Talg , extr.
Bw ’saatöl 1.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . August
Petr . StWC
do . St . W. T.
do . Mid. Co.
do . P. Rohöl
Rofizuck . T.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
Terpentin
do . Savann.
Weizen . Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W’raehl , n.
do . höchst.
Getrf . Engl,
do . Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Mals , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer , Td.
do . Mai
do . Juli
do Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , T.
do . Tan.
do . März
do . Mai
do . Dez.
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zuf . in Chic,
do . i. West.

Weiz ., Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg . , Mai
do . luli
do . Okt.
Gerste , Mai
do . luli
do . Okt.

ohne Gewähr)
Heute Vor .Not

3

5 . 14
5 .32
5 .52
6 .65

16 .25
12 .25
0 .94

1.92/2 .12
fest
1 .66

1.68/69*
1. 70/71^

1 .74
1 .79

1.79/80'
60*/*
65*/*

100*/4
100*/*
593/4
6 .30
6 .50

1/6—2
' 6—8

50—-81
stetig

90V*—V*
“■'—88V
90- 89’/s

stetig
513/4
633/4
55*/i

stetig
363/8
36V*

35/la
stetig

603/. —s/s
62i/i
64*/*

fest

6.20

4 .35
4 .60
3 .76
4 .05

4000
18000

68»/,

36»/.
an,

49»/.
®n

421/,
11*/.

6 . 12
5 .29
6 .60
6 . 66

16 .26
12 .26
0 .94

1,92/2 .12
k. stetig
l .64/66

1 . 67
1 . 69
1 . 74
1 .78

1,78/79»
60»/,
65»/.

100»,',
100»/,
69»/,
6 .30
6 .60

1/6—2
6- 8

60- 81
willig

90»/«—90
88»/, - 89
89»/s-90

willig
61»/,
63»/,
65»/«

k . stetig
36»/.
36»/«
36»/.

k . stetig
60»/,
61»/,
63»/,

stetig

5 .95 Ci

4 .40
4 .75
3 .75
4 .05
20000
65000

68»/,
69»/.

36»/,
36»/,

49»/,
60»/,

42»/,
43»/,

BREMER BÖRSE
vom 10 . Februar

Bank - Aklien

10. 2. 9. 2.
D.-D. Bank 64»/*G 64 G
Dresdner Bank u 66ü 66G
Geestm Bank 0 30G 30G
Old. Landesbank 3 — 47 G
Old. Spar - u . L. 3 — —

Schiflahrls-
und Fischerei - Aktien

Br. Veges . F. u
Br. Schlepp . jj

Dampf . Hansa
Hamb . Am P. u
Höchste Wieting
Nord «. Lloyd 0
„Nordsee '* D. H. 0
„Neptuo ' Dt.D.G.
Unter * . Reed . *

9. 2.10. 2,

— leViG

- 11G

— 38b

Z 37 B

Industrie - Aktien

Allg . Gas EL
Atlas Wecke
Bremen Btsigb.
Br. Chem . Hud
Br. Zigarren
Br. Pap . n. B
Br. Rolandra.
Brem . Silber * .
Br. StraBenb.
Br. Tauwerk.
Brem . Vnlkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans Stublr.
Hottm . Stärke
Jute Bremen
Notdd . Stein * .
Reis n. H. A.-G. »
Scbillb . Unter * . 6
StraBenb Brite.
Ver . Werkst . 0
Wendt ' s Cig. 0

46» , O
118 Q

86U

68
«4»:,

SB
S4G
37 G

470
1160

>' . 0

10. 2.
Al. & Mag . —
D. Anl . Abi . m. 5000 —
Br. Wollk . (2000 ) -

9. 2.

Anleihen industrielle«
Gesellschaften

10. 2. 9. 2.
Br. Tauwerklabrik — 74 G
Delm . Linolfabrik 94»/, 94» ,
D. Lin . W. Berlin 94»/, 94' /« b
Dt. Lin . W. Hansa 94»/,0 94»/, b
Nordd . Steingut 95 94
Oldbg . Roggw .-A. - —

Staats - Papiere

Bremer Anl . Ausl .»
Sei . t.  1 . 11 . 26 m.
V« Abi. Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . 7. J . 11. 26 m.
V« Abi . Sch. große
Stücke

i» 10. 2, 9. 2. Bremer Anl . Abi.
Sch. ohne Ausl .-

U 26 26B Sch. v. 1 . 11. 26
6 _ — Brem . Doll . An!, kl.

1* 125 ü 1250 do . große0 34 34 B Deutsche Anl . Ausl .-
. ü 55 65 Scheine

10 119 121 B Nr. 1— 90000 , ein-
schließ !. */* Ablös .»12 150 150 b

5 80 G SOG Schuld

10. 2. 9. 2.

95 b 95*;«

96 b 95V*

18*;*G 18V*G

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg
?. 1927 Ser . I u . ill '2*.*

92»/,
931/«

t . 1927 Ser . n
t.  1928 Ser . IV

V

*2V«ü 93V
v-P/iU 93 ü
•'2V* Ö 93*U

«913 V, 1928 Ser . VI 92* « 93»'h
C8G Komm. v. 1928 89 0 89 G
M»;, do. Ser . II 890 890
— do. Ser . III 39 G 890
— D. Wertb . kl. 35 8? /, ü -
34 G do. gr- •35 19. 70* —
37 G do. gr. /32 — -

10. 2. 9. 2.
Hamburger
Abi. mit .

Anleihe

Steuergulscbeine

fällig
1934
1935
1936
1936
1937

10. 2 9. 2.
102V* 102V*
100»/« 100»/*
97V', 97V*
94V« 98* 8
92V« 92

7*1* Dtsch . Reichsb . Vorz.
7V* do. Schatanweis.

Hamburger

Werlpapierbörse
vom 10. Februar

Nichtamt . Kurse von 12*/* Uhr
10. 2. 9. 2.

Comm. u. Privatbank 52*/« 52
Vereinsbank 911/* 91*/*
Hypothekenbank 89*/* 87*/,
Westholst . Bank 124 124
Bugsier -Reederei — —
Flensb . D. 69 - —
Hansa — 30 B
Nordd . Lloyd 32 31
Paketlahrt 29 28v*
Hamb . Südamer . 23 25 B
Woermann -Linie 20 * 20
Hamb Hochbahn 84 831/«
I. G. Farben 128*/, 127
Guano 65 641/*
Hamb . Elektr . 112*/* U2
Alsen Cement 108V* HO
Breitenb . Cement 68 68
Hemmoor 125V, 125
Schwärt . Honig 60 50
Ulas -Werke 26 B 26
Karstadt 2*/, 2*/,
Stader Leder — 112
Wiemann 168 168
Bremen -Bes . Oen — 86
Thor ! — 93
Haro . Gummi 26 2.V/*
Bavaria too b |09
Binbrauerei ü2 \u
Ostwerke 97 trti
Reis und Handel 84 M
Neu Gu nea -
Otavi 14»;, 14»;«
Salitrera 21, , 21/,

BERLINER BÖRSE
vom 10 . Februar

Fesiverzinsl . Werie Oeffentl . Kreditanstalten

AbiÖS. 1— 90000
do . ohne Ausl.

6V* Reichs -Anl . 27
6*/o Reichs -Anl . 29
5*/«•/• Young -Anl.
6*1* Dt . Wtb . 35 gr.
6V» Dt . Wtb . 35 kl.
6V» Pr . St .-Anl . 28
6V« Prß . Schätze 30
6*1* Bayern v. 1927
6*1* Brschwg . 1928
4•/• Schutzgebiete
6*1* Dt . Reichsp . I
6*/* Dt . Reichsp . 11
6V» Reichsb . Scfaät.
6V. Pr . Ldrbk . 1— 2
6V» „ 3— 4
6V» 5— 6

i0. 2.
97 .60

19*/«
951/2

100. 10
94V«
80

125
106S/8
100»/,
96
93*/*
9. 60

100*/«
100*/*
94*/«
94*/«
94*/«

Stadtanleihen

6' /, Bin. Goldsch . 20
6•/. do . Vkr . Anl . 28
6V» Frkft . Schätze
6V» Kölner Schätze
7V»V. Bin . Pfdbr .-A.

85
83
61
81
94

9. 2.
. 97*'

19 .60
95 .37

L00. 10
94 .10
81Vi

124
106.87
100.20

96
93l/<
9 .50

loiuo
100*/,
94*/«
94»/«
94»/*

84»/:
82 .90
81*/,
81‘/i
94

Oeffentl . Kreditanstalten
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II
6*1* Dt .Komm .Scfa.31
6V» Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. I
do . 1927 Serie 2

6V» Old. Staat ]. 25
6V» do . Serie 1— 3
6V* do Serie 2
6V» do . Serie 4
6V. do . Serie 5

6V» do . Komm . 1
6V» do Komm . 2
6V» do Komm . 3
5V*V» do Liquid.
5V. Pr . Ldpibr S. A
6V. do S. 11
6V. do . S. 17— 18
6V« do . S. 21

Üo*/g 95»/*

114 T14»/«

93*/8

93 —
— 93
93

10. 2. 9. 2.
6 ' / , Pr . Ztrst . R. 23 97»/. 97»/«
6' / . do . R. 24 93»/, 93»/«
6V. do . R. 25/27 — 92
6V, do . R. 28
6V, Ldschftl . Zentr.

92 92

Goldpfdbr.
6V, Ostpr . ldschftl.

88 88

Goldpfdbr.
6V. Schlesw . Holst.

88»/, 88»/,

ldsch Goldpfbr . 24
6V. Westf . ldschftl.

88 88

Goldpfdbr. 97»/, 87*/*

Reldisschuldbudiforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1, März Geld Brief Geld Brief

1934
1935 99’/, 100*/» _ _
1936 99»/« — 99* « _
1937 9V |. 99»/, 98*/«
1938 97»'« — _ _
1939 95’/, 96»/« 95»/, _
1940 — 96»/, 95»/, 96*/,1941 94»/, 95*/« 94»/» 95*/«
1942 94»/, 95*/» 94»/8 95»/«
1943 94 94’/, 94 94»/.
1944 93’/, 94’/, 94 Ü4V*
1945 93’f, 94»/* 93q, 94»/«
1946 93’/, 94»/« 93’/,. 94»/«
1947 93’/, [94 */* 93’/, 94V«
1948 93’/, 94»/, 93’/, 94»/*

Hypotheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6' /i Braunschweig.
Hann . t.  1929

6*/, Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

6' / . Hann Boden¬
kredit 13 , 14

6' /, Meininger
Hypgth . Bank R. 5

6*/. Pr . Pfandbr .-
Bank Em. 50

6V« Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12

6V, Pr . Centralb . 28
6*/ . Pr . Hypoth . 1-3

93»/,

91»/,

91»/,

93 —

94

91»/,

91»/,

91»/.

92»/,
91’f.
9t >/<

92

92■/,
91»/,
91»/,

b) Kommunal - Obligatiönen
6V# Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 . 16 , 21
6V. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28
6V. Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S 4-6

88 88

67V« 87»/,

bO 92»/*

Sachwerte

91";.
94
94»/«
94
94

61V.
14
91»/,
94
94

5V. Roggenrenten-
Bank Rog . l — n

5V» Roggearenten-
Bank Rog. 12— 18

6V» Zuckerkredit

6 .58 b.50

6 .48
93V-

6 .45
9 -: „

Wiederaufbau - Anleihe
?1%o7s/g

1944/45
1946/48

Sleuergutscheine
fällig 10. 2.
1934 . 102»/,

58*/8

1935 . 100»/,
1936 . . . . . . . . 97 */«
1937 . 93*/«
1938 . 92
Steuersch .-K. . . . . 97 . 10
Ausländ . Staatsanleihen

9. 2.
102»/..
100»/,
97»/,
93*/8
92

97 . 10

4V:' /« Oest . St . 14
4Vi*/i Ung . St . 13
4!/,Vi Ung . St . 14
4' /« Mexik . abg.
5V« Mexik abg.

20»/,
6 .00
6 . 15

20»/i
o .?6
5 .85

8 .00 —

Aktien

lndus ! rie - ( ibligationen
6V* Dt. l Inulwerke 94 :h
6*/* Klöcknerwere su*;, u»»
6V* Thür . Elek . Lief 89» « ix)‘ .
6V« Verein . Stahl . 71»; , 71. 10

Verkehrswesen
A. 0 . f. Verk.
Allgem . Lok .-Kr.
Reichsbahn
Hamb .-Am.-P.
Hamb . Hochb.
Hamb Süd D.
Hann . Ueberl.
Hansa Dmpf.
Lübeck Büch.
Nordd üoyd
Schics Dmpf

Banken
Allg ü . Cr.-Anst.
ßank für Brau.
Bayr Hyp Wb
Bayi Ver . Bk.
Berl . Handlsg.

10. 2.
6&V«
97

112»/*
29»/8
84*/«
23»/«
— 91

9. 2.
65
96»/*

U2 * «
28»/«
84

32

46»'.;
96
bO

102
94

45
31»/«

*ß-
97»
oO

102
94

Comm. u . Priv . u
Dt . Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp .B.
Oldbg . Landb.
Old. Spar * u . L. 0
Oesterr . Ced . sh . 0
Reichsbank 12

10. 2.
52»/4

66' /,
33
67»/,
861/2

167

9. 2.
62

120
65
31*/«
66»/:
86*/«

165

Industrie
Accumal . -F.
Adler P.-Zern.
A. K. U.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Zera
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werl^

178»/, 177

30»/e

74»/,

37»/.

45»/,
30»|,

103»/,
74»/,

36»/.

Balcke M. 4
Banning M. 0
Barop Walzw . 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg j . p . 0
Berger Tiefb . * 12
Bergm . Elekt . 0
Berl .-Gub. Hut 8

Berl . Karlsr . 0
Beri . Masch . 0
Beton -Mon . 0
Braunk, , Bri . 10
Brem .-Besigh . 6
Br . Gas u. El . V
Bremer Vulk . G
Bremer Wollk . 10
Buder Eisen 0

Capito & Klein 0
Charl . Wasser 8
Co. Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröliwitz Pap . .0

25»/a 27

Daiml .-Benz
Dt Atl . Tel.
Dt . Asphalt
Dt. Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöl
Dt Kabelwerk
Dt Linoleum
Dt Spiegelgl.
Dt Steinzeug.
Dt Tafelglas
Dt Ton u Stein 0
Dvnam Nobel 13

137»;,
45»/,

147
19

114
104»/,
80»/,
83

162»/,
86

. 74»/,

91

154

46»/,
122»/,
L11/»82

117
I0ü"/B
ü0‘/m
47®/,

137
45*/«

l46 »/;
18

114
104
78
83*/«

85

74»/,

89»/«
163»/,

152»/,

45»/«
121»/,
11»/«
81

L16*,»«
106
Uo*’«

'47

82»/, 82»/,

47
G3V«

Eintr . Kohle 10 168

47»,«
63»/«

169.

Elekt . Lief .-G. 6
El. Licht u . Kr . 6

Falkst . Gard . 6
L G. Farben 7
Feldmühie 0
reiten & Quill . 0

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hack “ thal
Hageda
Hamb . EI. W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hoteibetrieb

0
0
4
8
0

5
0
4

8*
0
0
0
4
0
0
4
0
0

Ilse Bergbau 6
Iser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwerk
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kroraschröd.
Küpperbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Linmström

Mannesm . R.
Mansf Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metaliges.
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut

I Nordd . Trikot

0
6
0
8
4
5
4

10
0
4
0

0
0
0
6
8
0
0
0

0
8
3
0

0
0
0

10. 2.
97*/«

1039/«

64
128V*
86
61

62
63
97

54»/«

64*/«
81
76

112»/e

25»/«

125»/*

73Vs

68
50

145
20»/«
37

16

6l5/ 8
66»/«
71

9. 2.
96*/«

102»/t

64»ls
127*/«
84»/,
60

60»/*
62»/,
?? /•66
521/«

64
B0»/*
75»/,

112»/«
64
25»/*
91

126

72
85»/«
68

1143/*
24»/*
83»/«

33V«
43»/a
83

46*/y
58

104
29

93

63
325/8
41»/,
83

145II7'*
68

104»/,
28»/,

93

60

76

10 . 2. 9 . 2.
Nords .-Hochs . 0 39»/, 39
Nordw . Kraft 6 — 125

Oberbedarf 0
Orenst & Kopp . 0

Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Poiyphonwk.
Preßluit

Wk
60' /,

48»/,
82»/,

61»/,

äi' /s

14
64»/,

47»/,
81

21

Ratg . Wagg.
Rheinl . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte

Rh . Elek .-Ges.
RUeinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W. 41
Rosenth . Porz . 0
Rütgerswerke 0

923/, 93
201 200

94»/,
67
82
45
64»/,

93»/,
88»/,

79»/,
45»/.
63»/»

49>/, Salzdetfurth
Sangerh . Ma.

9
0

154*/* 154V,

20
36»/.

Sarottl Sch. 4 — 76»/,
Sauerbrey M. 0 5 4»/,
Saxonia Zem. 0 »— 66»/,

15»/,
116
60
67»/,

Schl . El . L. B. 8 118 116
Schl . Porti . Ze. 0 69»/* 69»/*
Schub , u . Salz. 15 190 191
Schuckert El. 0 lOU/a 102
Schulth .-Patz. 4 97V* 97
Siemens Glas 0 49V* 48
Siem . & Halske 7 145*,» 145
Stöhr . Kammg. 5 116 115

113»/, Stolberg Zink 0 40»/* 39»/«
22V: ThSrl ' s Oelf. 6 91 9085 Thüringer Gas 6* 118

Leonh . Tietz 6 23»/« 22»/*

Varziner Pap.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel .-Dr.

Wanderer W. 0
Wasserw . Geis 7
Westeregeln <

Zellst . Waldh . 1.

Kolonfalwerte
Dt.-Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
Schantung

10»/,
93
68
41»/«
70»/,

98

116»/.

40»/,

43

14»/,
42»/,

9»/,
90»/,
66
40»/,
68»/,

95»/,
115
116

47

42
110
13V«
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Die Arbeitsfrontmeldet
Errichtung eines Amtes für Sozialversicherung in

der Deutschen Arbeitsfront
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr, L eh , hat

folgende Anordnung erlassen:
Mit sofortiger Wirkung wird das Amt für So¬

zialversicherung  in der Teutschen Arbeitsfront
errichtet. Das Tätigkeitsgebiet erstreckt sich aus die ge¬
samte deutscheSozialversicherung.

Zum Leiter des Amtes ernenne ich hiermit Pg.
Drucker.  gez .: Dr . Robert Sey.

Aus der PO.
Die Uniform der Ortsgruppenleiter

Bei der Veröffentlichung der neuen Uniformen und
Abzeichenfür die politischen Leiter der PO . hat sich ein
Irrtum eingeschlichen. Es muß bei den „Ortsgruppen¬
leitern " heißen: hellbrauner Tuchspiegel mit zwei gol¬
denen Gardelitzen, hellblaue (nicht hellbraune)
Paspelierung.

Sonntag , 11. Februar
RS .-Hago und GHG-, Ortsgruppen Gröpelingen,

Oslebshausen und Grambke. Zu der heutigen Kund¬
gebung ssir Pas , Winterhillswerk treten sämtliche alte
und neue Mitglieder pünktlich 13 Uhr Ottersberger
Straße zum Aufmarsch an .' Erscheinen ist selbstver¬
ständliche Pflicht.

NS .-Hago und GHG., Ortsgruppen Osterholz. Es
wird auch an dieser Stelle daraus hingewiesen, daß
alle Mitglieder den Anweisungen, die bezüglich der
Kundgebung für das Winterhilsswerk ihnen zugegan¬
gen sind, ohne Ausnahme zu folgen haben.

NS .-Hago und GHG-, Ortsgruppen Hastedt. An dem
heute stattfindenden Ausmarsch für das Winterhilfs¬
werk nehmen sämtliche männlichen Mitglieder teil.
Nähere Anweisungen ergehen durch besondere schrift¬
liche Mitteilung.

Ortsgruppe Griipelingen. Der Eintrittspreis sür er?
werbslose Pg .s und Volksgenossen für die Gesamtver-
anstaltung der Ortsgruppe Gröpelingen am heutigen
Sonntag ist aus SO Pf . festgesetzt.

Bersammlungsplanfür die Woche vom
12. bis 18. Februar

Montag,  12 . Februar:
Sitzung der Propagandawarte . Sämtliche Orts¬

gruppen der PO ., NSBO ., NS .-Hago, Deutsch«
Arbeitsfront usw. 20.30 Uhr im Partsihaus , Holler
Allee 7g.

Ortsgruppe Bremen-Ostertor. Zellenversamm-
lung der Zelle ? im Reichsadler, Ostertorstein-
weg 80.

Ortsgruppe Findorss. Sitzung der politischen
Leiter pünktlich 20.30 Ühr in der Gaststätte „Zum
Admiral ". Erscheinen ist Pflicht.

NSBO . und Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Findorss. Alle Amtswalter der NSBO . Findorss
treten bei Pg . Meher, Herbststraße (Gaststätte
„Zum Admiral ") an. Wichtige Besprechung, be¬
trifft Vereidigung Oldenburg.

Ortsgruppe Findorss NSBO ., NS .-Hago, RS .»
Frauenschast. Alle Amtswalter und Amtswalte-
rinnen müssen zu einer gemeinsamen Sitzung bei
Pg . Meher (Herbststraße-Ecke Admiralstrabe ) unter
Leitung von Ortsgruppenleiter Pg. Blanke er¬
scheinen. Beginn 20 Uhr.

Dienstag,  13. Februar:
Ortsgruppe Bremen-Ostertor . Der Schulungs¬

abend fällt aus , dafür treten sämtliche politischen
Leiter der PO ., NSBO . und NS .-Hago zum Aus¬
marsch an beim „Magdeburger Hof" am Bahn¬
damm um 20.30 Uhr.

Mittwoch,  14 . Februar:
Kreisrednerschule 20.15- 23 Uhr.
Ortsgruppe Bremen-Westen. Zellsnvcrsammlung

X und 0 20.30 Uhr bei Tegimsher, Utbremer
Straße 123.

Ortsgruppe Bremen-Westen. Zellenversammlung
H. 20.30 Uhr bei Pannings , Panzenberg.

Donnerstag,  15. Februar:
Fachschast III , Reichssteuerverwaltung. Film-

vortrag Sturms . Carstanjen : „Der Nationalsozia¬
lismus im Kamps um die Macht in Hessen 1930
bis 1932" 20 Uhr in der Jacobi -Halle.

Ortsgruppe Bremen-Westen. Zellenversammlung
L, K, 6 20.30 Uhr im Wilhelm-Decker-Haus.

Ortsgruppe Westen. Alle PO .-Leiter und Amts¬
walter des Zuges I (nichtunisormiert , Zugführer:
Ortsgruppenleiter Mund ) müssen um 20.30 Uhr
antreten . Zug l umfaßt die nichtunisormierten
PO .-Leiter und Amtswalter der Ortsgruppen Fin¬
dorss, Doventor , Westen, Walle, Gröpelingen,
Burg , Stützpunkt Blockland, die Ortsgruppen
Bremen des NSKOB . und des Kampsbundes sür
deutsche Kultur . Die nichtunisormierten Amts¬
walter aller NS .-Nebenorganisationen treten bei
der zuständigen PO .-Ortsgruppe an . Der Don¬
nerstagabend ist sür dieses Antreten freizuhalten,
Entschuldigungen sind in keinem Fall anzubrin¬
gen. Platz des Antritts , Reihensolgs der Organi¬
sationen und sonstige wichtige Dinge gehen den
Führern der einzelnen Trupps Montag zu.

Zugführer des Zuges I
gez.: Mund,  Ortsgruppenleiter.

Freitag,  16 . Februar:
OrtSgruppe Bremen-Buntentor . Oessentliche

Mitgliäerversammlung . Redner : 1. Pg . Bruno
Wenzel. 2. Pg . Karl Küster. Thema : 1. „Vom
deutschen Sozialismus ". 2. „Lustschutz" 20.30 Uhr
Huckelriede.

Ortsgruppe Bremen-Neustadt-Süd . Oessentliche
Mitgliederversammlung . Redner: Pg . Werner
Wegener. Thema: „10 Jahre Kamps der NSDAP ."
20.30 Uhr in SielerS Festsälen.

Sonnabend,  17 . Februar:
Ortsgruppe Bremen-Westen. Zellenversammlung

K, I-, dl 20.30 Uhr im Wilhelm-Decker-Haus.

NSBO . und Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Huchting. Die Ortsgruppe veranstaltet um 20 Uhr
im Haus „Niedersachsen" bei Seevers einen Deut¬
schen Abend mit Vortrügen , Tombola und nach¬
folgendem geselligen Beisammensein und Tanz.
Es spielt die NSBO .-Kapelle. Der Reinertrag
geht der Winterhilfe zu.

Ortsgruppe Doventor . Die Zellenversammlnng
der Zelle R sinket um 20.30 Uhr im Lokal Rosen-
brock, Doventorsdeich-Ecks Steinhäuserstraße , statt.
Erscheinen der Parteigenossen ist Pflicht.

Tonntag,  18. Februar:
Ortsgruppe Bremen-Schwachhausen, Großkund¬

gebung für das Winterhilsswerk
8.00 Uhr : Wecken durch die Hitler -Jugend.
Ab 10.00 Uhr : Sternmarsch der Organisationen

und Vereine zum Sportplatz a. d. Eete (Metzer-
straße.

Daselbst 10.30 Uhr : Groß-Kundgebung. Es spricht
Pg. Otto Heider.

12.00—13.00 Uhr : Platzkonzerte; Am Stern (Holler
Allee). Kapelle der Schutzpolizei, Obermusik¬
meister Reischke.
Schwachhauser Ring-Ecke Schwachhauser Heer¬
straße. Reichswehrkapelle, Obermufikmeister
Boigt.
Graf -Moltke-Straße -Ecke Uhlandstraße . Kapelle
der 24. SS -Standarts , Musikzugsührer Willi
Stülken.

20.00 Uhr : Festabend im Casino, aus den Häfen,
unter Mitwirkung von Pg . Erika Vogt, Jvfcfa
Flora , Ehrenmitglied des Bremer Staatsthea¬
ters , Cäcilie Reich, Mitglied des Bremer
Staatstheaters , Otto Reitmayr , Mitglied des
Brenwr Staatstheaters , SA -Mann Werner
W. Becker, Standartenkapelle 75.

Segelschiff„Sirene"
Nebelstimmung am Hafen ! Ein ganz feiner,

weicher Sprühregen ließ ahnen , daß es bald Früh¬
ling werden wird . Langsam wurde es dunkel , die
Lichter funkten hie und da schon auf , rot , grün , da¬
zwischen die vielen Heck- und Topp -Lichter . Tetje
und Kein gingen am Kai entlang , etwas illumi¬
niert . Aber das gehört hin und wieder mal zum
echten Seemann . Tetje lugte zum Segelschiff „Si¬
rene " hinüber ! Richtig , da war alles festlich er¬
leuchtet und bis über die Toppen bewimpelt und
beflaggt . — Was meinst du , Kein , ob wir da mal
rüberrudern ? Vielleicht lassen sie uns auch hinein!
— Tjawoll , min Jung , seggt Kein , das können wir
mal tun . Zu dem Fest ist jeder eingeladen . — Und
richtig — Tetje und Hein ruderten hinüber und
wurden auch mit offenen Armen empfangen . Was
gab es da nicht alles zu sehen ! Und wie freundlich
und gemütlich war der olle Kappen ! Das ist recht,
Jungens , daß ihr mitmachen wollt , nächsten Diens¬
tag geht die Reise los , ihr seid angeheuert ! Wir
fahren mit unserem Segelschiff „Sirene " in den
fröhlichen Faschings -Dienstag hinein ! Da werdet
ihr tropische Landschaften , Slldsee , Nordsee und
was ihr wollt , sehen ! Das wird eine lustige Schau¬
kelboje ! Der olle Neptun hat auch schon sein Er¬
scheinen zugesagt , er wird mit seinem Dreizack
mächtig im Trogglas herumrühren ! — Vielleicht
betören uns auch die lieblichen Sirenen mit ihrem
Gesang oder mit ihren Tänzen . Kuddeldaddeldu
kommt ebenfalls . Und dann die Völker aus aller
Herren Länder , alle sind sie bannig neügierig ^ ünd
wollen unser famoses Schiff sehen . Tetje und Hein
stiegen nun die Schiffstreppe hinunter , und da
sahen sie soviel Buntes und Heimatliches zugleich:
den alten Ratskeller , einen regelrechten Tropen¬
wald , alte wacklige Giebelhäuser . Alles schien mit-
tanzen zu wollen , alles wartet auf den Klang der
Schifferklaviere , und jetzt , was war das ? ? Das
Schiff fing an zu schaukeln, zu wackeln, nach der lie¬
ben alten Melodie : Mit meiner Mandoline-

Wirklichkeit wurde zum Traum , und Traum zur
Wirklichkeit . Rums ! ! Beinahe wäre Tetje ins
Hafenbassin gefallen ! Hein hielt ihn noch just am
Aermel fest. — Sie machten kehrt , in die Stadt
hinein , und da sahen sie ein Plakat , wo ein
Jaantje auf einem Anker schaukelte. Und obenauf
stand wie ein Gruß und Lockruf: Segelschiff „Si¬
rene " — Und das ist doch man klar , daß Hein und
Tetje dorthin gehen werden . Kim.

Die große Marine -Kapelle von Bord der S . S.
„Sirene " ist in Bremen eingetroffen und wird
sich zunächst am Montag mittag von 13 bis 11
Uhr durch ein Promenadenkonzert bei Hillmanns
Hotel der Bremer Bevölkerung vorstellen.

90 jähriger.
Herr Bernhard Fellermann , wohnhaft Bessel-

stratze 67, vollendet am heutigen Tage bei bestem
Wohlsein sein 90. Lebensjahr . -

Ortsgruppe Bremen-Horn, Srotz-Kundgebung sür
das Winterhilsswerk

Beteiligung am Ausmarsch in Schwachhausen.
20.00 Uhr : Abendveranstaltungen : St . Pauli

Horn, Ellmers , Schors.
- drS.-Kriegsopserversorgung. Für die am Sonn-
rag, 18. Februar , 16 Uhr, im Schauspielhaus? statt-
sinkende Theatervorstellung „Hau-ruck!" sind in
der Geschäftsstelle der Nationalsozialistischen
Kriegsvpserversoraung e. V„ Kaiserstraße 32/38
lDreikaiserhaus) bedeutend verbilligte Theaterkar¬
ten zu haben. Die Geschäftsstelle ist geössnet von
8—13 und 15.30—19 Uhr.

Achtung ! Propagandaleiter (Propagandawarte ) !
Sämtliche  Propagandaleiter (Politische Leiter)

haben zu der am Montag , 12. Februar , 20.30 Uhr, im
Parteihaus , Hvller-Allee 79, stattfindenden Propa-
gandaleitersitzung zu erscheinen. Politische Propaganda¬
leiter können nur solcheVolksgenossensein, die ossi -
ziell von der Kreisleitung  der NSDAP.anerkannt sind.

gez. Albert Hoffmann, Organisationslciter.

Sprechstunden
Sprechstunden der Kreisleitung (Pg . Albert Sosf-

mann ) sür die Volksgenossen der Ortsgruppe Ostertor
am Freitag , 18. Februar , von 18 bis 19 Uhr in der
Geschäftsstelleder Ortsgruppe , Schüsselkorb12.

NS .-Hago u. GHG., Ortsgruppenamtsleitung Osten.
Sprechstunden Montags , Mittwochs und Freitags bei
Pg . Grünhagen : 13—1b Uhr in der Hamburgerstr . 124,
18—19 Uhr rn der Nienburgerstr . 2.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Huchting. Dienstag , 13. Februar , findet

um 20.30 Uhr bei Seevers in Huchting eine öffentliche
Frauenschaftsversammlung statt . Es spricht Kreis-
propagandaleiter Pg . Hossmann über „Grundlagen des
Nationalsozialismus ". Rege Beteiligung erbeten.

Ortsgruppe Schwachhausen. Am Montag , 12. Fe¬
bruar , ist der Pslichtabend um 20.30 Uhr in der Aula
des Lyzeums Victor . Es spricht Frl . Oestereich. Zugleich
findet eine Kasperlevorsührung statt . Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht. Gäste sind herzlich willkommen.
Amtswalterinnensitzung am gleichen Tage um 19.30
Uhr in der Aula der Vietorschule.

Ortsgruppe Hastedt. Heute Kirchgang. Dienstag,
20.30 Uhr , kein Pslichtabend, sondern Nähabend in den
Goldina -Wsrken. Arbeit und Häkelnadeln mitbringen.

Tivoli -Theater:

Das verliebte Hotel

Anny Ondra als Mariner haben wir noch nicht
gesehen ; Anny Ondra mit Südwester ist die
neueste Variation dieses auf Komik eingestellten
Persönchens . Das Erfreuliche an dem Film ist
die Gleichwertigkeit ihrer Partner , die sich durch
die Kunst ihres Könnens wirkungsvoll durchzu¬
setzen vermögen . Allen voran Erika Elätzner
als Berliner Likörfabrikantenwitwe ; sie ist ein¬
fach köstlich und entfesselt Stürme der Begeiste¬
rung mit ihrem fixen Mundwerk . Eine ganz
andere Art feinen , stillen Humors bringt Josef
Eichheim,  der aus der Rolle seines verarmten
Komponisten eine sehr gute Eharakterstudie

Pg. August Wilhelm
trifft am Sonntag, 11. Februar, 1S.3V
Uhr, in Bremen ein. Der Empfang

findet im Lloyd-Wartesaal statt.

macht . Fritz Odemar  gibt seinem hochnäsigen
Kammerdiener eine echte, natürliche Steifheit , die
nicht zur Karikatur wird ; unbedingt eine Lei¬
stung . Annys eigentlicher Partner ist Mathias
Wiemann,  der als Sproß einer Hamburger
Patrizierfamilie erscheint . Weitere Träger der
natürlich urkomischen Handlung sind Peter
Voß  und Karl Walter Meyer,  der mit dieser
Rolle ein bemerkenswertes Debüt auf der Lein¬
wand absolviert . Die Handlung verraten , hieße
ihre Wirkung schmälern , die ein einziges Ge¬
lächter bedeutet.

Metropol -Theater:

Glückliche Reise
Die Glückliche Reise wurde schon einmal in

Bremen beendet —, und zwar im Staatstheater,
wo Künnekes melodienreiche Operette einen gro¬
ßen Erfolg zu verzeichnen hatte . Der Film ist
im großen und ganzen ihrem Inhalt treu ge¬
blieben und hat gut daran getan . Denn der Er¬
folg beweist , daß das Publikum mit ihrer Gestal¬
tung außerordentlich einverstanden ist. Alfred
Abel  hat als Regisseur keine Gelegenheit un¬
benutzt gelassen , um herrliche Bilder aus Ham¬
burg und Vlankenese der Handlung einzufügen
und unter seiner geschickten Leitung fügen sich
die Künstler zu einem gut aufeinander abgestimm¬
ten Ensemble zusammen . Mazda Schneider
und Max Hansen  vor allem begeistern das
Publikum , Adele Sand rock  und Margarethe
Kupfer  setzen ihren Typen die köstlich komischen
Lichter auf , die man von ihnen kennt.

Der neue Film

Ooisitst von Lruno Ls ^ er , Lodden 50
^ukgabe Xr . 31

K . R. Ostb , Kiel
(1 . kreis 8ebsckeobc > 1933)

8 obcvarz:  Ke5 , Ls5 , Ta7 , Os6 , Lb6 , 63, 16 (8)

a b o 6 e k g b

18. Vs6 —s7 ! Rrsoktvoll gespielt , Ls drokt weit
ouk 68, un6 suk OXs7 kolgt 6,z
soböns Latt 8X «7. Line klsssiseb«
8tsllung!

18. - b7- b5
19. Vs7 —68 -i- Ke8 —K7
20. V68 - o7-i- Kb7 —»6
21. 817—66 Ok8X66
22. 8k5X66 Ts8 —b8
23. b2—b4 Hätte 8okvsi -z im 18. 2ugs ststt dz

nur i>6 serösen , stbnde IVsjg chg
starke Kortsstzung e4 rur Vee-
küsuvs-

23. - 867 —b6
24. »2—s4 b5X »4
25. e2—«4 O65X64 Lsnsob Kot IVsiü seine Kh.

siebt srreiobt , 6is Dsms von dem
keilte s5 abzulenken . ,4.bsr auk DIE
kotzt Os5 , un6 6is Orokung TX
»44 - nebst L »5 matt ist unabivenä-
bar . Kin bübsekss dlatt «rxidt sied
noek naeb 25. - 1z —e8 mit
26. 8X -8 TXo8 , 27. 1X,4 -i- 8X »4,
28. VXo8 -i- KK6, 29. Oo7 matt

26. Ts1Xs44 - 8d6Xs4
27. Vo7—s5 matt

IVeiü : Ks 8, vbl , Del , Tlö , Ob8, Og8 , 8b4, 8e3,
S62 , 66. e3. s7 (12)

Lstt in 2 2üzsn
Oösung äer ^ ukzabe Xr . 30 v. 0 . vekisr

1. Ve7—e8 O beliebig 1. - z7 —z6
2. 8k7—zb -I- „ 2. Vs8 —s4 Odl —13!
3. Ls8 —K5 bzv . g6 matt 3. I5Xz6 ! matt
1. - g7—g5 (s4 —z3 ) Die Oösung 6sr lluk-
2. K18—s7 beliebig gäbe ist durob die 8törungs-
3. Vs8 —K8 matt versnobe 6ss scbvarrsn

Oäulsrs niobt ganz Isiobt
ru kin6sn.

Partie Xr 1k
Ossplslt in einem Turnier ZU Rrsiburg/Lr . 1933

(eins sogenannte Olanzxartis)
Wsiü:  Kortmann 8 0 bvarz:  8vbön

1. s2—s4 e7—06 8 irilianisok
2. 62—64 67—65
3. 8b1—e3 65Xs4
4. 8o3Xs4 O08—15
5. 8e4 - g3 O15—g6
6. 8Z1- 13 8b8—67
7. Oll —63 Og6X63
8. V61X63 e7—s6
9. 0- 0 8g8 - 16

10. T11—sl O18—66 ? kiobtig ist Os7 , vonson
sieb 6is Lartis in normalen Labnsn
bsvsgt . 8olobs Xsoblässigksitsn in
6er Oröllnung sin6 aber 6is Vorbs-
6ingungsn lür Otanrpartisn.

11. 8g3 —15 O66—18
12. 1)63—b3 Orobt bereits TXs6 -b ; ieiebt bat

es 8ebvarr sobon niobt wsbr.
12. - O68 —s.5 llnsllbsinsn6 noob ganz

gut , 6a 6em König 6as Kluebtlsiii
68 gsöllnst , *815 angsgrikksn un6
Tsl „bsobaobtst " vir6.

13. Ts1Xs6 -b ! Trort6sm ! Das Opksr 6ür1te kor¬
rekt sein . — 8ebisobt värs DXb7
vsgsn TK8 un6 815 gebt verloren

13. — -- 17Xs6 Übn gar niobt Isiobtss Pro¬
blem konnte 8obrvarr mit K68 6sm
Osgnsr stellen , ilm besten antwor¬
tet IVsiü 6arau1 14:—Ts5 >- - 8.
8Xsö , 13. 6Xs5 mit andauerndem
-lngrill.

14. vb3Xs6 ->- Ke8 —68
15. 813- g5 Tb8 - g8
16. Ool - 14 Va5 —65
17. 8z5 - 17-i- K68 —08

(8tsIIunz naok 6sm 17. 2uge)

'ab o 6 e k st b

FX ' -

( l̂nm. V. 8 . L.)

Turnier um die Koistsrscdakt von Lremso
Von äsn rüokstänäigsn kartisn 6sr aobteo

Ikunäs nabm 6ie Längs rwisobsn Ksttsv-
burg und Krage  einen unsntsobisdsnen Vsr-
iauk . In der Lartis Orab — Oarls  bstt«
Orab siob weiteren Vorteil versobakkt und den
Oowinnweg Irsigslsst , als er einen ru kunst¬
vollen LartisabsobluL bsrbsilübrsn wollte . Lei¬
ster Oarls antwortete in diesem ilugsnbliok wir
einem auslebenden starken Oegsnrug und be¬
dankte siob naeb wenigen 2ügsn litr den in die
Land gegebenen Löwinn . 8obipborst  z,b
gegen 8obaa11  die auk Verlust stellende Par¬
tie ebne weiteren Kampl aul.

Die neunte  Runds braokts am Littwoob als
erstes Lrgsbnis den sieg Ksttsndurxs, , !«
Xaobrlsbsnder , über Üobipborst.  Oas wit
8pannung erwartete Trslksn unserer beiden
Leister Oarls und Dr . ilntrs  zeigte wieder
die übliobe e2—o4-Lrö11nung . Lei der sonst in¬
teressanten Partie kam Oarls durob .-lktausei,
von Llgursn bereits im Littslspisl in Vorteil
und batts mit Lame , Turm und 5 Lauern gegen
2 Türme , Oäulsr und 4 Lauern das überlegen«
8p1sl . Die Partie kam turnisrmäüig zum llb-
bruob ; die llnalz -ss der llbbruobstsllung ergibt
den Verlust lür Dr . ilntzs . Oarls wird sowir
naob seinen Lrlolgsn in den letzten Runden
der Vorsprung kaum mebr abgewonnen wer¬
den können . Die 8snLtsmedaiils wird ibw
siobsr sein und das alte Vorkämplsrrsobt ist
niebt xssebmälsrt . — Des weiteren spielten
Krage und Liümann,  der Iranzösiseb vsr-
tsidigts . Die Partie kam in einem 8pring «r-
Lndspisl bei einem Lsbrbausrn lür Krage rum
llbbruob . Krage , als Lndspislkönnsr , wird es
vsrstsken , die Partie ZU gewinnen . Die Part !«
8eblütsr — 8obaak1 (spaniseb srölknst)
geriet in ein schwieriges Kabrwasssr und
wurde sbsnlalls abgsbroobsn . Die 8tsIIungsn
sind ssbr verbaut ; 8obaa11 bat mebr Opsra-
tionsraum und stskt wobl besser , zumal 8cb >ii.
tsr einen sebvsobsn Lauern aulzuweissmIWO
Die Partie Lesmsotk — Orab  kam niebt
zur Vuslübrung , da Lesmsotk erkrankt ist.
8tsinmetz und Lenz boltsn die Partie der neun¬
ten Runds naob . Im einzelnen siebt der Tur-
nierstand vor dgn beiden letzten Runden , wie
lolgt , aus:
Oarls (8obaobgss .) 7 Rkts . -i-1 Längs ! von S
Lesmsotk (8obaobgss .) 6 Rkt . 4- 1 Rüokst.
Dr . 0 . llntrs (8obaobgss .) 6 Rkt . -l- 1 Lang «?
Kettenburg (8ebaobges .) 5>/r ? kt.
Krage (Oerm .) 4 Rkt . -b 1 Länge!
Liümann (1933) 4 Rkt . -l- 1 Längs?
Lrsb (8obaebgss .) 3V- ? kt . -b 1 Rückst.
8obaa11 (8okaobgss .) 3 Rkt . -l- 1 Längs!
8obipborst (Oerm .) 3 kkt.
8obllltsr (1933) 2-/- kkt . -I- 2 Längs ? !
8tsinmetz (8obaobgss .) 2 Rkt . p 1 Rüokst.
Lenz (1933) IV- Rkt . -i- 1 L . -b 1 R.

Die vorletzte Runds (10. Runds ) kindet !w
Klublokal des 8obaobvsrsins v. 1933 in der
Osndwsbrstraüs bei Lost am näobstsn Littwoeb,
20 Ilbr , statt.

Oänderkamxk gegen Italien
vsr Lannsoksltskamxl gegen Italien , der im

vorigen Herbst ank IVunsok der Italiener »uk
Krübzabr 1934 verlegt worden ist , wird Lade
Lai in VLssbaden ausgstragsn werden.

Wozu Erb- und Rasfeforschung?
Don Vrof. Dr. Eugen Fischer,  Nektor der Llniverfltät Berlin

Die Geschichtsforschuirg spricht vom Aufsteigen,
von der Blütezeit , vom Verfall und Untergang
der Kulturen und Böller . Man vergleicht es
mit Jugend , Höhepunkt , Alter und Tod des
Einzelnen . Und man hält den Tod dort wie hier
für das naturnotwendige und unvermeidliche
End «. Die Forterhaltung ihres Volkes haben
Staaten und Staatsmänner , haben Wissenschaft
und Technik durchzuführen versucht durch wirt¬
schaftliche Einrichtungen und gewaltige wirt¬
schaftliche Leistungen , durch soziale Gesetzgebungen,
durch Hebung der Gesundheit , Bekämpfung von
Seuchen , Erleichterung des Lebens durch Technik
oder andererseits durch Kriege und Koloni¬
sationen — alles umsonst.

Adolf Hitler geht neue Wege . Er führt Staat
und Volk zurück und stellt sie wieder auf den
ursprünglichen Boden ihres Volkstums , ihres
gemeinsamen Blutes , ihrer erbmäßigen Gesund¬
heit . Diese von der Natur gegebenen Unterlagen
des Lebens werden immer wieder vom kurz¬
sichtigen Handeln des Menschen , dessen Ergebnisse
wir „Kultur " nennen , gefährdet und in ihren
natürlichen Lebensgesetzen mißachtet und verletzt.
Untergang war bisher die Folge . Jetzt aber
kennen wir die Gefahr , und der Führer hat den
unzerstörbaren Glauben , daß es noch Zeit ist, in
letzter Stunde das Schicksal zu wenden , wenn
man das Uebel da bekämpft , wo es sitzt, an

Bolkstum , Erbe und Nasse.
Und er hat tausendmal Recht . Dann aber

kann gar nicht genug Kraft und Geist  an¬
gewendet werden , dann ist keine Arbeit und sind
keine Mittel zu scheuen, um zu erforschen und
immer genauer und bis in die letzten Einheiten
hinein zu erkennen was Erbe ist und Rasse
und was sie bedeuten für ein Volt

und für jeden Menschen.  Einer der
Großen im Reiche der Wissenschaft , dessen
50. Todestag neulich war , hat uns die Grund¬
lagen der Erblehro gegeben , Gregor Mendel.
Und die Arbeit bester Köpfe der letzten 30 Jahre
haben uns eine neue Welt erschlossen. Wir wissen
heute , was Vererbung bedeutet , wir kennen ihren
Umfang und ihre Macht . Ein Stück des
Geheimnisvollsten des Geheimnisses , das wir
Leben  nennen , erschloß sich unserem Verständnis.
In fadenförmigen Gebilden im Kerne jeder Zelle
des menschlichen Körpers , also auch in den Keim¬
zellen , Ei und Samenfaden , reihen sich unsichtbar
klein auch vor den stärksten Mikroskopen

die körperliche » Unterlagen,
die wir Erbanlagen  nennen , eine neben die
andere . Jene Fädchen können wir sehen und
zählen , die Erbanlagen in ihnen , auch daß sie
aufgereiht sind nebeneinander , mit Sicherheit
erschließen , auch wenn wir ihre eigentliche Natur
noch nicht kennen . Und wir wissen , daß
jeder Eigenschaft in Pflanze , Tier
und Mensch eine solche Erbanlage
zugrunde liegt,  die ihre Ausgestaltung
lenkt und beherrscht im Grundsatz , ihre letzte
Ausprägung aber überläßt sie den Einflüssen der
Umwelt . Das Spiel der Entfaltung der Erb¬
anlagen bedingt jeweils einen werdenden
Menschen . Seine körperlichen und geistigen Eigen¬
schaften, gesunde und kranke , sind erblich
bedingt,  sind Stück um Stück gegeben durch
ebensoviel « Erbanlagen.

Und während sich diese im Körper des
Einzelnen zu dessen Eigenschaften entfalten,
sondern sie sich wieder als Anlagen i» der Keim¬
zelle eben dieses Menschen , so daß er sie, die er
übernommen von Vater und Mutter , wieder

weitergibt aus nächste Geschlecht.  In
Zeugung und Befruchtung aber verbinden sich die
Erblinien von Mann und Weib und deren
zweierlei Anlagen fügen sich jedesmal in stetem
Wechsel zusammen.
So überträgt sich das Erbgut über Jahrtausende.
Und die ständige Kreuzung der Linien in einem
Bolkstum bedingt dessen Einheitlichkeit . Nach
rückwärts aber müssen die Erblinien der Genossen
eines Volkes zusammenlaufen , denn es gab immer
weiter zurück nicht mehr  Menschen sondern
weniger.  Wir haben aber jeder Einzelne
doppelt soviel Grvßeltern . Weiter zurück würden
es Millionen sein, wenn es für jeden Einzelnen
nur verschiedene wären . Wir Heutigen haben
also viele , viele je dieselben Ahnen und in uns
wirken dieselben Erbanlagen , nur in immer neuer
Zusammensetzung der Einzelstllcke und so weil sie
sich nicht einmal im Laufe der Zeit einzeln
geändert haben , etwa krank geworden sind. Das
ist die Einheit , die man Blutsverbundenheit
nennt , das ist Rasse . Denn auch Rasse ist Erbe.
Daß bestimmte Erbeigenschaften bei uns deutschen
Menschen so und so sind, bei Italienern aber
anders und bei Mongolen etwa oder Negern noch
ganz anders , das nennt man Rasse und das bezieht
sich nicht nur auf Haarfarbe oder sonstige äußere
Dinge , sondern auch auf geistige Eigenschaften,
die Unterlagen unseres Seelenlebens . Dieses
letztere ist besonders wichtig.
Es kommt auf die Erbqualitiiten der Rasse an.
Es ist dabei wirklich zu bedauern , daß heut « so
viele Menschen glauben , mit ein paar Kopf¬
messungen oder der Bestimmung einer Haarfarbe
sei wirklich etwas Brauchbares über die Nasse
ausgesagt iDieEesamtheitder erblichen
Eigenschaften , besonders auch der
geistigen , macht die Rasse aus.  Diese
kann wissenschaftliche Erforschung mühsam
feststellen, ein einfaches sozusagen Etikett von
Laienseite ist wertlos . Sind aber Erbonlagen
erkrankt , so wird eine kranke Anlage genau

ebenso weitergegeben von Geschlecht zu Geschlecht.
Trotzdem wir im allgemeinen nicht wissen, woher
einmal eine solche krankmachende Veränderung
einer Anlage gekommen ist, wissen wir genau , daß
und wie sie sich weiter überträgt und daß sie zur
Folge die Erkrankung ihres Träger hat , sobald
es ihr bestimmter Erbgang verlangt . Ueber dem
Ablauf aber dieses ungeheuer verwickelten
Geschehens walten in der Natur

die Kräfte der Auslese und Ausmerzung.

Die krankhaften Erblinien verfallen dort dem
Untergang , sie werden getilgt . Werdende
Nassen , werdende Völker wurden
durch solche Auslese gesiebt , verein¬
heitlicht und erbgesund gehalten.  Die
Entwicklung der geistigen Fähigkeiten setzte den
Menschen zunächst in den Stand , den Ablauf
dieser natürlichen Ausmerzungsvorgänge zu
stören . Künstlich erhält der Mensch auch krank¬
hafte , auch minderwertige Erblinien . Künstlich
vermindert der Mensch die starke Fortpflanzung
der erbgesunden Linien , er wertet scheinbares
Wohlbefinden , Erhaltung von Wohlstand für sich
und seine Kinder höher als die kinderreiche
Sicherheit der Verkürzung völkischer
Zukunft.  Heute tut endlich die Menschheit
einen weiteren Schritt . Die weitere Entwicklung
unserer Kenntnisse setzt uns heute in den Stand,
als Schaden anzusehen , was unsere Vorfahren
als Kultur , als menschenwürdige Befreiung vom
rücksichtslosen Ausjäten durch die Natur stolz
empfunden hatten . Heute sehen wir , daß wir nicht
ungestraft jenes Walten ausschließen können.
Aber Nicht ein einfaches Zurück zu jener Natur,
nicht etwa ein Abrücken von allem , was uns
jene „Kultur " gebracht hat , sondern die An¬
wendung von neuer

Erkenntnis gibt die Lösung.
Wir wissen eben , was Erbe und Raste ist und
können die Fehler unserer Vater gutmachen und
künftig vermeiden . Das ist es , was Adolf

Hitler  die sinngemäße Erfüllung der zur Fort¬
erhaltung des Volkes notwendigen Bedingungen
nennt . Zum erstenmal stellt ein Staatsmann und
Führer eines Volkes die Erfordernisse von Erk¬
und Rastepflege an die Spitze der gesamten
Vevölkerungspolitik . Zum erstenmal wird ver¬
sucht, die lebendigen Grundlagen höher einzu¬
schätzen und in allen Handeln stärker zu schützen
als alle wirtschaftlichen und sozialen Bedürfnisse.
Und gelingen kann dies Werk nur , wenn auch die
geistige seelische Einstellung des ganzen Volkes
auf höchster Wertung von Erbgut und Rasse
umgestellt ist. Von dieser Einstellung aus kann
ein Volk den kulturellen Alterungs - und Auf¬
lösungsprozeß , den uns vergangene Völker gezeigt
haben , vermeiden . Von dieser Einstellung aus
muß an die Lösung der wirtschaftlichen und der
gewaltigen sozialen Fragen herangegangen
werden . So wird die Wissenschaft von der Ver¬
erbung die Grundlage . Die Sicherheit ihrer
Ergebnisse ist maßgebend für jedes bevölkerungs¬
politische Handeln.

Die völkische Einstellung ist ihr « Folge
wie Voraussetzung zur Tat . Was die Wissenschaft
in mühsamer Arbeit erobert und einwandfrei
beweist , das ist der genialen Scherkraft eines
Adolf Hitler als Selbstverständlichkeit gegeben.
Er gibt ibm in seiner großen Rede vom 30. Jan.
dieses Jahres schlichte Prägung , die alles umsaht-
„Tann wird dieser völkische Gedanke nicht nur
zur Ileberbrückung aller bisherigen Klassengegen¬
sätze führen , die gegenüber den ewigen lasMen
Grundlagen nicht nur dauernd veränderlich ist-
sondern belanglos , weil vergänglich sind, sondern
auch zu einer grundsätzlichen Klärung der Ein¬
stellung zu den außenpolitischen Problemen ."

Das Jnnenschicksal wie das Außenschicksaljeden
Volkes ist eben von Rasse und Erbe abhängig-
Will noch jemand fragen , wozu E b-
und Rasseforschung?
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Der neue Kurs in der Deutschen Turnerschaft
* i-u 18.

sstrunx
In unserer gestrigen Ausgabe brachten wir

G unter der Ileberschrift : „Schlußwort zum
^ «̂Fall Neuendorff"  die amtliche Erklärung

des Reichssportführers von Tschammer und
H üst IV - 2 sten . Danach hat der frühere Führer und nach-
t, gjg Dsm^ malige stellvertretende Führer der DT ., Direktor
^Isoksv . f N euend  o r ff,  das Vertrauen des Reichssporr-

siis vra !,^ ^ führers derart mißbraucht , daß für Neuendorff
sebs ^ > eine weitere Mitarbeit am Aufbau des deutschen
j ^ E s Sportlebens unmöglich geworden ist. Ein solches
e8, 27. ^ Verhalten ist zweifellos für einen Führer der
Rb6 , 29. ^ DT . unwürdig . Es gefährdet das Ansehen einer

1 Organisation , wie sie die DT . darstellt , aufs
schwerste. Bedauerlich ist. daß ein Mann wie
Neuendorff in einem Moment scheiterte, in dem
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Karl Steding,
der neue stellvertretende Führer der DT.

es darauf ankam , seinem Führer und Vorgesetzten
zu zeigen , daß er sein Wissen und seine ganze
Kraft dem Aufbauwerk des neuen Staates , also
dem Führer Adolf Hitler zur Verfügung zu stellen
gewillt sei.

Tschammer und Osten wußte , warum gerade er
die Führung der DT . übernahm . Er sah viel¬
leicht rein gefühlsmäßig die reaktionären

BestrebungengewisserKreisevoraus.
Es gibt noch ganz wenige , denen es nicht paßt,

daß ein Mann wieTschammer und
Osten das in einem Jahr fertig ge¬
bracht hat , was sie selbst in Jahr¬
zehnten nicht fertig bringen konn¬
ten , ja vielleicht sogar nicht einmal fertig brin¬
gen wollten . Es ist nicht abzustreiten , daß es
vor der Revolution Sportführer gab , die an
einem Zusammenarbeiten der einzelnen Verbände
nicht nur kein Interesse hatten , es ging sogar so
weit , daß diese sogenannten Sportführer ihren
Mitgliedern ein Zusammenarbeiten verboten.
Und warum dies alles ? Doch nur , weil zu dieser
Zeit die einzelnen Organisationsfllhrer nicht
Volks - sondern Privatinteressen verfolgten . Der
Fall Neuendorff ist eine typische Erscheinung von
Besserwissern . Der Weg der DT . führte
immer wieder zurück ins Vereins¬
leben . Die Volksgemeinschaft , der
Dienst an der Nation kam erst an
zweiter Stelle.

Warum finden wir in der Ehrenliste von Los
Angeles nur italienische , ungarische , finnische und
amerikanische Turner ? Warum war es möglich,
daß Deutschland 1896, 1960 und 1901 Eerüte-
turner , wie Schumann , Flatow , Weingärtnsr u. a.
stellen konnte . Gewiß , die DT . vertrat den Stand¬
punkt , daß , solange ein Soldat unserer Kriegs¬
gegner auf deutschem Boden stand , sie jede Be¬
teiligung an internationalen Treffen ablehnte.
Damit wurde uns aber nur ein einseitiger Dienst
erwiesen . Mit einem großen Aufgebot deutscher
Turner an internationalen Veranstaltungen wäre
uns mehr  gedient gewesen . Eine Demonstration
deutscher Turner im Auslande hätte Sympathie-
Kundgebungen hervorgerufen und das schwer ge¬
schädigte Ansehen Deutschlands bestimmt gefestigt.

Wir können froh sein, daß mit der Uebernahme
der DT .-Fllhrung durch Tschammer und Osten der
bisherige ablehnende Kurs über internationale
Treffen aufgegeben worden ist. Wir begrüßen den
Willen des Führers , daß bei den olympischen Spie¬
len 1936 in Berlin ein großer Teil des Wettkamps-
planes das Geräteturnen darstellt . Daneben wer¬
den die einzelnen Geräte , wie Reck, Barren , Pferd
und Ringe , nicht zu kurz kommen. — Wir können
mit Zuversicht der Olympiade 1936 entgegensehen.
Wir worden mit den Leistungen unserer Mann¬
schaften, die durch das Wissen und durch dieKennt-
nisse unserer Führer noch gesteigert werden , ehren¬
voll abschneiden . Lsrwanii . Hell

Winlerwellbewerb 1Y34:

Zugprüfung der Wagen in Oberstaufen
Am Freitag sollte die letzte Prüfung des Win-

terbewerbs für Kraftfahrzeuge in OLerstaufen
stattfinden . Man muß dem Veranstalter bestä¬
tigen , daß er keine Mühe gescheut hat , alle ein¬
zelnen Prüfungen schnellstens abzuwickeln , aber
am Freitag war es infolge der schlechten Witte¬
rungsverhältnisse unmöglich , sie zu Ende zu füh¬
ren . In den Fahrtleitungsbllros wird tatsächlich
bis spät in die Nacht hinein an der Auswertung
gearbeitet und wenn am Sonnabend abend zum
Aufbruch geblasen wird , wenn Obsrstaufen aus
seiner Manöverzeit zurückkehrt in sein geruhsames
Kurortdasein , dann kann man nur die Feststel¬
lung machen, daß in diesen Tagen gewaltige
Arbeit geleistet worden ist. Geleistet von allen
Seiten , vom aktiv Beteiligten bis zum kleinsten
Hitlerjungen , der freudig und gern für kleine
Dienst « antrat.

Der Freitag brachte nun eine Wetterüberra¬
schung. In der Nacht kletterte das Thermometer
hoch und stand am Morgen , als die Startprü¬
fungen begannen , auf Plus zwei Grad . Der
Temperaturunterschied von 18 Grad gegenüber
dem Vortag machte sich natürlich ganz gewaltig
bemerkbar und es ist wirklich erfreulich , daß nur
dieser eine Tag so warm war , denn sonst wäre
der wichtigste Teil des ganzen Wettbewerbs wort¬
wörtlich ins Wasser gefallen . Die Folge der Er¬
wärmung war , daß alle Fahrzeuge ansprangen
und es bis auf einen Fahrer , der zu spät am
Startort erschien, keine Strafpunkte gab.

Schließlich wurde die Vergprüfung für Wagen
absolviert und das ging auch nicht ganz leicht,
denn der Wetterumschwung und die warme Fe¬
bruarsonne hatten die feste Schneelage schlüpfrig
gemacht , so daß die Strecke noch schwieriger
wurde als an den anderen Tagen , wo die Solo¬
maschinen und Seitenwagenräder ihre Prüfung
ablegten . Schließlich ging aber alles ohne beson¬
dere Ausnahme gut , wenn auch hier und da ein
paar Wagen hängen blieben . Zwei Kleinwagen
mußten sogar ausscheiden und die Fahrer berich¬
teten einheitlich , daß die Straße außerordentlich
schlüpfrig war und große Fahrkunst erforderte.

Nachmittags entschloß man sich, auch die Last¬
kraftwagen über die gleiche Strecke zu schicken.

Schluß und Ergebnis:
Solomaschinen über 23V eem : gestartet 22 ; aus¬

gefallen 3 ; strafpunktfrei 1.
Solomaschinen über 25V eem : gestartet 56 ; aus¬

gefallen 8; strafpunktfrei 6.
Es wurden 7 Goldene , 57 Silberne und 8 Bron¬

zene Plaketten verteilt.
Strafpunktfrei : Müller -DKW . ; Meier -BMW . :

Neerdinger -BMW .; Kreuzer -BMW . ; Forstner-
VMW .; Rosemeyer -DKW . und Ottinger -NSIl.

Seitenwagen -Maschinen bis KVVeem: gestartet
18, ausgefallen 1, strafpunktfrei 0.

Seitenwagen -Maschinen über VVVvvm: gestartet
10, ausgefallen 2, strafpunktfrei 1.

Eine Goldene und 21 Silberne Medaillen . Ge¬
winner der Goldenen : Stelzer -BMW.

Mannschaftswertung für Motorräder (Forma¬
tionen ) : Kraftfahrabteilung Münster 15 Punkte,
SS .-Motorlehrsturm München 25 P . ; Kraftfahr¬
abteilung der Landespolizei München 32 Punkte;
Kraftfahrabteilung Wünsdorf (Preußen ) 53 P . ;
Polizei -Kraftwagenwerkstätte Bayern -Süd 61 P . ;
zwei Mannschaften gesprengt.

(Fabrikmannschaften ) : Auto -Union A. G.-Zscho-
pau 2 Punkte ; NSU .-D .-Rad Neckarsulm 9 P . ;
Wanderer -Werke Chemnitz 62 P.

Personenkraftwagen bis 12KV eem : gestartet 15,
ausgefallen 3, strafpunktfrei 0.

Personenkraftwagen über 12vll eem : gestartet 17,
ausgefallen 11, strafpunktfrei 2.

Zwei Goldene , 11 Silberne und 5 Bronzene
Medaillen . Goldene : Bernet auf Mercedes und
Hasse auf Adler -Primus.

Mannschaftswertung (Formationen ) : SS .-Mo¬
torlehrsturm München 22 P . ; Kraftfahrabteilung
Schwerin 110 P . ; Kraftfahrabteilung Wünsdorf
52 P . ; Kraftfahrabteilung Stuttgart -Cannstatt
16 P.

(Fabrikmannschaften ) : Auto -Union 9 P . ; Daim¬
ler -Benz 3 P . ; Adlerwerke 17 P . ; Neue Rühr¬
werke 58 P . ; Opelwerke 50 P . ; Auto -Union 37 P.
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Berliner Nenn -Verein löst sich aus
Da die Erunewaldbahn zu Beginn des Jahres

an das Reich abgetreten ist, ist die Auflösung
des Berliner Renn -Vereins notwendig geworden.
Zur Herbeiführung des Auslösungsbeschlusses
hatte das Präsidium des Berliner Renn -Vereins
die Mitglieder zu einer außerordentlichen Gene¬
ralversammlung auf Montag , den 12 Februar,
eingeladen . Diese Versammlung mußte verlegt
werden und findet nunmehr am Sonnabend , 21.
März . im Hotel Adlon in Berlin statt.

84 Nennungen - odee Ablage
Neue Bestimmungen haben die im Kartell

Westdeutscher Rennvereine zusammengeschlossenen
Rennbahnen Köln , Dortmund . Krefeld,
Neuß . Horsr - Emscher und Düsseldorf
für die kommende Rennzeit herausgebracht . Da¬
nach werden , wie es bisher schon in Karlshorst

üblich war , für jedes Rennen wenigstens 12
Unterschriften aus zehn verschiedenen Ställen ge¬
fordert und für den Renntag insgesamt 81 Nen¬
nungen . Werden diese Zahlen nicht erreicht , be¬
halten sich die Vereine vor , die Ausschreibung
für das betreffende Rennen zurückzuziehen bnv.
den ganzen Renntag ausfallen zu lassen.

Neue Halsensportseste
Unter dem Titel „Hallensportfest der 2000" sin

det am 18. Februar in der Dortmunder West¬
falenhalle eine Veranstaltung statt , die in bunter
Folge einen reichen Ausschnitt aus dem Leben
der westfälischen Turner und Sportler zeigen
wird . Alle möglichen Sportarten kommen hier
zu ihrem Recht . Die Leichtathleten , mit Meister
Borchmeyer  an der Spitze , treffen in einem
Sprinterdreikampf , einem 100-, 200- und einem
1000-Meter -Laufen zusammen . Weiterhin wer¬
den Ringer , Boxer , Gewichtheber , Radfahrer,

Rollschuhläufer usw . aufmarschieren . Kaum weni¬
ger Interesse werden das Fußballspiel der west¬
deutschen Meister Schalke 01  gegen eine Dort¬
munder Stadtmannschaft und das Handballtreffen
zwischen dem DSC . Hagen und Hindenburg -Min-
den finden.

Im Rahmen der Großen Schlestschen Sportaus¬
stellung wird der Leichtathletik -Gau Schlesien mit
dem Gausportführer Rennecker  gemeinsam am
25. März in der Vreslauer Jahrhunderthalle ein
Hallensportfest veranstalten . Es ist beabsichtigt,
einen großen Teil der deutschen  Spitzenklasse
für das Vreslauer Sportfest einzuladen.

Deutschland in der Endrunde
Eishockeyweltmeisterschaft

Was man nur schwach erhoffte , ist doch noch in
Erfüllung gegangen : Deutschland  erwarb sich
die Teilnahmeberechtigung an ver Endrunde um
die Europa - und Weltmeisterschaft  im
Eishockey. Im entscheidenden Spiel schlug die
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deutsche Mannschaft am Freitagabend in Mailand
den vorjährigen Europameister , die Tschecho¬
slowakei , nach Verlängerung mit 1 :0. Beide
Mannschaften lieferten sich einen harten , aber doch
fair durchgeführten Kampf . In allen drei Drit¬
teln wurde ziemlich vorsichtig gespielt , um sich nur
keine Blöße zu geben . Erst in der Verlängerung
von zweimal 10 Minuten entwickelte sich ein hei¬
ßer Kampf um den Sieg . Deutschland legte so¬
fort mächtig los , und der in Hochform befindliche
Jaenecke  wand sich bereits in der ersten Mi¬
nute durch. 'Die Scheibe prallte jedoch vom Pfosten
ab , aber George  war zur Stelle und unter dem
stürmischen Jubel der großen deutschen Ko¬
lonie  fiel der siegbringende Treffer . Im wei¬
teren Spielverlauf versuchte die Tschechoslowakei
mit aller Gewalt den Ausgleich zu erzwingen,
aber die Deutschen verteidigten mit allen ihren
Kräften und verhinderten jede Torgelegenheit.
Damit stehen nun in der Endrunde zwei euro¬
päische und zwei überseeische Mannschaften . Im
ersten Endrundenspiel trifft Deutschland  am
Sonnabend auf 1l S A., während Kanada  gegen
Sie Schweiz  spielt.

Sei /po/1 am/ omr/as
Die wichtigsten Begegnungen

I- uSvs»
BSD . -- Werder
Polizei — Stern -Emden
Union — SuS . Delmcnhorst
Woltmcrshausen — VfR. Oldcn
Schwachhausen — Eintracht
Brinkum — Begesack
VfL. — Stern
Spsr . Hcmelingcn — Roland-Tclinenhorst

kksncldsll
Werder — Polizei
Tv. Grambke — VSV.
Liissumcr Tv. — Polizei-Untcrwcscr
Komet — Hastcdter MTV.
VSK.-Gröpelingcn — Dclmcnhorster VV.
Spvg. Vegesack-Vlumcnthal — Tv. d. B.
Tv. OslebShausen — Stern
Tv. Woltmershansen — ABTV. v. 18KV.

Hooks/
Herren:

Weser HC. — CzV.
Horn — Telmcnhorstcr HE.

Damen:
Weser HC. — CzV.
Blauwcitz — ABTV. Reserve

RIngsn
Gauwettkämpfc

Turnsrsctiskt
Ausscheid ungs-Kunstturnen
Schauturnen der Tschst. Vorwärts

l-siclitstlilstik -
5. Wintcrgcländclaus

SiIIsi -6
Gaumcisterschastsspiclc

Ksgsln
Schlutzkämvse

Sämtliche Haiidballergcbnisscab heule zwischen17 bis
18 Uhr nur unter Dom-Heide261 71 durchgehen.

Deutscht Meistkemöerei ' heiraten
Nachdem der mehrfache deutsche Einer -Meister

Willy Dohme (Euben ) bereits Ende vorigen
Jahres geheiratet hat und seinen Titel nicht mehr
verteidigen wird , ist nunmehr auch Gerhard
Bötzelen  in den Stand der Ehe getreten . Nach
seiner Hochzeit mit Ursula von D bring  wird
der mehrfache deutsche Einer - und Doppelzweier-
Meister Bötzelen , der seinen größten Erfolg im
siegreichen Olympia -Vierer des Berliner Ruder-
Clubs in Los Angeles feierte , gleich,zeitig seine
sportliche Laufbahn beenden Nicht mehr im Renn¬
boot wird auch Walter Meyer (Tangermünde)
der ebenfalls in der Mannschaft des Berliner RC
die Goldene Medaille miterrang . nach seiner so¬
eben bekanntgegebenen Verlobung tätig sein,
sondern dem Nachwuchs seinen Blak im Boot
freimachen

Rugby -Fricdcn zwischen Frankreich „ ud England
Die seit etipa drei Jahren unterbrochenen

Rugby -Beziehungen zwischen Frankreich und
Großbritannien  sind jetzt wieder auf¬
genommen worden.

Die LieAeei -t E

Die Abfahrtsläufe der deutschen Skimeisterschaften in Berchtesgaden gewann bei den Damen dv»
Freiburgerin Christi Lranz.

io . Akademische Gki-WetMmpse in Mengen
Bei sehr schönem Wetter und guten Schnee¬

verhältnissen begannen am Freitag die 10. Aka¬
demischen Ski -Wettkämpfs aller Länder  in
Mengen mit der Austragung des 18-Kilometer-
Langlaufes . Etwa 30 Läufer fanden sich am Start
ein , darunter auch einige Vertreter Deutsch¬
lands.  Die eine Höhendifferenz von 400 Me¬
tern ausweisende Strecke wurde von einemJapaner
am schnellsten zurückgelegt . Kigoshi  erreichte
bereits nach 1:15 :17,2 Std . das Ziel vor dem
Schweizer Gausser,  dem Norweger Gut-
tormsen  und seinem Landsmann Shimidzu.
Den fünften Platz nahm der Deutsche
S t ii tze l - München in 1 :17 :23,2 Std . ein . Von
den übrigen deutschen  Bewerbern belegte
Dehmel  den neunten , Büchel den elften und
Dr . Ziegler  den zwölften Platz . Die Japaner
besetzten den ersten , vierten , sechsten und zehnten
Platz.

Absahrtsrennen . Die 3 Kilometer lange Strecke
vom Lauberhorn in der Wengernalp nach Jm-
merwengen bot den rund 60 Teilnehmern erheb¬
liche Schwierigkeiten . Die deutschen  Vertreter
schnitten hierbei hervorragend ab . Auf dem
ersten Platz landete der Münchener Taver
Kraisy,  dessen rasender Fahrt keiner gewachsen

war und der mit 5 :28,1 Min . die schnellste Zeit
herausholte . Zweiter wurde Dr . Vetter - Frei-
burg vor dem Schweizer V. Streifs,  Vierter
Stoüer - Freiburg.  Die Japaner nahmen an
diesem Lauf nicht teil.

Die Heeres -Meislerschaften
Im Rahmen des 17-Kilometer -Langlaufes wur¬

den auch die Kämpfe um die Heeresmeisterschaft
weiter fortgesetzt . Die Mittel - und Hochgebirgs-
truppen legten den gleichen Weg wie die anderen
Läufer zurück. Der 12-Kilometer -Langlauf der
Flachlandtruppen bestätigte das Ergebnis des am
Mittwoch ausgetragenen Patrouillenlaufes . Er¬
gebnis des 12-Kilometer -Langlanfes für Flach¬
landtruppen:

1. Feldw . Kühner , I . R . 2, 1 :03 :38 Std . ; 2. Un¬
teroffizier Schmiede ! I . R . 11, 1 :05 :17. Heeres¬
meister der Flachlandtruppen ist somit das 2. Ba¬
taillon Jnf .-Regt . 11 Freiberg (Sachsen ) .

Ergebnisse im 17-Kilometer -Langlauf für Mit¬
tel - und Hochgebirgstruppen : 1. Schütze Anton
Rupp , I . R . 19, 1 :35 :30 Std . ; 2. Oberpionier
Seeweg , Pion .-Bat . 7, 1 :35 :31.

Olympische Zublläumösitzung in Athen
Das Internationale Olympische Komitee , das ist

die Körperschaft an der Spitze der olympischen
Weltorganisation , wird am 16. Mai dieses Jahres
in Athen zusammentreten . Dort wird u. a . den
Vertretern der verschiedenen Länder Bericht über
die Vorbereitungen des Weltfestes von 1936 er¬
stattet werden . /

Vor allem aber wird dort die vierzigste Wieder¬
kehr des Tages gefeiert werden , an dem die
Olympischen Spiele nach einer Unterbrechung von
fünfzehn Jahrhunderten erneuert worden sind.
Diese Erneuerung wurde nämlich am 23. Juni
1891 in dem großen Hörsaal der Sorbonne durch
Baron Coubertin  proklamiert . An der gleichen
Stelle wurden im Juni 1911 und im Juni 1921
in Anwesenheit zahlreicher offizieller Persönlich¬
keiten und Diplomaten Erinnerungsfeiern ab¬
gehalten.

Vorausgehen soll der Sitzung eine Zusammen¬
kunft zwischen den Angehörigen der Amateur-
Kommission der Internationalen Verbände und
dem Vollzugsausschuß der JOK . in Brüssel . An¬
schließend wird das JOK . voraussichtlich einer
Einladung Folge leisten , die Ausgrabungen im
klassischen Olympia zu besuchen.

Ein Lehrsiuhl für Olympismus
Die Idee der Olympischen Spiele , die im Jahre

1931 den vierzigsten Jahrestag ihrer Wieder¬
erweckung feiert , soll nach einer Meldung des
„Sport Suisse " zu Ehren des Wiedererweckers der

Spiele , Pierre de Coubertin,  in diesem Jahre
eine besondere Art Heimstätte in Frankreich er¬
halten . Der französische Unterrichtsminister d e
Monziehat  nämlich die Einrichtung eines Lehr-
stuhls für Olympismus beim „Centrellniverfitaire
MSditerranSe " zugestimmt , welches jüngst in
Nizza gegründet worden ist. Dieser Lehrstuhl ist
als erstem Coubertin angetragen worden . Als
wissenschaftliche Aufgabe wird die Erforschung der
Körperkultur in ihrer Beziehung zu Aesthetik und
Moral bezeichnet.

Eine fernöstliche Gport -Brief-
markenferie

Vom 12. bis 19. Mai finden in Manila , der
Hauptstadt der Philippinen , die L . Fernöstlichen
Kampfspiele (the Xth Far Tastern Championship
Games ) statt , zu denen Mannschaften aus China,
Japan , Jndo -China , Siam und Indien eingeladen
sind. Aus diesem Anlaß gibt die Postverwaltung
von Manila eine Vriefmarkenserie von 3, 6 und
16 Centavos heraus . Auf den Marken sind Motive
vom Tennisspiel , Baseball , Basket - Ball - Spiel
dargestellt . Aehnlich wird die deutsche  Reichs-
vost anläßlich der Olympischen  Spiele
des Jahres 1936 eine Serie be¬
sonderer Olymia - Vriefmarken her¬
ausbringen.  Während der Spiele selber wird
innerhalb des Stadions eine besonders schöne
Ausführung dieser Serie auf Büttenpapier zu
haben sein

Dänische
Haslentenmönmstes -schaften

Am Abend des Freitags gelangten bei den
dänischen Hallentennismeisterschaften noch zwei
Spiele zur Durchführung . P a n k e r - Dänemark
blieb im Herreneinzel erfolgreich und im Herren¬
doppel qualifizierten sich Metmxa - Schröder
durch ihren hart erkämpften Sieg mit 3 :6, 23 :21,
9 :7 über Jacobscn - Körner  als zweite
Teilnehmer im Schlußspiel , das sie mit von
Lramm - Ullrich  zusammenbringt.

Tischtennis
Spiel und Sport o. 1896 2. Herrenmannschaft
verliert im Protestspiel gegen den Bremer
Sportverein 1. Mannschaft nach äußerst hartem

Kampfe mit 3 : 8 (3 : 6)
Im ersten Punktspiel wurde der Sieg den

96ern durch das Fehlen einiger BSV .-Spieler
zugesprochen . Hiermit konnten sich dann die
Blau -Weißen nicht recht abfinden und erhoben
gegen diese Entscheidung trotz Spielordnung Ein¬
spruch. Dem Protest wurde überraschenderweise
vom Gauführer stattgegeben.

In diesem Kampfe zeigte sich, daß die BSV .er
durch fleißiges Training in ihrer Spielstarke
einen guten Fortschritt gemacht haben , dagegen
zeigten die Schwarz -Weißen eine gerade nicht be¬
friedigende Leistung . Aber dennoch waren alle
Kämpse heiß umstritten und wurde den BSV .ern
der Sieg sehr schwer gemacht . Die letzten Spiele,
welche die Entscheidung bringen mußten , wurden
alle erst im 5. enscheidendcn Satz zu Gunsten der
Blau -Weißen entschieden . Der Sieg wai - ver¬dient.

Geländelauf
Die vom Polizei -Sport -Verein abgesteckte

Strecke für den fünften Geländelouf beginnt aus
dem Platz in der Pauliner Marsch und führt zu¬
erst westlich zum Stadion , das ganz umlxinfen

wirb . Der Weg geht weiter an der Wagenbrett-
schen Badeanstalt vorbei woseraufwärts , in Höhe
des Jürgens Kaffee biegt er rechts zur Weser und
führt hier durch den Strandsand zur Hastedter
Badeanstalt . Weiter wird das Hastedter Sport¬
gelände umlaufen und dann auf dem Osterdeich
bis zum Peteiswerder . Abermals wird das Sta¬
dion umrundet und dann direkt der Polizei -Platz
angelaufen . Das Meldeergebnis hat sich durch
den Vrinkumer Sport -Verein auf zwölf Mann¬
schaften erhöht , die aus je vier Läufern bestehen.
Der Lauf dürfte erneut einen harten Kampf
zwischen den Sportfreunden und der
Polizei  bringen , in den aber auch die Ru¬
derer von 1882 und Rot -Weiß eingreifen könnten.
Entscheidend wird sein , in wie weit sich die Läu¬
fer auf die jetzt 7599 Meter lange Strecke ein¬
trainiert haben — trainiert worden ist von allen
Vereinen sehr eifrig.

Nmym m Nßeöettachsen
Der für heute, , vom Gau Niedersachsen fest¬

gesetzte Ringer -Wettstreit zwischen den Vereinen
Simson Bremen und Allg . Kraftsportverein Bre¬
men zeigt folgende Besetzung:

Es ringen:  Im Bantamgewicht Schilling
(S .) gegen Barteis (ABKV .) , Federg . Langhorst
(S ) gegen Speuldn (ABKV .) , Leichtg . Rühl ( S)
gegen Fricke lAVKV .) Wclterg . Altemeyer (S .)
gegen Stein (ABKV .) , Mittelg . Döring (2 .) ge¬
gen Kessel (ABKV .I, Halbschwerg . Horn (S .)
gegen Lücke lABKV .) Schweig . Wagner (S .)
gegen Mutke (ABKV .I. Die Besetzung ist die
denkbar beste, es sind daher spannende Kämpfe
zu erwarten , die Frage des Siegers ist völlig
offen . Obwohl Simson den ersten Platz im Be¬
zirk einnimmt , soll jedoch die ABKV .-Mannschaft
erst besiegt sein . Die Kämpfe werden geleitet durch
den Schiedsrichter Chelebos  Wilhelmshaven.
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Da« war unser Weg In Bremen:
Der Kampf der ersten Braunhemden in der

alten Hansestadt

„D«r Weg de« Aationalsozla.
' veiSffentlichen. Pg . " "

f , nst » in erzählt heut« vom
d« T« i« vr «m«n.

«er
Kanamps

Friede , Freiheit und Brot hatten die Herren
vom 9. November 1918 dem „auf der ganzen Linie
gesiezten " deutschen Volke versprochen. Nun raste
der Wahnsinn ungehemmt durch die Straßen , das
Leben in Schönheit und Würde begann . Auf der
einen Seite bitterste Not , auf der anderen der
Tanz um das goldene Kalb . Darüber schwang
Alljuda seine Sklavenpeitsche . — Da taucht in
der finsteren deutschen Nacht wie ein leuchtender
Stern am Horizont sein  Name auf : 1922 im
Sommer hört» ich zum ersten Male von Adolf
Hitler . Wir wurden damals Millionäre und Mil¬
liardär «, waren aber trotzdem ein armes , bis
auf» Hemd ausgezogenes Volk. Viel «, die noch an
ein« deutsche Zukunft glaubten , schauten deshalb
auf den »inen  da unten im fernen München
und erwarteten von ihm die befreiend « Tat.

Bon Thüringen nach Bremen versetzt, fand ich
hier Kameraden , die auch für ein freies , national¬
sozialistisches Großdeutschland kämpft. Unter den
Schüssen der Reaktion brach unsere herrliche Be¬
wegung in München zusammen, aber .Hitler«
GeistimHer - endarfnichtuntergehn;
Sturmabteilung Hitler wird « inst
aufersteh «", sangen wir damals , weil wir
d«n Glauben an die Mission unseres Führers
niemals verlieren konnten. Wir rissen immer
wieder da» Banner hoch und wußten , einmal
kommt ein Tag , dann ist Deutschland unser I

«Argerschaftswahl »« Mitte November 19b» i
Wer kennt noch die dick« Lust im „Kaffee

Flora ", die .Hinaus - rgleitung der
jüdischen Frontkämpfer"  au » dem
Museum am Domshof und die aufgeflogene Ver¬
sammlung in den Hastedter Tentralhallen ? Dann
stand ein« Nein « SA . hier in Bremen , diesmal
im Braunhemd , als ich Anfang 1927 wieder aus
der Heimat kam und zur alten Garde stieß.
Nhpk » , Rübezahl , Köppner , Vogt  und
unser »un schon einige Jahre tote Keß! ein
waren unter den 12 Kameraden , mit denen ich im
März 1W7, den Fußmarsch am Sonnabend von
Horn bi,zUm Heuboden in Wörpedorf
unh von dort am Sonntag über Worpswede,
LMenthal nach Bremen zurückmacht«. Wie sperr-
teg die Bananen dort ihre Mäuler auf, als sie
unser « paar Man»  im Braunhemd sahen.
Zu« Sautag t« - arvurg am 27. ». 27. fuhren
schon fast M Man «. Line Versammlung mit
Gregor Straße » am 7. 4 27 endigte mit dem Hin¬
auswarf der Moskaujünger , weil sie unser Klein-
geld aus der Kasse mitnehmen wollte « . Dabei be¬
kam nebst einige » anderen Kameraden auch ich ein
paar aus den Schädel. Wenn man dann zwei
Tag « später

Da «in greller Lichtschein, eine - elmspitze
darüber im Licht!

Wenn der unsere Arbeit sieht, gibt 's ein Straf¬
mandat , denke ich und schimpfe auf meine auch
bald eingefrorene Karbidlampe . Böttcher steht
mit seinem Fahrrad daneben . Die hohe Polizei
steigt vom Stahlroß und fragt uns nach dem
Wohin . „Nach Bremen ; bloß diese Funzeln wol¬
len nicht brennen ", sage ich. Zwei Meter hinter
uns das frischgrttebte Plakat . Er merkt nichts,
steht aber bei mir in der Tasche meines Klebe-
mantels eine Konservenbüchse mit einem Pinsel,
zieht denselben aus der Wasserglasdose und sagt:
„Na da habt ihr wohl ein Boot auf der Wiimme
liegen ?" „Natürlich ", sage ich, „das haben wir
«in bischen bepinselt ." Dann wünschen wir uns
noch beiderseitig „Gute Nacht" und jeder fährt

seinen Weg nach Haus«. Aber dann haben wir
erst einmal richtig darüber gelacht. Fastjeden
Sonntag waren wir damals draußen,
bei sämtlichen Aufmärsche » war die
Bremer SA . vertreten.

Sr kam der SO. Januar 1983, der Generalfeld.
marschall des großen Krieges reichte dem G«.
freiten Adolf Hitler die Hand, und ein erwachte»
Volk marschierte durch's Brandenburger Tor in
Berlin . Deutschland ist unser. Die Opfer waren
nicht vergebens . Horst Wessels Lied wurde Wirk¬
lichkeit : „Hitlerfahnen flattern über
allen Straßen , der Tag für Freiheit
und für Brot brach  an ."

Wenn früher 20 bis 30 Mann als Künder der
Idee Adolf Hitlers hinauszogen , so stehen heute
viele Tausende von SA .-Miinnern in Bremen
bereit . Wenn man dann darunter den oder je¬
nen von der ganz alten Garde trifft , so drücken
wir uns die Hand, schauen uns offen in die Au¬
gen und wissen, wir taten unsere Pflicht,
einem inneren Gesetze gehorchend, vergessen un¬
sere Toten nicht und sind stolz, daßwirdabei
waren!
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straß«

ging «nd noch ei« paar dazu bekam, so konnte
man von Glück sprechen, daß alles so gut abging.
Am 28. April 1927 ist Eautag Rhein -Ruhr in
Esse«. Das«  und ich müssen dabei sein und mar¬
schieren unter 10 000 SA .-Männern mit am Füh¬
rer vorüber . Bei einem Ausflug nach den Krupp,
werken gingen drüben auf der anderen Straßen¬
seite ein paar frischimportierte Kaf-
tanträger,  bei uns ein paar Kumpels im
Braunhemd . Aber einer der Kumpels hatte es
auf die langen Vollbärte dieser „deitschen"
Staatsbürger  abgesehen und mußte sie erst
einmal auf ihre Echtheit prüfen . So ganz schmerz¬
los scheint das nicht gewesen zu sein? — Nach
Nürnberg im August 1927 ! Von Mutter
Schäfer in der Neustadt marschieren über 30
Mann zum Bahnhof , um die Fahrt zum dritten
Reichsparteitag anzutreten . An den Vorbeimarsch
vor unserem Führer am jetzigen Adolf -Hitler-
Platz erinnert ein Bild aus dem damaligen Illu¬
strierten Beobachter, welches die blumen-
geschmückte Bremer SA.  mit der Unter-
schrift „Freude auf allen Gesichtern" zeigt . Der
Kampf geht weiter ; dieBremerSA . istfast
jeden Sonntag zu Fuß und per Rad
unterwegs.  Einmal geht's ins Oldenburger
Land,

dann wieder in den Kreis Syke.
Wir lernen dabei Land und Leute kennen und

bringen ihnen Werbenummern unserer Presse.
Beim Reichstagswahlkamps im Mai 1928 hatte
Klebermeister Ali Hesse  mit seiner Kolonne
manchmal des nachts den ganzen Markt abge¬
sperrt, um an den dort für uns so günstig auf¬
gestellten Bretterzäunen die Aufrufe der Novem¬
berhelden von 1918 in der bekannten roten Farbe
noch nachträglich anzukleben. Am andern Morgen
stand dann alles davor und konnte sich von der
Wahrheit dieser Versprechungen überzeugen.
Mancher wird sich dabei noch unseres Otto
Günther  erinnern , der immer mit einer
Zehn - Liter - Kanne voll Wasserglas
im Gepäckträger  seines Fahrrades uns mit
neuem Naß versorgte . — Ende September 1928
zum dritten Märkertag in Berlin fahren Ali
Hesse, Kotzmeyer und Brandt mit den Fahrrädern,
ich ganz allein mit der Eisenbahn.

Nachts 1.30 Uhr aus einem dunklen Heuboden
draußen in Teltow falle ich beinahe über Hesses
Beine . Am anderen Tage beim Einmarsch in
Berlin sehen wir auch unseren Goldjungen am
Wege stehen, der nachträglich noch eingetrudelt
ist. Schlockermann  begrüßt uns als Ber¬
liner SS .-Mann . Zeitungen und Auszüge un¬
seres Programms werden draußen auf dem Lande
verteilt . Versammlungen werden vorbereitet
und durchgeführt . Manchmal hatte man beim
Plakatkleber : auch seine » Spaß : Der kleine Bött¬
cher und ich haben im Winter 1929/30 irgendwo
im Bremer Landgebiet zu tun . Flugblätter sind
nachmittags verteilt , abends im Dunkeln dann
die immer selbst gemalten Plakate angeklebt:
bald werden wir sertig sein . Eine Karbidlampr
ist schon eingefioren . Das Fahrrad liegt an der
Straße . Mit der anderen Lampe am Fahrrad
macht mir Böttcher Licht, damit ich die Scheunen-
tore und Masten immer richtig finden kann.

WtMms I (Organisation ).
») DerbinLung zum Reichsbunö Völkstum

und Heimat.
b) Per (onatten und Überwachung der

Landesstellen.
o) Etat.
ck) Organisation der Kräfte für dse Bolks-

tumsarbeit.

Abteilung UsBrauchtum u-Volkstumskunde ).
s ) Beratung bei der Gestaltung .von Feiern

und Festen.
d) Sinndeutung und Aufklärung über

Brauchtum durch Vortrüge und Lichtbild.
y) Neugestaltung durch Verbindung von

Überlieferung und Gegenwart.
«YBolkstum und Rasse.

AAellnvg lll (Praktische Bolkstumsarüeit ).
»IBallsmufik.
kyDeranstaltung von Eingebenden für die

Werkgemeinschaften.
v) Sprechchor<Arbeit.
aj Laienspiel,
v) Rhythmische Erziehung.

. K DallLtanz und Ständetanz.

„Kraft durch Freude"
Das Amt Völkstum und Heimat in der NS-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " stellt sich der
Oeffentlichkeit am Sonntag , dem 11. Februar 1934
mit einer großen Kundgebung in der
Halle des Sportforums  vor , bei der in
Gegenwart des Führers der Deutschen Arbeits¬
front und der NS -Eemeinschaft „Kraft durch
Freude ", Pg . Dr . Robert Ley,  die Landsmann-

Jm letzten Jahrzehnt vor der nationalsozia¬
listischen Revolution lastete eine müde , gedrückte
Krankenhausstimmung über ganz Deutschland,
die sich in kraftlosen Entschlüssen , lahmen Unter¬
nehmungen , halben Direktiven und ohnmächtiger
Verzweiflung am Aufstieg unseres Volkes äu¬
ßerte . Man fühlte das Ende nahen , Spengler
hatte den Untergang des Abendlandes verkün¬
det . Noch nie sind soviel « Krankenhäuser gebaut
worden , noch niemals wurde alles Krankhafte
Ungesunde mit soviel Liebe gehegt und gehät¬
schelt, wie am Ausgnng der liberalistischcn . ma¬
terialistischen Epoche. So betrugen z. B die
Pflegesätze für unheilbar Kranke ein Vielfaches
des Betrages , den der Staat den gesunden
Bedürftigen  zukommen ließ.

Aber was Spengler voraussagte , ist nicht ein¬
getroffen . Das Abendland ist nicht untergegan¬
gen , sondern das liberalistische Zeitalter ist am
30. Januar 1933 zu Grabe getragen worden . Das
nationalsozialistische Zeitalter hat begonnen und
die Weltanschauung des An st arides
der Ehrlichkeit und der Menschen-

Abteilung kV (Heimgestaltung u. Volkskunst ).
») Trachtenpflege,
b) Heimgestaltung und Werkavbeit.
o) Handwerkskunst.

Abteilung V (Heimat und Erbe ).
v n) Heimatpflege.
' d) Naturpflege und Tierschutz,

o) Denkmalpflege,
ä ) Bäuerliche Heimatpfleg «.
s ) Evbgesundheitspflege.

Abteilung VI (Arbeitseinsatz ).
s ) Rüstwochen füb Volkstumswarte.
b) Einsatz von Werkscharen als Anreger

der Dolkstumsarbeit.
e) Einsatz , und Leitung der ausgebildeten

Volkstumswarte in den Werkgemein¬
schaften.

Abteilung VII (Wort und Schrift ).
a ) Herausgabe des von den Volkstüms-

warten benötigten Fachmaterials.
b) Herausgabe von Heimatschrifttum.
<;) Lichtbild- und Filmarchiv.

schaften das überlieferte Volksgut der deutschen
Stämme in Wort und Lied , in Spiel und Tanz
zur Darstellung bringen und die Jungmannschaft
der verschiedenen deutschen Stände die allerorten
neu 'entstehenden Ansätze lebendiger Volkskultur
zeigen werden.

Wir veröffentlichen heute eine Tafel über den
organisatorischen Aufbau der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " .

würde  ist an die Stelle der materialistischen
Lebensauffassung getreten . Frische Initiative und
die Wucht und Schlagkraft der deutschen Jugend
hat die müde und bedrückende Krankenhausluft
verweht und der größte Teil der deutschen Men¬
schen ist heute wieder von dem unerschütterlichen
Glauben an eine große deutsch« Zukunft beseelt.
Ungeheure Aktivität hat die Resignation abge
löst. Um die Ecdankengänge des Nationalsozia¬
lismus in die Tat umzusetzen, hat unser Führer
eine Teilorganisation der NSDAP . geschaffen —
die NS . - Bolksmohlfahr  t.

Die NSV . bezweckt die Hebung des deutschen
Menschen in all seinen Belangen . Ihr ist die
Eesundheitsfuhrung als Hauptaufgabe über¬
tragen worden . Jeder deutsche Mann und jede
deutsche Frau wird vom Führer aufgefordert
der NSV . beizutreten und mitzukämpfen für die
rassische, sittliche und gesundheitliche Erneuerung
unseres Voikstums . Auskunft und Beitritts¬
formulare sind jederzeit erhältlich in der Zen¬
trale der NSV . (Winterhilfswerk ) Börsenhaupt-
gebäude.

Die NSV . kämpft gegen den Untergang
des Abendlandes

Die Kämpfer
Damals . . .

Ein Trupp SA .,
ernst vor Trauer um Deutschland,
marschiert um Dich . deutsches Dockk.
Schuljungen fast,
doch ein Wille in ihnen:
„Du , Führer , sollst siegen!
Du gabst den Glauben,
wir Dir die Treue;
und wer uns gerufen?
Das Sehnen des Volkes !"
Am Saumstein dort gaffend « Bürger.
Packt auch sie Angst um Deutschland
wie Dich , junge SA .?
Nein ! Angst um die Ruhe,
Angst um den Frieden,
Angst um ihr Sattsein.
Und dann Hetzer , Verhetzte:
„Arbeitermörder ! - "
,I8ir , Schuljungen fast , Mörder ? !"
Und Bürger greinen:
„Man sollte verbieten . . ."
Kommune droht:
„Was , uns ? " — „ Nein , die !" -
Ist das Deutschland . SA .?
„Nein ! Wir schaffen Deutschland !"
Und mahnend ihr Ruf zu den anderen:
„Deutschland erwache !" —

In der Vorstadtstrabe
fahlgrünlicher Easschein,
den das geisternd « Finster
in den Winkeln und Toren
der Häuser erwürgt.
Häuser ? Nein!
Steinerne Elendshütten,
und doch ein Funke in ihnen
Deutschland!
Das Pflaster ist schlüpfrig
vor Nässe urü > Kot.
Ein SA .-Mann will heim;
doch Mordbuben lauern,
rotes Gesinde !,
in ihm die Idee zu erschlagen.

Lauf um Dein Leben , Jung « in Braun!
Denn Haß und Geschrei:
„Schlagt die Faschisten !" —
Mas hab ' ich getan?
Ich kämpf « « m Deutschland !" —
Ein Schuß — rotes Blut —
und hohnvolle » Kreischen:
„Nazi , » er —rek — k« I" —
Am andern Morgen steht 's gedruckt:
Pack schlug sich.
Doch in die Gemeinheit der drohend«

(Schock! :
„Deutschland erwache !" —

Tag erschlägt die Nacht,
und vor den schimmernden Strahlen
der aufgehenden Sonne
kriechen die Troll«
zurück in die Hölle,
au » der sie entwichen.
Das Feuer des Glauben»
der deutschen Jugend
verbrennt den Rot -Satan.
Und der sichere Gleichschritt
der braunen SA.
zertrampelt die Schande in Deutschland,
wie sie jubelnd marschieren
in » Dritte Reich:
„Sieg He « ! Sieg KeSff'

Und heute ? Ihr Bürger?
Ihr wollt un » lehren?
Wißt alles besser als « tr,
die wir mit unserm Mut
Deutschland erkämpften ! —
Seid bescheiden — tretet zurück,
und lernt von uns .chummen " Jungen!
Und wenn die Glocken
feierlich dröhnen
zum Gedenken des Sieger —
dann — schämt Euch ! —

Unser das Reich,
unser die Zukunft,
uns , Deutschlands SS . !

Gin SA .-Mann.

Blut und Boden - Volk und Raum
Der Nationalsozialismus wird aus seiner Ein¬

stellung zum Volk, aus dem Verbundenheitsge-
fühl mit dem deutschen Boden , dem Bauernstand
eine ganz andere , eine weitaus höhere Stellung
im Staate einräumen , als es in den vergangenen
Jahren der Fall war ^ Sah im System des Libe¬
ralismus ein jeder nur auf seinen eigenen Vor¬
teil , so fordert der Nationalsozialismus heute
von jedem, sich einzuordnen und seine kleinen
Interessen hinter dem Wohlergehen der gesamten
Nation zurückzustellen. Seit allen Zeiten entsprach
diese Forderung der Weltanschauung des Bauern
in seiner konservativen Art und viel mehr als
jenes Raffen und Trachten nach dem Mammon.
Aus diesem Grunde hat der kleine deutsche Bauer
sich auch niemals — trotz eifervollen Liebewer-
bens und größter Versprechungen — für den
Liberalismus erwärmen können. Da weiterhin
der deutschen Landwirtschaft im Dritten Reich
außerordentlich wichtige und verantwortungs¬
volle Aufgaben zufallen — nämlich : Ernährer
des gesamten arbeitenden Volkes,
sowie Blut - und Nachwuchsquelle für unsere ster¬
benden Großstädte zu sein — wird die Bauern¬
schaft in unserem neuen Deutschland nicht irgend¬
einen Stand darstellen , sondern sie wird schlecht¬
hin der Stand sein, der Teil im Staate , welcher
erst dem deutschen Volke die Lebensmöglichkeit
sichert und sein Fortbestehen für alle Zeiten ver¬
bürgt . —

Am Donnerstagabend waren die Bauern des
Blocklandes im „Heisternest" versammelt , wo
Kreisleiter Wegener  zu ihnen sprach. Nach
einigen allgemeinen Erörterungen über Politik
und Nationalsozialismus kam er aus die Auf¬
gaben und die Bedeutung der deutschen Land¬
wirtschaft im nationalsozialistischen Staat zu
sprechen.

Wir haben eine Zeit durchlebt, so führte er

u. a . aus , in der die Wirtschaft mit ihrem Stre¬
ben nach Prosit im Mittelpunkt unsere» gesamt«,
Lebens stand. Der einzelne versuchte so viel wie
möglich zu verdienen , ohne Rücksicht aus dtii
Staat und auf seine Volksgenossen . Mochten jem
zugrunde gehen : „Die Hauptsache ist, dastzii
verdiene !" Das war der Leitspruch aLes 'Wt-
delns . Diesem Standpunkt trat der National¬
sozialismus entgegen und stärkte das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl der deutschen Menschen, wie er
charakteristisch in dem gewaltigen Winterhilfs¬
werk zum Ausdruck kommt. Aus der Sucht nach
hohem Gewinn wurde vielfach der Bedarf an
landwirtschaftlichen Produkten nicht im Inland
gedeckt, sondern man führte Getreide und der¬
gleichen aus Argentinien und anderen Staaien
nach Deutschland ein , weil man im Auslande
billiger kaufte. Die Folge waren Absatz¬
schwierigkeiten für die deutsche
Landwirtschaft.  Die weitere Folge war,
daß die Erzeugung in der deutschen Landwirt¬
schaft zurückging.

Heute können nur noch 40 Millionen Menschen
von deutschen Agrarprodukten ernährt werden.
Wir Nationalsozialisten wollen , daß die Wirt¬
schaft derart organisiert wird , daß der deutsche
Boden das ganze  deutsche Volk ernährt. Da¬
neben haben wir dafür zu sorgen, daß die wich¬
tigste Blutquelle für das deutsche Volk — das
Bauerntum — nicht verschüttet wird . Blutund
Boden — Volk und Raum  bilden so zwei
Tatsachen, die in unserer Politik die Hauptsache
spielen . Wir müssen Raum haben für alle Volks¬
genossen. Auf der anderen Seite ist es unsere
Aufgabe , jene Menschen für den harten Kamps
des Lebens zu stählen. Wir haben dafür zu sor¬
gen, daß charakterfeste Menschen unser Land be¬
wohnen , die wissen, daß sie zu kämpfen und z»
arbeiten haben. mk.

Ortsgruppe Neustadt-Nord
In der Kaiserhalle sprach Pg . Wenzel  über

das Thema „Vom deutschen Sozialismus ". Ein¬
leitend schilderte er , wie der Führer nach Ab¬
lehnung des klassenkämpferischen Marxismus in
der gegebenen gottgewollten Gesellschaftsform
der Deutschen , zum deutschen Sozialismus kam,
der aus Blut und Boden geboren ist. Dieser
Sozialismus , dessen Grundlagen die Formel Ge¬
meinnutz vor Eigennutz und das Evangelium der
Arbeit sind, müsse jedem Deutschen ins Blut über¬
gehen . Unter dem Gesichtspunkt der Erziehung zum
sozialdenkenden Staatsbürger seien auch die Maß¬
nahmen der Regierung zu verstehen , die nicht
immer sichtbar seien . Gegen Schluß seiner Aus¬
führungen kam Pg . Wenzel auf den Sozialismns
des Staates und Fürsorge und Wohfahrtspflege.
Während där marxistische Staat pumpte oder die
Steuerschraube drehte , würde im Dritten Reich
darauf gesehen werden , daß die Fürsorge keine Ver¬
sorgungsanstalt , sondern eine Vorsorge vor neuer
Not würde . Diese Vorsorge besteht in der Arbeits¬
beschaffung . Er forderte auf zum Eintritt in die
NS .-Bolkswohlfahrt . Der deutsche Sozia¬
lismus müßte Gottesdienst werden.
Alan möge die Opfer , die verlangt würden , nicht
als lästig empfinden , es müßte sich zeigen , daß sich
das deutsche Ball aus eigener Kraft , aus der
Kraft seiner Opferwilligkeit helfen könne. Vor
allem aber dürfe das kämpferische Moment des
deutschen Sozialismns nicht vergessen werden . Be-
zirksfunkwart Eichholz  sprach anschließend über
den Rundfunk im neuen Reich.

Zum Ehrensührer der SA . ernannt
Herzog Karl von Koburg  ist zum Ehren¬

sührer der SA . im Range eines Gruppenführers
zugeteilt dem Stäbe der Gruppe Thüringen , er¬
nannt worden.

Evangelische Gltem!
Ihr fragt : Was soll die Eingliede¬

rung des Evangelischen Jugendwer¬
kes in die Hitler - Jugend bzw . Bund
deutscher Mädel ? Wir wollen euch
antworten  bei einer Versammlung in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses am Frei¬
tag , dem 16. Februar , 20.30 Uhr . Eintritt 10 Pfg>

Carl Jung,  Oberbannführer.
Pastor Rahm,

Bevollmächtigter des Reichsjugendpfarrers.

Mstgliedervei'fammlung der
Ottsgruppe Blumenthal

Kürzlich hielt die Ortsgruppe Blumenthal eine
gut besuchte Mitgliederversammlung ab . Orts¬
gruppenleiter Pg . Dierßen  sprach über den
Gauparteitag am 25. Februar in Harburg und
führte unter anderem aus : Am 24. Februar legt--
der Führer den Grundstein zum 3. Reich, das Pro¬
gramm ist heute Staat geworden . Das letzte Jahr
hat den Beweis gebracht , daß der Aufbau weiter¬
geht , Der erste Geburtstag soll ganz feierlich be¬
gangen werden durch den Eauparteitag m
Harburg . Eine Frage an die Versammlung,
welcher Pg . nicht mit nach Harburg führe, er¬
gab ein »egniioes Resultat : es erscheint die ganze
Ortsgruppe geschlossen zum Eauparteitag.

Ehrenvolle Berusung eines SS .-Führers
Lallt Verfügung des Obersten SA .-Fük>rcrs

vom 5. Februar 1934 ist der SS .-Eruppenfuhrer
Seidel - Ditt marsch  zum Inspekteur Mitte
ernannt worden.

v-
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Georgi ruft an . Ob ich nicht einmal mitgehen
möchte, heute , zum Briefmarlenklub . Es seien
interessante Menschen dort , Sammlernaturen,
bescheidene Menschen in kleinen Stellungen , hin¬
ter denen man weder ihr großes , geographisches
und geschichtliches Wissen noch die Leidenschaf!
vermutet , mit der sie ihre Briefmarken sam¬
meln , lieben und hegen . Ich sage zu. Weil es
vielleicht etwas für die Zeitung gibt . Eeorgi
will mich kurz vor acht Uhr abholen.

Acht einhalb Uhr.
Georgi ruft wieder an . Seine ärztliche Pflicht

versage es ihm , heute mit mir in den Briefmar-
kenklub zu gehen . Es sei einfach unmöglich . Ich
solle ihm aber den großen Gefallen tun . doch
hinzugehen . Er werde mich dem Vorsitzenden
ankündigen . Hotel „Rheinischer Hof", jawobl,
acht Uhr ! Und dann noch eins , was ganz unter

- uns bleiben mutz. Es handele sich um eine Brief¬
marke aus den letzten Tagen des Feldzuges ge¬
gen Kroatien . Mit einem Zufallsstempel . Dieie
Marke soll ich mitnehmen ! Aber niemand soll
das wissen. Ich soll im Briefmarlenklub nach
einem Doktor Rauscher fragen . Wenn er nicht
da wäre , soll ich nicht mehr von ihm sprechen.
Wenn er kommt , vielleicht erst gegen neun Uhr,
soll ich ihm die Marke geben . Das soll nicht
auffallen ! Ich sage zu.

Acht dreiviertel Uhr.
Frau Georgi kommt . Mit einem unbeschriebe¬

nen , nicht zugeklebten Briefumschlag . In dem
liegt die Marke . Ich stecke sie ein . Frau Eeorgi
erzählt mir ihre Geschichte. Es ist eine rumänische
Marke , die damals nur drei Monate Gültigkeit
hatte . Sie wurde in einer kleinen kroatischen
Stadt abgestempelt .^ Mit einem Stempel , der
an diesem Tage gerade zum ersten Male galt.
Zwei Zufälle überschneiden sich hier . Der dritte
Zufall ist der , datz jene kleine kroatische Stadt
eigentlich nie zu Rumänien gehörte , wenigstens
amtlich nicht . Die Marke hat einen Wert von
achtzehnhundert Mark . So steht es im Katalog.
Aber diese Marke ist für achtzehnhundert Mark
nicht zu haben , denn es kann nur drei oder vier
Exemplare geben . Aus der ganzen Welt nur
drei oder vier ! Ich will schon achtgeben.

Acht Uhr . -
Hinteres Klubzimmer vom Hotel „Rheinischer

Hof". Zwölf Herren . Ich werde freundlich be¬
grüßt , jawohl , Eeorgi hat mich empfohlen . Man
zeigt mir ein Markenalben , die dem Klub ge¬
hören . Mir schwindelt schnell von den Erklärun¬
gen einzelner Seltenheiten und ihrer Werte.
Oder mir schwindelt von der mir unverständ¬
lichen Liebe , mit der diese Männer , Aerzte , Ju¬
risten , Kaufleute , Ingenieure , Angestellte und
vier einfache Arbeiter , von denen einer Objekt
von dreitausend Katalogmark besitzt, an diesen
bunten Papierchen hängen . Doktor Rauscher?
Ist nicht da . Auch gut . Vielleicht kommt er noch.

Bis neun Uhr ist er noch nicht da . Wir sitzen,
sprechen über Marken . In Südamerika gibt es
einen kleinen Staat , der druckt Briefmarken , um
durch ihren Verkauf an Briefmarkensammler
seine Unkosten zu decken, seine Verwaltungsspesen,
die Kosten der letzten Revolution.

Um neun Uhr geht die Tür auf . Aber das
ist nicht Doktor Rauscher , sondern ein Postdirektor
Suhr . Er kommt freudig erregt an unseren Tisch
und bittet um das Wort . Er sagte : „Meine Her¬
ren , ich kann Ihnen von einer wundervollen
Neuerwerbung berichten , die mir heute nachmit¬
tag in Hamburg geglückt ist. Eine Rumänien
aus den letzten Tagen des Krieges gegen Kroa¬
tien , gleichzeitig aus den ersten Tagen einer
Postreform . Sehen Sie diesen Stempel ! Das
ist eine kleine Stadt in Kroatien , in der jener

neue Stempel um ein paar Tage später eintraf.
Es mag im ganzen vier solcher Marken geben'
Jawohl , achtzehnhundert Mark !"

Ich sehe über den Tisch, die Marke wird hernm-
umgereicht , es ist genau dieselbe Marke , die ich
von Eeorgi in der Tasche habe , um sie an Dok¬
tor Rauscher weiterzugeben ! Ich darf nichts
sagen. Die Herren beglückwünschen den Post-
direktor . Der Kellner bringt ihm ein Glas V-er.
Die Marke ist jetzt drei Plätze von niir entfernt
in der Hand eines Landgerichtsdirektors . Gleich
wird sie zu mir kommen . Ich mutz dann er¬
staunt tun , als hab« ich sie noch nie gesehen.

Der Postdirektor fordert alle auf , auszutrin-
ken. Er bestellt eine neue Runde , um seiner
Sammlerfreude Ausdruck zu geben . Er erzählt
jetzt von Hamburg . Mein Nebenmann mutz mitt¬
lerweile die Marke haben . Wir trinken das
neue Bier an.

„Darf ich um meine Marke bitten !" Das ist
der Postdirektor . Man zeigt auf meinem Neben¬
mann . Der schüttelt den Kopf und sieht mich an
Nein , ich habe die Marke nicht ! Die Marke
wird gesucht. Links von mir bestätigen einige
Herren sich gegenseitig , datz sie die Marke ein¬
ander wcitergereicht haben . Mein Nebenmann
sagt , er habe sie nicht bekommen . Also kann ich
sie auch nicht erhalten haben . Einige Herren
stehen auf . Wir suchen unter dem Tisch, die
Marke ist nicht zu finden.

„Für einen Spatz ist es jetzt genug !" Das iit
wieder der Postdirektor . Die Lage wird peinlich.
Einige versichern dem Besitzer der Kostbarkeit
persönlich , daß jedenfalls sie unschuldig seien . Es
wird weiter gesucht. Mein Nebenmann scheint
mir etwas verstört zu sein . Er trinkt sein Bier
aus und bestellt ein neues . Vielleicht macht diese
Geste ihn uns allen so auffällig.

„Meine Herren , wird sind doch alle ehrliche
Menschen, Sammler unter gleichgesinnten Freun¬
den . Ich Litte , die Marke jetzt herauszugeben !"
Der Vorsitzende des Klubs hat eine deutliche Er¬
regung in der Stimme.

„Ich mache ihnen den Vorschlag , datz wir das
Licht für einen Augenblick löschen. Jeder hat
Gelegenheit , die Marke in dieser Lichtpause auf
den Tisch zu legen !" Das Licht wird gelöscht, es
wird wieder eingeschaltet , auf dem Tisch liegt
gar nichts , nicht die Marke ! Zum ersten Male
fällt das Wort „Polizei " . Ich weiß nicht , wer
es ausgesprochen hat.

„Wir werden uns jetzt alle Untersuchen lassen,
gegenseitig ! Jeder legt den gesamten Inhalt sei¬
ner Taschen auf den Tisch. Wenn wir das alle
tun , ist es für niemanden ehrenrührig ." Das
ist mehr , als ich mitmachen darf!

Ich stehe auf . Ich sage, datz ich mein Ehren-
mort dafür gebe, die Marke des Postdirektors
nicht zu besitzen. Ich sage, datz dieses Ehren-
Wort genügen mutz, jedenfalls wünsche ich nicht,
durchsucht zu werden . Ich sehe in ernste Gesichter.
Die anderen Herren beginnen mit dem Aus¬
kramen ihrer Jacken , sie zeigen sich gegenseitig
ihre Brieftaschen . Ich bleibe sitzen, ich weiß jetzt
nicht mehr , was werden soll.

Alle haben sich untersucht ! Der Vorsitzende
kommt auf mich zu. Er spricht zunächst sehr
ruhig und beherrscht , ich schüttele den Kopf . Dann
sprechen mehrere Herren auf mich ein . Sie wer¬
den lauter . Die Situation steht ganz kurz vor
einem Ausbruch.

Da kommt der Kellner ! Er hat die Marke!
Sie klebte an dem leeren Vierglas , das mein

Nebenmann ihm gab , um es neu füllen zu lassen.
Man beglückwünscht mich. Mir ist verdammt

leicht zu Mute . Doktor Rauscher ist noch immer
nicht gekommen . Ich gehe. Eeorgi soll seinen
Schatz selber hinbringen , wohin er will.

Wenn der Schnee schmilzt
Skizze von Gmil Kath

Heers

.-Führe"
penfüh» '
ur

Warme Sonne rieselte über die Berghänge,
hinterließ goldenes Leuchten auf dem flecken¬
losen Schnee , und dem Franz weitete sich das
Herz, als er hier und da aus dem harten Weiß
dunkles Felsgestein hervortreten sah. Nicht lange
konnte es mehr währen , dann reihten sich die
dunklen Flecken zu einer dunklen Linie , die am
Berg schmeichelnd höher kroch, bis die Alp wieder
im vollen Grün stand . Dann ging es hinauf auf
die Senne — ihm wurden Herz und Kehle plötz¬
lich froh , und er ließ einen Juchzer los , daß die
Stube dröhnte und die Mutter im Lehnstuhl am
Ofen erschrak und eine Masche vom Wollstrumpf
fallen ließ.

„Jesses ", kopfschüttelte sie, „ was hast Du denn ?"
Statt aller Antwort stellte er sich breitspurig

vor das kleine Fenster hin , versenkte die Hände
in beide Hosentaschen und pfiff ein wenig falsch,
aber desto Heller : „Wenn 's Mailüfterl weht —"
Plötzlich brach er ab und spähte neugierig durch
die Scheiben auf die Stratze.

Da kam der Habeistrohheini mit einem Herrn
daher in grausam feinem Pelzwerk — so ein
rechter Stadtfrack . Franz lächelte . Was der
wohl hier oben wollte ? Er spürte eine kleine
Unruhe in sich und wandte sich zur Tür.

„Wo willst Du hin ? " meinte die Mutter er¬
staunt.

„In den Stall !" antwortete er gleichmütig,
trat hinaus und sah lange den beiden nach, wie
sie die tiefverschneite Stratze nach Eruslingen
zu stapften.

Franz wußte es so einzurichten , datz er wieder
vor der Tür stand , als der Heini nach fast drei
Stunden zurückkam.

„Grüß Gott , Heini . Schweren Weg gehabt,
eh ?"

Heini nickte. „Man mutz halt so langsam
gehn . Die Stadtfratzen sind's net gewohnt , das
Steigen im Schnee."

„Wohin wollte er denn ?"
Heini war etwas verlegen . „Zur Sefi Meidin-

ger halt . Montag soll ich wieder fort mit ihm ."
Der Franz schluckte. „Also — hm — also zur

Sefi . Was hat der Fratz da zu schaffen?"
Die Achseln Heinis zuckten zweimal : „Weiß net.

Sind aber mitnander guat bekannt . Den Schmatz
kanntest hörn drei Meilen weit , den er ihr —"

„Schon gut !" winkte Franz ab . „Anbeter
Leut Spusiern geht mich nichts an . Grüß Gott,
Heini !" Damit trat er ins Haus und schmetterte
das Tor krachend zu. Gerade heute wollte er
auf ein , zwei Stündlein zur Sefi . Gut , daß er
den Heini gefragt . Da war er ja doch überflüssig.
Bis zum Montag — sakra , sakra . Vier Tage und
und vier Nächte ! Es kochte in Franz . Gewiß , er
hatte der Sefi nie gesagt , wie lieb er sie — und
nun kam so ein „Tepp " daher und — nein , es
war zum Auswachsen . Und vier Tage lang hörte
man vom Franz kein gutes oder frohes Wort.

Montag war ihm jede Arbeit zuwider . Die
Mutter konnte sich seine Unruhe nicht erklären.
Wohl zehnmal lief er vor das Haus , schaute links
und rechts , ging in den Stall zurück und warf
dort mit allerlei Gerät um sich, datz es nur so
schepperte. Wie er nun zum zwölften oder gar
dreizehnten Male vor dem Tor stand , erblickte
sein geübtes Auge zwei Gestalten , die von der
Höhe herabkamen . Kein Zweifel , das war die
Sefi mit ihrem Stadtfratz . Schleunigst ver¬
schwand Franz im Hause ' und stellte sich hinter
die Gardine , von wo er gut die Stratze betrach¬
ten konnte . Da schritten die beiden vorüber:
Sefi , blühend wie eine Alpenrose . Ihr Arm
hing in dem des andern , der selbstgefällig unter
dem grünen Hut mit dem mächtigen Eamsbart
vor sich hinblickte und dem munteren Eeplauder
der Sefi zu lauschen schien. Jetzt lachte sie gar
hell auf — das fuhr dem armen Franz wir ein
Stich durchs Herz . Er starrte noch, als die bei¬
den längst verschwunden waren.

Wie gebrochen setzte er sich in den Lehnstuhl,
den er sonst als Ruheplatz verschmähte . So sind
die Weiber ! Noch auf der letzten Kirchweih hatte
er der Sefi so ein kleines Korallenherz an einem
Eammetbande gekauft . Für ihren Dankesblick
hätte er dem Krämer am liebsten seinen ganzen
Laden abgehandelt — und nun ! Vier Tage und
— er wagte sich nichts mehr auszudenken , gab
sich einen Ruck und ging an die gewohnte Arbeit.

Die Sonne meinte es tagelang gut ; immer
höher stieg an den Bergen der dunkle Schatten,
von der Höhe der Straßen rieselte ununterbrochen
des Echmelzwasser zu Tal , ferne Lawinen
donnerten — Tauwind . Föhn . Der Schnee
schmolz. —

Mit verdrossenen Augen schaute Franz von der
Schwelle des Hauses den seltsamen Wolkengebil-

den nach, die im Föhnwirbel aufwärtsschwangen.
Als sein Blick den Boden suchte, fuhr er zu¬
sammen : halb schaute aus dem schmelzenden
Schnee neben der Tütschwelle etwas Rotes.
Seine Ahnung trog nicht : ein Korallenherz am
schwarzen Bande . Das Korallenherz , das er Sefi
geschenkt. Hatte er vorher noch geschwankt —
jetzt wußte er 's : sie hatte ihm das Herz vor die
Tür , gleichsam vor die Füße geworfen . Datz es
vor dem Fenster gelegen , danach fragte der Franz
nicht. Wilde Lust kam über ihn , es einmal recht
toll zu treiben , den nagenden Schmerz zu betäu¬
ben . Heute war im „Braunen Bären " zu Erus¬
lingen Tanz . Zum Schluß würde es wohl ein
wenig Rauferei geben , — wenn schon. Dazu war
er recht in Stimmung . Der Mutter , die fragend
zusah, wie er den Sonntagsanzug aus der Truhe
nahm , sagte er kurz : „Ich geh nach Gruslingen
'nauf !" Mochte die ' Mutter denken, alles sei
noch wie sonst. Denn er wußte , datz sie der Sefi
gut war.

Es dämerte schon, als Franz die ersten Häuser
von Eruslingen hinter sich ließ . Das Dorf war
weit auseinandergezogen , und der „Braune Bär"
lag ziemlich am anderen Ende . Wie von unge¬
fähr huschte Sefi Meidinger daher . Ein kleiner
Schrei der Ueberraschung : „Franzl , Du ?"

„Gelt , schlägt Dir das böse Gewissen ? Meinst
eh, ich wär ein Gespenst ?"

Verletzt fragte sie: „Warum so garstig !"
Wie ein Sturzbach kam es da hervor aus ihm:

„Meinst eh, da könnt man lieb zu Dir sein, wenn
Du einem das Herz vor die Füße wirfst und so
einen noblen Stadtfratz herbergst , eh ? Zum Spie¬
len bin ich mir zu schad!"

Schmeichelnd legte Sefi die Hand auf seinen
Arm : Geh, das war doch mein Bruder ! Der ist
Arzt in Stuttgart !"

Mißtrauisch legte Franz den Kopf auf die
Seite : „Mag schon wahr sein. Aber nein — das
rote Herz —"

Sie bettelte : „Eib 's her ! Ich hab es die gan¬
zen Tage gesucht. Als ich neulich vom Bahnhof
zurück kam und bei Deinem Haus vorüber ging,
konnt ' ich's nicht lassen, ich hab mich auf die
Zehen gestellt und wollte durch das Euckherz im
Fensterladen in Dein Stüberl schauen — und
dabei — geh, gib 's her , das Herz !"

Franz machte ein grausam ernstes Gesicht:
„Das Korallenherz behalt ich." Sie zog scheu ihre
Hand zurück, doch sein Gesicht kam dem ihren ganz
nahe, ' und leise sagte er : „Willst Du nicht — lie¬
ber mein anderes Herz ?"

„Sie gluckste hell und fein auf , ein glückliches
Lachen, das an seinem Munde erstickte.

Kleine Tiergeschichten
Don Paul Kenovanz

Als ich die Brücke betrat , stockte mein Fuß . Da
— da unter mir hockte stumpf und frostbetäubt
eine Wildente . Satz flach auf dem wässrigen,
körnigen Ufereis , während die Füße unsichtbar,
starr , festgeleimt in die tödliche Flut ragten.

Das Tier wartete auf seinen Tod . Der gelbe
übereiste Schnabel , zitternd in Schauern der
Qual , stand traurig und trübe gegen das Mauer¬
werk, das sich gefängnishaft vor ihr türmte . Ar¬
mes Geschöpf, warnte dich nicht deine Natur?
Sagte dir nicht Instinkt , was deiner wartet ? Bist
du so sehr das Opfer der eigenen Zutraulichkeit
geworden , datz dich Hunger und Kälte in das
steinerne Herz der Stadt trieb ! Glaubte deine
verirrte Vogelseele an verzauberte Futterplätze
— und stirbst nun hier , begafft und bedauert,
mitleidlosen Tod . —

An Kai und Geländer ballen sich Neugierige.
Nervenkitzel für manche, dies marternde , grau¬
same Verlöschen . Gierig aufgerissene Mienen,
fühlloses Beobachten , als zählten sie den leise
verflackernden Herzschlag des Tieres mit der
Stoppuhr ihres stumpfen Gewissens mit . Die
meisten aber standen da , ratlose Trauer . . . über¬
fließendes Mitleid in den Augen . Etliche denken
an Schutzmann und Feuerwehr . Allein niemand,
niemand von den vielen Vermummten , der einen
Schritt zur Rettung unternähme.

Da - nun , so seht doch: Abseits und unbe¬
obachtet sprießt wie eine Blume Barmherzigkeit
auf . Ein junger Mensch, ärmlich und abgerissen,
zerbröckelt sein Schichtbrot . Mit liebevoller Ge¬
nauigkeit läßt er Krume auf Krume vor den Ge¬
fangenen des Eises niederfallen.

Der Vogel verharrte regungslos . Sein dunk¬
ler , gedrungener Hals ist vielleicht noch um ein
weniges mehr gebeugt . Bemerkt das arme Wesen
in den Abgründen seines tierhaften Erams nicht
die offene Hand ? Fürchtet es den Lockungen des
Trugbildes zu erliegen?

Unbeirrt setzt der Mensch droben sein Liebes¬
werk fort . Brocken um Brocken. Und endlich
kommt Leben in den eisverklammten Schnabel.
Hierhin und dorthin fährt er . Schnappt — —
gründelt sogar flach über das seichte Wasser hin,
von dessen Grunde die tückische Eisfläche bleigrau
aufblinkt.

Da tritt in das Antlitz des Spenders , das eben
noch den Abglanz einer großen Herzensmilde aus¬
strahlte , jäher Schmerz : - der Vogel , der einen
abseits gelegenen Bissen zu erschnappen trachtete,
spürt erschreckt die Eisfessel . . . steht flügelfchla-
gend einen Augenblick ohne Füße . . . Läßt sich
ermattet , kraftlos , schicksalsergeben zurücksinken.

Todesruhe breitet sich über ihn.
Die Kälte wölkt als Rauch über die Köpfe der

Starrenden . Brücke und Ufer sind dicht gesäumt.
Was tut man , hämmert das Herz.
Doch jener Jünger des heiligen Franziskus

stäubt Schnee jetzt auf seinen Schützling herab.
Nimmt seine Zuflucht nun zu winzigen Eisbröck-
chen, mit denen er ihn vorsichtig bombardiert.
Und siehe : das Tier erschrickt! Fühlt sich bedroht.
Angst durchbricht Benommenheit . Schrecklicher
als Hunger ist Furcht . Mit dem letzten Rest der
Kraft sprengt es die Füße vom Eis , watschelt , ge¬
trieben vom Gefühl plötzlich wiedergegebener frei¬
heitlicher Freude und aufgeregt mit dem schwarz,
weitzgefiederten Bürzel wippend , ein paar
Schritte abwärts . Verhält auf trockner , schneebe-
stäubter Fläche i« d fährt mit dem bronzegrün
schillernden Kopf Tiber die stahlblauen Flügel-
bänder . Putzt und ölt das Gefieder , schnattert
befriedigt , wenn auch noch ein wenig zaghaft , die-
weil über der Mauer der Menschen droben der
Bann genossener Sensation zerfällt . . .

Ich habe den befreiten Vogel mit wehmütiger
Freude verlassen . Die Nacht wird kalt , die Stare,
liest man , find vor ihrer Zeit zurückgekommen.
Unter ihnen der Pfingstvogel Pirol . Tod liegt
in der Luft . »Heute morgen stieß ein verzweifeltes
junges Reh gegen die frostblinde Scheibe des Ee-
müsehändlers in der Vorstadt , prallte entsetzt
zurück und knickte zitternd in die feinen Läufe.
Man nahm das Verängstigte auf , labt « es mit
einer Satte lauwarmer Milch und ein paar Kohl-
strünken und setzte es wieder den Dünsten des
Winterwaldes aus , anstatt es dem Förster in Ob-
Hut zu geben . Mörderische Samariter.

Das Reh und der Vogel sind Schicksalsverbun-
dene , aber sie werden dem Schicksal erliegen.
Weil ich das weiß , fühle ich Trauer um sie.

Wir haben Winter . Seid barmherzig gegendie Tiere!

Doch einige Tage Zuvor!
Das Neueste aus der Narrenresident Köln , Er¬

lauschtes über den Roscnmontagszug
Hä kütt , hä kütt , sagt der Kölsche, wenn Fan¬

faren das Nahen des Rosenmontagszuges ver¬
künden . Große Ereignisse werfen ihre Schatten
voraus und große Ereignisse sind es , die 1934 den
Ruf des Kölner Karnevals in alle Lande tragen
Auf dem Verkehrsamt der Stadt Köl « « ht das

aus und ein , das Telephon schrillt andauernd , auf
den Fluren drängen sich die Kommissionen , eine
Sitzung jagt die andere , Presseartikel müssen nur
so in die Maschine hineingegossen werden , in der
großen Messehalle stehen die Plateauwagen in
Reih und Glied , geschäftig eilen Zimmerer , Ma¬
ler , Dekorateure zwischen ihnen hin und her und
alles wird von dem künstlerischen Beirat , dem
Architekten Op gen Orth überwacht . Eine neue
Meldung geht nach der anderen ein , so wird eine
große Fremdentribüne an der Hauptpost von 1600
Sitzen errichtet , sq veranstaltet der Kölner Ver-
kehrsverein am 11. Februar im Grüzenich eine
große Fremdenprunksitzung unter dem Präsidium
des Thomas Liessem, Prinzengarde , so werden täg¬
lich von Kölner Wohltätern Freiplätze für Waisen¬
kinder zur Verfügung gestellt , so wird das Mün¬
chener Kindl , das am 10. 2. eintrifft , mit der be¬
rittenen Prinzengarde vom Bahnhof abgeholt und
im Umzug durch die Stadt geführt.

Man sprach bisher von 16 Wagen im Rosen-
montagszug , es wird mehr als die doppelte Zahl,

nicht farbig genug kann die Große Kölner ihren
Wagen , der die Huldigung der Stadt Venedig an
Köln darstellt , schildern und die anderen Wagen
verkörpern Ideen , die nur Kölnischer Humor zu
Tage fördern kann . Vom Wagen des Oberbürger¬
meisters Dr . Diesen : „Die Firma reinigt und putzt
alles " , hat man schon gehört , desgleichen von den
Polier Milchmädchen . Der Wagen der Prinzen.
Bauer und Jungfrau , das Dombaufest stehen auch
schon länger in der Ausgestaltung fest. Aber auf
dem Wagen des Münchener Kindls wird sich der
treue Husar befinden , durch die treibende Kraft
des Karneval , Bürgermeister Ebel , dem Haupt¬
mann der Prinzengakde und der Roten Funken
selbst dargestellt.

Ab Donnerstag (Weiberfastnacht ) wird das
Geckenabzeichen, ein lachendes Gesicht mit der
Narrenkappe und der Umschrift : „Drei Tage geck"
als Festabzeichcn für 2g Pfennig verkauft werden.
400 Arbeitslose werden als Verkäufer eingestellt.
Mil diesen Gecken kann man si>.- überall sehen
lassen, zwei Gecken kommen schon besser durch als
nur einer . Am Samstagabend ist großer Fackelzug,
an dem sich sämtliche Gesellschaften und Korps be¬
teiligen und durch die Hauptstraßen der Stadt
Köln ziehen , an der Wohnung des Prinzen Karne¬
val , des Bauern und der Jungfrau vorbei . In der
Rathauslaube ist dann der Oberbürgermeister mit
den Beigeordneten versammelt und übergibt feier¬
lich für die drei gecken Tage dem Prinzen Karne¬
val mit dem obersten Geckenrat die Gewalt über
die Stadt Köln.

In einem großen Hause in einer stillen Straß«
geht es aus und ein . Das ist Bongard , wo man
Tausende von Kostümen leihen kann , wo Ritter¬
rüstungen und Hellebarden und Speere wie in
einer Rüstkammer stehen , wo ein Riesenraum mit
eigener Gllrtlerei , Schusterei , Sattlerei ist. Wo
man Riesenstörche , Pferde und alles was zur Mas¬
kerade gehört , selbst herstellt . Und hier erlebte
ich heute etwas Eigenartiges . In dem großen
Schneidersaal , wo die Maschinennadel durch leuch¬
tendes Samt und glänzende Seide surrt , wo eine
Näherin die schönsten Muster auf Rittermäntel
kurbelt , wo schon die ganzen Gewänder für die
Dogen und Reiter aus Venedig , der großen Köl¬
ner Karnevalsgesellschaft hängen , da wippten über
die Ankleidelabine hinaus die großen Hahnen¬
federn und hinaus trat Prinz Karneval . Prinz
Eugen der Erste , der zum ersten Male das kost¬
bare Prinzengewand , die weißfeidenen geschlitzten
Hosen, das Obergewand mit dem Kölner Wappen,
den kostbaren Umhang mit dem Hermelinkragen
angetan hatte . Und siehe, es patzte alles , ich sah
als erster den Prinzen in seiner neuen Pracht und
Herrlichkeit , wie er mit wippenden Federn , der
goldgestickten, mit bunten Steinen besetzten Mütze,
den Raum durchschritt . Ich hatte heimlich seine Fe¬
dern berührt — und das bringt Glück.

Kegende vom Fliegen
Er hieß : der dürre Jan ; oder auch : der fliegende

Jan . Das Fliegen nämlich war sein Lebenswunsch
gewesen und später sein Lebenstraum geworden.
Am Tage saß Jan mit gekreuzten Beinen auf
seinem Flicktisch und führte mit schon zitternder
Hand den Faden ein , in den Nächten aber — zu¬
meist im Schlaf , aber oft auch im Wachen —
schwebte er gewichtslos und heiter sich tummelnd
über zauberhafte Länder und Meere dahin . Und
immer war er dann ein Albatros oder ein Kor¬
moran . Er hatte diese Böge ! nie gesehen, war
jedoch närrisch in ihr « Namen verliebt . Klang
in ihnen nicht alle Ferne auf und der weite Schlag
majestätischer Schwingen ? — Wenn Jan am
Morgen mit einem wohligen Taumel erwachte , so
murmelte er betrübt : „Da wären wir ja wieder
im Bettnest gelandet !" — Ein einziges Mal ver¬
suchte er es, auch am Tage zu fliegen . Er stellte
sich auf den Aussichtsturm draußen vor der Stadt,
reckte die Zehen , schloß die Augen so weit , daß
alles vor ihnen zu verschwimmen begann und
machte mit seinen langen mageren Armen un¬
gelenke Flatterbewegungen . Aber . . . er blieb
„ächzend an der Erdschwere kleben", wie er das
später beschrieb, und schlug nur einer alten Dame
das Capot -Hütchen schräg auf das linke Ohr.

Nun aber betrat der älteste Kunde Jans Werk¬
statt . Er besaß hohe Titel und sah ehrwürdig
aus . Und so nannte ihn Jan : der hohe Herr . —
„Willst du fliegen , Jan ?" fragte der hohe Herr
und hielt dem Schneider einen Freislugschein hin.
Jan küßte die Ereisenhand und benetzte den Flug¬
schein mit seinen Tränen.

Was nun geschah, konnte wohl nicht mehr Wirk¬
lichkeit sein . Jan fühlte sich wie der Hesti in
einem Märchen . Da stand ein hübscher Page , der
höflich die Rechte an den Rand der lustig be¬
bänderten Spitzkappe legte , als der dürre Jan
erschien. Und der Page geleitete ihn zu einem
riesigen grauen Vogel , in dessen Inneres man
hineinsteigen konnte . Jan wurde gebeten , auf
einem der tiefen roten Sessel Platz zu nehmen.
Und dann begann der graue Vogel zu dröhnen und
zu erbeben . Die ganze Menschheit schien in diesem
brausenden George ! eine ihrer Triumphlieder an¬
zustimmen . Und plötzlich entglitt die Erde , begann
zu schwanken, zu kreiseln , bäumte bedrohlich sich
auf und sank wieder flach zurück. Nun glitt der
Vogel geruhsam , nur ganz leicht sich wiegend , über
Häusermeere und Gärten und Felder dahin . . Ich
schwebe! Ich fliege ! Wahrhaftig !" durchfuhr es
den dürren Jan . Und er mußte sich in die Hände
kneifen. Außer Atem und mit jenem vertrauten
wohligen Taumel starrte er auf den Schatten des
grauen Vogels nieder , der tief drunten jetzt über
die Dächer und Straßen der Vorstadt wie über
Spielzeug hinwehte . „Da unten , da hast du fünf¬
zig Jahre ausgehalten !" murmelte Jan mit
feuchten Augen . „Und immer war alles über dir!
Der Ofen , die Mauer , das Haus und . . . das
Schicksal! Und jetzt List du über dem allen , ziehst
drüber hin wie ein Windhauch , ja , wie ein Geist"
Keuchend sank er zurück in den tiefen Sessel schloß
die Augen und fühlte sich so geborgen wie in der
Wiege des Himmels.

^ „Gefällt es dir , Jan ?" fragte eine dünne
Stimme durch das brausende Vogellied . Das war
wohl der hohe Herr?

,La . hoher Herr !"' erwiderte Jan und neigte
tief den Kopf . -Dann warf er die mageren Arme
über sich aus , als wollte er sie hinauf bis gur
siedenden Sonne stoßen, die im grenzenlosen Blau
schwamm, und flehte tonlos : „Schick' mich nicht
mehr hinunter in meinen Käfig ! Laß mick für
« « « hi« ^ ^ Bitt - !" . '

Der hohe Herr wartete am Rand » des Flug¬
feldes . Da trugen sie den dürren Jan au « dem
Inneren des grauen Vogles . Die Augen , die weit
über das Nahe emporblickten , und der kindlich
gelöste Mund verliehen seinem weißen Antlitz den
Ausdruck einer fremden Verzückung . KK.

Oer vielgeliebte Schotte
Der Auswanderer . Ein Schott « war nach

Amerika ausgewandet und kehrte erst nach vielen
Jahren in die Heimat zurück. Auf seine Bitte
holten ihn seine drei Brüder vom Bahnhof ab.
Er erkannte sie erst , nachdem alle anderen Passa¬
giere vom Bahnsteig heruntergegangen waren,
denn die drei Brüder des Schotten waren infolge
von Bärten , die ihnen in vollem Strom über die
Brust rannen , unkenntlich geworden . D« Heim¬
kehrende fragte sie erstaunt : „Warum habt ihr
euch denn solche riesigen Bärte wachsen lassen ?"
„Ja ", erwiderten jene , „du hast doch unser Rasier¬
messer mitgenommen , als du ausgewandert List."

Der Lotteriegewinn . Bei einer Wohltätigkeits-
veranstal 'tung hatte ein Schotte aus der Tombola
ein Pferd mit Wagen gewonnen . Als man ihm
den Gewinn übergab , schimpfte er : „Um die
Peitsche betrügen mich diese Halunken !"

Der Kalender . Ein Schotte stellte selbst für
seine heimatlichen Verhältnisse einen besonderen
Ausbund von Geiz dar . Er kaufte sich nämlich
niemals einen Kalender , weil er fürchtete , er
könne sterben , bevor er den Kalender zuende be-
nutzt habe.

Begegnung.
„Na, Kraus«, trifft man Dich auch mal Mieder? Wie

Du Dich aber verändert hast!"
»Was Mollen Sie — ich heiße gor nicht Krause !"
„Wie . . Dein Name hat sich auch verändert ?"

(Söndagsnisse)
Der Schneider schimpft

„Nun reißt mir über bald die Geduld! Wenn ich
mit der Rechnung zu Ihnen komme, dann sind Die
entweder mcht »u Han se, oder wenn Die zu Hause sind,haben Sie kern Geld! ' '

„Na, das ist doch selbstverständlich
ich denn sonst zu Hause sein?" weswegen sollte

(Astenposten)
„Es geht doch nichts über die erste große Liebe!"

DeE " " "^ "ber ich habe Dich doch auch sehr gern,
(Dort Hem)

Gründlich
/ ^E .ege, wie steht's mit Ihrem Sohn ?"»Danke, ausgezeichnet — er ist von solcher Ausbau,' ^

aüfi>ölt " E ^ ^ ' daß er sich in jeder Klasse zwei Iahre" (Hjemiiict)
Erstaunlich

anstrengende Autofahrt ins Gc-
zü viê ^ rad -"̂ Neigung bis

„Donnerwetter — im Schatten ?"
(Allcrs Familj Journal)

Feodor von Zobcltitz gestorben

Berlin , io . Februar
- Schriftsteller Feodor

von Zobeltitz,st Sonnabend früh, 75 Jahre alt
«» Herzschwäche gestorbe». '
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Mehr und mehr hat sich in den letzten Jahren

die Erkenntnis durchgesetzt, daß sich der Passa¬
gt  e r - Luftverkehr , von Ausnahmefällen abge¬
sehen, schwerlich jemals auf eigenwirtschaftliche
Basis wird stellen lassen . Von allen im Luft-
verkehr beförderten Lasten ist der Mensch die
bet weitem anspruchsvollste , denn seine Unter¬
bringung erfordert nicht nur im Verhältnis zum
Gewicht außerordentlich viel Platz (der große
unausgenützte Kabinenluftraum !) , sondern macht
auch den Einbau von allerlei Zusatzeinrichtungen
notwendig (Kabinen -Heizung , -Lüftung und Be¬
leuchtung , Waschraum , ev. sogar Küche) , was na¬
türlich mit einem entsprechenden Mehraufwand
an Gewicht und Luftwiderstand bezahlt werden
muß.

Tote Fracht ist in dieser Hinsicht ungleich an¬
spruchsloser und damit , wirtschaftlich gesehen,
rentabler . Es ist bezeichnend , daß in Amerika,
dem klassischen Land nüchterner kaufmännischer
Kalkulation , die Luftverkehrsgesellschaften auf
die Beförderung von Passagieren anfangs über¬
haupt verzichtet und sich mit dem Transport
von Briefen , Paketen und sonstigen eiligen
Frachtsendungen begnügt haben ; erst nachdem
sich der Staat zur Zahlung namhafter laufender
Geldsuboentionen bereit erklärt hatte , begann
man in USA ., auch dem Ausbau des Passagier-
Luftverkehrs die gebührende Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden.

In Deutschland  ist man den umgekehrten
Weg gegangen . Bei uns hat jahrelang der
Passagier -Luftverkehr absolut im Vordergrund
des Interesses gestanden , während die Beför¬
derung von Luftpost und Luftfracht gewisser¬
maßen nur nebenbei betrieben wurde . Erst seit
etwa 1928-29 ist das anders geworden . Damals
wurden auf Anregung des Reichspostministeriums
die ersten reinen  Post - und Frachtluftlinien in
Deutschland  eingerichtet , die in der Geschäfts¬
welt alsbald so großen Anklang fanden , daß das
Streckennetz in der Folgezeit ständig ausgebaut
und erweitert werden konnte . Unternehmer ist
in diesem Fall — im Gegensatz zum Passagier-
Luftverkehr — nicht die Deutsche Lufthansa , son¬
dern die Deutsche Reichspost , in deren Namen
und Auftrag die Lufthansa den Verkehr durch¬
führt . Zwecks größtmöglicher Zeitersparnis wer¬
den die Post - und Frachtluftlinien in der Regel
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nachts beflogen , was natürlich eine entsprechende
Vodenorganisation in Gestalt von Flugleucht¬
türmen , Funkstationen und dergleichen voraus¬
setzt. Deutschland steht heute , was die Länge
der ausgebauten Nachtluftlinien anbetrifft , unter
allen Ländern der Welt hinter den Vereinigten
Staaten von Amerika an zweiter Stelle.
In jüngster Zeit ist bekanntlich auch die Deutsche
Reichsbahn -Gesellschaft unter die Luftverkehrs¬
unternehmer gegangen , indem sie seit dem 1. No¬
vember 1933 auf eigene Rechnung und mit ei¬
genen Flugzeugen , freilich wiederum unter Be¬
triebsleitung der Lufthansa , einen regelmäßigen
Frachtluftverkehr zwischen Berlin und Königs¬
berg unterhält.

Es versteht sich von selbst, daß diese Entwick¬
lung im Luftverkehr nicht ohne Rückwirkung auf
das Bauprogramm der Flugzeugfabriken bleiben
konnte . Es ist ja nicht so, daß sich die normalen
Passagier - Verkehrsflugzeuge nun ohne wei¬
teres auch für den Fracht - Luftverkehr verwen¬
den ließen ; das wäre genau so, als wollte man
einen D-Zug -Waggon plötzlich auch zur Güterbe¬
förderung benutzen . Der Frachtluftverkehr ver¬

langt vielmehr , wenn er auf die Dauer Erfolg
haben soll, den Einsatz von Spezialflug-
zeugen,  deren Konstruktion systematisch auf
diesen besonderen Verwendungszweck zugeschnit¬
ten ist. In richtiger Erkenntnis dessen haben sich
die deutschen Flugzeugfabriken in letzter Zeit mit
erhöhtem Eifer der Entwicklung leistungsfähiger
Post - und Frachtspezialflugzeuge gewidmet —
mit dem Erfolg , daß der auf diesem Gebiet zeit¬
weise zweisellos vorhan¬
den gewesene Vorsprung
des Auslandes heute
längst ein - und überholt
ist. Der beste Beweis da¬
für ist, daß das Ausland
in steigendem Maße der¬
artige Flugzeuge von uns
bezieht , und zwar bezeich¬
nenderweise besonders
dann , wenn es sich um
den Betrieb von Luft¬
frachtlinien unter extre¬
men klimatischen Verhält¬
nissen (Polargebiete oder
Tropen ) handelt . Es hat
sich nämlich herausge¬
stellt , daß einzig und
allein die Ganzmetall-
konstruktionen der deut¬
schen Frachtflug¬
zeuge  solchen Bean¬
spruchungen auf die Dauer
gewachsen ist, während
Holz -Leinwand -Apparate,
wie sie im ausländischen
Flugzeugbau immer noch
die Regel bilden , dabei
binnen kurzem im wahr¬
sten Simr « des Wortes
„aus dem Leim " gehen.

Wir verfügen heute in
Deutschland über Fracht¬
flugzeuge , die mit einer
einzigen Vrennstoffüllung,
also ohne Zwischenlan¬
dung , von Berlin bis Te¬
heran fliegen und dabei
noch eine Nutzlast von ei¬
ner halben Tonne an Bord
nehmen können . Die
Rumpfabmessungen dieser
„Fliegenden Güterzüge " find so gewaltig , daß
sie ohne weiteres den Transport ganzer Auto¬
mobile , Dampfkessel und sonstiger technischer
Schwergewichte ermöglichen . Berühmt ist der
Fall jener Eoldbergwerke in Neu -Euinea , deren
Betrieb anfangs außerordentlich unter dem Feh¬
len jeglicher Verkehrsverbindungen mit der Küste
litt . Lediglich einige schmale, durch dichten Urwald
und über 3000 Meter hohe Berge führende
Saumpfade waren vorhanden , die allenfalls für
eingeborene Trägerkolonnen gangbar waren . Der
Bau einer Straße oder Eisenbahn würde , falls
er technisch überhaupt durchführbar gewesen
wäre , derartige Unsummen verschlungen haben,
daß dadurch die Rentabilität der Minen von
vornherein illusorisch gemacht worden wäre . So
sah es denn mit der Ausbeutung der reichen
Goldvorkommen zunächst recht, trübe aus — bis
man eine Tages auf den Gedanken kam, das
Flugzeug  in großzügigster Weise als Lasten-
transportmittel einzusetzen . Ein Park von einem

halben Dutzend deutscher Ganzmetall-
flugzeuge  wurde beschafft und mit ihnen ein
regelmäßiger Luftfrachtdienst zwischen der Küste
und den tief im Innern der Insel gelegenen
Goldbergwerken eingerichtet . Erfolg : aus klein¬
sten Anfängen entwickelten sich die Minen in
ganz kurzer Zeit zu blühenden Eroß -Unterneh-
mungen , unter deren Personal vom leitenden
Direktor bis zum jüngsten Laufburschen es nur
eine Stimme des Lobes über die Leistungsfähig¬
keit, Zuverlässigkeit und Unverwüstlichkeit der
deutschen Frachtflugzeuge gibt.

Natürlich ist die Entwicklung des Frachtflug¬
zeugs heute noch keineswegs abgeschlossen. Ganz
ungelöst ist z. B . noch das Problem des Trans-
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ozean - Frachtflugzeugs,  das in einem
Sprung die Entfernung Europa -Amerika über¬
brückt und dabei noch eine die Rentabilität des
Betriebes sichernde zahlende Nutzlast in Form
von Briefen und Paketen transportiert . (Passa¬
gier -Beförderung wird aus den eingangs skizzier¬
ten Gründen vorläufig kaum in Frage kommen .)
Von den z. Zt . vorhandenen Frachtflugzeugen des
In - und Auslandes ist kein einziges dieser Auf¬
gabe gewachsen — aber das will natürlich nicht
besagen , daß man eine solche Maschine nicht ei¬
nes Tages doch wird konstruieren können . Es
hat sogar den Anschein, als ob wir uns bereits
auf dem besten Wege dazu befänden , und erfreu¬
licherweise sind es wiederum deutsche  Neuer-
findungen , wie der Junkers -Dieselflugmotor und
das Heinkel -Startkatapult , die uns den Weg
dorthin weisen . Die deutschen .Flugzeugkonstruk¬
teure sind bisher noch mit jeder Aufgabe , die
an sie gestellt wurde , fertig geworden — sie wer¬
den also zweifellos dereinst auch für diese eine
brauchbare Lösung finden.

Die ausgedehnte Verbreitung und Nutznießung
von Kraftwagen und Motorrad stellt immer grö¬
ßere Anforderungen an Leistung und Sicherheit
und schraubt die Erwartungen auf technische Ver¬
vollkommnung immer höher . Das führt zu jenen
technischen Wunderrekorden an Präzision , die —
wie der lleberrennwagen Sir Malcol .".
Eampbells — riesige und fast unvorstellbare
Geschwindigkeiten erzielen können . Daß aber
Geschwindigkeiten von 400 Stundenkilometern im
allgemeinen Verkehr praktisch vom Auto erreicht
werden , ist schon deshalb ausgeschlossen , weil die¬
ses Tempo ein Straßennetz voraussetzen würde,
dessen Anlage Milliarden kosten
würde.  Eine praktische Bedeutung kommt die¬
sen Geschwindigkeiten , so aufsehenerregend sie
auch sportlich sein mögen , in keiner Weise zu. Es
ist nicht Zweck der Automobilindustrie , Wagen¬
typen zu konstruieren , die sich im praktischen Ge¬
brauch gar nicht ausleben können . Wenn es im
Motorsport um Höchstleistungen geht , dann müssen
normale Fahrbedingungen zugrundegelegt werden.

Interessant dürfte in diesem Zusammenhang
sein, daß in den Ver . Staaten von Amerika , dem
klassischen Lande der Rekordjägerei , die Begei¬
sterung für die Ueberleistung im Abflauen be¬
griffen ist. Drüben beginnt man Autorennen
mehr als Brauchbarkeit ^ und Wirtschaftlichkeits¬
prüfungen aufzufassen.

Abgesehen davon , daß schon an und für sich die
deutsche Sportwelt einen ganz anderen Begriff
vom Autosport als Amerika gewöhnt ist, wo im
Kampf von Wagen zu Wagen , bergauf , bergab,
durch Kurve und Kurve , sich persönlicher Mut
und wirkliches Können von Fahrer und Wagen
zeigt und wo nicht mit dem Gashebel , sondern
mit dem Kopf gesiegt wird , setzt sich in Deutsch¬
land die Auffassung stärker durch , die Ge-
brauchs - Prüfungsfahrten auf Ko¬
sten der rein sportlichen Rennen
mehr in den Vordergrund der zu¬
künftigen motorsportlichen Veran¬
staltungen zu stellen.  Gerade die beiden
letzten Jahre haben diesem Teil der Interessenten

HedcaucüsprüLttugeu
insofern Oberwasser gegeben , als die Gebrauchs,
fahrten , wie sie z. B . die ADAT .-Reichsfahrt und
die Internationale Alpenfahrt vom Jahre 1W,
die Dreitagefahrt im Harz und die 2000-Kilo-
meter -Fahrt des NSKK -AvD . vom vergangenen
Jahre darstellten , wichtige Erkenntnisse der Au¬
tomobilindustrie vermittelten.

Das ist wohl die Hauptsache , denn der Kon¬
strukteur soll Anregungen erhalten.
So stellten die Eebrauchsfahrten besonders deut¬
lich z. B . die Vorteile Höherverdichtung unter
Beweis . Den höher verdichteten Wagen kam die
große Leistungsreserve infolge der volleren Kraft,
stoffausnutzung bei allen Prüfungen außeror.
deutlich zustatten . Die Kraftreserve der Höher-
verdichtung bewährte sich besonders durch die hobt
Reisegeschwindigkeit in den Bergen , Kurven und
bei unbeabsichtigten Aufenthalten . Letzten End,,
werden diese Jndustrieversuche alle mit Rücksitz
auf die Erfordernisse der Entwicklung des Auls,
mobils auf höhere Leistung gemacht , um bei
möglichst gleichbleibender Größe und Gewicht des
Wagens und des Automobilmotors gesteigerte
Fahrleistungen zu erzielen . Diese Gebrauchs.
Prüfungen sind keine Sensationshascherei mehr,
sie leiten über zur praktischen Arbeit für den
Tag . Sie sollen zeigen , was eine Ma¬
schine unter schwierigen Verhält¬
nissen unter einem Führer , der keine
Sportkanone , sondern ein Privat-
fahrer  ist , leisten kann.  Bei dem großen
Interesse am Kraftwagen , besonders für den in
Anschaffung und Betrieb billigen Wagen , ist es
für den Motorsportfreund gewiß von Bedeutung,
auch diese Wagen in Prüfungsfahrten zu sehen,
und deshalb lautet die zukünftige Forderung im
deutschen Motorsport : Baut neben den
rein sportlichen Rewnveranstaltun-
gen auch den reinen Prüfungscharak-
ter der Fahrten noch mehr als bis¬
her aus.  Auch diese Gebrauchsfahrten kann
man genau wie die großen Rennveranstaltungen
spannend und anziehend gestalten.

Vr . büswioig.
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Als die wichtigste Eigenschaft eines Kraft¬
stoffes für Vergasermotoren gilt heute neben der
Wirtschaftlichkeit und leichten Vergasbarkeit die
Klopffestigkeit.  Diese Tatsache ist darin
begründet , daß mit der in allen Ländern zu be¬
obachtenden Erhöhung des durchschnittlichen Kom¬
pressionsverhältnisses für Automobilmotoren,
um dadurch neben einer steigenden Leistung eine
Brennstoffersparnis zu erzielen , höhere Ansprüche
an die Klopffestigkeit der Betriebsstoffe gestellt
werden . Wirtschaftlich wirkt sich das so aus,
daß ein klopffesterer Kraftstoff einen höheren
Preis erzielt , als einer , der diese Eigenschaft nicht
besitzt. Aus dieser ökonomischen Bedeutung der
Kompressionsfestigkeit eines bestimmten Kraft¬
stoffes erklärt sich die umfangreiche Forschungs¬
arbeit der letzten Jahre auf diesem Gebiete . In
Amerika wurde eine einheitliche Methode zur
Klopfwertmessung festgelegt und die entsprechen¬
den Prüfungen wurden mittels eines Standard-
Motors durchgeführt . Die amerikanische Bezeich¬
nung für diesen Motor ist „C . F . R .-Knock Testing
Engine " ; er hat die Aussicht , der internationale
Standard -Motor für die Bestimmung der Klopf¬
festigkeit von Kraftstoffen zu werden.

Ueber die Einzelheiten der praktischen Bestim¬
mung der Klopfwerte , die auf Grund besonderer
Meßverfahren erfolgt , soll an dieser Stelle nichts
gesagt werden . Den Kraftfahrer interessiert in
erster Linie , welche praktische Bedeutung der
Maßstab für die Klopffestigkeit von Kraftstoffen
speziell für ihn hat . Die Klopfwerte werden in
Oktanzahlen ausgedrückt , die wohl sehr bald zum
Zentimetermatz der Klopffestigkeit werden , wenn
über die Bewertung von Kraftstoffen bezüglich
ihrer Klopffestigkeit eine internationale Ver¬
ständigung erzielt worden ist. Es wird auf diesem
Gebiete nicht allein in Amerika , sondern auch in
Deutschland unter Führung der Deutschen Ver¬
suchsanstalt für Luftfahrt und des Benzol -Ver¬
bandes gearbeitet.

Eingehendere Versuchsergebnisse zeigten, daß
Paraffin « (Benzine ) sehr plopffreudig , Aromate
(Benzol ) dagegen sehr klopffest sind. Im Benzol¬
betrieb kann man das Kompressionsverhältnis I
praktisch unbegrenzt erhöhen , ohne das Brenn- I
stoffklopfen , das die Triebwerksteile höher bem- »
spracht, fürchten zu müssen . Z . B . läuft ein »
80-? S-8dl4V -Motor bis zu llfacher Verdichtung I
klopffrei im Benzolbetrieb . Derartige Bei- I
dichungsgrade liegen so weit über dem heutige» I
Niveau , das man praktisch die Klopffestigfesj U s
vermischten Benzols gar nicht ausnutzen kam.
Dies war mit die Ursache für die Einführung bei
sog. Benzol -Benzin -Eemische . Die Gemische
zeigen , — wenn auch geschwächt — die typischen
Eigenschaften des Benzols , d. h . neben der leich¬
ten Vergasbarkeit und Ausgiebigkeit die klops-
sreie Verbrennung . Die Klopffestigkeit der heu¬
tigen Kraftstoffe liegt zwischen Oktanzahlen von
30—90. Deutschland steht an der Spitze in der
Erzeugung klopffester Kraftstoffe , weil wir es
verstanden haben , immer klopffestere Treibstosse
herzustellen . Die Oktanzahl für Gemische ist in
Deutschland 85—90, für Markenbenzin nur 70
bis 75.

Der praktische Wert der Angabe der Oktanzahl
für den Kraftsahrer stellt sich in Amerika heute
schon heraus . Bei vielen neuen Wagen wird vom
Werk aus ein Schild angebracht , auf dem dem
Fahrer für den Kraftstoff , den er fahren soll, die
Oktanzahl genannt wird . Hudson z. B . emp¬
fiehlt Benzin mit O . W . 62 für Motoren mit
Verdichtung 5,8 und 6,0 :1, mit O. W . 72 für
solche mit 7,0 bzw. 7,1 :1. Der Chevrolet wird
für . Brennstoffe mit der Oktanzahl 65 gebaut und
mit einem sogenannten Oktan -Selektor ausge¬
rüstet , der die Zündverstellung ermöglicht , um
auch die Verwendung weniger klopffester oder
höherwertiger Kraftstoffe zu gestatten.

AüeLe. . .
Jeder Funkbastler weiß , daß das einfachste

Mittel zur Prüfung eines Rundfunk¬
gerätes die Glimmlampe  ist . Aus dem
Grunde ist es erfreulich , daß jetzt eine solche
Lampe auf den Markt gekommen ist, die es be¬
sonders gut ermöglicht , in rascher und einfacher
Weife Eeräteprüfungen durchzuführen . Die
kleinen Abmessungen gestatten es , jeden Anschluß
innerhalb der Geräte mit den schlank ausgebil¬
deten Prüfspitzen abzutasten . Die zur Prüfung
benötigte Spannung kann entweder dem Licht¬
netz oder bei der Verwendung der mitgelieferten
Zusatzleitung auch einer Netzanode , einer Anoden-
batterie oder sogar einem Empfänger entnommen
werden . Da das Gerät sehr preiswert ist, emp¬
fiehlt sich seine Anschaffung nicht nur für Funk¬
händler , sondern auch für Bastler , die Amateure
der Funkerei.

Dem Vernehmen nach schweben zurzeit zwischen
den Röhr - Werken und der Nationalen
Automobil - Gesellschaft,  Berlin , Ver¬
handlungen über die Errichtung einer Produk¬
tionsgemeinschaft zwischen beiden Unternehmen.
Die Produktionsgemeinschaft wird sich insbeson¬
dere auf den Bau von Kleinwagen erstrecken.

„Amateur Wireleß ", die große englische Funk¬
zeitung , berichtet , daß die neuen deutschen Sender
selbst in unmittelbarer Nähe des Vroockman-
Parc -Senders mit einem Superhet ausgezeichnet
empfangen werden können.

In Japan soll eine Gesellschaft zur Ausbeute
des Fernsehens gegründet werden , an der außer
den rein wissenschaftlichen Instituten auch das
Verkehrsministerium interessiert ist.

Vorsntvortliob : Lormavn Loü,  Bremsn

Ist Ihnen - as Schicksal Ihrer Familie gleichgültig? Selbst eine be-
scheiöene Lebensverstcherung ist ein starker Schutz, den jeder Ge¬
wissenhafte nimmt und niemals wieder aufgeben wird. Sie hebt auch
Ihren persönlichen Kredit. - Lebensverstcherung, ehe es Zu spät ist!

Gemeinschaft zur Pflege ües Lebensverjicherungsgeöankens.
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Bremens Kämpfe mit
um die Freiheit der Llnterweserdi"e ÄDAxd ^ ,

Anfahrt vom
^Harz und
^K -AvD . von: In dem oldenburgischen Orte Atens , umnittel-
cynge Erkenntnis bar bei Nordenham gelegen , steht ein stattliches,
littelten . "e ^ hurgiihnliches Gebäude , ringsum von einem
"uptsache , den» j, breiten Graben umgeben , die Friedeburg . Sie ist
'" egungey, ?->! vor einigen Jahrzehnten von ihrem letzten Ve-
nchsfahrten beso»», ^ sttzer testamentarisch der Ortsgemeinde vermacht
le HöherverdjAf worden . Diese Friedeburg spielt in den Kämpfen
erdichteten der Bremer und Friesen um die Beherrschung der
infolge der voll- " ^ Unterweser eine große Rolle,
llen Prüfung «» ! Die Kämpfe zwischen Bremern und Friesen find
e Kraftreserv «"». uralten Datums,  sie gehen bis aus Trz-
ch besonders du ^ ' bkfchof Adalbert (1048—1072) und weiter zurück,
den Vera -« Die Friesen waren ein Volk von starkem Frei-

§°nthalten '«>
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heitsdrang ; nannten fich heute die oldenburgischen
Grafen , morgen die bremischen Erzbischöf« die
Herren des Landes , so stand es um deren Be¬
hauptung der Hoheitsrechte nur schlecht; die wirk¬
lichen Herren des Landes waren die „Ratgeber " ,
die unter Hinzuziehung der Gemeinde das Wohl
des Landes besorgten . Bremen trieb einen leb¬
haften Handel mit den Riistringer Friesen (zwi¬
schen Unterweser und Jade ) . Die Friesen ver¬
kauften Vieh , Wolle , Eier und Butter gegen Er
Zeugnisse des bremischen Gewerbfleißes , insonder¬
heit Leder und Bier , das bei den Rüstringern
stark begehrt war . Dieser friedlicheWarenaustausch
hinderte dfp Friesen aber nicht daran , die Unter¬
weser als ihre Domäne zu betrachten ; sie über-

fiii^ fielen bremische Schiffe und beraubten sie ihrer
llrgen Wage, : Waren , angespültes Strandgut wurde selbstver-
-n, " stündlich als Eigentum betrachtet . Manch « bre¬

mische Expedition kämpfte mit wechselndem Er¬
folge gegen die Störenfriede ; im Jahre 1307
schloß Bremen sogar mit den Rüstringern einen
Vertrag , wonach diese gegen Zahlung von 1000
Mark Silbers fich verpflichteten , von der Berau¬
bung der Schiffe abzustehen.

Dieser Vertrag war natürlich mehr oder we¬
niger nur «in Fetzen Papier . Inzwischen hatten
fich die Verhältnisse in Rüstringen insofern ver¬
ärgert , als dort verschiedene Edelinge oder
Häuptlinge auf Grund ausgedehnten Landbesitzes
und in den Fehden bewiesenen Mutes zu Macht
«nd Ansehen gelangt waren . Ihr Machtbereich
war manchmal nur klein , und ihr unnachgie¬
biger Trotz und Freiheitswille
wirkte fich in manchen Fehden untereinander aus;
aber einig waren sie alle in ihrem
Gegensatz zu den oldenburgischen
Grase«  und in dem Bestreben , die Beschlag¬
nahme von Schiffen als gutes Recht zu sichern. Da
unternahmen die oldenburgischen Grafen in Ver¬
bindung mit den Bremern im Jahre 1368 «inen
Heereszug gegen die Riistringer . Die Riistringer
erfochten in der Nähe von Atens einen vollstän¬
digen Sieg ; st« warfen die Gefallenen in tiefe
Gruben , nur einem erschlagenen Knaben ge¬
währte « st« «in christliche. Grab auf dem Fried¬
hof . Einige Jahre später , im Jahr « 1384, unter-

Bremen «inen zweiten Zug gegen die
"rueger . Unter kluger Ausnutzung der Feind-
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schaft zwischen den einzelnen Häuptlingen hatt«
die Stadt einen Sonderbund mit einem der ange¬
sehensten und wegen seiner rücksichtslosen Tap¬
ferkeit gefürchteten Häuptling «, Tdo Wiemken von
Jever , geschlossen. Edo Wiemken war aus ver¬
wandtschaftlichen Gründen ein erbitterter Feind
des Häuptlings Hayo Husseken von Esenshamm,
dem der Kampf der Bremer galt . Die Haupt-
kämpfe spielten sich um die feste Kirche von Esens¬
hamm ab ; die Kirche wurde genommen und dem
Erdboden gleich gemacht . Der Häuptling Hayo
Husseken wurde gefangen genommen und Tdo
Wiemken ausgeliefert . Dieser nahm ihn mit nach
Jever , peinigte ihn schwer und ließ ihn zum
Schluß mit einem Haarseil durchsägen . Der Erfolg
Bremens war bedeutungsvoll ; mit Hilfe Edo
Wtemkens wurden auch die anderen Häuptlinge
Vutjadingens bezwungen , sie mußten geloben , die
Schiffahrt auf der Weser hinfüro nicht mehr zu
stören.

Hatte aber die Kaufmannschaft geglaubt , jetzt
Ruhe zu haben , so täuscht« sie fich schwer. Im
Gegenteil , eine Gefahr kam von anderer Seite
dazu . Gegen Ende des 14. Jahrhunderts breitete
sich das Unwesen organisierter Seeräuber von der
Ostsee aus auch über die Nordsee aus . Es waren
die sogenannten Vitalienbrüder oder „Likedeeler"
(Eleichteiler ), die in geordneten Haufen unter
straffer Führung eines Befehlshabers Schiffe

überfielen . „Gottes Freunde und aller
Welt Feinde"  war ihre Losung . Die Rüst-
ringer und ostfriesischen Häuptlinge machten mit
den Vitalienbriidern gemeinsame Sache , öffneten
ihnen ihre Häfen und schützten fi« in jeder Weif«.
Die Größe der Gefahr veranlaßte Bremen , Ham¬
burg und Lübeck zu gemeinsamem Vorgehen . Eine
große Anzahl von Hansakoggen erschien vor der
Jademündung und zwang Edo Wiemken zur Un¬
terwerfung . Ein « weitere Expedition säuberte die
ostfriesischen Inseln , 28 Piraten wurden aus dem
Marktplatz von Tmden enthauptet . Bremen selbst
holte zu einem großen Schlage aus . Im Jahre
1400 drang ein Heer von 6606 Mann in Vutja-
dingen «in , schlug alle Häuptlinge und zwang sie
zu dem Gelöbnis , für die Sicherheit der Schiff-
fahrt Sorge tragen zu wollen und jeden von
Vutjädingen aus verursachten Seeraub zu ent¬
schädigen.

Im Jahre 1404 beschlossen Rat und Bürger-
schaft der Stadt , an der Südgrenze von Butja-
dingen bei Atens eine feste Burg zu errichten , um
jeden Versuch weiterer Störungen der Schiffahrt
im Keim ersticken zu können . Bewaffnete schützten
Maurer und Zimmerer vor den ewig unruhigen
Friesen , und so erstand die txutzige Feste Friede¬
burg , umgeben von breiten und tiefen Gräben.
Der friesische Häuptling Dide Lubben hatte unter
dem Zwang der Verhältnisse die Stadt Bremen
Leim Bau der Friedeburg unterstützt ; da es fich
aber bald herausstellte , daß er mit seinen Söhnen
Seeräuberei getrieben habe , wurde ein Heereszug
gegen ihn unternommen . Dide Lubben stand
allein , er galt als Verräter,  das süd¬
liche Butjadingen wurde besiegt. Dide Lubben
und seine Angehörigen wurden des Landes ver¬
wiesen ; sein Sohn Dude durfte im Lande bleiben.
Wenige Zeit darauf starb Bremens gefährlichster
Gegner , Edo Wiemken , und so schien Bremens
Herrschaft am linken User der Unterweser ge¬
sichert. (Edo Wiemkens Grab befindet sich in der
Jeverschen Kirche ; das Grabmal ist von außer¬
ordentlichem Kunstwert ) .

Jahrhundert « schon hatten die Kämpfe ge¬
dauert ; sie flammten bald wieder von neuem auf,
Friesenblut konnte fich nicht beugen . Dude und
Eerold , die Söhne des vertriebenen Dide Lubben,
sammelten eine Schar kampfesmutiger Friesen um

fich und »ersuchten, durch »inen kühne» Hand¬
streich die Friedeburg , die „Zwinguri " des
Lande », zu nehmen . In einer dunklen Herbstnacht
durchschwammen sie die Gräben und legten
Leitern an die Burg . Aber die Besatzung war
auf der Hut und wehrte sich durch Steinwürse,
so daß die Angreifer in den Ausbuchtungen des
Mauerwerks Deckung suchen mußten . Als die Be¬
lagerten noch Verstärkung von außen erhielten,
war der Anschlag vereitelt , Dude und Eerold
fielen in die Hände ihrer Feinde . Sie wurden
nach Bremen überführt und dort zum Tode ver¬
urteilt . Eine rührende Sage berichtet folgendes
über ihren Tod : Zuerst rollte das Haupt Dudes
in den Sand . Gerald hob das Haupt seines
Bruders auf und küßte es unter Tränen . Ein«
tiefe Rührung bemächtigte sich der Umstehenden,
und die Frauen drängten zur Richtstiitte und
baten für Gerald um Gnade . Da wandte fich ein
Ratsherr an Gerald : „Wenn Ihr in Bremen
ein Heim gründen und eine Tochter Bremens
ehelichen wollt , so seid Ihr frei ." Trotzig erwi¬
derte Gerald : „Ich bin ein freier Friese und mag
Eure Schuster - und Pelzertöchter nicht . So Ihr
ein Lösegeld verschmäht , geschehe mir wie meinem
Bruder ." Gespannt wartete alles auf die Ent¬
scheidung. Da rief ein alter Ratsmann:
„Glaubt Ihr , daß er jemals den
blutigen Bruderkuß vergessen wird.
Ihm geschehe wie seinem Bruder ."
Auch Geralds Haupt rollte in den Sand.

Edo Wiemkens Nachfolger , Sibeth Papinga,
ebenfalls ein Mann von großer Tatkraft , rüstete
im Verein mit den Butjadinger Friesen zu einem
neuen Schlage gegen Bremen . Doch ehe die Vor¬
bereitungen beendet waren , erschien «in bre¬
misches Heer in Butjadingen und eroberte sämt¬
liche befestigten Kirchen . Jetzt wurde ganz But¬
jadingen der Hoheit des Amtmanns in der Friede-
burg unterstellt . Das war um 1420, die Stadt
hatte den höchsten Gipfel ihrer Machtentwicklung
erreicht . Auf wie lange ? Im Jahre 1424 fiel Si¬
beth Papinga , unterstützt von zwei ostfriesischen
Häuptlingen , ins Stadland (südlich von Butja¬
dingen ) ein ; die Friedeburg wurde genommen.
Da vermittelten Hamburg und Bremen einen
Frieden , wonach Bremen auf die Herrschaft über
Stadland und Butjadingen verzichtete , die Frie¬
deburg sollte geschleift werden . Bremen verzichtete
hinfort darauf , sich mit Waffengewalt des linken
Weserufers zu bemächtigen . Ein Jahrhundert
später eroberten die Oldenburger das alte Rüst¬
ringen endgültig und verleibten es ihrem
Lande ein . u.

Der Weserzoll
Das Jahr 1934 ruft die Erinnerung daran wach,

wie vor hundert Jahren durch die Gründung des
Zollverein » in Deutschland die Binnenzölle auf¬
gehoben wurden . Heute , wo der Einheitstraum
des deutschen Volkes zur vollen Wirklichkeit wird,
muten uns die Verhältnisse vor 1934 fast mittel¬
alterlich an . Ein « der „schönsten " Blüten des
Jnterefiengegensatz «» verschiedener deutscher Klein¬
staaten war der Weserzoll.

Da erstand der bremischen Schiffahrt ein neuer
gefährlicher Feind in dem oldenburgischen Grafen
Anton Günther , einem ungewöhnlich klugen und
tatkräftigen Fürsten . Sein Name ist noch heute
im Nachbarlande populär ; Anton Günther hat
durch geschickt geführt « Verhandlungen den Dreißig¬
jährigen Krieg von seinem Lande ferngehalten , die
Oldenburger Bauern schätzen ihn als den Gründer
der noch heut « blühenden oldenburgischen Pferde¬
zucht. Er verfolgte mit Zähigkeit den P ân , durch
Einführung eines Zolls auf die Weserschiffahrt
seinem Lande erhebliche Einnahmen zu verschaffen.
Kleine Geschenke — noch besser große — erhalten
die Freundschaft ; er schenkte dem deutschen Kaiser
Matthias (1612—1619) zur Kaiserkrönung sechs
der edelsten oldenburgischen Pferde , ein Geschenk,
das Hohns Aussehen erregte . Auf den so wohl-
vorbereiteten Boden ließ er eine begründete Ein¬
gabe folgen . Er wies darauf hin , wie se' n Land
durch die häufigen Sturmfluten zu leiden gehabt
habe und mit welch ungeheuren Kosten die Her¬
stellung und Unterhaltung der Deiche verbunden
sei . Den Bitten der Kaufmannschaft folgend , hab«
er Untiefen im Weserstrom beseitigen lassen und
den Kirchturm auf Wangerooge zu einem Leucht¬

turm einrichten lassen. Sein Land sei fernerhin
nicht imstande , die ungeheuren Kosten
zu tragen,  und deshalb Litt « er den Kaiser,
die Erhebung eines mäßigen Weserzolls zu ge¬
nehmigen , zumal dadurch die Waren nur wenig
verteuert würden und ein Teil des Weserzolls zur
weiteren Sicherung der Weserschiffahrt auf¬
gewendet werden solle. Mochten auch die Dar¬
legungen stark übertrieben sein , so hatten sie doch
den Erfolg , daß laut Beschluß des Kaisers und
der Kurfürsten eine Kommission zur Prüfung der
Sachlage eingesetzt wurde . Die Besichtigung fand
im nächsten Jahre unter Ausschluß lremischer
Teilnehmer statt , während oldenburgische Beamte
hinzugezogen wurden . Man hatte Bremen bis
dahin in Unkenntnis der Verhandlungen gelassen;
jetzt wurde ihm «ine kurze Frist  gegeben,
Gegengründe vorzubringen . Die aufs äußerste
erbitterte Stadt rührte sich und sandte , unterstützt
von den Niederlanden , eine Eegeneingabr . Bremen
sei, wie wiederholt vom Kaiser anerkann : , immer
Herr der Unterweser gewesen . Bremen,  nicht
Oldenburg , habe stets für die Sicherung der Weser¬
schiffahrt aufgewendet , Tonnen und Baken legen
lassen und gegen Piraten Kriegsschiffe aus¬
gerüstet . Der Oldenburg durch Deichbriichs ent¬
standen « Schaden sei durch Eindeichung fruchtbaren
Marschlandes wettgemacht ; das Nachbarland sei
nicht arm , sondern sehr wohlhabend und könne
leicht die Kosten der Unterhaltung der Deiche
aufbringen ; die Unterhaltung des Leuchtfeuers in
Wangerooge verursache nur den geringen Kosten¬
aufwand von jährlich 50 Talern usw. Die Ein¬
gabe war erfolglos ; Anton Günther hatte in

Wien Oberwasser . Auch der inzwischen neu-
gewählt « Kaiser Ferdinand II . war Anton
Günther wohlgesinnt , und so wurde ihm im Jahr«
1623 auf dem Reichstag in Regensburg die Zoll¬
gerechtigkeit als Erblehen verliehen . Widersetz¬
liche sollten mit einer Geldstrafe ,^>on 200 Mark
löthigen Silber " geahndet werden,unter Umständen
drohte sogar die Reichsacht . Der oldenburgische
Ererf hatte ferner das Recht , renitente Sünder
durch Pfändung und Prügelstrafe abzuschrecken.
Anton Günther hatte auf der ganzen Linie gesiegt.

An der Weser wurden oldenburgische Zoll-
stationen  errichtet . Aber Bremen war nicht
gewillt , nachzugeben , und so herrschte in den nächsten
Jahrzehnten auf der Unterweser ein dauernder
Kleinkrieg . Bewaffnete bremische Schifte fuhren
die Weser auf und ab , um einfahrend « Schiff« an
der Entrichtung des Zolls mit Gewalt zu ver¬
hindern ; mehrfach wurde aus die Zollbeamten
gefeuert . Als endlich im Fahre 1648 die Friedens¬
verhandlungen in Osnabrück und Münster be¬
gannen , um den unseligen Dreißigjährigen Krieg
zu beenden , richtete der bremische Rat seine Sorge
darauf , daß der Weserzoll nicht Aufnahme in die
Friedensbestimmungen fände . Doch sämtlich « Be¬
mühungen waren vergeblich , die Zollbcstimmung
blieb . Die Folge war , daß die bremischen Ab¬
geordneten sich weigerten , den Friedensvertrag
zu unterzeichnen . DerKleinkrig auf der
Weser dauerte weiter.  Die Lage für
Bremen war kritisch, zumal mehrfach Aufforde¬
rungen vom Kaiser kamen , sich den Friedens¬
bestimmungen zu fügen . Da versuchte Bremen ein
anderes Mittel ; eine Abordnung ging nach
Oldenburg zu Anton Günther und bot ihm für
die Aufhebung des Weserzolls eine Abfindungs¬
summe von 100 000 Talern . Anton Günther
lehnte schroff ab . Ein späteres Angebot von

180 000 Talern wurde ebenfalls zurückgewiesen.
Der Zollkrieg ging weiter ; auch Bremen war
nicht geneigt , nachzugeben . So kam, was kommen
mußte : am 12. LMober 1652 wurde die Freie
Reichsstadt Bremen wegen beharrlichen Ungehor¬
sams zu einer Geldbuße von 200 Mark löthigen
Goldes verurteilt und in die Reichsacht erklärt.
Die Bremer wurden aus dem Frieden in den
Unfrieden gesetzt; Leib , Hab und Gut dem kla-
genden Grafen und jedermann preisgegeben . Was
nun ? Bremen versuchte nochmals den Weg der
Unterhandlungen . Anton Günther forderte 500000
Taler , Bremen lehnte ab . Der kaiserliche Herold
ritt in Bremen «in ; da ihm hier die erbitterte
Volksmenge drohend gegenüberstand , ritt er nach
Wartum zurück und verlas hier das Dekret der
Reichsacht . Nach jahrelangem Widerstreben gegen
den Weserzoll war Bremen endgültig unterlegen
und mußt « sich fügen . Die Stadt mußt « die Geld-
büße zahlen « nd schriftlich erklären , fortan ohne
Widechreben den Weserzoll zu entrichten Nach¬
dem die bremische Gesandtschaft kniefällig vor
Kaiser und Reich um Absolution gebeten hatte,
wurde die Stadt von der Reichsacht losgesprochen.

Für die Finanzen Oldenburgs bedeutete die
Erhebung des Weserzolls einen gewaltigen
Gewinn;  die Erträge beließen sich pro Jabr
auf rund 280 000 Taler . Rund 206 Jahre hat der
Weserzoll bestanden , und wenn er auch allmählich
ermäßigt wurde , für die bremische Schiffahrt war
er eine schwere Belastung . Als im Reichs-
deputationsausschuß von 1803 Oldenburg für die
Verzichtleistung auf den Weserzoll ein Gebiets¬
zuwachs zugesprochen wurde , erklärte es fich bereit,
den Zoll aufzuheben . Die endgültige Beseitigung
geschah 1820 durch die Bemühungen des Bürger¬
meisters Smidt.

Peter See Große in Bremen
Mancher Leser wird beim Lesen der folgenden

Anekdote skeptisch den Kopf schütteln , sie ist tat¬
sächlich „lögenhaft to verteilen ", aber
buchstäblich wahr . Das kleine Histörchen mutet
uns an wie eine groteske Komödie ; der genial«
Selbstherrscher aller Rauhen tritt uns hier in
seiner urwüchsigen Hemmungslosigkeit und halb¬
asiatischen Rücksichtslosigkeit entgegen.

Der Name Peters des Großen , der durch die
Besiegung der Schweden Lei Poltawa Rußland
zur Großmacht erhob , war in Bremen recht volks¬
tümlich , war man doch den Schweden , die im
36jährigen Krieg « das Gebiet zwischen Elbe - und
Wesermündung erworben hatten , gar nicht grün.
Anno 1716 ging das Gerücht wie ein Lauffeuer
durch die Stadt , Zar Peter  werde auf seiner
zweiten Reise nach Holland durch Bremen
kommen.  Der Rat der Stadt traf alle mög¬
lichen Vorkehrungen , den hohen Gast würdig zu
empfangen . Die Hauptstraßen wurden gründlich
gesäubert , aus den Wällen der Stadt wurden
Kanonen ausgestellt , die durch Salutschüsse das
Kommen des Gastes verkünden sollten . Ein
vornehmes Privathaus am Ansgarikirchhos wurde
als Herberg « festlich hergerichtet , alle Vor¬
bereitungen für ein großes Festmahl getroffen.
Da man den Zaren von Hamburg her erwartete,
wurden ihm reitende Voten entgegengeschickt, die
früh genug die Ankunft melden sollten . Die
Boten kamen unverrichteter Sache zurück, vielleicht
wünschte der Zar seine Reiseroute geheim zu
halten . Da kam plötzlich am 9. Dezember ein
Fourier des Zaren und meldet « die bevorstehende
Ankunft . Aber die Enttäuschung war groß , als
dieser die Nachricht brachte , der Zar verzichte
auf jede Ehrungen , er wolle auf dem schnellsten
Wege durch die Stadt reiten und in Warturm
übernachten , er bäte nur um die Gestellung von
Pferden , um feine Reise sofort fortsetzen zu
können . Dem Rat der Stadt erschien das Vor¬
haben als eine Vrüskierung Bremens , und er bat
den Boten nachdrücklichst, seinen Herrn um¬
zustimmen . Nach längeren Unterhandlungen
erklärte sich jener dazu bereit und ritt dem Zaren
wieder entgegen.

Schleunigst wurden in der Stadt weitere Vor¬
bereitungen getroffen : der dumpfe Schlag der
Trommeln rief die Büvgerwehr , damit sie Spalier
bilde . Eine stattliche Karosse , mit sechs Pferden
bespannt , wurde dem Zaren entgegengeschickt, ein

vierspänniger Wagen mit den Mitgliedern des
Rats folgte , außerdem «ine stattliche KavaNade
von berittenen Kaufleuten und Studenten . In
Gröpelingen sah man die Russen kommen . Sogleich
formierte sich der Zug , die Berittenen nahmen
zu beiden Seiten der Landstraße Aufstellung , der
Ratsherr überlegte noch einmal seine wohl-
vorbereitete Ansprache . Der Wagen des Zaren,
eskortiert von einer Anzahl Kosaken , nahte ; schon
erkannte man ihn , neben ihm saßen ein Page
und der Hoszwerg . Aber welche Enttäuschung,
der Wagen des Zaren hielt nicht an ; Peter der
Große grüßte huldvoll nach beiden Seiten und
fuhr in sausendem Galopp weiter . Was nun?
Schnell entschlossen bestiegen die Ratsherrn
wieder den Gala -wagen , die Reiter machten kehrt
und in gestrecktem Galopp ging 's den Russen nach.
Die Landstraße war vom vielen Regen aus¬
geweicht ; mancher Reiter fiel in den Dreck, aber
in Walle überholte man die Russen und kam vor
ihnen in der Stadt an . Don den Wällen
donnerten die Kanonen , und durch dar Spalier
der Vürgerwehr ritten Bremer und Russen zum
Ansgarikirchhos vor das Quartier des Zaren.
Hier wieder die gleich« Rücksichtslosigkeit der
kaiserlichen Majestät , Zar Peter lehnte jÄ>e
feierliche Begrüßung ab ; er schritt ohne weiteres
in sein Quartier und ersuchte darum , ihm am
andern Morgen genügend Pferde für die Weiter¬
reise zu stellen . Die Begrüßungsansprache des
Bürgermeisters hörte er sich im Hause an , über¬
ließ ober die Beantwortung einem Herrn seines
Gefolges . Der Komödie 3. Akt folgt,
belustigender als die vorherigen . Infolge des
sehr beschleunigten Einzugs war das Festmahl
noch nicht fertig , als der Zar hörte , daß er mit
dem Essen noch einige Stunden warten müsse, zog
er sich grollend in seine Gemächer zurück. Am
Begrüßungsessen nahm nur sein Gefolge
teil , während die Kosaken in einem Nachbarhaus«
traktiert wurden und nach ihrer Art fleißig dem
Branntwein zusprachen . Mitten in der Nacht
erwachte der Kaiser und schlug Lärm.
Donnernd und fluchend brachte er das Gefolge
aus den Betten , Leim Lichte flackernder Fackeln
sattelten die Steppenreiter ihre Pferde ; ein echt
russisches Nachtstück. Die Hörner erklangen , die
Peitschen knallten , und fort ging die wilde Jagd
zum Stadttor hinaus , begleitet von den Böller¬
schüssen der Kanonen . ».
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Adolf « wer
Das tragische Ende des Bremers,

Als der junge Bremer Kaufmann Heinrich Vo¬
gelfang im Jahre 1882 aus Westafrika zurück¬
kehrt«, traf er mit dem Inhaber der Tabakfirma
Adolf Lüderitz zusammen . Lüderitz , ein Mann
mit weitem Blick und raschem Entschluß , hörte
kaum von Vogelfang , daß dort unten sich günstige
Gelegenheiten böten , um Land zu erwerben , da
stand auch sein Entschluß schon fest.

Lüderitz hatte zwar in Lagos schon eine Fak¬
torei , aber was sollte dieser kleine Handelsposten
an der Sklavenküste schon besagen , wenn solche
Aussichten bestanden , wie Vogelfang sie schilderte.
Lange saßen die beiden Kaufleute zusammen und
besprachen eingehend alle Möglichkeiten , die sich
aus dem Erwerb großer Landstrecken für sie und
für das Deutsch« Reich ergeben mußten . Angra
Paguena , so hieß das Stück Erde , das bis jetzt noch
dem Burensprößling Josef Frederiks gehörte , war
neben der Walfischbai das einzige Land an der
Küste von Slldwestafrika , das Schiffen eini¬
germaßen Schutz bieten konnte.  Diese
wichtige Voraussetzung für den Handel war also
gegeben , und Heinrich Vogelfang zog wieder hin¬
aus , um im Auftrage Liweritz ' so viel Land zu
kaufen, wie nur eben möglich war . Schon am
1. Mai 1883 ließ der Bure Frederiks die gewich¬
tigen Goldstücke in seinem Schrank verschwinden,
die ihm Lüderitz durch Vogelfang in Bethanien
auf den Tisch zählen ließ . Angra Paguena mit
seiner ganzen Küste gehörte dem Bremer . Weitere
Landkäufe schlössen sich an . und wenn auch ein
breiter Wüstenstrich die Küste von dem inneren
Lande trennte , so sah Liiderik sich doch zwei
Jahre , nachdem er den Entschluß :u kolonisieren
gefaßt hatte , im Besitz riesiger Länderstrecken.

Gleichzeitig erwarb er die Bergwerks¬
und Minenrechte seines Landes  und
konnte nun nicht mehr in seiner Vaterstadt

tz' letzte Fahrt
der Deutsch -Güdweft -Asrika erwarb

bleiben , sondern mußte selbst hinaus , um sein
großes Gebiet kennenzulernen.

Um die Jahreswende 1883 stand er in seinem
Neuland , das vom Oranjefluß bis zum Frio Kap
reichte . Ein ungeheures Gebiet , denn - erst
150 Kilometer von der Küste entfernt , zogen sich
die Grenzen durch das Gebiet des Häuptlings
Maharero . Ein « große Tat war geschehen.

Bismarck schickt« den Kapitän Herbig mit der
Korvette „Leipzig " hinunter , und am 7. August
1884 wehte zum erstenmal die deutsche Flagge im
Hererolande , bestimmt , bremischen Wagegeist zu
schützen und deutscher Kraft den Weg zu ebnen.

Lüderitz war schon im Frühjahr desselben
Jahres nach Bremen zurückgekehrt. Sein großer
Plan war gelungen , aber er hatte auch fein gan¬
zes Geld verschlungen . Fremde Gelder mußten
aufgenommen werden , um die Expeditionen , die
das erworbene Land durchforschen sollten , aus¬
rüsten zu können . Das Deutsche Reich freute sich
ob des neugewonnenen Besitzes und dachte nicht
daran , daß so etwas wohl auch Geld kosten könnte,
so viel Geld , daß Lüderitz , um wenigstens das
fremde Geld zu retten , seinen Erwerb verkaufen
mußte.

Am 3. April 1885 übernahm die neu gegründet«
Kolonialgesellschaft für Deutsch-Südwest -Afrika
den Liideritzschen Besitz und überließ dem Bremer
nur noch einige Nutzungen.

Um seine schon bei der ersten Reise aufgetauch¬
ten Vermutungen auf Vorkommen von Gold und
Salpeter nachzuprüfen , reiste Adolf Lüderitz im
Mai 1886 noch einmal hinunter.

Mit dem Meer und der Schiffahrt verwachsen,
war sein« erste Aufgabe , den Oranjefluß zu er¬
forschen. Dies« wichtige Verbindung , die seinen
Besitz abschloß, war kaum durchforscht. Mit dem
Steuermann Steingröver,  der das kleine

Schiff führte , dem Bremer Erote,  der eine
Faktorei am Oranjefluß errichten sollte , wenn
sie «inen günstigen Platz fanden , befand sich Lü¬
deritz auf der Rückfahrt . Sie hatten große Er¬
folge bei der Fahrt den Oranjefluß hinauf zu
verzeichnen gehabt . Jetzt überlegte Lüderitz,
welchen Weg er einschlagen sollte , um wieder nach
Angra Paguena zu kommen. Ihn interessierten
die portugiesischen Inseln , die er auf der Fahrt
vom Oranjefluß , an der Küste entlang zum Lü-
deritzland antreffen mutzte. Trotz Abratens seiner
Begleiter , entschied Lüderitz , daß sie den Weg ins
offene Meer nehmen wollten.

Oktober 1886. Die drei Bremer hatten die letzte
Etappe erreicht , die sie noch vom Meer trennte.
Die Nacht drückte tiefes Dunkel in den Wald hin¬
ein , in dem die Forscher ihre letzte Nachtruhe
hielten . Ab und zu bellte ein Scheit , wenn die
Hand des Wachenden das Feuer versorgte . Grau
stieg der Tag vom User herauf , als die Männer
sich bereit machten . Otto Erste holte noch Pro¬
viant vom Boot zum Zelt , da er hier zurückblieb.
Steingröver war dabei , Persennings übereinan-
derzulegen , um dem Boot eine größere Seefestig-
keit zu geben , dann stand auch schon Lüderitz
neben ihm . Das Boot hakte los und trieb seinem
Schicksal entgegen . Der Tag grüßt « vom freien
Atlantik in das kleine Boot hinein , in dem Lü¬
deritz stand und einem anderen Fahrzeug zu¬
winkte , dessen Insassen , zwei Kapkolonisten , ver¬
wundert dem andern Boot nachsahen , als dieses
Dingelchen nach Norden abbog.

Weitab von der felsigen Küste kreuzten Lüderitz
und Steingröver gegen die Wellen des Atlan¬
tischen Ozeans , dessen Oktoberwut hier langsam
verebbt «. Mit dem Sinken des Tages wuchs aber
die Kraft der Wellen . Durch die Nacht kamen
sie herangebraust . Die sichere Hand des Steuer¬
manns zwang wieder und wieder das Schiffchen
zum tollen Ritt hinauf und hinunter . Unschädlich
geworden , krochen die Wasserberg « unter ihm
fort . Das Segel hielt . Die Fäuste Steingrövers
spannten fich um das Steuerholz . Lüderitz schob

sich an das Tauwerk heran , zurrte fest. Sah nicht,
wie die nächste große Welle Steingröver von
seinem Platz riß . Als Lüderitz sich ein wenig auf¬
richtete , und in den Wellenberg sah, der sich ge¬
rade vor ihm zurückwölbte , so daß es dem Bremer
erschien, als ob die Wasser bereit wären , fich mit
ihm im Schaukelspiel zu vergnügen , da ruckte
sein Blick zum leeren Platz des Kameraden . Das
Auge des einsam gewordenen Mannes wurde
weit , sah durch den emporgereckten , stillstehenden
Wasserschwall die nachtdunkle Unendlichkeit auf
sich zukommen . Er wollte mit seinem letzten Auf¬
flackern seines Willens hin zum verlassenen
Steuer . Da aber brach über ihm zusammen , was,
sich zerstörender Macht bewußt , sekundenlang ge¬
zögert hatte . —

Nie wieder hat jemand etwas von Lüderitz und
dem Steuermann Steingröver und dem kleinen
Boot gesehen.

Die Männer , die in dem englischen Boot saßen,
dem der letzte Gruß Lüderitz galt , sind die letzten
gewesen, die Kunde von dem Bremer und seinem
Kameraden überbrachten.

IV. u.
Notizen aus Bremens

Vergangenheit
Wissen Sie schon:

Unter den Apotheken in Bremen können vier
von ihnen , die Rats -, Einhorn -, Hirsch- und
Sonncn -Apotheke auf eine lange Vergangenheit
zurückblicken. Die Einhorn - und Hirsch-Apotheke
hatten ursprünglich ebenfalls ihr Domizil im
Innern der Stadt . Erstere war in einem Hause
in der Langenstraße untergebracht und wurde
1871 nach Dobben 99 verlegt . Die Hirsch-Apo-
iheke, ehemals in einem Hause Ecke Langenstraße-
Markt , betreibt seit 1893 ihr Geschäft in dem
Hause vor dem Steintor 69.

Der Osterdeich , der jetzt durch ein Terrassen-
kafsee bereichert wird , erhielt erst in den Jahren
1890- 92 seine heutige Ausgestaltung . Sein

Lauf war vorher ein ganz unregelmäßiger , und
die einzelnen Deichstrecken hatte alle ihre näheren
Bezeichnungen . Der Langendeich , der in Hastedt
begann , verlief um die Pauliner Marsch und be¬
fand sich in seiner ganzen Länge in unmittelbarer
Nähe der Straße „Am schwarzen Meer " . Er
endete bei der jetzigen Straße „Am langen
Deich ". Von dort führte der Eisenradsdeich in
schräger Richtung nach der Lüneburger Straße,
trat bei der Lübecker Straße an die Weser heran
und erlangte beim Sielwall seinen Abschluß . Die
Fortsetzung des Eisenradsdeiches bildete der
Punkendeich , der bei der Deichstraße endete.

-k:

Die Kleine Annenstraße trug bis in den An¬
fang des 19. Jahrhunderts hinein den Namen
„Flohburg " . Da sie in sehr schlechter Be¬
schaffenheit war und sich zudem in der Nähe des
Krankenhauses , an das noch die Er . und Kl.
Krankenstratze erinnern , befand , wurde sie im
Jahre 1803 bepflastert , wozu die Anwohner einen
Beitrag leisteten.

*

Das Wiitjen 'sche Wohnhaus am Osterdeich . das
jetzt dem Erdboden gleich gemacht wird , wurde
1858/59 von Heinrich Müller , dem Erbauer der
Handelsbörse , im englisch-gotischen Stile erbaut

H

Der Syndikushof.  dessen Name eine
Straße in der westlichen Vorstadt trägt , war ehe¬
mals ein Landgut am Westerdeich , benannt nach
seinem Besitzer, Syndikus Dr . Franz Köhne (1690
bis 1760) . Im Anfang des vorigen Jahrhunderts
wurde auf dem Syndikushof , der wegen seiner
Entfernung von der Stadt an Sonn - und Fest¬
tagen ein angenehmer Ausflugsort war , eine
Kaffee - und Weinschenke eingerichtet . Als in den
80 er Jahren des vorigen Jahrhunderts große
Flächen für die Hafenanlagen erschlossen werden
mußten , fiel auch der Syndikushof dem Zug der
Zeit zum Opfer . 1888 wurde er von der Jute-
Spinnerei und -Weberei zur Anlage der Fabrik-
straße angekauft.
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Tag des Rundfunk
Der Tag des Rundfunk soll der Tag sein, der

die Gedanken aller Rundfunkhörer und darüber
hinaus auch der Menschen , die dem Rundfunk noch
fernstehen , bewußt auf den Funk hinlenkt . Aus
diesem Grunde ist das künstlerische Programm in
seiner Vielgestaltigkeit an diesem Tage besonders
stark eingesetzt und behauptet sich über den ganzen
Tag von früher Morgenstunde an . Abgesehen von
dem künstlerischen Programm selbst, das ein End¬
ergebnis langer Vorarbeiten ist, soll dieser Tag
des Rundfunks dem Hörer einmal vor Augen,
oder vielmehr vor Ohren , führen , welche Unsumme
von Arbeit dazu gehört , ein solches Programm
sendereif zu machen. Denn viel « Außenstehend«
stellen sich diese Programmgestaltung doch etwas
einfach vor . Abgesehen von der mühevollen
Lichtungsarbeit der Manuskripthaufen , die dem
Programmgestalter überhaupt erst den zu be¬
arbeitenden Grundstoff zuführt , muß dieser Grund¬
stoff für den Funk und die Sendung gestaltet
wecken , eine Arbeit , die je nach ihrem Umfang
Stunden , Tage und oft Wochen in Anspruch
nimmt . Dann folgt die intensive Probenarbeit,
die dem gestalteten Stoff das Leben gibt und ihn
für die Sendung , d. h. für den Hörer , reif macht.

Am Tage des Rundfunks bringt der Nord¬
deutsche Rundfunk ein Programm vorwiegend
heiteren Charakters , und das ist bekanntlich das
schwierigste Thema . Es ist vorgesehen , bereits
morgens um 8.16 Uhr mit einem ,Zruh stück
mit Vetlage"  zu beginnen , das schon zu früher
Morgenstunde alle Mienen glätten und in Lächeln
verwandeln soll. Dann folgt später , 9.30 Uhr , eine
Führung durchs Funkhaus"  mit - viel
Musik und recht viel Heiterkeit . Am Nachmittag,
14.30 Uhr , gibt es eine „Prüfung ver¬
hinderter Talente ", eine Sendung unter
dem Titel : „Ich möcht ' so gern zum Rundfunk " ,
die sicher viel Beifall finden wird . Um 16.30 Uhr
folgt eine Sendung : „Alles geht schief,
wir senden auf Pechwelle  13 " . Es
handelt sich um eine hauptsächlich musikalische
Sendung , bei der in humorvoller Weise gezeigt

wird , wie unvermeidbare Maßnahmen und Ereig¬
nisse ein « Arbeit durcheinander bringen können.
Es wird zum Teil in dieser Sendung auf wirkliche
Vorkommnisse zurückgegriffen , zum Teil müssen
allerdings auch wohl entsprechende Szenen kon¬
struiert werden . Am Abend , um 19 Uhr , gibt es
in einer Sendung „Verteil , verteil"  die
Beiträge der niederdeutschen Mitarbeiter zum Tag
des Rundfunks . Die in ernster und heiterer Form,
in Wort und Lied gebrachten Beiträge werden in
musikalischer Umrahmung ein umfassendes Bild
geben von dem Zusammenwirken zwischen Rund¬
funk und niederdeutschem Schrifttum . Abgerundet
wird das ganze Programm durch musikalische Dar¬
bietungen , die in mancherlei Gestalt im Pro¬
gramm erscheinen.

Unter den von anderen Sendern übernommenen
Darbietungen sei besonders auf die Reichssendung
vom Deutschlandsender aus hingewiesen : „Hun¬
dert Mikrophone erzähle  n " . Es handelt
sich hierbei um eine Gemeinschaftssendung aller
deutschen Sender.

6ooo Volksempfänger
Die deutsche Funkindustrie hat in einer Sitzung

mit der Retchsrundfunkkammer die weitere

Auflage von 100000 Volksempfän¬
gern  beschlossen . Damit hat der Volksempfänger
in 5X Monaten ein« Gesamtauflage von 600 000
Stück erreicht . Es ist erfreulich , daß diese Neuauf¬
lage zum „Tag des Rundfunks " erforderlich wird,
der bekanntlich der Tag der großen Volkstümlich¬
keit des deutschen Rundfunks werden soll . Außer¬
dem beweist die unaufhörlich steigende Zahl der
Auflagen des Volksempfängers , daß die Rund¬
funkpropaganda der nationalsozialistischen Rund¬
funkführung und der Rsichsrundfunkkammer eine
greifbare Resonanz in den breiten
Schichten unsere » Volkes  findet . Immer
mehr gewinnt die Erkenntnis Raum , daß Rund¬
funkhören  für jeden Volksgenossen eine
staatspol itisch e Notwendigkeit  ist,
wenn er sich nicht selbst, sowohl auf politischem,
wie auf kulturellem , wie auf wirtschaftlichem
Gebiet von dem Gesamtleben der Nation aus¬
schließen will.

600 000 Volksempfänger zeugen zugleich von der
wachsenden Gesundung der deutschen
Funkwirtschaft,  die ebenfalls auf die Durch¬
schlagskraft der nationalsozialistischen Rundfunk¬
propaganda zurückzuführen ist.

der Handhabung eines Rundfunks nationalsitzia-
listischer Prägung vertraut gemacht hatt «.

Nur so war es möglich , daß in der Nacht d e »
3 0. Januar,  als die braunen Sturmbataillon«
im ersten Aufschwung der nationalen Erhebung
dem jungen Kanzler des Dritten Reiches in fest¬
lichen Fackelzügen huldigten , diese Stunden von
geschichtebildender Leuchtkraft in lebendigen
Reportagen über die deutschen Sender gingen.
Die Form einer das ganze Volk umfassenden Ge¬
meinschaftssendung war damit gefunden . Der Weg,
den der deutsch« Rundfunk mit den Gemeinschafts¬
sendungen vom 4. März , dem Tage der Wahlrede
des Führers aus Königsberg , über den l ., Mai
bis zum 10. November mit seiner historischen
Mittagsstunde einschlug, da Adolf Hitler aus dem
Siemens -Werk zum schaffenden Volke sprach, war
umgezeichnet . Das Wahlergebnis vom 12. No¬
vember , das der Welt die geeinte deutsche Nation
zeigte , hatte seinen schisalsschweren Urgrund in
der Nachsendung des 30. Januar , als die national¬
sozialistische Staatsführung die Bedeutung des
Rundfunks für ihre politische Willens - und Welt¬
anschauungspropaganda vor aller Augen demon¬
strierte.

Heute weiß jeder dentsche Volksgenosse , heut«
weiß es die Welt : der Rundfunk ist die
Brücke zwischen Führer und Volk , der
Rundfunk hatte Willen und Wort
des Führers zu den deutschen Men¬
schen getragen , und des Führers
Wille wurde ihr Wille.  Aus diesem
gegenseitigen Vertrauen entstand die deutsche
Volksgemeinschaft , die aus der Zerrissenheit und
Verelendung unter der marxistischen Herrschaft
sich im Aufstieg unseres Vaterlandes in kraftvoller
Lebensfreude zusammenschloß , die heute ihren
sichtbaren Ausdruck in der Deutschen Arbeitsfront
aller Schaffenden hat.

Der deutsche Rundfunk hätt « niemals die
geistigeZislsetznng und die Durchschlagskraft seiner
Propaganda gewonnen , hätte er nicht in Reichs¬
minister Dr . Goebbels  seinen eigentlichen
Schöpfer empfangen . Der beste Propagandaleitrr
der Partei stellte dem Rundfunk sein« Aufgab «,

die nach dem geistigen und organisatorischen Um.
und Ausbau des ' in einer kaum zehnjährigen Ent-
Wicklung schon morschen und überalterten System,
funks im zweiten Jahr des naticmalsozialistiichM
Staates ihrer Lösung entgegengehen . Zwei alte
Kämpfer der Bewegung , Horst Dreßlei-
Andreß und EugenHadamovsky,  wurden
die Willensvollstrecker von Dr . Goebbels . Ihre
erste Arbeit war es , den Rundfunk als politisch«
Waffe für die nationalsozialistische Willens,
propaganda zu schärfen nnd scharf zu halten , ihr«
weitere , ebenfalls vom Erfolg gekrönte Arbeit
war es , das grämte Rundfünkwesen zu ein«
Willenseinheit aller Iunkschaffenden zusammen,
zuschmeißen, die ihre organisatorische Grundlage
und Bindung heut « in der Reichsrundfunkkamm«
haben.

Als Direktor der Reichsrundfunk - Gesellschaft
vollzog Hadamovsky den Aufbruch des Rundfunks
ins Volk . Die Hörerzahlen sind in
stetigem  Wachsen . Der Rundfunk , der in der
Vergangenheit ein technisches Wunderwerk ohne
geistige und seelisch im Volk verwurzelte Inhalte
war , wurde zum Sprachrohr der totalen Welt¬
anschauungseinheit des Nationalsozialismus . Er
wurde zum unentbehrlichen Gefährten in jedem
deutschen Haus , das ein Rundfunkgerät besitzt; «
wurde die Sehnsucht jedes Volksgenossen , der noch
keinen Apparat sein eigen nennt . Einmal wird
der Tag kommen , da des FWrers Wille „Rund.
funk in jedes Hans"  Wirklichkeit gewocken
ist. Dieser Tag wird um so «her kommen, j«
rascher der Rundfunk in seiner Programmgestaltung
die Erlebnisfülle der deutschen Volkheit wider-
spiegelt , je rascher Freud und Leid der Menschen-
seele in ihrer völkischen Gemeinsamkeit Vertun-
düng im Rundfunkprogramm finden . Das Ziel
ist klar nnd fest umrissen.

Was der Vollendung dieses Zieles noch hemmend
gegenüberstand , waren erforderliche Maßnahmen
des inneren Aufbaues und der organisatorischen
Gliederung der deutschen Sendebetriebe . Mit der
Parole „Der freischaffende Künstler ist
der Trägerder Rundfunkprogramm «,
die Kunst ist da » Ürelrment d«,

Vom Aufbruch zur Gestaltung
Ein Äahr deutscher Rundfunk

Auf den Trümmern der versunkenen Epoche
des Liberalismus empfing in den erfrischenden
Stürmen der nationalsozialistischen Revolution
der deutsche Rundfunk das organisatorische Fun¬
dament für seine künftige Gestaltung . In den
vergangenen Monaten des Aufbruchs einer er¬
wachten Nation zu ihrer Volkwerdung begann
auch der Rundfunk seinen Aufbruch ins Volk , »n
dessen Mitte er heute steht als der Willens-
träger der nationalsozialistischen

W «l  t a n s ch au u ng und als das gigatischste und
modernste Derkiindigungsmittel der national¬
sozialistischen Gemeinschaftsidee . Bis er seinen
Platz sich im Volk eroberte , dazu war die zähe
Verbissenheit und der fanatische Krästeoinsatz einer
Führung notwendig , die die organisatorische und
geistige Schulung der Bewegung in der Opposition
erlebt nnd sich in der Leitung des Funkwarte¬
apparates der Partei theoretisch und praktisch mit
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Rundfunks"  hat der Reichssendeleiter Eugen
Hadamovsky die Richtung gewiesen , die der Rund«
funk in seiner künftigen Programmgestaltung
nehmen wird . Die Hörer werden dann einen
Lebendigen , volksnahen Rundfunk
Verhalten, dessen Höhepunkte , an den Schicksals¬
und Feiertagen der Nation , nach wie vor die im
Zeichen des Führers stehenden , das ganze Volk
erfassenden Eemeinschaftssendungen sein werden.

Ministerialrat Dreßler - Andreß,  Leiter
der Abteilung Rundfunk im Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda , ist als
Präsident der Reichsrundfunkkammer Repräsentant
der deutschen Rundfunkeinheit , die das Sende-
wesen, die Funkwirtschaft und die Hörerorgani¬
sationen umfaßt . In der Reichsrundfunkkammer
hat die nationalsozialistische Rundfunkwerbung,
die mit Beginn der Funkausstellung groß einsetzte,
ihr Aktionsfeld.

Was der Rundfunk in seinen Sendungen geistig
gestaltet , wird propagandistisch in der Reichsrund¬
funkkammer ausgewertet , selbstverständlich auch
nach rein geistigen Gesichtspunkten . Diese Welt¬
anschauungspropaganda der nationalsozialistischen
Ründfunksührung , die in der Reichsrundfunk¬
kammer verankert ist, hat auch der Funkwirtschaft
eine geistige Zielsetzung gegeben . Der Bau und
Verkauf von Rundfunkgeräten ist danach nicht
mehr wie in früheren Jahren wirtschaftlicher
Selbstzweck, sondern Dienst für Volk und
Staat,  also ein geistiger Vorgang trotz seiner
materiellen Bedingtheiten . Die Bereitstellung von

Rundfunkempfängern ermöglicht der Programm¬
gestaltung des Rundfunks erst den vollen Einsatz
der Kräfte . Auch der Arbeiter in der Funkindustrie,
der Verkäufer im Funkhandel ist genau so wie der
künstlerische und technische Mitarbeiter des Rund¬
funks Gestalter an einem geistigen Instrument.

Von dem Erfolg der Arbeit der zur deutschen
Rundsunkeinheit zusammengeschlossenen Funk-
schasfenden zeugen 669 966 Volksempfänger und
eine wie nie zuvor in geschäftlicher Hochkonjunktur
befindliche Funkwirtschast.

Erste gestaltende Aufgaben wird die Reichsrund-
sunkkammer schon in den kommenden Wochen durch¬
zuführen haben . Die nationalsozialistische Rund¬
funkwerbung , die den Rundfunk zum volkstüm¬
lichsten Erlebnisfaktor des neuen Deutschlands
gemacht und die Funkwirtschaft ihrer eigentlichen
Blüte entgegengebracht hat , wird ihre neuen groß¬
zügigen Aktionen fortsetzen . Das deutsche Vauern-
und Arbeitertum sollen in verstärktem Umfange
für den Rundfunk gewonnen werden . Ueberall,
wo der Herzschlag unseres Volkstums pulsiert,
will der Rundfunk dabei sein, beseelt von seiner
Mission , dem Führer und der im Führer geeinten
deutschen Nation zu dienen . K . V.

Nundfunk - Aufbaustelle
Im Einvernehmen mit der Reichssendeleitung

ist dem Reichsverband deutscher Rundfunkteil¬
nehmer e. V . eine Rundfunk -Aufbaustelle ange¬
gliedert worden . Der Zweck dieser Rundfunk -Auf¬

baustelle ist die Organisation und die Auswertung
der Hörer -Kritik.

Alle Rundfunkhörer werden gebeten , die Kri¬
tiken  am Rundfunk , sei es zustimmender , sei es
ablehnender Art , in Zukunft nur noch an die zu¬
ständige Kreisgruppe des RDR . — in Bremen an
die Kreisgruppe Bremen des RDR ., Bremen,
Balgebrückstraße 29 — einzusenden.  Es wird
ausdrücklich darauf hingewiesen , daß auch ab¬
lehnende Kritiken durchaus erwünscht sind. Die
von dem RDR . gesammelten Kritiken werden der
Reichssendeleitung als Stimmungsbericht und
Grundlage für die Programmgestaltung der kom¬
menden Wochen übermittelt . Andere Mitteilun¬
gen als reine Programmkritiken dürfen diese Zu¬
schriften nicht enthalten , da alle Kritiken ohne
vorherige Sichtung oder Sortierung an die Reichs¬
sendeleitung weitergeleitet werden . Es liegt im
Interesse der Rundfunkhörer , wenn von der Rund¬
funk-Aufbaustelle , die eine ständige Einrichtung
bleiben soll, recht reger Gebrauch gemacht wird.
Nationalsozialistische Rundfnnkhörer -Organisation

Nach der Durchführungsverordnung zum Kul-
turkammer -Eesetz gibt es mit Wirkung ab 15. De¬
zember 1933 nur noch zwei anerkannte Rundfunk-
Hörerorganisationen in Deutschland , den Deut¬
schen Funktechnischen Verband  e . V.
(DFTV .) für die funktechnisch interessierten Kreise
und den Reich sverbanddeutsche 'r Rund¬
funkteilnehmer  e . V . (RDR .) für alle
übrigen Hörer . Beide Organisationen sind in¬
zwischen zu einer vollständigen Einheit verschmol¬
zen, die nach den Worten des Reichssendeleiters

Eugen Hadamowsky heute „die mächtigste Hörer¬
organisation der Welt " ist. In allen Bezirken
Deutschlands sind jetzt Kreisgruppen des RDR . —
DFTV . eingerichtet . Leiter der Kreisgruppe Bre¬
men  ist Dr . W . K u n z e.  der Gründer und lang¬
jährige Vorsitzende des Radio -Klub Bremen e. V .,
dessen Mitgliederbestand nach erfolgte : Auflösung
des Radio -Klub von der Kreisgruppe Bremen des
RDR . — DFTV . übernommen worden ist.

Die Kreisgruppe Bremen des RDR . — DFTV.
hat im Grundstück Altenwall 27 eine Hörer¬
beratungsstelle eingerichtet , die jeden Dienstag
und Freitag ab 29 Uhr geöffnet ist. Prüfung von
Apparaten und Radio -Röhren an jedem Dienstag.
Prüfung und Beratung ist vollständig kostenfrei.

Die Kreisgruppe Bremen hat außerdem in Zu¬
sammenarbeit mit der deutschen Reichspost zur Be¬
kämpfung der Rundfunkstörungen die Bremer Ge¬
schäftsstelle des Reichs -Funkschutz ins Leben ge¬
rufen . Sprechstunden des Reichsfunkschutz im Te¬
legraphenamt Neuenstraße am Dienstag und Frei¬
tag 19- 12 Uhr und 17—18 Uhr (Fernruf : Doms-
heid« 26 399) . Der Reichs -Funkschutz arbeitet ge¬
bührenfrei.

Alle Werbe -Aktionen für den Rundfunk werden
in Zukunft von den Kreisgruppen des RDR . —
DFTV . in enger Zusammenarbeit mit den Sende-
gesellschaften und den Funkwarte -Organisationen
der NSDAP . durchgeführt werden . Für die Pro¬
grammgestaltung der Rundfunksender wird den
Organisationen des RDR . — DFTV . in Zukunft
ein maßgebender Einfluß zugestanden werden.

Mitglied des RDR . - DF '.V kann.
tionalgesinnte Rundfunkhörer ven anicher  Ab¬
stammung werden . Der Monatsbeurag betragt
nur 0,35 Mark . Anmeldungen nehmen die <iunk-
warte der NSDAP .. die Geschäftsstelle des RDR.
— DFTV ., Balgebrückstraße 29 und die Hörer-
beratungsstelle Altenwall 27 entgegen.

vee senciet:
Sonntag , 11 . Februar

8.35 Hamburger Hafenkonzert. 8.00 Zeitangabe . Wet¬
terdienst. Nachrichten. 8.15 Frühstück nnt Verlage. 9.39
Achtung. Rotlicht! Ruhe! 11.30 Die kleinsten Baumeister
der Erde. 11.59 Zeitangabe . Wetterdienst. „̂ .96  Heitere
Mustk aus allen Ländern . 14.39 Ich möcht so gern
zum Rundfunk. 15.39 Heitere Musik aus allen Lan¬
des . 16.39 Alle geht schief, 18.99 199  Mikrophone
erzählen 19.99 Verteil, verteil , 19.49. Sportbericht.
19 59 Wetterdienst. 29.99 -Fasching rund um den
Funk. 22.99 Nachrichtendienst. 22.39 Wir machen un¬
sern Dreck alleene.

Montag , 12 . Februar

8.

Wetterdienst . Nachrichtendienst. „ .7.10 ,
7.29 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.99 Wetterdienst.
Hausfrauensunk : Was du tun willst, tue gleich, 19.59
Nachrichtendienst. 11.99 Mit klingendem <Miel . 11.39
Mittagskonzcrt . In der Pause : 12.95 Markt und
Küche. 12.19 Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen
für die Binnenschiffahrt . 12.29 Aus meiner landwirt¬
schaftlichen Praxis : Kampf den Obstbauschädlingen.
12.39 Fortsetzung des Mittagskonzerts . 13.99 Börsen-
sunk. 13.19 Wetterdienst und Wintersport -Wetterbericht.
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Ueber dieses Thema wird Frau Klara Lön -

nies,  die Leiterin des Mütterdienstes der
Deutschen Evangelischen Kirche, nun auch in
Kürze in Bremen sprechen aus Einladung des
Frauenwcrkes der Bremischen Evangelischen
Kirche und des Landesverbandes der Evange¬
lischen Frauenhils « Bremen, Sie schreibt uys
über ihre Arbeit:

Der Staat von gestern , der Staat von Weimar,
sah nicht die Mütter rm Volk . Er sah die Frau
als Wählerin , als Arbeitnehmerin , als Ver¬
sicherte, als Klassengenossin — aber nie als
Mutter . Man erklärte ohne Zögern Treue und
Glauben der Mütter zur Privatsache und brachte
damit den Müttern und ihrem Lebensbereich die
größte Not . Die Untreue des Staates den Müt¬
tern gegenüber erntete trotzdem die Treue zum
Volk und zum Glauben.

Unser Volk war nach der Katastrophe des
Krieges im schwersten Erschöpfungszustand . In
unzähligen Gräbern lagen die Söhne der Mütter
Deutschlands . Kostbarster Blutstrom war Jahre
hindurch in die Erde fremder Aecker verströmt.
Trotzdem sah man die Mütter nicht, die doch
allein die Ernte des Todes durch neues Leben¬
tragen wieder gut machen konnten . Man ver¬
gaß das Mahnen der Gräber und
die Gestalt der Mutter.  Die Sehnsucht
der Mütter nach einem lebendigen Deutschland
und einer lebendigen Kirche des Volkes machte
die Wege frei zu einem großen Werk , Ohne Hilfe
und Anerkennung vom Staat und vom Volk
bauten die evangelischen Frauen ihren Mütter-
dienst und damit von unten her den neuen Staat
und die neue Kirche.

Die große protestantische Bewegung des Müt-
terdienstss im Frauenwerk beherrschte seit vielen
Jahren zwei Grundgesetze des Volkslebens.

Das eine:  elende Mütter , leiblich und see¬
lisch vernachlässigte Mütter können kein neues
Volk gebären.

Ilnd das andere:  Untüchtige Mütter,
Mütter ohne geschickte Hände und lebendige
Herzen , in denen nicht der ganze Reichtum des
Volkserbes wohnt , können keine Auferstehung

Deutschlands herbeiführen helfen , keine Entpro-
letarisierung

Diese Erkenntnis bauten die 120 MUttererho-
lungsheime , öffneten die Türen der evangelischen
Mütterschulen . Jeüer Film , jedes Lichtbildband,
jede Rundfunkrede und jeder Artikel in der ge¬
schaffenen Illustrierten „Mutter und Volk " wollte
weiter nichts erreichen , als das ganze Volk zu
diesem Dienst am Leben aufrufen . Jede Mah¬
nung , daß es doch Zeit des Abbaues sei, konnte
den Glauben und den Mut zum Opfer nicht
schwächen. Mit jedem Jahr erhöhten sich die
Zahlen der Ferientage Zuerst waren es 1000,
dann 500 000 und dann 1000 000.

Jedes Jahr erhöhte sich die Zahl der Mlltter-
schulleiterinnen , die sich zur Ausbildung in un¬
serer Schule für Mütterbildung meldeten , und
jeden Winter die Zahl der Dorfmütterschulen , me¬
in diesem Jahr 8000 erreichen werden . Die geistige
und praktische Arbeit des Mütterdienstes der
evangelischen Frauen wurde zum Bekenntnis für
das neue Deutschland und die neue Kirche des
Volkes . Lange ehe beides in Deutschland sichtbar
wurde.

Der Staat von heute bestätigt nun den Müttern
das Werk ihres Glaubens . Dieser Mütterdienst
im Frauenwerk der Deutschen Evangelischen
Kirche gibt heute das Beispiel für die Mütter-
arbeit des Dritten Reiches.

Es ist der schönste Lohn für Hunderttausende
von Frauenhilfsfrauen und Frauen , die in der
schlichten Arbeit der evangelischen Verbände
stehen , wenn sie heute lesen dürfen , daß der Staat
jetzt für unseren Vorschlag des Mütterdienstes des
Volkes oder des nationalen Mütterdienstes ganz
breiten Raum geschaffen hat . Alle Mütter und
Frauen müssen jetzt freudig zu diesem großen
Werke sich bekennen . Der Dienst an der
Mutter wird ein Dienst von den
Müttern sein.  Gemeinsames Opfer , gemein¬
samer Glaube wird diesen Mütterdienst des
deutschen Volkes tragen und damit das herbei¬
führen helfen , wonach wir uns sehnen : Die
Genesung unseres Volkes an Leib
und Seele!

Die -crks
Es wurde gerade in den verflossenen Jahren so

viel vom schöpferischen Kinde  geredet und
geschrieben , immer mit dem Unterton des
Bedauerns , daß so viel ursprüngliche Kraft des
jungen . Menschen durch mechanisches Lernen,
Nachahmen , Künstelei und Krampf verschüttet
würden und somit der von Natur aus bestehende
Reichtum des Menschen an Schaffens - und
Kampfesfreude erstürben . Wie ist es möglich,
daß solch reiche Quellen zugedeckt werden , so daß
meist nur kleine getrübte Rinnsale aus ihnen
heraussickern , die allzu oft als nervöse , quälende,
krankhaft « Erscheinungen zu Tage treten . Der
Grund zu dieser Verarmung liegt oft in der
Beeinträchtigung der selbständigen
Entwicklung,  die meist schon beim kleinen
Kind « einsetzt. Der allzu ängstliche und verzärtelnde
Pfleger möchte in falsch verstandener Liebe dem
Kinde alle Schwierigkeiten und Kämpfe vorent¬
halten : er beraubt es somit seiner natürlichen
Entdeckungs - und selbständigen Tätigkeitsdranges,
er macht aus ihm einen abhängigen Menschen,
der seinem eigenen Wagemut nicht mehr traut,
sondern immer des Rates des von ihm als klüger
Angesehenen bedarf . Hier liegt derAnfangzu
Minderwertigkeitsgefühlen.

Die Gymnastik möchte den Menschen zu einer
Kraftquelle zurückführen ; derKörperistuns
hierbei Mittel zum Zweck.  In stiller
selbständiger Arbeit versuchen wir , seine durch den
Verstandeswillen seit langem mißbrauchten
Lebensäußerungen wieder in die rechte Wirkung
treten zu lassen. Beachten wir beispielsweise den
Vorgang einer Kniebeuge . Wir könnten , um
unsere Beinmuskulatur zu kräftigen , eine Reihe
Kniebeugen ausführen , ohne Fühlung zu den
naturbedingten Lebensäußerungen genommen zu
haben , d. h. die Knie - und Fußgelenke würden
nicht in ihrer Zwangsläufigkeit zu einander
stehen, sondern sie befänden sich in einer fälsch¬
lichen Verschiebung zu einander , wodurch jede
Kniebeuge die Fehlerhaftigkeit der Muskelzüge
nur verstärken würde . Die Gymnastik aber
möchte dem Menschen spürbar machen , wie sich
der Körper von Natur aus zu »erhalten hat , um
eine solche Uebung zweckentsprechend auszuführen.
Den Sinn einer Sache wird ein Lehrer aber nie
durch Einreden auf den Schüler klar machen
können . Nein , der Lernende wird sich selbständig
durch Ausprobieren , durch ein Erfühlen des Vor¬
ganges über den Sinn der auszuführenden Auf¬
gabe klar werden müssen. Die Natürlichkeit einer
Bewegung wird er als leicht , gesund , kraft - und
nervenstärkend empfinden . Er wird sich aus
Ueberzeugung bemühen , seinen Körper
natürlichzu  handhaben Ja , er trägt von da
ab die Verantwortung für die Wiedergesundung
seines Körpers , die nur er sich erarbeiten kann:
kein Lehrer kann sie ihm anerziehen : denn sie
steht im Zusammenhang mit seinem
geistigen Menschen,  seiner Erkenntnis,
seinem Wollen . Diese natürliche Körper-
beherrschung bedingt auch das Zurückfinden zu
den geistigen Eigenkräften des Menschen . Was
vorher durch Unselbständigkeit , durch Minder¬
wertigkeitsempfinden verschüttet war , wird nach
und nach durch Mut , Aufgaben selbständig gegen¬
über zu treten , auch im täglichen Leben seine
Auswirkung haben.

So gesehen, ist Gymnastik nicht mehr eine
Luxusbeschäftigung Wohlgestellter , sondern sie
gehört mitten hinein in unser
heutiges Leben des Kampfes , wo es

gilt , wieder Liebe zur Arbeit , Mut zum
selbständigen , sinnvollen Handeln zu wecken.
Deshalb wird sie auch ihren Weg finden zum
Volk . Mütter und Lehrer werden in Hinsicht auf
die Erziehung des Kindes sich immer stärker mit
ihr beschäftigten , und sie wird ihren Weg der
langsamen Erkämpfung von Lebenswerten ziel¬
bewußt weiterschreiten . In diesem Sinne darf
Gymnastik mitarbeiten an der Entwicklung von
Frauentum und Volkstum , an der Erwachsenen-
und Jugendpflege . 8 . 8.

Mkecec Seit
Um die Reinlichkeit muß es in früheren Zeiten

nicht zum besten bestellt gewesen sein. Friedrich
der Große ordnete an , daß Bittsteller und Höf¬
linge , die an Regentagen bei ihm zu tun hätten,
aufStelzen  nach dem Schloß kämen , um seine
Fußböden nicht zu sehr zu beschmutzen.

Am schwedischen Königshofe wurden früher Tü¬
cher über die Tafel gebreitet , damit von der
Zimmerdecke kein Ungeziefer i"n die
Schüsseln und Gläser falle.

Elisabeth von England ordnete an , daß das
Stroh , das in ihren Vorräumen auf dem Boden
lag , täglich erneuert werde , da die vielen Menschen
diesen Fußbodenbelag unsauber und unansehnlich
machten . Dieser tägliche Wechsel wurde von Elisa¬
beths Zeitgenossen als großer Luxus  und
arge Verschwendung angesehen.

Während des Mittelalters stand es selbst bei
reichen Leuten um den Vorrat an Etz- und Bett¬
zeug schlecht. Es war jahrhundertelang Sitte , daß
sich Gäste ihr Bettzeug mitbrachten . Auch das
Leihen  von Möbeln , Sitzgelegenheiten , ja ver¬
schönernden Bildern und Gefäßen war durchaus
an der Tagesordnung . Als der italienische See¬
held Andrea Doria einstmals den Kaiser bei sich
zu Gast sah, ließ er an allen Türen seines Hauses
Tafeln anbringen , die deutlich verkündeten : „In
diesem Hause befindet sich nichts
Entliehenes ."

ciee PtMLurietscHaA
Das Bestreben unserer Regierung , dem

deutschen Volk Arbeit zu verschaffen und die Er¬
zeugnisse der deutschen Landwirtschaft entspre¬
chend zu verwerten , ist von den deutschen Haus¬
frauen , besonders von den in der Reichsver¬
einigung Deutscher Hausfrauen organisierten,
schon immer freudig begrüßt und mit aller Macht
unterstützt worden . Die Regierung hat in ihnen
eine nicht zu unterschätzende Hilfstruppe,
ihre Pläne durchzuführen , denn 17 Millionen
Hausfrauen sind ein wesentlicher Faktor , der für
den Verbrauch deutscher Waren eingestellt werden
muß , wenn das Riesenwerk des Aufbaues ge¬
lingen soll.

Wenn die Weltpresse jetzt Lobeshymnen an¬
stimmt über die nationale Handlungsweise der
englischen , amerikanischen , neuerdings auch der
dänischen und französischen Frau und die über ein
Jahrzehnt alten Bestrebungen der deutschen
Hausfrau übergeht , so ist das ein charakteristisches
Zeichen für die stille , pflichtgetreue Arbeit der
deutschen Hausfrau , die Jahr für Jahr still und
bescheiden ihre Pflicht tat . Das war etwas Selbst¬
verständliches für die deutsche Frau . Wir deutschen
Hausfrauen wollen nicht gerühmt werden , aber
unsere Regierung soll in diesem schweren Kampf
wissen, daß sie sich auf die deutscher

Hausfrauen verlassen kann,  daß es
Ehrenpflicht für diese ist, mit dazu beizutragen,
daß keine Devisen für entbehrliche Waren ins
Ausland gehen . Der bevorzugte Verbrauch deut¬
scher landwirtschaftlicher und industrieller Er¬
zeugnisse ist, wie nochmals besonders hervor¬
gehoben werden soll, eine Ehrenpflicht für uns
deutsche Frauen . Wäre es nicht eine Schande,
wenn eine einzige deutsche Kartoffel umkäme,
die Erzeugnisse von demselben Wert und derselben
Güte liefert wie das Maiskorn , das auf fremdem
Boden wächst, wenn auch nur ein einziger Apfel
verdürbe , weil eine deutsche Hausfrau sich ein¬
bildet , ein amerikanischer Apfel schmeckt besser?
Keine deutsche Stoffabrik darf stillgelegt werden,
die deutsche Frau hüllt den Körper nicht in fran¬
zösische Stoffe . Keine deutsche Schneiderin darf
arbeitslos gemacht werden , während die franzö¬
sische Konfektion Triumphe feiert . Das ist der
artbewußten , der verantwortlichkeitsersüllten

deutschen Hausfrau in all den Notjahren , die
hinter uns liegen , von ihren Führerinnen immer
und immre wieder — 18 Jahre im Kampf gegen
eine blinde Regierung , jetzt, Gott sei Dank , Hand
in Hand mit der Regierung — gesagt worden.

Die deutsche Hausfrau hat zum großen Teil
ihre volkswirtschaftliche Pflicht begriffen und ist
der Mahnung : Kauf deutsche Waren gefolgt . Wie
wäre auch sonst die fallende Menge der Einfuhr
fremder Lebensmittel erklärlich ? Es mutz und
wird weiter gekämpft werden , damit die Befrei¬
ung Deutschlands , damit die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit gelingt . Die Regierung und die
Landwirtschaft dürfen überzeugt sein : Die or¬
ganisierten deutschen Hausfrauen
stehen - hinter ihnen , unterstützen
ihren Kampf und reißen die noch
Abseits stehenden , die Lauen mit
sich!

AetccrcAtttttgett säe ÄeiN/crkrEacie
Die besonderen Merkmale der Frühjahrs¬

modelle sind gerade Schultern , lose
Rücken und Kragenlosigkeit.

Die geraden Schultern werden in verschie¬
denster Weise ausgedrückt und zu erkennen ge¬
geben . Oft natürlich ist regelrechte Polsterung
erkennbar , häufiger noch, denn wir wollen doch
schließlich nicht in der Maiensonne mit
Wärmekissen  herumlaufen , geschieht die
Versteifung durch Roßhaar , durch quergenom¬
menen Stoff , der mit Querbiesen versehen , auch
abstehen muß . Nicht alle Modeschöpfer erkennen
die Notwendigkeit der geraden , breiten Schulter
an und genügen der Tendenz durch überstehende
Stoffteile , die mit der Taille selbst zusammen¬
hängen . Als eine Folgerung der verbreiterten
Aermelansätze sehen wir dann oft den losen
Rücken an Jacken und Manteln . Die dreiviertel¬
lange Jacke oder der kurze lose Mantel werden
vorherrschen , soweit man das heute schon über¬
sehen kann.

Nachdem nun aber an diesen Mänteln oder
Jacken keine Kragen in dem althergebrachten
Sinne sind, liegt es klar auf der Hand , daß etwas
Neues und ebenso Kleidsames anstelle des Kra¬
gens einspringen muß . Das ist in erster Linie die
Schleife,  dann die plissierte Stoff¬
rille und die Stoff blende  und letzten
Endes noch der Volant.  Sie alle begrenzen die
Jacke , die manchmal außerdem noch ein sehr, sehr
breites und vor allen Dingen hohes Revers hat.
Ueberhaupt das Revers ! Es ist mächtig und
weit ausladend bis zum Aermelansatz ! Der
Aermel  selbst bleibt schlicht, wenn man von
der Betonung und Wichtigkeit der Schulter ab¬
sieht. Häufig kann man bereits eine größere
Weite , gerade geschnitten nach unten , bemerken.

Reizend gestalten sich die neuen  Röcke . Sie
sind wirklich so jugendlich und nett , daß man sich
darüber freuen kann und daß sie jedem Geschmack,
wenn das möglich sein sollte , entsprechen können.
Schlank , geradlinig , nicht eng , nicht weit , haben
sie unten eine mehr oder minder breite Belebung
durch kleine Tüten oder Faltenteile , durch Plissee-
streifen und ähnliches . Jedenfalls sind
alle Arten von Verzierungen er¬
laubt,  die den Gang graziös machen und lustig
spielen und sich bewegen . Dank dieser leichten Be¬
handlung des Rockes ist es ihm auch gestattet , sich
etwas zu verkürzen.

Die Mehrzahl der Kostüme  ist weich und
kleidmäßig , während die Kleider wie Kostüme und
ein Teil der Mäntel wie Kleider verarbeitet
werden . Diese kleidmäßigen Mäntel gehen bis
hoch zum Halse hinauf und zwingen der Pro¬
portion zuliebe den Hut nach rückwärts . Es ist
sogar notwendig , um das Gesicht freier zu machen,
einen höheren Rand nach rückwärts aufzuschlagen.

Neckische Spiele zeigen sich mit Gürteln
und Knebeln,  die bald aus Metall , bald
aus Stoss oder aus Leder sind. Ehenills und

Tressen wurden zu Posamenten , ja richtige Po-
samentenknöpfe und Verschnürungen lassen sich in
der neuen Moderichtung gut anbringen.

Auf jeden Fall können wir wohl von einer
Weiterentwicklung der Silhouette mit der ver¬
breiterten Schulter sprechen — nicht aber von der
gleichen Betonung der Schulter , wie sie bis jetzt
war . Es ist schon nicht ganz falsch, wenn man sich
sagen muß , daß manche Gestalten durch die
breiten Schultern , die ganz gerade liegen und den
damit verbundenen losen Rücken ein wenig ver¬
wachsen aussehen . Und ich frage mich : Muß
das sein?  Kann man nur mit diesen Kosten
die Hüften schmal erscheinen lassen ? Gibt es kein
anderes Mittel ? Außerdem . . . ist die moderne
Frau der Welt nicht ohne diese Vergewaltigung
der Gestalt viel schöner? Wir werden ja
sehen , wie sie selbst urteilt.

Sachen Lies LoMEcs /9Z4
Die Sommerfa .rben , die bis jetzt vorliegen,

wollen von einer besonderen künstlerischen
Empfindung heraus gesehen werden . AIs ob den
Modellschöpfern , die ja schließlich für die Farben¬
gebung alles in Erwägung ziehen , was in der
Modeströmung liegt , der Gedanke vorgeschwebt
hätte , wohl Farben zu bringen , die aber nicht
laut leuchten , sondern durch einen diskreten
Schleier  hindurchleuchten , haben alle Farven-
töne für 1934 ein leichtes Gemisch von Grau
und Weiß.  Es sind nicht eigentliche Pastell-
töne , sondern es sind lebhafte Töne , die ein
wenig verschleiert aussehen . Fast zur Grundlage
aller neutralen Töne zwischen Grau und Braun
steht die Naturfarbe des Leinen . Die übrigen
grauen Töne  haben ein mehr oder minder
wechselndes Gemisch von Braun . Sie sind maus¬
grau , getreide - und mauleselbraun . Ein paar
sehr feine graue Farben sind im Gegensatz dazu
an Metall anklingend mit Nickel und Blei zu
bezeichnen.

Rot werden wir sehr viel in der neuen
Sommerkallektion sehen. Aber auch viel mehr
gedeckte Schattierungen mit leichter Unter¬
mischung von Blau wie z. V. Heidekraut.

Blau  wird eine große Bedeutung haben für
den Sommer von hellblau bis marine . Unter
den helleren Tönen wäre vielleicht auch ein seines
Lavendel zu beachten . Als wirklich neue Farbe
ist Türkis zu verzeichnen . Sie klingt zusammen
mit der kommenden Mode von Türkisen , dem
reizvollen Halbedelstein , den unsere Pforzheimer
Schmuckindustrie sehr hübsch zu fassen und zur
Geltung zu bringen weiß.

Grün  ist eine umstrittene Farbe . Sie taucht
so grell und hell auf , ungefähr als Frühlings¬
oder Maigrün mit ziemlich scharfer Betonung,
daß man dazu tatsächlich feinstes Sommerwetter
braucht , um sich damit auf die Straße zu wagen,

Das einzige Kochkunstmujeum der Welt
Vor 25 Jahren eröffnete der Internationale

Verband der Köche in seinem Geschäftshause zu
Frankfurt am Main  ein Museum , das —
seitdem wesentlich erweitert — heute das einzige
seiner Art in der Welt sein dürfte : einMuseum
der Kochkunst.  In einer ganzen Reihe von Ab¬
teilungen gewinnt man hier einen Einblick in die
Geheimnisse der modernen Küche. Der Werdegang
„klarer " und „gebundener " Suppen und verschie¬
dener Soßen , die Fülle der eßbaren Pilz «, die
schmackhaftesten Schalen - und Krustentier « — von
Krahbe und Krebs bis zu Hummer und Auster —
und derlei mehr sind anschaulich und appetitlich
dargestellt . Daneben wird auch das Historische ge¬
würdigt . Außer alter Literatur und einer Dar¬
stellung der historischen Koch- und Anrichtekunst
findet man Küchengeräte ältester und neuerer
Zeit , Beispiele für das geheimnisvolle Können der
großen Gastronomen , auch die sogen. „Prunkplat¬
ten ", wie man sie früher herrichtete und wie sie
heute aussehen u. v . a . Dem Museum ist — gleich¬
sam als „Akademie der  Köche " — eine
Lehrküche angegliedert . Die Kochstudenten finden
Modelle für die Anrichtung der Speisen und Plat¬
ten in einer besonderen Sammlung : allerdings
sind alle diese leckeren Dinge nur aus Pappe!

Kühe , die Milch mit Vitamin l) geben

Nach Anrequng von Wachtel ist es in Eng.
land  gelungen , durch Verfütterung von bestrahl-
ter Hefe eine Milch zu bekommen , die Vitamin
v enthält . Wie die Praxis ergab , wurde sie von
den Säuglingen gern genommen und auch gut ver¬
tragen , so daß sich bei keinem der gefährdeten
Kinder im Winter eine Rachitis entwickelte — so
schreibt die „Koralle " . — Da diese Milch völlig
unschädlich  ist und automatisch eine Ver¬
hütung und Heilung von Rachitis herbeiführt , er¬
ledigt ihre Verwendung die oft schwierige Wahl
der verschiedenen antirachitischen Präparate auf
einfachste Art und Weise . Ob auch nachträglich be¬
strahlte Milch dieselbe Wirkung hervorruft , bedarf
noch näherer Untersuchung.

Wie geht es den Aerztinnen?
Wie aus dem Ergebnis der Erhebung über die

Lage der Aerztinnen in Deutschland hervorgeht,
haben von den 3376 Aerztinnen den Fragebogen
beantwortet : danach sind fastSOProzentver-
heiratet,  ein Beweis dafür , wie falsch die viel¬
fach vertretene Auffassung ist, die akademisch gebil¬
dete Frau heirate selten oder gar nicht . Auch die
anderen akademischen Berufe zeigen Lei ihren
weiblichen Vertretern einen hohen Prozentsatz von
Verheirateten.

All Fmrc -- »i« .
Soldaten.

„Müller , warum stochern Die so in dem Essen
herum?"

„Weil es nur Knochen sind. Herr Feldwebel!"
„So , hoben Sie schonmal einen Ochsenohne Knochen

gesehen?"
„Nein, Herr FeltUvebel— aber auch nw - nie einen

ohne Fleisch!" (Hemmets Journal)
Abwechslung

Die saßen »nie gewöhnlich aus ihren vornehmen
Logenplätzen, ober die Gattin war nicht zufrieden,

„So ein Tbeater -Ahonncmcnt inacht doch keinen
rechten Spaß ", meinte sie, „immer sitzt man neben den¬
selben Leuten, da? ist aus die Dauer langweilig !"

„Das denken die andern wahrscheinlich auch", be¬
merkte ihr Mann . (Politiken)

Verraten
„Elsc, Walter sagt, er hätte gesehen, wie Dich gestern

abend au der Haustür dieser unsympathische Kandidat
geküßt hat !"

„Psiii, Mama , so eine Lüge! llebrigcns war es viel
zu dunkel, Walter hat es gar nicht sehen können,"

(Berlingske Tidende)
Einmalig

„Sagen Sie mal , mein Lieber, hat denn Ihr Freundsder Schriftsteller, Ersolg mit seinen Theaterstücken?
„Oh — es werden nur Premieren von ihm ausge¬

führt : . ." (Lekthr)
Vorgntwoi -tliob : Hsrmann  8 sü,  Lrsmen
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Neue
SeäUakcs- ALeüiee

k s : Praktisches Wollkleid mit Diago
usterung , Einsatz aus gleichfarbigem
georgette . Vernsteinknöpfe . — Ein
jahrsanzug aus beigefarbenem Vigou-
mit Besatz und Weste aus passendem

Streifenkrepp.
t e : Der dreiviertellange Mantel aus
-Leinen hat einen in Biesen abgenäh-
kücken. — Ein typisches Jackenkleid aus
em eingesalbten Stichelhaarstoff . Der
erte Kragen ist das Kommende der
>. — Zu einem marine -grau und weiß
sterten Seidenkrepp gehört der Mantel
Listrakrepp , matt -blank mit Stichelhaar.
>ts : Das Kleinkaro wird zu den be¬
rsten Musterungen des Frühjahrs ge-
t. — Hier ist ein Kleid aus leichter
e, wiederum in Vlau -weiß . Der große
besteht aus mittelblauem Wollkrepp . —
Kleid in Jackenform und ganz neuer

Es besteht aus kräftigem Vistrakrepp.
infarbig und matt -blank verarbeitet.

und Aermel sind blank , da¬
ist matt.

übrige

j
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